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Morgenblatn «

des Präsidenten Wilson.
W. Washington,4. März.

Unter den üblichen eindrucksvollen Feierlichkeiten vollzog
Fxshf ch heute der Wechsel in der Regierung und der Einng des

euen Präsidenten Wilson in das Weiße Haus. Der offizielle
Et spielte sich auf der Freitreppe des Kapitols ab, wo in

egenwart einer vieltausendköpfigen Menschenmenge der Vor-
- tzende des Oberbundesgerichtes dem neuen Präsidenten den

smtseid abnahm. Hieran hielt Präsident Wilson seine
naugurationsrede, die ein zum Teil mit hinreißendem Schwung
orgetragenes sozialpolitisches Programm bedeutet. Er

H .gte u. a.:
Es ist ein Wechsel in der Regierung eingetreten. Ev begann

j «.r zwei Jahren, als die Demokraten im Repräsentantenhaus eine
J tscheidende Mehrheit erlangten. Nunmehr ist er vollendet. Der
» .enat, der demnächst zusammentreten wird, wird gleichfalls
« motratisch sein. Die Ämter des Präsidenten und des Vize-

äsidenten sind in die Hände von Demokraten gelegt. Was be-
eutet dieser Wechsel? Dies ist die Hauptfrage, die uns heute
eschäftigt. Jch will versuchen, sie bei dem heutigen Anlasse zu

« » antworten.
Er bedeutet vielmehr als einen bloßen Parteisieg. Der Sieg

5 'ner Partei will wenig besagen, wenn nicht die Nation diese Partei
.I·«- einem bestimmten und großen Zwecke benutzt. Niemand kann

.·. Irrtum darüber sein, wozu die Nation jetzt die demokratische
tartei zu benutzen gedenkt. Sie soll den Wechsel deuten, der in
)ren eigenen Ansichten und in ihrem Standpunkte eingetreten ist.

T ltvertraute Dinge haben, mit helleti und kritischen Augen betrachtet,
-- HIsr Aussehen verändert und erscheinen uns jetzt fremdartig und

iheilvoll. Neues ist an ihre Stelle getreten. Wir sind aufge-
, ’scht worden durch einen neuen Einblick in unser eigenes Leben.

« .- O·eses Leben ist in mancher Beziehung wahrhaft groß. Es ist unver-
leichlich groß in materieller Hinsicht: in seiner Summe von
lltohlstand, in der Mannigfaltigkeit und dem Schwung seiner
‚Energie, in den industriellen-Schöpfungen einzelner wie in der
·« chrankenlosen Unternehmerkraft von Gruppen. Aber es ist auch

i, oß in seiner moralischen Kraft. Nirgends sonst in der Welt
aben edle Männer und Frauen in ihren Bemühungen, Unrecht gut
u machen, Leidenden zu helfen und die Schwachen auf den rechten

"5 eg zu bringen, ein großzügigeres Liebes- und Hilfswerk voll-
sracht. Wir haben ferner ein Regierungssystem aufgebaut, das
ange Zeit hindurch vorbildlich war für alle diejenigen, deren Ziel
s ist, die Freiheit auf so feste Grundlagen gestellt zu sehen, daß
ie gegen zufällige Veränderungen, gegen Sturm und Unfall ge-

- ichert erscheint. Aber mit dem Guten ist das Übel gekommen, und
iel echtes Gold ist zerfressen worden. Mit den Reichtümern kam
ine unentschuldbare Verschwendung Wir haben viel von dem
erschleuder«t·, was wir hätten brauchen können. Wir sind stolz

eweseii auf unsere industriellen Leistungen, aber wir haben bisher
sen Menschenwert nicht hoch genug angeschlagen, den Wert der
usgelöschten Menschenleben, der überbiirdeten und zusammen-
ebrochenen Existenzen Die peinvollen Seufzer aus den Berg-
werfen. den Fabriken und all den Stätten, wo der Kampf um das
dasein seinen eigentlichen Sitz hat -—· dieser ernste rühreiide
nterton unseres Lebens war nicht zu unseren Ohren gedrungen.
Insere Pflicht ist. es nun, zu säubern, wiederherzustellen, das

chlechte zu beseitigen, ohne das Gute zusschwächen, das ganze

..«-.«Essentliche Leben zu reinigen und mit Humanität zu erfüllen, ohne
; s schwach oder sentimental zu machen. Es war etwas Hartes

nd Herzloses in unserer Jagd nach dem Erfolg und der Größe.
F- nser Gedanke war, daß jedermann und jede Generation für sich

« elber zu sorgen habe, und wenn wir auch nicht vergessen hatten-

Eaß unsere Politik dent bescheidensten Manne ebenso wie dem

.. "chtigsten dienen müsse, so waren wir doch sehr eilig in dem

Drang, groß zu werden. Jetzt sind wir zu ruhigem Nachdenken

.ekommen. Die Binde ist von unseren Augen gefallen, unser Werk

'ft ein Werk der Wiederherstellung
Wir haben sorgfältig geprüft, was geändert werden muß.

«- 'nige der Hauptpunkte sind die folgenden: Wir haben einen

ß olltarif, der uns von dem uns gebührenden Anteil am Welt-

_ _ andel abschneidet, die Grundsätze einer gerechten Besteuerung ver-

und die Regierung zu einem bequemen Werkzeug in der

«·-s-iand privater Interessen macht. Wir haben ein Bank- un»d
„im ährungsshstem dessen Grundlage die vor 50 Jahren fur
W Regierung eingetretene Notwendigkeit war, ihre Bonds zu ver-

-.-"E;j aufen, und das ganz dazu angetan ist, das bare Geld «in konzen-

" ieren und die Kredite zu beschränken: ein Jndustries tistem

nach der finanziellen wie nach der administrativen Seite be-
51.: achtet, das Kapital in den Reihen der Leitenden festhalt- dke
’"·- reiheit beschränkt, die Arbeitsgelegenheit beeinträchtigt, unb die

. atürlichen Quellen des Landes ohne Rücksicht auf ihre Erneuerung
Erhaltung ausbeutet; eine Landwi vts chaft, die noch nie

re Kraft in großen geschäftlichen Unternehmungen erprobt, noch

ie die Hilfsmittel der Wissenschaft sich unmittelbar auf ‚ben

« larmen selbst zunutze gemacht und die ihnen praktischen Bedarfnissen

. ntsprechenden Krediterleichterungen entbehrt hat; wir haben

J nentwickelte Wafferläuse, weite unbenutzte Land-
·—-W Ungzepfflegte Wäld«e’r, die ohne Aussicht auf

.. wenmg zu verschwinden drohen, unbeachtete HEXEN-U
'_'; « ei jed em Bergw erk. Wir haben, wie vielleicht keine andere
»«;.»«ziatmn bie beften Produktionsmittel studiert, aber wir

aben weder ihre Kosten, noch ihre Anwendung so studiert, wie wir

;«·Ij·ss s als industrielle Organisatorem als Staatsmänner oder als
"·.".····' «nzelpersönlichkeiten hätten ·tun müssen.
j; _ Ebenso-wenig haben wir die Mittel studiert und vervollkommnet

die Regierung in den Dienst der Humanität gestellt werden
«: önnte zur Förd erung des Wohls der Nation, des Wohles
’L-q rer Männer, Frauen und Kinde-:- wie ihrer Rechte im Kampf
._ « ins Dasein. Das ist keine Sentimentalität. Die feste Grundlage

.- her Gevtcbtigmt. Blatt-hoch und Bewegung-
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Breslau. Mittwoch, den 5. März.

freiheit (Opportunity), die eigentliche Grundlage der Gerechtigkeit

in einem politischen Körper, können nicht bestehen,»wenn Mannen
Frauen uind Kinder nicht in ihrem Leben. in ihren eigensten

Lebensbedingungen gegen die Folgeerscheinunsgen der großen

industriellen und sozialen Prozesse geschützt werden, an denen»sie

nichts ändern, die sie nicht lenken und mit denen sie einzeln nicht

fertig werden können. Die Gesellschaft darf ihre eigenen Glieder

nicht zermalmen, schwächen oder schädigen. Die erste Aufgabe der

Gesetze ist, die Gesellschaft gesund zu erhalten, der sie dienen.

Sanitäre Gesetze, Nahrungsmittelgessetze und Ge-

setze über die Arbeitsbedingungen welche die Ein-

zelnen für sich selbst festzusetzen nicht die· Macht haben, das sind

die wichtigsten eigentlichsten Aufgaben der Ge-

rechtigkeitundderGesetze. .

Das ist einiges von dem, was wir zu tun haben, ohne dabei

das andere ungetan zu lassen, das Althergsebrachte, das niemals

vernachlässigt werden darf, das Grundlegende, nämlich den Schutz

des Eigentums und des persönlichen Rechts. Das ist die hohe Auf-

gabe des neuen Tages, alles was unser Leben als Nation betrifft-

in das Licht zu stell-en, das aus dem Gewissen und den Rechts-

begriffen eines jeden ausftrahlt. Es ist undenkbar, daß wir dies

Lals Parteimenschen tun könnten. Wir sollen wiederaufbauen,
nicht zerstören. Wir werden unser wirtschaftliches System nehmen-
wie es ist imd wie es abgeändert werden kann, nicht wie es werden
könnte, wenn wir ein weißes Blatt Papier vor uns hätten. Ge-
rechtigkeit und nur Gerechtigkeit soll allzeit unsere Losung sein.
Und doch wird es kein kühler, rein wissenschaftlicher Prozeß fein.
Die Nation ist tief aufgerüttelt von einer ernsten Leidenschaft,
von der Erkenntnis des Unrechts, der ideellen Verluste und des
vielfachen Mißbrauchs der Regierung, die zu einem Werkzeug des
Bösen gemacht worden war. Die Gefühle, mit denen wir dem
neuen Zeitalter des Rechts und der Bewegungsfreiheit entgegen-
sehen, erfüllen unsere Herzen wie ein Hauch von Gottes eigener
Gegenwart, in der Gerechtigkeit und Gnade versöhnt sind und der
Richter eins ist mit dem Bruder. Es handelt sich nicht um eine
rein politische Auf-gabe, sondern Darum, ob wir imstande find,
unsere Zeit und die Not unseres Volkes zu verstehen, ob wir wirk-
lich seine Wortsührer und Dolmetscher sind, ob wir das reine Herz
haben, unsere hohe Aufgabe zu verstehen, und den geläuterten
Willen, uns für sie zu entscheiden.

Dies ist kein Tag dsesTriumphs, es ist ein Tag der Hingabe.
Hier werden nicht die Kräfte einer Partei, sondern die Kräfte der
Menschheit aufgerufen. Menschenherzen warten auf uns, Menschen-
sleben stehen auf bem Spiel, Menschenhoffnunsg will wissen, was
wir zu tun gedenken. Wer wird dieses große Vertrauen recht-
fertigen? Wer hat den Mut, es zu enttäuschen? Ich rufe alle
ehrenhaften Männer, alle Patrioten, alle vorwärts blickenden
Männer an meine Seite. sSo wahr mir Gott helfe: ich werde
sie nicht im Stiche lassen, wenn sie mir nur raten und b.eistehen
wollen.

* Es sind dies ernste, mahnende Worte, mit denen der
neue Präsident sein Amt antritt, ernst und gewissenhaft in der
Prüfung des öffentlichen Lebens seines Volkes, mahnend zur
Umkehr auf dem Wege, den es bisher halb unwissend, halb von
gewissenlosen Worthelden verleitet, gewandert ist. Alles, was
ernste Kritiker an dem öffentlichen Leben der Vereinigten
Staaten getadelt hatten, alles das rügt auch der Präsident in
scharf ausgeprägten Sätzen; und ihm gegenüber wird es den
Ausbeutern des Landes nicht möglich sein, wie jenen Kritikern
gegenüber, von ,,Verleumdung« und «Haß gegen die Vereinigteii
Staaten« zu reden und dadurch die aufrichtige und ehrliche
Warnung zu entkräften. Jm Interesse der Vereiiiigten
Staaten wäre es aufs wärmste zu begrüßen, wenn die Worte
Wilsons im Lande den Widerhall fänden, den sie zu beanspruchen
berechtigt sind.
 

Vom Tage.
w. Im Seniorenkonvent des Reichstages gab am gestrigen

Dienstag der Präsident im Laufe der Sitzung bekannt, daß der
Reichskanzler ihm gegenüber die Hoffnung ausgesprochen hab-e, daß
die Militärvorlage am 28. März dem Reichstage zugehen
werde. Die Vorlage soll am 7. April im Plsenum beraten
werben. Daß die Deckungsvorlage ebenfalls am 28.März
dem Reichstage zugehen werde, darüber habe der Reichskanzler dem

Präsidenten nichts gesagt, doch nehme er an, daß dies der Fall
fein wird.

w. Der Seniorenkonvenlt des R e i ch s t a g e s trat am Dienstag
vormittag zu einer Sitzung zusammen und einigte sich dahin, die
Osterferien am 2. April zu Ende gehen zu lassen. Bezüglich der
Geschäftslage ist für die nächste Zeit in Azussicht genommen, am
Mittwoch einen Schwerinstag abzuhalten. Jm übrigen geht das
Bestreben dahin, in dieser Woche den Kolonialetat, wen-n nötig mit
Hilfe von A-bendsitzungen, sertigzustellen, sodaß Ende der Woche
die Osterferien beginnen könnten. Wird der Kolonialetat in dies-er
Woche nicht fertiggsestellt, gehen die Beratungen in der nächst-en
Woche weiter, jedoch soll der Montag sitzungsfrei bleiben.

-- Das Abgeordnetewhaus will dem Vernehmen nach am 18.
oder 14. März in die Osterferien gehen und am 1. April wieder
seine Arbeiten aufnehmen.

w. Die Wahlprüfungskommission des Reichstages
beschloß- ie Wahl des Abg. Peus (Soz., Potsdam 8, Brandenburg-
Wefthave land zu beanstanden und Beweiserhebung vorzunehmen.

w. Jn der Budgetkommission des Reichstages
erklärte am Dienstag Staatssekretär Sols, daß in Hanau und
demnächst auch in Berlin eine Diamantenschleiferschnle errichtet
werden sollte, wo auch der Amsterdamer Schliff gelehrt werden
wird. Jn Deutschland könnten nur 5 Proz. der gewonnenen
Diamanten an den Mann gebracht werden. Der auswärtige Markt
sei fur uns nicht zu entbehren. Heute schon einen deutschen Markt
zu schaffen, ist nicht erreichbar. Für die deutsche Diamantem
mbnftrie sei das Möglichstse getan. Ser deutschen Industrie und 
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den deutschen Schleif-ern würden die Diamanten 5 Proz. billiger
geliefert. Sie Vergebung der Diamanten im freien Wettbewerb
sei gesichert.

U Aus Baden schreibt man uns: Die sozialdemo-
kratische Parteileitung hatte für Sonntag eine Ver-
sammlung von Vorständen der sozialdemokratischen Kreisvereine
von Vorstehern des Wahlkomitees und Vertretern der Parteipresse
zu einer dringlichen Konserenz nach Karlsruhe einberufen, um die
Frage des Großblocks im e r fte n W ah lga ng bei den kommenden
Landtagswahlen zu beraten. Wie verlautet, wurde die Notwendig-
keit eines solchen Großblocks in eingehender Weis-e dargelegt, um
damit ,,-eine schwarz-blaue Mehrheit zu verhindern«. Zu einem
endgültigen Beschluß ist dise Konserenz nicht geformten. Prinzipiell
sei die sozialdemokratische Partei für einen Gwßblock schon im
ersten Wahlgang falls dieser nicht auf Kosten der Partei in
Kraft trete.

§§ Jm Reichstage wurden am Dienstag beim Martin-se-
e t at hauptsächlich wieder die Verhältnisse der Arbeiter der Wersten
usw. in großer Ausführlichkeit behandelt. Vorher waren zwei kurze
Anfriagen beantwortet und der No t e tat an die Budgetkommission
verwiesen worden. Nach Erledigung des Mariiteetats wurde der
Kolonialetat begonnen.

§§ Jm preußischen Abgeordnetenhause wurden am Dienstag
in der allgemeinen Besprechung des Eisenbahnetats ver-
schiedene lokale und provinzielle Wünsche vorgebracht, insbesondere
auch mit Bezug auf Ober- und Niederschlesien sowie
das Neuroder Gebi et, außerdem noch Wünsche bezüglich
einig-er Beamtenklassen. -

  

 

Eine €nquete über Heeresfragen.
o" London,· 2. März.

Alle europäischen Länder stehen im Zeichen der
Rüstungsarbeit — der Rüstungsarbeit, die alle Waffen-
fähigen bis auf den letzten Mann zur Fahne
ruft. Und so sehen wir, wie auch in England, das sich
bislang mit dem Werbe- und Freiwilligensystem begnügt hat,
von den verschiedensten Seiten erneute Anstrengungen gemacht
werden, um Regierung und Volk zur Annahme des Grund-
satzes zu drängen, daß jedem Staatsbürger die Pflicht obliegt.
sich für die Landesverteidigung kriegstüchtig zu machen. Nach-
dem die National Service League unter Lord Roberts bislang
mit ihrer eifrigen Befürwortung der allgemeinen Wehrpflicht
noch keine durchschlagenden Erfolge hat erzielen können, hat
sich nun die aus vielen hervorragenden Persönlichkeiten zu-
sammeiigesetzte National Defence Association an
den Premierminister mit einer Denks chrift gewandt, in der
sie, obwohl die meisten ihrer Mitglieder ursprünglich eifrige
Förderer des Haldaneschen Territorialsystems waren, ausdrücklich
erklären, daß die Territorialtruppen nicht fähig find, das
Land zu verteidigen, daß demzufolge die Flotte ihre Bewegungs-
freiheit verliert und daß England, sofern nicht die Zahl der
für Zwecke des Jmperiums nötigen regulären Truppen erhöht
wird, außerstande ist, in dem möglicherweise eintretenden ge-
waltigen Zusammenstoß kontinentaler Militärkräfte, in
welchem indirett sich auch das Schicksal des Britischen Reiches
entscheiden würde, eine Rolle zu spielen, die der Traditionen
Eromwells, Marlboroughs oder Welliiigtons würdig wäre.
Die National Defence Association verlangt daher, daß der
VerteidigungssAusschuß des Kabinetts über die
militärische und inilitärpolitische Lage des Landes eine ein-
gehende Enquete anstellt, die sich im besonderen auch auf die
Frage der Hinlänglichteit des regulären Heeres für Ver-
wendung im Auslande, sowie auf die Kriegstüchtigkeit der zur
Landesverteidigung bestimmten Territorialtruppen zu er-
strecken haben würde.

Diese Forderung hat in unmittelbarer Folge die beiden
einander schnurstracks zuwiderläufenden weltpolitischen An-
schauungen der Radikalen und der imperialistischen Unionisten
wieder in schärfsten Gegensatz gebracht. Die radikale Presse
hat sofort eine Kampfstellung eingenommen und wendet sich mit
Entschiedenheit gegen den »Traum« der Jmperialisten, durch
Waffengewalt das Schicksal Europas entscheiden zu wollen.

Das englische Heer, so machen die Radikalen geltend, ist
gegenwärtig sowohl für die Landesverteidigung wie für den
auswärtigen Dienst stärker als zur Zeit der letzten konser-
vativen Regierung: Damals war England »glänzend isoliert«
in Europa; heute hat es Ententen mit Frankreich und Rußland —
und doch vermehrt sich die Unruhe im Lande: »Sie vermehrt
sich«, so behaupten sie, weil Englands auswärtige Politik nicht
von Zweideutigkeit frei ist, sodaß die Jmperialisten sich in ge-
heimnisvollen Andeutungen ergehen können, daß wachsende
Verpflichtungen und Gefahren sich während der
letzten Jahre angehäuft haben”. Und aus die Frage, woher
diese wachsenden Verpflichtungen und Gefahren kommen, er-
widern die Jmperalisten:

.. England hat die Wahl zwischen zwei Arten von aus-
warttger Politik : Entweder kann es in Verbindung mit einer
Gruppe von Mächten handeln, sie in Friedens« und Kriegs-
zeiten unterstützen und seinerseits ihre Unterstützung erlangen;
oder es kann sich von jedweder Gruppe fern halten und es darauf
ankommen lassen, eine Koalition gegen sich gebildet zu sehen, die
es mit Vernichtung bedroht. Und da England sich für die erstere
Alternative entschieden hat, so ist es im Kriegsfall verpflichtet
die Gruppe, der es sich angeschlossen hat, durch seine volle Volk-S-
kraft zu unterstützen



.Das ist aber gerade der Punkt, den die Radikalen aufs
heftigste bestreiten. Sie vertreten nachdrücklichst die Anschauung,
daß England durch die (Entente mit Frankreich und Rußland
zu keiner militärischen Unterstützung dieser Länder ver-
pflichtet sei. Sie wünschen »die Zweideutigkeit der Ententens
politik beseitigt« zu sehen, und von diesem Gesichts-
punkte begrüßen sie es mit Befriedigung , daß
durch den Antrag der National Defence Association
die Gelegenheit geboten wird, mit Bezug auf diese
Frage Klärung zu schaffen, da Parlament und Volk dann er-
fahren«werden, ob die Ententen England in «Verpflichtungen
und Gefahren verwickelt haben«, die eine Heeresverstärkung
notig machen. Es wird also, wie die Radikalen es ausdrücken,
eine Wahl getroffen werden müssen zwischen einer »insularen«
End eigner »kontinentalen« Auffassung der Aufgaben des britischen
eere .
 

Der Krieg auf dem Balkan.
. Bulgarien und Rumänien.

it- Eiiie Meldung der Prefzzentrale, Deutschland habe
in der bulgarisch-rumänischen Frage einen entscheidenden
Vermittelungsvorschlag den Mächten unterbreitet, wonach
Silistria bulgarisch bleiben solle, wird in einem hoch-
offiziösen Berliner Telegramme der ,,Köln. Ztg.« als unzu-
treffend bezeichnet. Deutschland ist bisher nicht in die
Lage gekommen, zur Lösung der Siliftria-Frage Vorschläge
zu machen.

Neue Friedensoorschläge der Türkei.
w. Aus Konstantinopel, 4. März, meldet das Wiener

9. K. Eorresp.-Bureau: Aus authentischer Quelle wird be-
stätigt, daß der Großwesier durch Vermittelung des russischen
Botschafters Bulgarien neue Friedeusvorschläge gemacht hat,
denen zufolge die neue Grenze von der Vay bei dem an der
Mündung der Reswaja am Schwarzen Meer gelegenen Orte
San Stefano ausgehen und sodann dem Flußlaufe der
Reswaja und Maritza folgen soll. Adrianopel würde hierbei
unter gewissen Garantien Bulgarien anfallen.

Verschiedene nachrichten.
O. M. Jusolge der Absicht zahlreicher mohainniedani cher

Grundbesitzer, aus Mazedoiiien auszuwanderm Um sich nach on-
stantinopeb heziehungsweiscnach Kleinasien zu begeben, macht sich,
wie man uns aus Sa l o n i ki berichtet, »ein immer umfangreicher
werdende-s Angebot von Grundstucken, Landgütern, Ge-
griffen usw.· bemerkbar. Eine Nachfrage ist aber derzeit nicht vor-
anden, sda infolge der allgemeinen Krisis fliissiges Geld selten ge-

worden«ist. Die turkischen Grundbesitzer dürften überhaupt zum
Teile einer schweren iZeit entgegengehen. da die Behörden an sie
‚mit der Forderung herantreten werden, den rechtmäßigen
Erwerb ihres Besitzes durch entsprechende Dokumente
ä: beweisen. Abgesehen davon, daß dies eine große Anzahl »von
. utsbesitzern nicht» vermag, haben viele von ihnen Dokumente uber
geringere»Bodenf-l·ach«en in Handen«, als sie tatsächlich besitzen, wo-
urch es ihnen moglich war, die turkische Steuerbehorde zu hinter-

en. Die neuen Behörden werden« aber schwerlich andere An-
n anerkennen als die wirklich beigebrachten Besitztitel.
O. 1&1. Das Komitee des Ägyptischen Roten Halbniondes. daszur

Unterstützung der Turkei enorme Summen sowie vier Hilfs-
expeditionen nach Konstantinopel gesandt hat, verfügt, wie man·uns
aus Kairo schreibt. ietzt noch uber einen auf der Deutschen Orient-
bank hinterlegten Fonds von 70000 aghptischen Pfunden.

 

 

Die kommende heeresoorlage
sie Wir haben an anderer Stelle schon mitgeteilt, daß die

Militärvorlage wahrscheinlich am 28. März, also gegen Ende
der Osterserien, dem Reichstage zugehen und am 7. April in
erster Lesung beraten werden wird. Bezüglich der Deckungs-
voriage vermutet man die gleiche Zeit der Verlegung und
Besprechung. Die über die neue Vorlage und ihre Kosten
durch die Presse laufenden,«zum Teil phantastischen Nachrichten
find, wie wir aus guter Quelle erfahren, durchaus unzuverlässig.
Das geht schon daraus hervor, daß die Borlagen erst in einigen
Wochen an den Reichstag kommen sollen, also offenbar noch
lange nicht fertiggestellt sind. Was die Kosten anlangt, so
darf man es als das einstweilen wahrscheinlichste betrachten,
daß für die einmaligen Ausgaben rund eine Milliarde
Mark durch die einmalige Vermögensabgabe aufgebracht wird
und die dauernden Ausgaben sich etwa auf 150 Millionen
Mark jährlich belaufen werden. Bezüglich der Vermögens-
abgabe scheint eine 1szprozentige Belastung, aber unter
Verteilung auf drei, vielleicht fünf Jahre in Aussicht I
genommen zu sein.

Wie die häufig halbaintlich infpirierten ,,Berliner Politischen
Nachrichten« hören, wird die Heeres- und Deckungsvorlage die
Gestalt eines Ergänzungsetats für 1913 haben, demnach
ähnlich so gestaltet sein, wie die letzte derartige Vorlage im
Voijahre. Dem Ergänzungsetat für 1913 wird auch eine
Denkschrift beigefügt sein, in der über die Aufbringung der
Kosten während der nächsten Jahre die nötigen Erläuterungen
gegeben werden. Die Kosten der neuen Wehrvorlage werden
feststehen, sobald der Bundesrat Beschluß gefaßt haben wird.
Über die Art, wie die Kosten gedeckt werden sollen, läßt sich
die genannte Korrespondenz wie folgt aus:

Wie die einmaligen Ausgaben aufgebracht werden sollen, ist
bekannt. Es soll eine einmalige Abgabe vom Vermögen dazu aus-
geschrieben werden. Darau, daß nicht alle Bundesstaaten Ver-
mögenssteuern haben, wird sie nicht scheitern; es ist ein Modus
gefunden, auch in den vermögenssteuerloseii Einzelstaaten die Ab-
gabe durchzuführen. Daß sie mit Härten, namentlich bei einzelnen
Arten von weniger großen Vermögen verbunden sein wird, läßt
sich nicht leugnen. Jedoch hat es noch keine Steuer gegeben. bie
nicht Härten im Gefolge hatte. Jedenfalls wird man hier suchen,
sie durch Stundungen und andere Mittel in Fällen, wo kleinere
Nentuer ohne anderes Einkommen, verschuldete Landwirte
u. a. in Frage kommen, auszugleichen. über die Steuern,
die zur Deckuiig der fortlaufenden Ausgaben dienen sollen-
wird der Bundesrat demnächst die Entscheidung fällen. Jin
Anschluß an die Mitteilungen über die Aufbringung der ein-
maligen Kosten der Heeresvorlage durch die einmalige Besteuerung
des Vermögens wird vom sozialdemokratischen Zentralorgan der
Vermutung Ausdruck gegeben, daß zur Deckung der fortlaufenden
Ausgaben neue indirekte, die breiten Volksschichten bedrückende
Steuern in Aussicht genommen seien. Auf Grund authentischer
Jnforinationen können wir versichern, daß an dieser vom »Vor-
wärts« zu Berhetzung der Massen verbreiteten Vermutung kein
wahres Wort ist. Unter den Steuern, die zur Deckung der fort-
dauernden Ausgaben der neuen Wehrvorlage vorgeschlagen find,
befindet sich keine den Konsum der breiten Massen treffende
Steuer.

über einen von der Regierung beabsichtigten Aufruf an
das Volk bei der Veröffentlichung des Steuergesetzes weiß
die ,,Nationalzeitung« folgendes zu berichten: s-

 

Ziegelbiennen in Deutsch-Osiskiiiilia.
· aus der Kulturarbeit des Missionars und aus dein Arbeits-

szze leben des Negers am Nhassa.

,,Morgen beginnen die Vorarbeiten zum Ziegelstreichen,
sorgt für die nötigen Arbeitsleute!« — So spricht der Missionar
zu seinem Vorarbeiten Am nächsten Morgen stellen sie sich
denn auch ein. Aus allen Dörfern der Umgegend kommen sie
in Scharen, jeder mit seiner Hacke auf der Schulter und dem
unvermeidlichen Essensbündel in der Hand, Bananeii oder
Bataten, je nach der Jahreszeit, fein säuberlich in Bananeni
blätter eingeschlagen und mit Bast verschnürt. Der Sieger ohne
dieses Essensbündel ist einfach eine iindeiikbare Erscheinung.
Gewiß, wer arbeitet, der soll auch essen. Aber beim Neger steht
das »Essen« unstreitig an erster Stelle. Zweihundert Arbeiter
haben wir beisammen. Sie werden in einein großen Halbkreis
aufgestellt, was nicht unerhebliche Mühe macht, da der Ordnungs-
sinn fehlt. Dann schreitet der Missionar den Halbkreis ab und
sieht prüfenden Blicks die mitgebrachten Hacken an. Jeder, der
eine schlechte Hacke hat, wird ausgemerzt. Denn eine untaugiliche
Hacke verspricht untaugliche Arbeit. Hierauf werden die Namen
der Leute in das Arbeitsbuch eingetragen. Was für lustige
Namen haben doch die Leute! Da heißt einer »Milch-
töpfchen«, ,,Fett«, »Das Kasia ist gestorben« (Kasia ist eine
Gazellenart), ,,Faul zum Hacken« (ein viel versprechender Name !),
»Steinchen«, »Schweinchen«, „°’ch amiifiere mich nur« usw. Es
ist unmöglich, die ganze Fülle der schönen und gewiß oft recht
zutreffenden Namen auszuführen. Oft kommt es vor, daß
man einen Namen nicht verstehen kann. Da sagt man einfach:
»Nenne einen andern«, sofort hat er einen zweiten Namen bei
der Hand. Mancher heißt eine Woche so, die nächste Woche
wieder anders. Jst die zeitraubende Arbeit des Aufschreibens
getan, dann heißt es: »Marsch zum Arbeitsplatz!« Und unter
Anführung eines Aiifsehers trotten sie los. —-

ungefähr 3/1; Stunden von der Station entfernt, auf drei
Seiten umschlossen, liegt eine Waldwiese. Aber macht Euch
keine falschen Vorstellungen! Es ist eine afrikanische
Waldwiese. Der Wald besteht in niedrigem, knorrigein Busch-
wert, das die Hügel hiiiaufwurzelt. Ab und zu reckt sich auch
ein Baum mühsam in die Höhe und sieht sich verwundert um,
warum er so allein dasteht. Die Wiese ist bestanden mit
kurzem, hartem Gras. An Wasser fehlt es nicht. Wie überall
in unserer Gegend, hat sich auch hier ein Bach den Weg gerissen
durch den harten Talboden. Also, von der Poesie einer
deutschen Waldwiese mit kühlem Schatten, taufrischem
Gras, rauschenden Wässerleiii, mit Blumen und gaukelnden
Schmetterlingen—Don dieser Poesie verspürt man hier »kaum«
einen Hauch. Heiß ist es hier unten, wenn die Sonne im Mittag

steht, und weit und breit kein schattiges Fleckchen. . »
« Und doch ist diese Waldwiese da unten von einer eigen-
artigen Poesie umflossen. Da ist« zunächst einmal der Ge-

danke, hier im fernen Afrika, so weit von der Station entfernt,

(denn 1%, Stunden bedeuten hier schon eine Entfernung) mit

zweihundert schwarzen Arbeitern ganz inutterseelenallein zu

sein. Da ist das Gefühl der Verantwortung: diesen  

 

.. Wie wir erfahren, beabsichtigt die Regierung bei der Ve
osfentlichung des Steuergesetzes sich unmittelbar an das Vzk«
mit einer Kundgebung zu wenden, die ausdrücklich auf die Analo _l
der Selbstbesteueriing des Volkes im Jahre 1813 hinweist utib
betont, daß die politische Entwickelung der letzten Zeit das frieb.
liebende Deutsche Reich zwinge, für seine Wehr und Sicherheit außer:
ordentliche Opfer zu bringen. Von dein Grundsatz ftrengfter Gerechti J
fett geleitet, ftrebt die Regierung, wie uns versichert wird, eine am?
gleichmaßige Erfassung des mobilen und immobilen Kapitals anaj
Die deutschen Fürsten, die alle ihre Zustimmung dazu gegeben« .‘
haben, daß auch sie zur Steuer herangezogen werden. werden in ·«
dein Gesetzentwurs voraussichtlich nicht erwähnt sein. Während J
sonst bei Steuergesetzen ein besonderer Paragraph ausdrücklich dies "
Steuerfreiheit der Fürsten hervorhebt, soll diese Bestimmung dies.
mal wegfallen. doch wird uns erklärt, daß dieser Präzedenzfnxi ·
keine weiteren Folgen für die Zukunft haben soll. Ebenso legen -«
die meisten Bundesstaaten besonderen Wert darauf, daß diese "·
einmalige Vermögensabgabe an das Reich nichts an dein Prinzip :
ändere, daß die direkte Besteuerung des Einkommens und Vers j
mögens den Einzelstaaten vorbehalten bleibe. «
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iDie parteiamtliche ,,Nationalliberale Korrespondenz« spricht f
sich zu der geplanten Art der Kostenderkung folgendermaßen aug, i?

i

Man kann nicht leugnen. daß Idie verbündeten Regierungenx
mit ihrem Vorschlag, die wegen ihrer Höhe ganz besonders ins-»
Gewicht fallenden einmaligen Kosten der Heeresvorlage dur is
eine einmalige Abgabe vom Vermögen zu decken, jetzt schnnkz
einen gewissen Erfolg errungen haben. Die Aufnahme, die bei?
Plan in der Presse fast aller Parteien gefunden hat, konnte Heran-
von Bethmann wohl befriedigen. . . Jn der Tat ist dein Gedanken «;
ein gewisser großer Zug nicht abzusprechen. Das Erinnerungs-«
jahr, in dem wir leben, mag das seine dazu beitragen, daß«·,
der Appell an die Opferbereitfchaft ein so nachhaltiges Schni-
findet. Natürlich muß man erst die Ausgestaltung dieser ein-:
maligen Vermögenssteuer kennen, ehe man endgültig zu ihk «-"
Stellung nehmen kann. Man wird insbesondere auch wünschen-.
müssen, daß nach unten eine Grenze gezogen wird, damit nicht-
an die Besitzer kleiner Vermögen unbillige Anforderungen gestellt
werden. Auch in anderer Beziehung werden sich Schutzmaßregeln J
für besonders geartete Fälle nicht umgehen lassen. Doch sei hierauf sk
später eingegangen, wenn eine entsprechende Vorlage an den 2’
Reichstag kommt. Erwähnt sei nur noch. daß z.B. die »Germania«
hervorhebt, daß mit der Einführung dieser einmaligen Abgabe vom s
Vermögen auch kein prinzipielles Bedenken mehr gegen die Eins '-
führung einer Vermögenssteuer bestände. Man wird nicht sagen
können, daß dieser Schluß falsch ist. Vielleicht ließe sich so ar daran
denken, die einmalige Abgabe, deren Erhebung doch au mehrere «
Terniine zu verteilen wäre, mit der dauernd einzuführenden Vei- j
inögenssteuer in einen organischen Zusammenhang zu bringen. ;

Der Schluß des parteioffiziösen Organs bringt, wie man e;
sieht, denselben Gedankengang, wie er schon in den verschio"s
densten liberalen und Zentrumsblättern variiert worden ist. Esjkz
ist indessen kaum anzunehmen, daß die Regierung sich nachi;
dieser Richtung bindende Zusagen abringen lassen wird.

Stärkung des Deutschme
l

It- Ein Gesetzentwurf über Maßnahmen zur Stärkung 22
des Deutschtums in den Provinzen Westpreußen und-
Posen ist dem Abgeordnetenhause zugegangen. Jn bem'1
Entwurf wird bestimmt, daß das Ansiedelungsgesetz wiej
folgt geändert werden soll: »

1) Der im § 1 der Staatsregierung zur Verfügung gestelltel
Fonds wird um 175 Millionen Mark erhöht, von denen i
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Leuten sollst du gebieten, und du hast keine andere Mächt zur
Hilfe, als das Ansehen deiner Person.

,,Klipp, klapp, klipp, klapp« — wie die Eisen in den harten
Boden beißen! Jn langen Reihen stehen die Arbeiter;
taktmäßig, wie in einem Hammerwerk, gehen die
Arme auf und nieder. Hier werden Gruben
ausgeworfen, dort wird der Rasen umgehackt , dort
werden Wassergräben gezogen. Lieder erklingen, jene ein-
tönigen, einschläfernden Sangesweisen, arm an Melodie nach
unsern Begriffen, ein unermüdlich sich wiederholender Text von
wenig Worten. Auch an den jede muntere Arbeit fördernden
,,guten Reden« lassen es die Leute nicht fehlen. Alles in allem
ein frohgemut stimmendes Bild auf hellem Grund. Scharfe
Kontraste, satte leuchtende Farben, Bewegung, Lebeni Man
fühlt sich erhoben, man wird fortgerissen. Das der Gesamt-
eindruckl .--

Nun betrachte aber den einzelnen Mann. Fünf Hiebe
schlägt er mit der Hacke, tief und wuchtig. Dann schiebt er
sich den roten Fes auf den Hinterkopf, denn es ist heiß, und der
Fes drückt. Wieder fünf Schläge mit der Hacke, oder sind es
nur noch vier —, und er kratzt sich nachdenklich das mollige
Haupt, denn es ist heiß, die Hacke ist schwer. Da steigt der Ge-
danke auf: »Warum soll ich mich eigentlich bei der Hitze so au-
strengen?« Und diesem Gedanken widmet der Mann einige
Zeit ruhigen Nachdenkens. Dann faßt er wieder die Hacke.
Diesmal tut er noch d r ei Schläge, dann feuchtet er die Hände
an, denn der Stil der Hacke ist glatt. Dann wieder zwei
mutige Hiebe in das harte Erdreich wieder eine Pause.
Nun konstatiert er, daß die Hacke nicht leichter, der Stil nicht
besser faßbar, die Erde nicht weicher geworden ist. Erneutes
Anfeuchten der Hände —- noch ein Hieb. »Nein —- es geht
nicht, geht absolut nicht. Besser ist es schon, ich gönne mir
einmal ordenliche Erholung«. Und malerisch gelehnt auf den
Stil einer Hacke steht er da und — tut nichts, aber auch absolut
nichts. Er träumt mit offenen Augen. Da dieser Traumzustand
jedoch für seine ihm aufgetragene Arbeit nicht ohne weiteres
zweckdienlich ist, so gilt es, ihn rechtzeitig solchen Träumen zu
entreißen. Und da solche leicht »epidemisch« werden können,
so hat man genug zu tun, um ein Umsichgreifen zu verhindern.
Das Hacken ist die Lieblingsbeschäftigung unserer Leute
nicht. Weseiitlich ändert sich das Bild, sobald es an das
Streichen der Ziegeln geht.

Das Leben, das nun anhebt, ist schwer zu beschreiben. Es
geht alles bunt durcheinander. Schöner schwarzer, brauner
und blaugrauer Lehm ist zu Tage gefördert worden. Namentlich
der blaugraue ist prächtig, zäh und dauerhaft, nicht Jissig und
brüchig», der Fniid weckt Freude im Herzenl Jn kurzem sind
fünf, sechs Fornitische aufgeschlagen, vier Balken in die Erde
gerammt und ein paar Bretter darüber gelegt. Neben jedem
Tisch ist eine kleine Grube; an allen Tischen vorbei durch die
Gruben hindurch rinnt Wasser. Unten in der großen Fund-
grube stehen die Leute reihenweise und werfen sich die schweren
Lehmbrocken zu. Der Brocken wandert von Hand zu Hand,
bis er oben am Rand der Grube auftaucht. Dann kommt er
in die kleine Grube neben dem Formtisckh wird dort mit Wasser 

vermischt und von den Füßen zweier Männer hübsch durch-!
knetet. Zwei andere geben ihn weiter, zwei weitere reichen ihn
auf den Tisch, zwei drücken ihn in die Form. Ein paar
Striche mit dem Glättholz darüber, und fort sausen die Träger
mit der gefüllten Form. Auf ebenem Boden wird die Form ent-
leert und der nasse, klebrige Ziegel säuberlich mit Schilf zuge-
deckt, um ihn vor etwaiger Durchnässung mit Regen und
anderen Schädlichkeiten zu schützen. Ju wenigen Tagen ist der
ganze große Platz mit Ziegelreihen belegt, die in der heißen
Sonne so lange trocknen müssen, bis sie so fest sind, daß sie in
den Schuppen und dann in den Brennofen geschafft werden
können.

Man glaubt in einen wildgewordenen Bienenschwarm
hineingeraten zu sein, wenn man das Treiben der Leute von y,
ficherem Standort aus beschaut. Alles rennt scheinbar ziellos,::
zwecklos durcheinander Dazu ein Heulen, Brüllen, Jauchzen
Man könnte sich fürchten. Die Leute in den Lehuigruben unds
an den Ziegeltischen sehen aus wie die leibhaftigen Unholde. Miti-
einer Blätterschürze sind sie bekleidet und über und über mit:
Lehm bespritzt. Die Ziegelträger springen umher wie die
»Wilden«. Fortwährend stoßen sie den Ruf: »From, From!«
(soll heißen: Form, gebt uns eine neue Forml) Sie können Si
gar nicht erwarten, bis sie die neu gefüllte Form in Händen!
haben, um sie auf dem Platz entleeren zu können. Und st?
geht es ununterbrochen an allen Tischen, überall das gleiche

 
Schauspiel. Ein richtiger »Heidenspektakel«. Aber sie schaffen-
ihre Sache. Ziemlich 8000 Ziegel liefert jed er Tisch pkn
Arbeitstag. .

Zur selben Stunde wimmelt es im Gebüsch ringsum voni
schwarzen Gestalten, es knackt und kracht im Gezweig. Das sind s
die Frauen, die sammeln Brennholz Mit schweren Trog-i
lasten auf dem Kopf- das Kleine hinten auf dem Rücken reitend,
im Kuhfell wohlgesichert, steigen sie schweren Trittes, abOF
stolz und aufrecht im Gang die Lehnen herab und stapeln das
Brennholz zu hohen Haufen. Es dient dann später zum
Heizen des Ziegelofens. Während unten beim Ziegelstreichen und
rings auf den Höhen lautes Leben herrscht, führen geschicktk1
Hände die stillere und bescheidenere Arbeit eines Schuppenbaues
auf, der dazu bestimmt ist, die getrockneten Ziegeln anfaunehmcrL
Hier werden sie zum Brand geschichtet. i

So war unsere Arbeit beschaffen durch Wochen und Monate
hindurch. Des Morgens zogen wir zum Ziegelplatz, am Spuk«
nachmittag kehrten wir zurück. Stand die Sonne am höchsten-i

 
so gab ein Trommelzeichen den Beginn der Mittagspause a1}:
Dann brannten und rauchten an allen Enden die Feuer, und dte
mitgebrachte Kost wurde zugerichtet. Nach einhalbstündigek·
Pause ging die Arbeit weiter. Jst das Tagesziel erreicht, dems-
geht es ringsum an ein eifriges Waschen und Säubern. DIE-»
braunen unheimlichen Gestalten werden wieder zu schwarzern
Menschen« Die Hacke geschultert steuern sie dem gastlichen HEVH
feuer zu. Schon vergoldet die Sonne die Spitzen der Berng
im Westen, schon liegen schwarze Schatten in den Talrissen. D«
dürfen auch wir das freundliche Heim wieder betreten.
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ioo Millionen Mark zur Festigung bäuerlicher Güter durch Um-
wandlung in Ansiedliingsrentengüter und zur Förderung der
Seßhaftmachung voii Arbeitern auf dem Lande zu verwenden sind.

2) Der im § 7a der Staatsregierung zur Verfügung gestellte
Fonds wird um 30 Millionen Mark erhöht. Ferner soll der im
Artikel II § 1 des Gesetzes betreffend Maßnahmen zur Stärkung
es DeutschtUMs in den Provinzen Westpreußen und Posen vom
1, Juni 1902 der Staatsregierung zur Verfügung gestellte Fonds

im 25 Millionen Mark erhöht werden.
Hiernach würden durch das Ansiedelungsgesetz der Staats-

egieriing insgesamt 725 Millionen Mark zur Verfügung gestellt

erben, und zwar für die Hauptaufgabe der Bauernvermehrung
75 Millionen, für Doinäiien- und Forstankäufe 125 Millionen,
ü: Festigung des bäuerlichen Besitzes und Förderung der

libeitersiedlungen 75 und für die Festigung größerer Güter

0 Millionen Mark. Die für den Erwerb und die Besiedlung
on Grundstücken bereitgestellten Geldmittel werden, wie aus
er Begründung des Entwurfs.hervorgeht, 1913 erschöpft fein,
ie Geldmittel für bäiierliche Besitzfestiguug und die für Do-
änen- unb Fetstankäufe sind ausgegeben. Von den Geld-
itteln für die Festigung größerer Güter wird Anfang April

13 noch ein reichliches Drittel vorhanden sein.

Der »Flensburger Löwe«.
U Jm vorigen Jahre machte sich in Flensburg anläßlich
50. Wiederkehr des Tages der Errichtung des Löwen-

nkmals, das auf dem alten Flensburger Friedhof als ein
.nisches Trutz- und Siegesdenkmal über Schleswig-
olstein bezw. über Deutsche aufgestellt worden war und nach

» —m deutsch-dänischeii Kriege von 1864 als Kriegstrophäe vor
r Kadetteiiaiistalt in Lichterfelde feinen Platz gefunden
t, eine Bewegung bemerkbar mit dem Ziel, das Denkmal
jeder nach Flensburg zurückzuführen, um es dort wieder
fzustellen. Diese Bewegung, die mit dem »künstlerifchen«

» ert des Löwendenkmals und weiter damit motiviert wurde-
ß die Gründe, die einst für die Entfernung des Denkmals
stiinniend waren, jetzt nicht mehr bestünden, fand eine sehr

» rechtigte Gegnerschaft in weiten Kreisen der deutschen Be-
lkerung Schleswig-Holsteins, insbesondere Nordschleswigs, im

blick auf die Geschichte der Entstehung und des Zwecks des
tschfeindlichen Denkmals und auf die von der Dänenpartei
Nordschleswig zu erwartende Ausbeutung seiner Zurück-

' ngiing in dänisch-chauvinistischem Sinne. Auf eine diese An-
legeiiheit betreffende Ansrage des freisinnigen Abg. Duns für
n Flensburger Landtagswahlkreis beim Kriegsministerium, ,,ob

 serhaupt daran zu denken sei, den ,,Flensburger Löwen«
 derzuerhalten, und bejahendenfalls unter welchen Bedin-
ngen der Rückgabe stattgegeben werden könnte,« hat der
riegsminister von Heeringeii Ende Januar eine Ant-
"ort erteilt, deren Inhalt erst soeben bekannt wird. Sie lautet:

« »Ein o wo l eboren erwiderei au di "lli e An e
17. d.?.lltshergli:bgenst, daß ich nichtchin dker Leageifeaseixn wüsng-

e an des Kaisers und Königs Majestät geri tete Bitte um
Fückführung des Löwendenkmals»nach Flensbiirg zu

warten ·weil — bgesehen von Erwagungen grundsatz icher
atnr uber die Behandlung von Kriegstrophaen —- die Besorgnis
he liegt, daß dsie Zurückgabe zu politischen oder
nisch-nationalen Kungebungen und Erregungen führen
iirde. die in sprachli gemischten Landesteilen im Jn-
res e der deuts en evölkerung und des Deutfchtiims
be ingt verhins ert werden müssen. Das Denkmal hat

neue Caucbnitsbäude.
_ Unter den neuen Erscheinungen ist Marriage von H. G. Wells

. . der bemerkenswertesten. Mr. Wells, der in seinen bisherigen
santasievollen Zukunftsromanen in kühnem Gedankenfluge das Reich

unbegrenzten Möglichkeiten durchstreifte, betritt in feinen neueren
erken den Boden des modernen Wirklichkeitslebens. Der philosophisch-
formatorische Standpunkt, von dem aus er Welt und Menschen betrachtet,
Hebt auch seinem neuesten Buche Marriage (Band 4365/66) das Gepräge
Yes Tendenzromans, und der reine Jdealismus dieser Tendenz, ihre

sz «-istvolle Durchführung in dein Rahmen einer durch dichterische Er-
H dung und scharfsinnige Eharakterisierungskunst fesselnden Erzählung
H das»Buch zu einer sehr anziehenden Lektüre, der namentlich die
Jst-; elste Wurze des Lesens, die Anregung zum eigenen Nachdenken in

.--"«;j hem·Gmde eigen ist. Jn „Marriage“ behandelt der Dichter das Problem
H er im hochsten Sinne des Wortes glücklichen Ehe. Er schildert das

einander-Einleben zweier Naturen, die durch den unwiderstehlichen
' F— g der Seeleuverwandtschaft zu einander geführt, doch erst eine Reihe

»ei- Ekttwtctelungsphasen, — bei denen Konflikte und schwer wiegende
tswgestandnisse auf beiden Seiten unausbleiblich sind ——- durchmachen
Fsps ssen, bis sie zu der vollen Harmonie des gegenseitigen liebenden sich
iH etlichen? gelangen, in dem der eine nur das Glück des anderen sucht und
Inst-· Jndtvldualltgten sich verschmelzen, ohne ihre Eigenart aufzugeben.
Eis-er Held des Buches, Godwin Trafford, stammt aus einer Gelehrten-
E“ iilie. Nach _bem frühen Tode des Vaters widmet sich die Mutter, eine
'f;s,z-,,.,,;xle und geistig bedeutende Frau, der Erziehung des einzigen Sohnes
iszisz „f Ihrer Lebensaufgabe, und ihre stets von klarem Verstande kontrollierte
1ngebung wird vom schönsten Erfolge gekrönt. Jm Alter von sechs-

dztvanzig Jahren ist Trafford ein Gelehrter von Ruf, dessen geniale
·ttttsche Untersuchungen und Entdeckungen die Aufmerksamkeit der ganzen

s esehrtenwelt auf ihn gelenkt haben. Jn dieses durch einen edlen Inhalt
ZH vgefullte Leben tritt die Liebe zu Marjorie Pope als ein beglückendes

s d dOch·fremdartiges Element. Beide sind hochgestinimte Charaktere
z. tEschckrf ausgeprägter Eigenart. Der Unterschied der geistigen Atmo-
are, in der sie ausgewachsen sind, bringt eine Verschiedenheit der Lebens-
»chauung.hervor, die, in dem Jdealismus der jungen Liebe übersehen,
ater zu einer Entfremdung zu führen droht, aber durch die Kraft der

und tiefen Herzensneigung, die sie mit einander verbindet, aus-
,glicheii«wird. Marjories anmutige Schönheit, die liebenswürdige Be-

nihres Geistes, ihr lebhaftes künstlerisches Empfinden find Vor-
szzzzjspzsge denen» manche recht schwerwiegende, durch ihre Erziehung ver-
33.’ Mangel»gegenüberstehen. Die bescheidenen, und doch so hoch
ü? bewertenden hauslichen Tugenden, die zumGlücke einerEhe wesentlich
Essijttkttgem fehlen ihr. Das Geld zerrinnt unter ihren Händen, und bald
H an den Jungen Ehemann Sorgen heran, die sein geistiges Schaffen

mmen. Mtt schwerem Herzen entschließt er sich dazu, seine wissen-
vaschungein die fein Lebenselement sind, aufzugeben und

e seiner wichtigen chemischen Entdeckungen praktisch zu verwerten.
»H tritt mit einem ihm befreiindeten Gefchäftsmanne in Verbindung,

d der Erfolg ihres gemeinsamen Unternehmens ist glänzend Bald ist
in; gfford eine der industriellen Finanzgrößen, und Marjories künstlerische
I„“9ung sur den Schmuck des Lebens kann ohne Rücksicht auf die Geld-
Me Befriedigung finden. Dennoch fühlen beide Gatten, daß ihrem
;.-,,,«-tgen Leben etwas Wesentliches fehlt. Unter den zahllosen An-
F detkttngen des konventionellen Lebens, die ihre Stellung in der Offents

glatt-e419 Init sich bringt, droht ihr besseres Selbst verloren zu gehen. Es
« In' mt etne_8eit, Wo Ttsgffvttk btefe selbstgeschmiedeteii Fesseln entschlossen

ftch “mit. Ein Winter tn den Schneewüsten Labradors, den beide
Htten fern von allen Hilfsmitteln der Kultur, nur tm Umgange mit

Bann- und ganz auf steh selbst angewiesen, verleben, ist die Radikal-
- tn der beide an Leib und Seele gesunden. Sie haben Zeit gehabt,
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für die dänische Bevölkerung die Bedeutung eines Trutz-
und Siegesdenkiiials gehabt; daß siclliu diese Anschauungen
geändert haben, ist nach Lage der Ver)altnisfe nicht anzu-
nehmen, jedenfalls nicht bemiefen.“

Diese unter Berücksichtigung der deutschfeindlicheii
agitatorischeii Tätigkeit der Dänenpartei in unserer Nordmark

sehr treffend begründete Antwort des Kriegsministers ist
vom deutschnationalen Standpunkte sehr willkommen zu
heißen, zumal da sie auch geeignet ist, etwaige Bemühungen
zu verhindern, die nunmehr völlig aussichtslofe Denkmalsfrage
in obigem Sinne wieder aufzurollen.

Fürsorge für ältere Prioaklehrerinneir
th. »Die Frage der Altersversorgung älterer Privatlehreriiinen

beschäftigte die Unterrichtskommission des e-
o r d n e t e nh a«u f e s. an den ‚lebten Monaten sind zahlreiche
Privatschulen eingegangeii,«weil sie einerseits den Erforderiiissen
der neuen Bestimmungen über Lhzeen nicht nachkoniinen konnten-
anderer«eits die Konkurrenz staatlicher Schulen zu roß war. Zahl-
reiche rivatlehrerinnen sind aus diese Weise ste enlos geworben.
Der Allgemeine Wohlfahrtsverband deutscher Lehrer und
Lehrerinnen fordert deshalb in einer Eingabe an den Landtag
Mittel zu bewilligen, um solchen Lehrerinnen ein laufendes Ruhe-
gehalt in einer Mindefthöhe von»600 Mk. zu sichern Die allgemeine
deutsche Pensionsanstalt solle die Verwaltung einer solchen Hilfs-
kasse übernehmen. Seitens der Regierung wurde bestatigt, daß
infolge der Mädchenschulreforiwviele ältere» Lehrerinnen»stellen-
los geworden wären, und daß die»Staatsregierung es sur ihre
Pflicht gehalten habe, zugunsten dieser Lehreriniien» finanziell ein-
zu reifen. Die Regierung habe die Etatsznittel sur diese Zwecke
erhöht und werde sie, wenn es notwendig ware- noch weiter erhoben.
Zurzeit seien für diese Zwecke« 60 000 Mk. verfugbar. Die Er-
richtung einer Hilfskasse habe vielfache Bedenken, da solche Kassen
ein größeres Deckungskapital besitzen mußten, um« standige Pen-
sionen zahlen zu können. Die im Jahre 1875 gegründete Allg e-
meine deutsche Lehrerinnen-Pensi«onsanstalt
genieße die vollen Sympathien der Regierung. Die Unterrichts-
verwaltung sei eifrig bemuht, die Allgemeine deutsche Pensions-
anstalt auch in Zukunft neben der ei»chsangestellten-
versicherung zu erhalten. Es liestehe die Hoffnung, daß der
Bundesrat einem dahingehenden Wunsche Rechnung tragen werde.
Denjenigen Lehrerinneii- die bei einer dieser beiden Anstalten »ver-
sichert seien, werden Unterstützungen in Zukunft weiter gewahrt
werden können. Für die übrigen werde der»Staat tunlichst sorgen.
0Eine b e fo nd er e Zuschu ßkasse zu g»rsunden, sei auch deshalb
nicht notwendig, weil die Allgemeine deutsche Pensions-
anstalt- bereits mehr als 300 000 Mk, an Unterstützungen gezahlt
habe und dies in Zukunft noch in erhohterem Maße tun werde.

Freikonseroakives in Baden.
D Aus Baden, 3. März, wird uns geschrieben: Es ist vor

einiger Zeit auch in der ,,Schlesischen Ztg.« von der Bildung
reichsparteilicher Vereine in Süddeutschland, so auch in
badischen Städten berichtet worden: Soeben verbreiten die
reichsparteilichen Vereine in Karlsruhe und Freiburg einen
Aufruf zur Werbung von Mitgliedern.

Es wird darin ausgeführt, daß in Süddeutschland die Reichs-
partei so lange keine Veranlassung gehabt·habe . hier Verbreitung
zu suchen, als die Nationalliberalen eine Mittelpartei bildeten
und sich von radikalen Elementen sernhielten. Das habe sich
leider zum großen Schaden des Vaterlandes in den letzten ·ahren
eändert. Die nationalliberale Partei habe unter dem iiifluß

ger Jungliberalen me r und mehr den Charakter einer Mittel-
partei eingebüßt. Sie ha e sich so eng an die Demokraten.an-
geschlogem daß sie vielfach von ihnen nicht mehr zu unterscheiden
fei. iese machen ihr denn auch recht erfolYeich Konkurrenz,
wie insbesondere die Gemeindewahlen in » adeii beweisen.
Schliiiimer noch sei das Verhältnis der Nationalliberalen zur
Soziald emokratie, zumal unter der jetzigen Parteileituug in

sich wieder auf sich selbst und ihren eigentlichen Lebenszipeck zu besinnen.
Ihre Liebe zu einander hat sich in den Entbehrungen und Gefahren
ihres einsamen Lebens erprobt und bewährt. Geläutert und gefestigt
kehren sie zsi ihrer Lebensaufgabe zurück, für deren Bedeutung sie jetzt
erst das volle Verständnis gewonnen haben. —- Das interessante Buch
berührt außer seinem Hauptthema noch eine Anzahl anderer wichtiger
Zeitfragen in geistvoller Weise und mit einerRuhe und Besonnenheit,
die in dem Leser das wohltuende Gefühl der Übereinstimmung mit dem
Verfasser hervorruft.

Literarifch hoch zu bewerten ist auch The Turnstile
(Bd. 4360/61) von E. W. M as o n , einem Schriftsteller, dessen früher
erschienene Romane, namentlich The Four Feath'ers, den Lesern der
Tauchnitz-Ausgabe in guter Erinnerung sein dürften. Der Schauplatz
der sehr dramatisch bewegten Erzählung ist zunächst eine Estaiicia in
Argentiiiien, wo die Heldin des Buches, Eyiithia Davenport, ihre glück-
liche Kindheit und erste Jugend verlebt hat. Dunkel und rätselvoll
taucht mitunter in der sonnigen Gegenwart eine Erinnerung wie aus
ferner Vergangenheit in ihr auf. Sie sieht in Gedanken eine hohe, mit
einem Drehkreuz als Eingaiigsöffnung verseheiie Mauer vor sich, die
ein großes dahinter steheiides Haus von der Landstraße abschließt.
So wenig das junge Mädchen sich auch über diesen Eindruck Rechenschaft
ablegen kann, die Mauer mit dem Drehkreuz wird ihr unwillkürlich zum
Symbol für ihr inneres Leben, in das sie mit der Begeisterungsfähigkeit
und zugleich Schroffheit der Jugend nur den Helden des Geistes und
Charakters Einlaß gestattet, die den hohen von ihr selbst gewählten Maß-
stab erreichen. Jhr letztes Ideal ist der Südseeforscher Kapitän Rames,
der im Begriffe ist, eine neue Expedition zur Entdeckung des Südpols
zu.un«ternehmen. Cynthia ist, was ihr ihre Pflegeeltern forgfätig ver-
heimlichen, ein Findelkiiid. Jhre Mutter ist bei einem Erdbeben um-
gekommen, der Vater hat sich der Sorge für die dreijährige Tochter
zu entheben gewußt, indem er sie aussetzte. An Cynthias siebzehntem
Geburtstage taucht er, der zum Vagabunden herabgesunken ist, plötz-
lich auf und erhebt Ansprüche auf die Tochter, um sich durch fortgesetzte
Erpressungen einen sorgenlosen Lebensunterhalt zu sichern. Um
Cynthia und sich vor diesen Nachstellungen zu fchützeii,, schiffeii sich die
Davenports rasch entschlossen nach England ein, wohin zu ihnen nach
kurzer Zeit die Nachricht von dein plötzlichen Tode des Abenteurers ge-
langt. Der fernere Verlauf der Erzählung führt uns mitten in das
Getriebe des parlameiitarischen Lebens. Eynthia ist die Gattin voii
Kapitan Rames geworden. Der berühmte Südseeforscher hat auf
seiner letzten Expedition einen glänzenden Erfolg errungen und sucht
nun, nach England zurückgekehrt, in deii Jiitrigeii, Kämpfen uiid Auf-
regungen des Parlamentarismus ein ihm bisher noch unerschlossenes
Gebiet für seine Tatkraft zu erobern. Nicht unbezwingliche Leidenschaft,
wohl · aber aufrichtige gegenseitige Hochachtung und Bewunderung
hat sie zufammengesührt. Als guter Kamerad hilft Cynthia ihrem
Gatten ein Ziel zu erreichen, das ihnen beiden in hohem Grade er-
strebeiiswert erscheint. Bald ist Rames der Mann der Zukunft, die
Stutze seiner Partei, und in dem gemeinsamen Streben und Arbeiten
hat»sich die Herzensstellung der beiden Gatten zu einer wahren und
innigen Neigung vertieft. Aber leise und allmählich erhebt sich doch
wieder —- gleich der Mauer mit dem Drehkreuz —-, ein Schatten in
Ehnthias Leben. Für Kapitän Ranies waren seine parlamentarischen
Erfolge nur ein Zwischenakt. Die Liebe zu dem freien, kühnen, groß-
artigen Leben des Seefahrers, des Entdeckers unbekannter Länder,
erwacht mit unbezwinglicher Macht von neuem in ihm. Vergebens
kttmpft er aus Liebe zu Eynthia dagegen. Mit dem Scharfblick der
Liebe errät sie, was in feinem Jnneren vorgeht, und, echt weiblich,
nimmt sie das größere Opfer auf sich. Sie überredet ihren Gatten,
eine neue Entdeckungssahrt nach dein Siidpol zu unternehmen. Die
Trennung ist auf drei Jahre vorgesehen; mit dem Abschiede der beiden

Baden. Die Sozialdemokratie habe nichts von ihren repri-
blikanischen und sozialistischen Zielen aufgegeben. Sie sei in
Baden nur deshalb etwas zurückhaltender, weil sie sich davon Vor-
teil für ihre Sache versprechc, und darum auch um so
efährlicher. Man glaube nun· in der natioiialliberalen

läsartei die Sozialdemokraten zu erziehen und werde von ihnen
erzo en. Man glaube zu schieben und werde eschoben. Man
lau e durch den Großblock dem Zentruni en gegenzuarbeitem

Stärke aber erst recht des en Einflqu Mit dem roßblock gleite
man immer weiter hinab auf die ahn des Radikalismus, der
das Verderben der Völker fei. Die Reichspartei wolle im Süden
den Radikalismus bekämpfen und die Mittelpartei wieder zu
Ehren bringen. Wer monarchisch gesinnt sei, wer unser Volk stark
in Waffen, zu Wasser und zu Lande, erhalten wolle, könne keine
Sozialdemokraten unterstützen. Groß sei die Zahl der Badener,
die die Gefahr des Großblocks erkennen und sich von den Extremen
rechts und links fernhalten wollten, aber sie entbehren des An-
schlusses. Jhnen biete die Reichspartei die fehlende Organisation.

Der Ausruf weist lauter Unterschriften von angesehenen
Männern auf. darunter auch die des in Karlsruhe lebenden Pro-
fessors Dr. Goldfchmidt, eines in Baden durch seine frühere Lei-
tung der badischen Nationalliberalen sehr bekannten Politikers.
Das von Erfolg begleitete Drängen der Jungliberalen nach Ein-
fluß in der Partei veranlaßte Goldschmidt vor Jahren, die Lei-
tung niederzulegen und sich vom politischen Leben zurückzuziehen.
Daß er jetzt wieder politisch an die Offentlichkeit tritt und sich der
Reichspartei angeschlossen hat, wird jedenfalls in Baden viel be-
achtet werden und vielleicht von Einfluß auf die Haltung der
"Rechtsliberalen, der Gegner des Großblocks, sein.

Frauen bei den Jugendgerichkeiu
‘ Zu der Frage, ob Frauen als Schöffen bei den Jugend-

gerichten zuzuziehen seien, sendet uns der Breslauer Jugend-
richter, Geheimrat FränkeL folgende Ausführungen, die wir
als anregenden Beitrag zur öffentlichen Erörterung gern hier
wiedergeben. Der Herr Einsender schreibt:

Die erste Lesung des Gesetz-Entwurfes betreffend
das Strafverfahren gegen Jugendliche führte am
13. d. M. zu dessen Überweisung an eine Kommission von 28 Mit-
gliedern. Jii der kurzen öffentlichen Beratung traten insbesondere
die gegensätzlichen Anschauungen hinsichtlich der in der überschrift
aufgestellten Frage zutage. Das eingebrachte Gesetz behandelt nuiii
nicht das Strafverfahren überhaupt sondern nur das gegen Jugend-
l-iche. mithin fteht hier auch nicht die Mitwirkung der Frauen in
Gerichtshöfen, insbesondere dein Schöffengericht überhaupt, sondenn
nur die im Jug en dg e ri cht in Frage. Demgemäß lautete auch
der im September 1912 auf dem 3. Deutschen Jugendgerichtstage
in Frankfurt a. M. von dem Ober-Lamdesgerichtspräsidenten a. D.
Exzellenz Hamm gestellte Antrag:

»Als Schöffen für die Jugendgerichte sind auch Frauen
zu berufen.“

Die Jugendgerichtse sind im wesentlichen Organe der Jugend-
fürsorge; sie sind in erster Reihe dazu bestimmt, die Jugend vor
der Strafrückfälligkeit zu bewahren. Dementsprechend führte
Exzellenz Hamm auch zur Begründung seines Antrages sehr
zutreffend aus:

»Die Jugendgerichte werden im wesentlichen nicht Organe der
Rechtsprechung, sondern der Erziehung sein und es iist deshalb
unbegreiflich. wenn man-.- die ausschalten foll. die im we ersten
umd besten Erzieherinnen sind, die Frameii.«

Die den z ranksurter Jugendgerichtstag beherrschende Stimmung
war dem A trage nicht günstig: aber die gegen letzteren geltend
gemachten Gründe erscheinen durchaus gegenstandslos und hin-
fällig: sie stehen mit den reichen Erfahrungen der jüngsten zehn l Jahre hinsichtlich der erfolgreichen Betätigung der Frauen auf

(Fortsetzung im zweiten Bogen.)

Gatten voneinander klingt das Buch in einem schmerzlichen Mollakkorde
aus. Der Phantasie des Lesers bleibt es überlassen, ihn in das freu-
dige Dur des Wiedersehens und des nachfolgenden ruhigen dauernden
Glückes aufzulösen.

Jn dem leichten graziösen Plauderton, der feinen Schriften eigen
ist, eiitwirft G e o r g e M o o r e in feinem neuesten Buche eine Reihe
von Lebensskizzen, die er in dem Rahmen einer fortlaufenden Erzählung
unter dein Titel sp ring Days (Bd. 4364) zusammenfaßt. Die
Frühlingstage des Lebens ziehen in wechselnden Bildern an uns vor-
über. Lachender Aprilsonnenschein wechselt mit Regenschauern oder
lustigem Flockengewirbelz an strahlenden Maitagen ziehen Frühlings-
gewitter herauf; herbe frische Frühlingsluft läßt das Blut rascher in
den Adern kreisen, duftige Schwüle nimmt die Sinne gefangen. Und
in dieser Welt des Keimens und Kiiospens, des Blühens und Duftens
regt sich im Menschenherzen das unruhige beglückende Gefühl: »Die
Welt wird schöner mit jedem Tag l" Diese Frühlingsstimmung klingt
als Grundton durch die Erzählung. Der Dichter greift ins volle
Menschenleben hinein, feine Schilderung von Verhältnissen und Cha-
rakteren ist eher realistisch als idealisiert. Was diese liebenswürdig-
törichten, jugendlich unfertigen, ungeftiim überschäumendeii jungen
Menschen tun und treiben, ist vom Standpunkte der Korrektheit aus durch-
aus nicht immer einwandfrei, aber es ist »die blühende, goldene Zeit,
es sind die Tage der Rosen«, die der Dichter schildert, und was er davon
erzählt, klingt im Herzen des Lesers wider.

Mit heiterem Humor und leichter Satire, die ein Körnchen ernste
Wahrheit enthält, skizziert E. F. B eiis o n in feinem Buche Mrs.
A m e s (Bd. 4359) das Leben in den Hoiioratioreiikreisen einer kleinen
englischen Stadt. Diese humoristisch gezeichneteii Bilder aus dem
Alltagsleben wirken durch deii leiseii Spott, mit dein die kleinen und
großen Schwächen der auftretenden Personen gegeißelt werden, sehr
ergötzlich, und doch haben die scheinbar unbedeutenden Vorkommnisse
dieser Welt im kleinen eine tragische Unterströmung. Der Sturm
im Wasserglase kann zum Sturm im Menschenherzeii anmachsen, der
ein Lebensglück zu vernichten droht. Diesen Entwicklungsgang nimmt
die kleine Jntrige, die im Mittelpunkte der Erzählung steht. Mrs. Ames,
die Gattin von Major Ames, seit Jahren die angesehenste Dame der
Stadt und unbestrittene Autorität in allen Fragen des gefelligen Lebens,
sieht sich seit kurzem in ihren Vorrechten durch eine Nebenbuhlerin be-
droht, die ihr in Mrs. Evans, der Gattin des neu hinzugezogeneii Arztes-
erwachsen ist. Beide Damen stehen aii der Schwelle des begiiinendeii
Mittelalters, in den Jahren, wo es gilt, von der vorübergeeilten Jugend
mit heiterem Mute Abschied zu nehmen, da die sliehende sich doch einmal
nicht festhalten läßt. Aber diese verständige Resignation ist nicht nach
Mrs. Evans« Geschmack. Sie ist nicht gesonnen, ihr Lebenselement,
das Spiel mit Männerherzeii, schon jetzt aufzugeben, und es gelingt
ihr, Major Ames in eine Jntrige zu verwickeln, die zu dessen Bestürzuiig
recht ernst zu werden droht. Es gehört viel Klugheit, Takt und Selbst-
uberwindung von seiten Mis. Ames« dazu, die verwirrte Situation zu
klaren, beide Teile vor Torheiten zu bewahren und ihr eigenes sowie
der« andern Beteiligten eheliches Glück wieder herzustiellen. Aber es
gelingt ihr, und sie hat in aller Stille einen moralischeriSieg errungen,
der recht hoch zu bewerten ist und ihrem Charakter ajlle Ehre macht.
RtDas harmlos heitere Buch ist eine sehr angenehm-e Unterhaltung-i-
e ure. H.i.
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eiten Gebieten des öffentlichen Lebens im unvereinbaren
-iderspruche. »

Wir sehen hier von der Widerlegung dieser ganz beweisloseu
.«klmnationen ab. wie z. B. ,,bei dem Manne wird immer der Kon

- s Herz beherrschen- bei der Frau immer das Herz den ROM“.
'e Frauen sind zum Schöfsenamte zu schade«, »die Ablehnung
x weiblichen Schöffen entspricht dem Empfinden der deutschen
.tion“. {Demgegenüber konnte eine sRednerin zutreffend geltend

" .chen, daß gerade eine Woche zuvor auf der Taguna des Bundes
· Deutschen Frauenvereine in Gotha Frau Basserm ‚6.1131

· « mens ein er halben Milliocn deutscher grauen den Dring-
" ·- keitsantrag eingebracht habe. „man folle die deutschen Frauen
m Schösfenamte zulassen.« »

Ein Redner Machte geltend, die Frau sei heute schon mit
"entliehen Arbeiten überlastet: man dürfe sie nicht mit neuen
fgaben beschweren. Diese zarte Rücksichtnahme ist um so auf-
ii-ger, als die Frauen gar keinen Anspruch auf sie erheben: ·sie
aber um so gegenstandsloser, als es sich Um höchstens vier

-. Ungea, d. h. um höchstens etwa 16 Stunden für den Lauf eines
" am Jahres und im wesentlichen doch nur um die Wahrung

es Prinzips handelt. .
. Eine andere Erklärung lautete: »Jeder kenne höchstens einige

. aiuen, die zum Schöfsenamte geeignet sind, es seien dies aber
_ i nicht alle“. Hiergegen ließe sich mit einer Frage einwenden:
j- .. sind denn alle Männer zum Schöfsen geeignet?”

» Jene Äußerung zeigt aber meines Erachtens den Weg, der zur
« . zipiellen Lösung der hier vorliegenden Frage beschritten werden

« nte. Freunde wie Gegner der Frauen als Schöffen sind darüber
«g, daß diese in der Jugenderziehuna vortreffliches leisten. Nun

- tet § 2 des zur Beratung stehenden Gesetzentwurfs: „3311
· öfsen bei den Jugendgerichten sind Personen zu berufen, die in

J Jugenderziehung besonders erfahren sind.« Und die Begründung
es Paragraphen führt aus: Was die bei den Jugensdgerichten
virkenden Schöffeii betrifft, so sollen sie besonders ausgewählt
_. den Kreisen entnommen werden, die aus dem Gebiete der

gsenderzsiehung erfahren sind: Lehrer, Lehrherrn und
gliedern von Fürsorgevereinen werden dabei vornehmlich zu
«icksichtigen fein." Zutreffend bemerkt hier Exzellensz Hamm:

L;"··s·sp ;«·nin die Lehrer im Jugendgerichtsgesetz besonders berücksichtigt
‘H mit welchem Rechte wollen wir da die Lehrerinnen

ckweisen?« 2
‚f «- Wie nun nicht alle Kaufleute Handelsrichter werden können und

Teil auch nicht werden wollen, so steht es auch mit den Frauen
Schüssen Bezüglich der ersteren bestimmt § 112 G. V. G.: die

«sj· delsrichter werden auf gutachtlichen Vorschlag des zur Ver-
g _ ng des Handelsstandes berufenen Organs für die Dauer von

« Jahren ernannt.“ Dieser Bestimmung entsprechend könnte
s- Bestimmung des Gesetzes etwa dahin lauten:
jifxsfksstå »Die weiblichen Schöffen für das Jugend»sericht werden auf
Ä; achtlichen Vorschlag des „_— von der Ristizaufichtsbehörde zu be-

menden Jugendsursorgevereins in die Jahresliste ein-
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Hierdurch wäre das Prinzip gewahrt, während die Frauen-

trotz ihrer Qualifikation nicht Schöffen werden wollen, Ge-
hätten, ihre Anmeldung abzulehnen.

».k:·«j;«·7· Als Jugendrichter mache ich nicht selten die Wahrnehmung
I. lastig der im Berufsleben stehende Schöffe es empfindet, seinem
;_‚ ufe auf Stunden entzogen zu sein: heute will er gerade Heu
.- s fahren. heute als Kaufmann sein Schaufenister dekorieren, eine

_ , ufschiebbare Reise machen und dergl. ,,Stehen heute viel Sachen
- fragt er bereits zu Anfang der Sitzung. »Nun, wir haben
» e ganze Anzahl interessanter Verhandlungen«, antworte ich ihm

« d inehme aus seinem Gesichtsausdrucke wahr, wie sein Bedürfnis
Ausübung desSchöfsenamtes auch durch eine klein-e Zahl un-

eutender Verhandlungen bereits ausreichend gedeckt wäre. Un-
Ä ig rückt er während der Sitzung auf feinem Stuhle hin und her,

it immer wieder auf seine mit Springdeckel versehene Taschen-
r, alles an ihm deutet darauf hin, daß seine Gedanken ganz wo
ders als im Gerichtssaale weil-en. Demgegenüber die Frau,
Iehe der·Ausübung des Schöffenamtes das fehnende Verlangen

. tgegenbringt, sich hier in Vertretung ihrer Schwestern zu be-
·-- igen. welche durch ihre Arbeit in der Jugendfürsorge für das Amt

rtrefflieh vorbereitet ist und allen einschlägigen Fragen ihr
bevolles Interesse entgegen-bringt« welche nach Frauenart das,
ggf; sie einmal erfaßt hat, mit nicht erlahmendem, hingebendem

“i“;fer behandelt und dieser Amtsausübung auch die erforderliche
«--.- “e‘.» „n

._.._:-1t zu widmeii vermag: wie ist diese wahrlich so sehr geeignet.
55 s· i Kreis der für das Jusgendgericht zu tvählenden Schsöffen zu
Ek» -s eitern und so diese Einrichtung in segensvoller Weise zu ent-

pckelir Die weiblichen Schöffen sind vollends insofern höher zu
erinnerten wie die männlichen, als sie nicht gleich ihnen mit dem

« de der Hauptverhandlung ihre Aufgabe als erledigt erachten-
..,;·,s dern nunmehr dem Jugendlichen in erziehlicher Hinsicht ihr
Eiirsvrsaeudes Interesse entgegen-bringen und so der Aufgabe des

. s« gendgerichts mm so erfolgreicher dienen werden.

Wie lange währte es doch, ehe man die Frau zum Amte des
urmunds fiir qualifiziert erachtete! Das Allgemeine Landrecht

"’:-Jj«;m AUsgrmge des 18. Jahrhunderts hatt-e ebenso die »Frauens-
.rfon“ zu diesem Amte für unfähig erklärt, wie 1875 die Preußische

Hurmundschastsordnung -- soweit es sich nicht um eigene Kinder-
ikelkinder und diurch Testament Berufene handelte —- und erst

lLH 1900 in Kraft getretene B. G. B. hat unter dem Zwang-e der
kausenbewegung ihnen die allgemeine Vormundsfähigkeit zu-
5„..fmmt. Jn wie hohem Grade aber haben sich die Frauen seitdem
Mk Vormunder bewahrtl
;-:»·;·«-,z.k««i"« Mit stolzem, schönem Selbstvertrauen sagte eine der Rednerinnen

» Frankfurter Jugendnerichtstages betreffs des Jugend-gerichte-
--"-«-"«·ivffenamts :

»Wir Frauen glauben an unseren Erfolg, und wir werden
j. „5.- n erringen.”
L-.H«·"«,.-««E« Sinn, ich schlfeße mich dieser frohen Hoffnung von ganzem
FEHJrzen an und bin überzeugt, daß deren Erfüllung dem Jugend-

ruht zur Förderung rund so auch dem Vaterlande zum Segen
T- relchen wird. .
«" sFränkeL

Amtsgerichsrat, Geheimer Justizrat.

Verschiedene Mitteilungen
s. ‘* Der Kommundierende General des Garde-

„_'.‚' V v s , General der Jnfanterie von Löwenseld, ist unter Belassung
„g. der Stellung als Generaladjutant und ä la suite des 8. Garde-
«"--91Meuts zu«FUli »und unter Verleihung des Schwarzen Adler-
Äms zur Dispvltlou»ge«stellt worden. General von Löwen«feld,
“i 48 geboren und 1869 im 1. Garde-Regiment zu ß eingetreten),

den grvßten Tell emer Dienstzeit in der arde zugebracht.
seiner Stelle ist der . ommandierende General des 1X.Armeekorps,

der Jnfrtuterle Frhr. von Plettenberg in gleicher Eigen-
gar!“ zum Gardekorps versetzt worden. Am 18. Dezember 1862

_ j..; Neuhaus (Westfalen) geboren, trat er beim 1. Garde-Regiment
.. -__ -' e B ein, machte hier den Feldzusg 1870/71 mit und erwarb sich das

---;’--st«irUe.Kreuz- besu te«die Krie sakademie und blieb bis zum
- IM.1- Garbe- egi'mentnau z. B. worauf er Kommandeur des

kzs Egerbataillons Nr. 7 in Buckebur , später des Starb-Jäger-
m Potsdsam mit), 1898.des 1. give-Rats zu Fuß wurde.

9/1902 war er Flugelad»1utant des Kaisers, als Generalmajor
Vde. er Jnsvekteur der Lager und Schützen- als Generalleutnant
Wie er VVU 1906 ab Te 22s Dlvrsion in Kassel, von wo er am
pril 1910 als Nachfolger Löwenfelds an ' des

lMHolftemschen Anneekorps danken Wkie Sm«

   

    

   

  

  

 

  

   

  

    

    

 

    

  

   

 

   

 

 

 

——- an . Dr. Vecker und die nationalliberale Stimmen. Der
altnationaglliberale Ab . Dr. Beckerkprendlingeiu dessen Wahl
vor kurzem mit einer . tinime Mehrheit sur gultig erklart worden
ist, wurde einerzeit in die nationalliberale Rei« s-
tagsfra tion nicht auf enommen, weil er gewi se
B edingungen, die ihm ge tellt worden waren. nich»t er-
{ü I I e n z uattk ö tän est b g l a ilb t e‘II'b Jnl destiåsllizidläruflängsx

· i‘ en ie ei en na iona i era en ‚

ommiff on h Eines dieser Mitsdlieden der Abg. ListUngultigkeit (lähmt. ationallibemle Korre-E lin en ist nun, wie die »Süddeutsch.e » » ·
äpoiiideäz««)mitteilt, vor der entscheidenden Kommissionssitzuna _an
en Abg. Becker herangetreten- mit der Frage, ob er, falls eine
Wa l ür "Itig erklärt werden sollte, der Fraktion beitreten
wage-in hWie ihm früher gestellten Bedingungen nun annehmen

werde. Dr.Beckerlehnte das ab. .. .

— Das Bamberger Zsentrumsorgan veroffentlicht das
Testament Dr. Schädlers, in dem es unter anderem beißt: er sterbe
als tat olischer Priester- wie er als solcher elebt habe, »qu treue}:
AnhänePer der Heiligen "rche und des Heiligen Stuhles in Rom-
Als U n i v e rsa l er b en setzt er. das Metropolitankapitel in
Bamber ein. Seine wertvolle Bibliothek vermacht er dem Angs-
burger Klerikerseniinar Außerdem enthalt das Testament einige

Legate für Verwandte und verschiedene Wohltätigkeitsanstalten Jn
einem Schlußpassus bittet der Verstorbene alle diejenigen, die er als
Landtags- und Reichstagsabgeorsdneter beleidigt haben sollte, um
Verzeihung. · ·

f. Aus Karlsruhe wird uns geschrieben: Von der hier« ab-
gehaltenen Versammlung russifcher Studenten an deutschen Hoch-

schulen sei no erwähnt, daß beschlossen wurde» Unter -

st ji Lz u n g s k a f f e n auf einer Grundlage zu errichten, »die
„allen Strömungen der russischen Studenteii·schsaft« Rechnung tragt.

Besondere Abteilungen sollen denienigen Hilfe leisten, die ihre
Prüfungshonorare nicht zahlen formen. Auch soll eine Z e n t r a l -
lasse gegründet werden- die auf Vermittelung der Ortskassen
Unterstützungen gewährt. Die Hilfe wird in» der Form» von lang-

fristigen Darlehn geleistet. CBesondore Stiftungen sur wissen-
schaftliche Zwecke können bei der Zentralkasse gemacht werden. ·Jn

Städten, wo die Notwendigkeit sich dazu ergibt, sollen Arbeits-
vermittelungsstellen nach dein Muster des Berliner Bureaus errichtet

werden. Es wurde ferner die Bildung eines Bureaus beschlossen.
das über die Lage der Studierenden Auskunft erteilt.

—- So ialdemokratischer Terrorisiiius. Ein » z i e lb e w u ß t e· r“
S o « ia lh e m o k r at in P i r n a hatte einem »iungeii Arbeits-
biir chen, der dem Pf a d f i n d er k o r p s angehort. ohne jeden
Grund einen S ch la g in s G e sich t gegeben. Das Schoffengericht
belegte den Genossen mit einer Geldstrafe von»25 Mk. Die S t r a f-
kanimer hob das Urteil auf und verurteilte den .Ohrfeigen-
heldeii zu ein ein M o nat G e f an g n is. Die Beweisaufnahnie

ergab ein krasses Bild von den· Schmaläungen u u_b V er-
höhnungen, denen die nati»onale ugend seitens der
Sozialdemokratie und ihrer Anhänger ausgesetzt ist. Die Kammer

zog als strafversclärfend in Betracht, daß der Angeklagte nur aus
Gehässigkeit und leger über die Zugehorigkeit des iungen Mannes

zum Pfadfinderkorps gehandelt habe.· · ·

— Ein verirrter französischer Fliegen Die --Metzer» Rettung“
chreibt: Ein Zivilflieger von der franzo·sisc·heii

isabrik Hanriot wollte am Sonnabend Morgen mit einem

Hanriot-Eindecker von Reinis nach Basel»fliegen. Dabei verk
fehlte er aber die Richtung undlandete nord·ostlich von Metz bei
V i gr). ine Metzer militarische Kommission erschien bald
daraus an der Landungsstelle. Da bei dem Flieger nichts Ver-
dächtiges vorgefunden wurde, wurde der Apparat zum Rucktrans-
port mit der Eisenbahn freigegeben. .. ·

* Kolonial-Wirtschaftliches». Zu Verhandlungen ·u·ber »die
Durchführung der dem Kolonial-Wirtschaftlichen Komitee (wirt-
Finstlichsen Ausschuß der Deut chen Kolonialgesellschaft) aus der
ereinbarung mit dem Rei skolonialamt zufallenden Baum-

w o l l u n t e r n eh m u n g e»n« ferner zur » Bsegrundung · einer
Maschinistenschule fur Farbigebegibt sich der Vorsitzende
des Kolonial-Wirtsc·l3)aftlichen Koinitees «Karl Supf, Ende April
dieses Jahres nach eutsch-Ostafr ka. « ·- .

——— Heinrich von Treitschke, „1813.“ Leipzig, S. Hirzeh Preis
«ebunden 2 Mk. — Jn dem vorlie enden Buche „1813“ fmb die
herrlichen Schilderungen, die Treits ke von der großen Erhebung
des Jahres 1813 im ersten Band feiner «Deutschen Geschichte-« gibt-
fast unverkürzt zusammenåestellt Treitschkes «,,181··8« ge-
hört in jedes deuts se Haus; vor allem aber durfte das
Buch dazu berufen fein. «anläßlich der Huiidertjahrfeiern der Er-
hebung Preußens als die wertvollste Erinnerungsgabe in die
Hände der heranwachsenden Jugend zu gelangen.

Preßstimmen.
Gegen das deutschfeindliche Treiben der französischen Presse im

Reichslande wendet sich die «Kölnische Zeitung«, indem sie

unter der Spitzmarkc »Dentsche La n g in u t« schreibt:
Angesichts der deutschfeindlicheii Reden eines Wetterle, Preiß

und Laugel fragt man sich unwillkürlich, wie deutfche Reichs-
angehörige, zum Teil sogar Abgeordnete, dazu·koin·men, derart
staatsfeiiidliche Reden im Auslande zu halten. Ein nicht zu uberk
seheiider Grund hierfür dürfte u. a. darin zu finden fein, daß
auch innerhalb unserer Grenzen in Elsaß-Lothring·en· ge-
druckte und erscheinende national ranzofische
Zeitungen welcher innerpolitischen Ri )t·un·g ne auch
sonst angehören mögen -—— oft, manche sogar fast täglich in·ihren
Berichten und Leitartikelii ungehindert eine deiitschf«eiiid-
liche und staatsgefährliche Tendenz verfolgen. Und dies
geschieht meist so unverhol)len, daß man sich wundern muß, daß
diesem Treiben behördlicherseits nicht in energischerer Weise ent-
gegengetreten wird, als dies bisher zu geschehen scheint. So unter-
sucht z. B der in Metz erscheinende »Mess in“ in einem Leit-
artikel unter dem Titel »La ,Crise«, welches eigentlich der tiefere
Grund der fortgesetzten Spannung der politischen Lage sei, und
kommt hierbei zu dem Ergebnis, daß der Weltfriede lediglich von
den deutsch-französischen Beziehungen abhänge und daß alles-
d. h. der französisch deutsche Gegensatz und damit auch die gespaniite
eurogaische Lage, in Wirklichkeit auf die alte» Wunde von vor
42» ahren zurückzuführen ‘fct. Das Blatt· fuhrt dann weiter
wortlich aus: »Und diese Wunde kann nicht heilen, weil« ein
Volk, welches eine solche Verletzung (meurtrissures) vergessen
wurde, fein gutes Recht für-immer preisgeben würde.« Hier wird
also der Revanchegedanke in aufreizender Weise unverhüllt
und ungesetrast verteidigt und dies in einer Zeitung, die unserer
Festung N etz erscheint, Die Langmut der verantwortlichen Behörden
geht denn doch zu weit, wenn in Deutschland erscheinende und in
den Grenzgebieten viel gelesene Zeitungen ungestört si in der
ange ebenen Weise auslassen dürfen, wenn sie, wie dies ständig ge-
feinen, die» Zu ehörigkeit Elsaß-Lothringens»z·um Deutschen Reiche
als die großte n erechtigkeit und eine schma liche Vergewaltigung
Frankreichs bezei inen durfen. Dann darf man sich nachher nicht
wundern, wenn deutsche Reichsangehörige, 1a sogar Abgeordnete
diese Schwache sich zunutze machen und auch·im Auslande staats-
feindliche Reden halten. Allerdings kann die elsaß-lothringische
Re ierun jenem Mißstand nicht in der Weise entgegentreten, wie
es· er a emeine Friede und die Versöhnung im Lande erforderte.
Bei der infuhrung des Pressegesetzes in Elsaß-Lothringen im
Jahre 1898·ist die von der Regierung vorge chla ene Bestimmung-
daß das Ministerium gegen periodische Dru schri ten, die zwar im
Inland-»aber in fremde r Sprache erscheinen, mit Verboten vor-
ehen·konne. vom Landesansschuß nicht angenommen worden.
So wie die Din e liegen, kann die Regierung gegen die fremd-
sprachigen Bla ter, soweit sie im » Lande erscheinenen,
nur einschreiten, wenn sie sich einer offenba ren
Gesetzesverletzun schuldi gemacht haben. Eine solche ist natürlich
in der franzosi cheii Geinnung und im französischen Gebaren
allein nicht u erblicken. Es ist dabei u bemerken, daß das
deutsche reßgefetz seinerzeit aufsallenderweise als
L and e s g e _f etz, nicht als Reichsgesetz eingefuhrt worden ist, und
es ware zweifellos richtig gewesen, daß die Reichsgesetz-
gebung das Preggesetz in Elsaß-Lotl)ringen und dabei den er-
wahnten Vorbe alt gegen die jremdsvrachigen 
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Mittwoch- 5. März 1913.

gemacht hätte. Die französische Regierung hat
sich keinen ugenblick besonnen,·ein sol es Gesetz im Jahre-· 1895
einzuführen, als der » in italienis er Sprache er chienene
«Pens iero« der französischen Regierung unbequem wurde.

 

Der nationalliberale Abg. Paasche spricht sich in einem Leit-
aufsatz der «Nationalzeitung« sehr warm für die zu er-
wartenden Vorschläge der Regierung bezüglich der Aufbringung
der Gelder für vie neue Heeresvorlage aus:

Die Schamröte sollte der heutigen Generation ins Gesicht
steigen, wenn sie liest, wie vor hundert Jahren das Volkaufstand
wie die armen Bürger, Bauern und Grundbesitzer man? ihre
geringe Habe auf dem Altar des Vaterlandes opferten, wie ie sich
uberboten in ihrem heiligen Eifer, dem Vaterlande zu dienen- und
wenn sie dann sieht, wie heute die verschiedenen Volksklassen fur
die als notwendig erkannten Op er sich mühen, die Steuern aus
den Talchen der anderen zu bewi. igen. Die starke Wehr zu Lande-
zu Wa ser und in den Lüften, sie sichert unser Volkstum, sie schutzt
unsere Entwickelung und kommt allen Kreisen des Volkes «ugute-
sie verbürgt aber in erster Linie in friedlicher Arbeit die ildung
nnd Erhaltung der werdenden und wachsenden Vermogen. Darum
lasse man die Bedenken gegen olch ungewöhnliche Kontribution
fallen und erkläre sich bereit, s nell und reichlich zu geben-was
sonst in dauernden Lasten auf Jahre hinaus das Volk in Zinsen
und Tilgim sraten bedrücken wurde. Wenn man das steuerbare
Ver-mögen eutschlands auf hundert Milliarden Mark wohl nicht
zu niedrig einschätzt, so wäre eine einmalige. Abgabe von einem
Prozent des Vermögens ausreichend, ‚um alle einmaligen Ausgaben
zu decken. Läßt man, wie selbstverständlich, die kleinen Verniogen
frei, ermäßigt die Abgabe bei mittlerem und steigert sie bei ganz
«roßem Besitz, zieht man auch die bisher steuerfreien Besitzungen
getan, so ist die Last zu tragen. Reichtum verpflichtet! . . °. .
Freilich wird dann das Jubeljahr 1913 ein Jahr des Opfers sein-
wie es 1813 gewesen ist. Mancher entbehriche Genuß, mancher
Abstecher in kostspieli e Wintersvortplätze, in teuere Ln usbader
mag unterbleiben müssen; aber zu ertragen sind solche pfer, so
gut sich der Kapitalist das Sinken der Dividenden seiner Kapitals-
anlagen. der Industrielle die Geschäftsverluste ungunstiger Jahre,
der Landwirt die Mindereinnahmen schlechter Ernten, verheerender
Viehseuchen usw. gefallen lassen niuß,»die recht haufig ein Hunderstel
des Vermögens bei weitem übersteiaen und doch zumeist recht
schnell verschmerzt und wieder eingeholt werden.· Bleibt doch auch
das Geld, das für Luftschiffe und Flugzeuaa für Kasernen- und
Magazinbauten, für Pferde und Geschirr, sur Waffen und Aus-
rüstungsgegenstände aus egeben wird, im Lande und befeuchtet
Gewerbe und Landwirts aft. Darum bringe man das patriotische
Opfer und verineide es, daß die bürgerlichen Parteien wieder in
Hader und Streit geraten über das »Wie« der Aufbriiigung dieser
Sliefitsfteuern.

A-
Wie wird der Berliner Luxus bezahlt? Diese Frage beant-

wortet die «Deutsche Tageszeitung« in derben Worten

wie folgt:
Hier (in Berlin) ist kürzlich eine Pupmachersirma zusammen-

gebrochen, deren Kundschaft aus den sogenannten besseren Kreisen
bestand. Die Firma hatte bei ihrem Zusatnmeiibruch ungefähr
200 000 Mark Außenstände. Das heißt also: die feinen Damen und
Dänicheii aus Berlins Westen sind der Firma nicht weniger als
200000 Mark schuldig geblieben. Die Firma stellte Modehute her-
und man kann sich einen Begriff davon machen, was·in Berlin
für derartige Dinge bezahlt oder vielmehr schuldig geblieben wird.
Denn beza lt werden diese Forderungen, wenn sie überhaupt be-
,ahlt werden. gewöhnlich erst nach Jahren. Entweder wagen die
(‚rauen nicht, ihren Ehemännern die großen Rechnungen einzu-
gestehen, oder die Ehemänner sind überhaupt nicht in. der Lage,
schon kurz nach Lieferung die Summen zu bezahlen. Diese Luxus-
krcditwirtschaft ist in Berlin zu einer allgemeinen Krankheit ge-
worden. Sie verseucht schon die mittleren Schichten der Be-
völkerung, da die Frauen, die ihrer wirtschaftlichen Verhältnisse
wegen von einem»so«lchen Prunk überhaupt absehen mü ten, von
dem schlechten Beiipiel angesteckt werden und nun den .,aushalt
übermäßig belasten. Man glaubt gar nicht, wieviel Unglück und
Familienmißstiinmung dadurch entsteht. Es gibt in Berlin Ge-
schäfte, die einen guten Namen haben und die doch zum erheblichen
Teil vom Verpumpen an derartige Leute leben. Der Luxus der
Frauen hat nicht wenig da u beigetragen, die Berliner Wirtschaft
ungesund zu machen. Au) die Kaufleute sind dabei nicht ohne
Schuld. denn sie sollten nach Möglichkeit nur gegen Barzahlung
Der-taufen. Dabei würden sie sich besser stehen, und sie würden auch
vielen Familien im besten Sinne dienen.

Die Runen in mittelalien.
Zur mongolischen Frage erhält die »Rjetsch« aus Ostasien

eine Ziischrift, deren gut unterrichteter Verfasser den neuen
russisch-mougolischeii Vertrag als eine gefähr-
liche Pandorabüchse ansieht. Der Vertrag wird offen
als ein Mißgriff der russischen Diplomatie bezeichnet.

Als ersten Erfolg, so heißt es, hat Rußland anstatt der
chinesischen Dankbarkeit den unauslöschlichen Haß der von
oben herab behandelten Chinesen eingeheimst. Zwar hat es
augenblicklich augenfällige Erfolge erzielt, zweifelhaft ist aber, ob
sie von Dauer sein werden. Rußlands politische Stellung im
Fcriien Osten ist durchaus nicht so unangreifbar, daß es sich jedes
Abenteuer leisten könnte. Ein Abenteuer ist es aber, wenn man ein
400-Millionen-Volk, das gerade jetzt zu neuer Gesittung und Stärke
erwacht, einfach als nicht vorhanden behandelt. Ein großer
Fehler ist es nach dem Artikelschreiber, daß der inongolische Ver-
trag sich auf ein Abkommen mit J ap an stützt. Dieses hat
dafür die Sicherheit bekommen, sich ungestört auf dem Festlande
auszudehnen und Rußland zu bedrohen. Der mongolisch-
tib etisch e Ve rtrag birgt durch die Verpflichtung der beiden
Länder, sich gegenseitig zu unterstützen, die Gefahr des Wieder-
erstehens eines russisch-englischen Gegensatzes Dordschew, der jetzt
in St. Petersburg eingetroffene Gesandte des Dalai Lama, gilt
in England als Englands böser Geist in Tibet. Seine Reise nach
St. Petersburg kann in den englischen Kreisen Ostasieiis nur den
Verdacht russischer Absichten auf Tibet erregen. Ganz besonders
aber hält J ap an Rußlandsweiteres Vordringen in der Mongolei
für sehr unerwünscht. Von Japancrn, besonders fortschrittlicherii
Politikern, hat der Briefschreiber gehört. daß der mongolisch-
tibetische Vertrag Japans Jnteressen direkt entgegenarbeite. Ruß-
lanids Protektorat über die Mongolei bedeutet eine Zunahme
russischen Prestiges in Ostasien. Jmmer häufiger werden deshalb
in Japan Stimmen laut. die ein ch.inesisch-japanisches Bündnis
gegen Rußland fordern. Daß Japan nicht mit der Aiigliederuiig
der Südmandschurei geantwortet hat, beweist die vorsichtig ab-
wartende Haltung seiner Politik. Besonders unzufrieden mit der
neuen Ordnung ist man in der Mongolei. Die Abgaben sind
seit der Abschaffung der chinesischen Oberhoheit gestiegen. Die
Fursten sind enttäuscht, weil ihre Einnahmen viel geringer sind-
als die bisher aus Peking bezogenen Gehälter. Sie merken mehr
und mehr, daß sie den Aft, auf dem sie sitzen- absägeii. Jn Urga
spricht man vom Verrat der Fürsten und deren geheimen Be-
ziehungen zu Juanschikai. Auch hat das schroffe Vorgehen des
rusfifchen Gesandten gegen- den mongolischen Minister des Jnnerii
sehr verbittert.

Aus all dem schließt der Artikel, daß die russische Politik
in Ostasien heute ebenso auf dem falschen Wege ist wie vor-
zehn Jahren. Rußland müsse kulturelle Arbeit in Ostasien
leisten, den Asiaten durch Leistungen« aber nicht durxh imperi-
alisxisxhe Pläne imponierem



Patriotismus und Schnaps in Frankreich
cf Bari-, 3. März. So leicht wie man es sich im Auslande

gemeiniglich vorstellt, wird das Geld für die neuen großen
Rustungen auch im reichen Frankreich nicht zu beschaffen sein.
Bei einem Jahresbudget von rund vier Milliarden Franken, das
an Steuern, Zöllen usw. so ungefähr alles ausnützt, was sich
ausnützen läßt, wird es schwer halten, neue Einnahmequellen zu
erschließen. Nur e i n Gebiet wäre noch sehr ergiebig, f o ergiebig,
daß man aus feinen Eitnkünften mehr als eine Heeresvorlage
von der Stärke der gegenwärtigen bestreiten könnte: der
A l k o h o l.

Es ist in Deutschland mit volleni Rechte nachgerechnet worden-
daß ein Volk wie das deutsche, das alljährlich viele Hunderte
von Millionen für geitftige Getränke, Tobak und Vergiiügungen
anlegt, sehr wohl in der Lage ist, etwas für feine Sicherheit
auszugeben Doch das nämliche gilt auch für Frankreich,
vielleicht sogar in noch höherem Grade als bei uns. Nur mit
einem Unterschiede: Was in Deutschland nicht nur theoretisch,
sondern·zum Glüek auch praktisch möglich ist, das stößt in
Frankreich aus schier unüberwiiidliche Schwierigkeiten So
patriotisch der Durchschnittssranzose auch ist, so lose er den
Louisdor sitzen hatt wenn es gilt, etwas für die Erhöhung der
Revancheaussichten zu tun —- in einem Punkte ist und bleibt
er steisnackig:inder Verteidigung von Mißbräuchenl
Denn· um nichts anderes handelt es sich hier. Wird, was leicht
moglich ist, eine neue, starke Konsumsteuer auf Schnäpse aller
Art- selbst auf heiß Bier, ja vielleicht sogar auf den Wein ein-
gefuhrt, so wird sich das Volk das nach einigem Murren ruhig
gefallen laffen._:unh das Parlament wird die Neuerung mit
großer Mehrheit annehmen. Wenn es sich eine Regierung
aber beikoimnen ließe, den Desraudanten zu Leibe
zu gehen, hie jahraus, jahrein ein paar Hundert Millionen in
die eigenen Taschen stecken, die eigentlich dem Staate gebühren,
dann wurde das Parlament wie e in Mann gegen solche Dreistig-
fett aufstehen und das Kabinett stürzen. Und die Abgeordneten,
die etwa sur eine solche Maßnahme eintreten würden, hätten
den Zorn ihrer Wähler ernstlich zu fürchten.

Ein altes Herkommen bestimmt, daß jeder Weinbauer —- und
ihre Zahl ift Legion —- sowie jeder Alkoholproduzent zwanzig
Liter reinem Alkohol jährlich unversteuert für eigenen Konsum
und den feiner Familie und seines Gesindes verwenden darf. Dieses
Recht war durch ein Gesetz vom 31. März 1903 ausdrücklich fest-
gelegt. gleichzeitig aber eine gewisse Garantie gegen den damit
etwa getriebenen Mißbrauch eingeführt worden. Aber schon drei
Jahre später- am 17. April 1906, kam ein anderes Gesetz zustande,
durch das jene Garantie wieder aufgehoben wurde. Auf die
Einzelheiten aller jener Bestimmungen einzugehen, würde hier zu
weit führen interessiert auch wenig. Worauf es ankommt, das ist-
daß dieses .Monopol her Eigenbrenn er“ noch heutigen
Tages in vollem Umfange befteht. unh daß die schüchternen hier
und da in·der Presse und auf der Kammertribüne gemachten Ver-
suche- es einzuschränken oder gar aufzuheben, im Keime erstickt
worden sind

Denn derM regiert Franks-reicht Er ist der all-
mW er verteilt Gunst und Ungunft unter die
Kmnmerkanvidaten und spricht selbst bei den Senatswablen ein
wir“ Wort mit. Wer seinen Interessen zu Leibe geht. »ver-

igt sich an der Majeftät des Volkes- und wird schonungslos
Zu den berufsmäßigen Schnapswirten gesellen sich nun

ft jenes Eigenbrennermonopols, viele Tausende Von
«Amateur«-Schnapdvirten. denn aus jenen gesetzlich festgelegten
z Litern steuerfreien Mohols werden in jedem einzelnen
Falle hiel- Wim. fa We vou Litera, und da die Produ-
zent-it eine solche Masse selbst bei bestem persönlichen Vermögen
nicht allein vertilgen Riemen. so hat sich längst ein schwunghafter
Mel mit diesem steuer-freien Alkohol entwickelt. Jedes Liter
.reiatn' Allohols stellt nun aber etwa 2% Liter »Handelsalkohol«
bar. sodaß selbst, wenn das gesetzlich erlaubte Maß nicht über-
schritten werden sollte (maß. aber unter keinen Umständen ange-
nommen werden kann). etwa 50 Liter Schnaps pro Eigenbrenner
heimlich verhandelt würden. Rechnet man für ganz Frankreich —
sehr gering veranschlagt — nur hunderttausend Eigenbrenner, so
ergäbe das allermindetstens fünfzigtausend Hektoliter „geheimen?
Schnapsesl Wohlverftanden-: ungerechnet den öffentlich verkauften,
angerechnet auch die Ausführ.

Zum Schlusse noch ein paar Zahlenl Jm Jahre 1871 hatte die
hurra) den Staat kontrollierte Alkoholfabrikation 1179000
Helioliter erreicht, was damals bereits als »erschreckend« galt; im
Jahre 1911 waren daraus aber bereits 2 272 000 Hektoliter geworden.
Und die Flut, die alkoholische Flut, steigt noch immer! Es gibt
einzelne Departements in Frankreich, wo der mäßige Triiiker
durchschnittlich hundert Liter Alkohol (wohlverstanden
Schnäpse, umgerechnet Wein und Bier1) im Jahre ver-
braucht; es gibt andere Gegenden- in denen 8, 9, 10 Liter
reinen Alkohols aus den Kopf der männlichen, erwachsenen Bes-
völkerung entfallen, und den Vogel schießt das Departement der
unteren Seine ab, denn dort stellt sich das Verhältnis wie 12,85
Eiter zu einem erwachsenen Manne. Während in dem früher durch
die Trunksucht feiner Bewohner berüchtigten Norwegen ietzt nur
je eine Schnapsbude auf durchschnittlich 9000 Einwohner kommt-
zählt Frankreich se eine auf 82 Bewohner, Frauen und Kinder ein-
gerechnet, und im Departement Eure entfällt ie eine Schanlstätte
auf elf Erwachsene beiderlei Geschlechts · ·

Es ließe sich noch viel Material beibringen, doch das vor-
stehende mag für den Augenblick genügen. Man ersieht aus
ihm, welch unerschöpfliche ifinanzielle Hilfsquelle Frankreich
hier unter Hand zur Verfügung hat, ohne jedoch die Möglich-
keit ihrer Ausnutzung zu besitzen, weil die herrschende Demo-
kratie sich dagegen mit Händen und Füßen mehrt! Und das ist
gut für unssl

verschiedene nachrichten aus dem Auslande
n. ö." Aus Wien wird uns geschrieben: Jn St. Peters-

b u r g tragt man sich mit dem Gedanken, die Kompetenz des· heiligen
Synods auf Ostgalizien zu erweitern. Die Begründung sur diesen
Anspruch war leicht gefunden; Galizien war einst ein Teil des
Kiewer Erzbistiims, und der Er bischof von Kiew nennt sich bis auf
den heutigen Tag: »Erzbischo von Kiew und Gali ien.“ Jin
17. Jal rhundert trat das Kiewer Erzbistum unter die o s k a u e r
kirchli e Hierarchir. Deshalb ist al o der heilt e Svnod auch das
eistige OberbaiGpt der galizischen uthenen. ngeblich soll diese

x rage auch den egenstand der ietzt zwis en Ofterreikh und Rußland
schwebenden Verhandlungen bilden. So te dies wirklich her all
fein. s·o werden sie gewiß nicht zu einem Rußl·and e-
r i e d i g e·n d e n Abschlusge kommen. Man empfindet die russische

Agitation »in Ostalizien ier sowieso schon als eine schwere Ge-
Erhebung osterrei ischer Staatsinteressen, unh man wird sich sehr
"im, diese Auttutwn gewissermaßen zu legalisieren.
— über Mißhelligkeiten in: rnssixchen Ministerrat· weiß die

deutsche »St. Petersburger Leitung« olgendes zu berichten: Jn
letzter Zeit sind ·die· zwischen dem M i ni st e r p r a f i d e n t e n unh
hem Justiz m in i ster bestehenden Gegensätze wieder zum Vor-
schein gekommen, und zwar aus Anlaß der bevorstehenden Amneftie.
Der Justizminister S chts ch e·g l ow i t »ow, her bei der Ernennung
des Vizevorsitzenden des Minixteerrats ubergangen worden war —-
.f Werg Kokowzows mm: der Reichskontrolleur Charitonow

—
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sernannt — setzte fast allen liberalen Vorschlägen des Premier-l
min·isters energischen Widerstand entgegen und versuchte für seine
Ansichten den neuen Minister des Inneren zu ewinnen. Dadurch
sollten wohl, wie versichert wird, die ausgezei neten Beziehungen
Häuschen Kokowzow und ·Maklakow getrübt worden. Doch teilte der
. i·ii·ister des· Inneren in· der Amnestiefrage die vom Minister-
prasideiiten in le ter Zeit geäußerten Ansichten und unterstützte
sie energisch ·im inist·errat. Der Justizminister soll nur beim
Landwirtschaft-Z- und beim Handelsminister Unterstü un gefunden
haben. Die Beziehungen zwischen Kokowzow und S ts eglowitow
ollen sich bedeutend verschlechtert haben.

·— Wie hie „freie Schweiz-« Verleumder bestraft, zeigt folgende
Notiz des Berner ,,B7umd« aus Zurich: »Viel auf einma
Der· Redakteur und Herausgeber des Skandalblättchens ,,Wahrheit«
(Hansl·er), durfte seines Beruer bald überdrüssig werben. nach-
dem es immer mehr Leute gibt, die nicht gesonnen sind, sich im
Kot herumziehen zu laffen. Vor Monatsfrist·erhiekt änsler
14 Tage G··efangi·iis· wegen Verbreitung unzüchti er ·Schriften, zwei
Wochen spater diktierte ihm das Bezirksgericht rich vier Wochen
wegen Verleumdung v·on Pfarrer Boßhard. wieder acht Tage
spater brannte ihm dieselbe Behörde we en desselben Vorgehens
gegen einen Rorschacher Bürger namens ug eine weitere Woche-
auf unh nxun hatte. er sich am·Freitag neuerdings-»vor derselben
Just-am zu verantworten Diesmal war der Haujerverwalter
Leuten e·gge·r Klager, dem Hainsler auf die Zntxagerei einer
rau hin in seinem Blatt en· eine Reihe von Vorwurer emacht
atte, welche die zweite A teilung des Bezirksgeri tes as Ber-
eumdungen und Besclinipsungen qualifizierte. Da r erhielt er
neuerdings 14 Tage efangnis zugesprochen.«

— über hie Verzögerung des Ausbaus einer Teilstrecke der
Bagdadbahii wird uns aus Konstantinopel berichtet: Mitte
Dezember 1912 wurde die Teilstrecke der Ba dadbahu, die von
Aleppo bis an den Euphrat führt, dem Betri übergeben. Bei her
Station Moslemie nördlich von Aleppo teilt si die Bagn in zwei
Arme; der eine iiihrt auf hen Euphrat zu na Diera ulus und
der andere in der Richtung auf Adana, Terrainschwieri leiten
machten auf letzterer Linie den Bau eines fünf Kilometer angen
Tunnels erforderlich, so daß die Fertigstellun, der Bahn Al ep p o—
Alexandrette——Mersina kaum vor lauf von drei Jahren
erwartet werden kann.

—- Der Rückzug der Chinefen aus Tit-et Wie der »Konve-
fpondenz des Fernen Ostens« »ein ·Pekinger Brief vom 15. Februar
meldet, hat der bisherige Resident in Ch·assa Tschufin,
Tsibet schon··vor dem 10. Oktober 191·2 mit der chinesischen Besatzung
ohne Geschutze, Waffen und Munition verlassen müssen. Er weilt
gegenwartig in Jndien, bedarf aber zur Weiteroeise nach China
10000 Taels (27500 Mk.), die die britisch-ostindisch-e Re-
g»i e r u ng nur unter der Bedingung vorstrecken will, daß China die
Schuld und damit gewissermaßen auch den von Tschuiin notge-
drungen mit den Tsibetern abgeschlossen-en Vertrag anerkennt her
im wesentlichen besagt, daß die Chinesen Tibet zu raumen
und dort nichts mehr zu sagen haben.

irrer-ers Berlin, 3. mager mtlicheö.) Seine Majestät
der· Ko·iiig haben dem enerallt. zD. von Hof mann zu
Berlin, bish. Jniäz der 2. Kav.-Jnsp. die Krone um oren Adler-
orden 2. Scl. mit icheiilaiib u. dem ern dem o. ros. in der phil.

6%

 

Fak. der Univ. Göttingen, Geli.· Rein-Rat r. Lehmann den Roten
Adleroi«d·eii·3. Kl. mit der· Schleife, hem o. ror. ii·i der theol. gut. her
Univ. Gottiiigen D. T itius, den o. Prof oren in der vhil. ak. der
gen. Univ. D, Dr. Wendland und r. Brandi, dem La arett-
verwaltiingsdirektor a. D..· Rechnungsrat Bohnert u· Kar sruhe
i.B. unh dein Obcrzahlmeister a. D., echnungsrat orner zu
Neuruppm den Roten Adlerordcn 4. Kl» den ·o. Professoren in her
vhil. Fak. der Univ. Gottin en »Geh. stieg-Roten Dr. Ucorsbach
D. Dr. m end und Dr. ch roder und dem·Bekleidungsamts-
rendanten a. D., Rechnungsrat Kropf zu Berlin-· edenau
Kronen-reden 3. Kl» den O erleutnants von Peter en u. ·
Gern-Regt 3, hem Oberli. Lindenau und dem St. von B u er
beide im Gan-RAE 1 den Kronenorden 4. Kl» dem Kantor u.Le ver
H upp zu Erpel, . Kolmar i.P. den Adler· der nhaber des··Haus-
ordens von Hohenzollern dein Eisenbahnbetriebsfe r. a. D. Ru
ber· g _ u Siegen das erbt euz·in Gold, ·· Eis n ko-
niotivfii rer· a. D. Falter zu· Holzwickede Kr, orde das Ver exist-
kreuz in Silber, hem Kirchenalte ten u. Gemeixi evorfteher.· Ackerwirt
Ra hie uErpel. Kr.Kolmar i.· .das Allgemeine Ehrenzeiil en verl.,

ferner· en Reg.-Rat ‘Dr. Mei·n eke in Dufseldorf zum telIbertr.
des 1. fähig." in der ersten u. m her zweiten Abt. des Bezirksauss
schufses in usxeldorß den R .-Rat Hoge in Merseburg um Stell-
vertreter des ... Mitgl. des · ezirksauss ufses m Merse urg. den
Rc .·-Assessor· von Bezold in Hairnover zum Stellv. d. Regierun· ‑
pra identen im Bezirtsausstusse zu Herrin-aber, abgese n vom Vorsi .
unh den Sie .-Rat Perkul ·n in Koni sberg zum ·S ellvertr. des -
gierun spraiidentem im Bezirksausschu e zu Konigösberg aFeselYeZ
vom orsitze, auf die Dauer·ihres auptamts am i e des e»zir -
ausschusses ·ernannt. sowie in olkie er von der wahl recht. Purgat-

)a ‚au Kiel getr. Wahl den S adtrat Dr. Fritz· Gradenwitz ·in
··tc tin als besold. Beigeordneten (2». Bitt crmcistex)·der Stadt Kiel

fur die gesetzliche Amtsdauer von zwolf J·c·i ren bestatigt. _
· ferner die vortragendeii Rate bei d. « cchnungshofe des Deutschen

Reichs, Geli. Ren-Rate Markmann und Graf von Sarden-
berkg zu·Gch. Oberrekiiernngsriiten und·deii ao. Prof. an der Univ.
srei nrg i.B. Dr. Sa ge zum o.Prof. in der med. Fak. der Univ.
traßbur ernannt · ·

Ober er rat Cremer in Elaustbal ist als Bergwerksdirektor
nach Rudersrorf versetzt. Die Gewerbeschullehrerin Ursu a
der Handels- unh Gei«verbesch·ile fur· Madchen in Potsdam
1. April 1913 an die gleicke Anstalt in Tosen versetzt.

Den Kreistierärztcn « la n d. ch n e i d e r,

 
eine

en-

 

  

ift zum1

· · · ·ff · · ·· Düring und
Dr. P aiite sind die Kreistierarztitellen m Juterbog, Ohlau. Bremer-
vorde und Liiigen verliehen. · · ·
· Zum Pfarrer der deutschen· evgl. Gemeinde· in· Kairo Mutanten)
xft der Zifarrer am Krankenhau e her Barmherzigkeit in Konigsberg
i.Pr.. ·iz. Olschewski beruen.· ·

Seine Maie·stat der Kaiser haben den Konsul Thiel
zum Generalkonsnl in Yokohama ernannt.

(·M.-W.-Bl.s Pcrsonalveräiideriingcw Königlich flciireiiszisiigse Armee
1.··Marz. v. Loetp eiigeld Gen. . Jnf.. Gen-A I. des aisers u.
Koni s ·u. kommandieren er General d. Gardekorps, in Genehmigung
i. Ab chiedsgei. mit··der· gesetzl. Penäi zur Disp.· gestellt— derselbe ver-
bleibt in dem Verhaltnis als Gen.-· h1. des Kaisers und Konigs und
ä, l. s. 3. Garde-Regts. _au Fuß und ist auch ferner in der Dienstalter-s-
liste der Generale zu uhren. 2 rhr. v. Plettenber ‚ Gen·. h. nr.,
u. kommandierender eneral . Armeekoprs, in gleicher Eigens aft
zum ·Garde·korvs versetzt v. uast eii.-Lt. u. Kommandgur der

. Div» ‚mit her Fu rung 9. Arnieeiorps beauftragt. v. F··orster,
Gen-Maja u. Kommandeur der 67. Jnf.-Brig., unter Beforderuiig
um Gen-Li, um Kominandeux der 6. Div. ernannt. Pohlmann,

· berstlt. u. Cief des Generagtabcs des Gouvernements Straßburg
i. E» unter Überweisung zum ·· roßen Generalstabe. dem Generalstabe
der Armee aggregiert. v. Bockmann. Oberst-It. u. Abteil.-Komm.
Feldart.-Regt. 10, unter Versetzung in den Generalstab der Armee
zum Chef des Generalstabes des Gouvernements von Stra burg i.E.
ernannt.· Barchewitz, Maior u. Abt.-Kommandeur Fe art.-Re t.
Nr. 53, in das Feldart.-Regt. 10 versetzt. V ehlow, Maior b. Sta e
Feldart.-Regt. 5 zum Abt.-Komii·iandeur ernannt. Humbert, Hvtun
u. Batt.-Che Feldart.-Regt. 21, mit einem atent vom 25. Jan. 1905
zum Stabe eldart.-Re ts. 53, Boetticlier, auptm. eldart.-cht. 19,
als Batt.-Chef in das t eldart.-Regt.··21 versetzt. Frir. Schenk zu
Schweinsberg.· Hauptm. u. »personl. Adiut. des Landgrafgn von
gessen in Genehmigung f. Abschiedsg·es. mit der fesetztb Pens. u. der
-r·laubnis lz Tragen der·Uniform Ja er-Bats. 1 ur Disp. gestellt.
Riedese ·Frhr. zu Eisenbach, berlt. Drag.- egt. 5, zum per-
sonlichen Adiutanten des Landgrafeii von· He en ernannt. B ar_ra_ uh,
Hauptm. u·. Koinp.-Chef c’inf.·-Regt. 143, in eiiehuiigung s. Abschieds-
qesuches mit der· gesetzl. sension u. d. Erlaubnis z.Tra en der Regis-
Uniforni zur· Disp. Feste i. Wagner, Hauptm. Jn .-Regt. 82, als
Konip.-Ehef·in das· „n .-Re·gt. 143 versetzt. Lu edeck e Zauptm und
Platzmaior in Koni sber i.Pr., in Genehmigun s. Abs ieds esurhes
mit der gesetzl. Pen . un der Erlaubnis um ragen der niform

f.-Reg s. 163 zur Disp. eftellt. Luder en. Hauptm. u.·Komp.-
ef Jus-Regt 79, unter erleihung des arak·ters als Major. der

Abschied mit der gesetzl. Pen .· und der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform Jn .-Regts. 77· bewi· i t. v.· G u r etz ‚f v - C o r n 1% Dberlt.
Fris.-Regt. 3., her Abselied mit er gesetzl.·Pension· und der rlaubnis
um Tragen der Reg s.-·Uniform bewilligt. PrM Max Hugo fixen
To enlohe-Ochrin en, zweiter Sohn des Prin en ax zu Hohenlo ·-

e ringen. als L . im Dra· .-Regt. 8 anseste t unh war vorlaufig
ohne Patent. —- Jm Sanita skorps.·.Dr. oerner, tabss u. S .
Arzt ion.-Bat·s. 19, her Abf· ied mit h. gesetzl. Pens. u. her Erlaubn.
um ragen» seiner bish. Uni orm bewilligt. vom Hoveh Oberarzt
eim Sanitatsamt·15. Armeelorps, unter Besprderung z. Stabsarzt
um Bats.-Arzt Vion.-Bats. 19 ernannt. Dä Oubneu Stabs- unh
ais-Arzt Ja .-Regts. 76, ‚Dr. Brogsitter, tabs- u. Bats.-Art des

:. Bats. “in ·e ts. 58, ein Patent ihres Diens·
gBFeltfekAssiFtsArzt Ins-Regt 143, zum Sanita
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51. moninaiallanhtag.
CDritte Sitzung.)

· Der Herzog von Ratibor eröffnete die Sitzung um
2% Uhr und teilte mit, daß Wirkl. Geh. Rat Graf Stosch
auf das Begrüßungstelegramm mit einem Dankschreiben geant-
wortet habe Mit freudigem Beifall nahm die Bersaimnlung
die Mitteilung entgegen, daß es dein Erkrankten recht gut "
gehe. Er bedauert in seinem Schreiben sein Fernbleiben deshalb,
weil es das erste Mal sei. daß er einen Provinziallandtag ver-
säumen müsse.

Die wichtigste Angelegenheit, die heute zur Behandlng
kam, war die Gründung der Schlesischen Landgeselli
f chaft, an welcher die Provinz sich mit einer Stammeinlage
von einer Million Mark beteiligen soll. Über die Vorlage
berichtete eingehend Kammerherr vo n W oh rs ch (Schwano·
mit). Er hob hervor, von welcher Bedeutung die Gründung
einer solchen Gesellschaft ist, streifte die Bestimmungen des Be-
sitzbefestigungsgesetzes, wies auf die in Oftpreußew Posen usw.
bereits bestehenden Vorbilder für die Schlesische Landgefellschaft
unh ging näher auf die Aufgaben der Gesellschaft und die
Art der Lösung der Aufgaben ein. Er betonte die Be-
deutung dieser Aufgaben in nationalem Sinne und hob herber.
daß sie keinen aggressiven Charakter gegen das Polentum habe,
fonhern nur einen hefenfiben. Er gingO dann auf die wird-
schaftliche Seite dieser Aufgaben ein, ie Festiguiig des
ländlichen Grundbesitzes, die Vermehrung der
Bauernstellen und die Ansiedlung von Arbeitern
auf hem Lande. Er bezweifelte aber, ob die Landwirtschaft so
schnell Nutzen ziehen wird von der Ansiedlung von Arbeitern,
denn die Abwanderung nach den großen Städten würde bei den
guten Verkehrsverhältnissen auch später nicht nachlassen. Schließ-
lich sei aber, auch wenn die Landwirtschaft keinen direkten
Nutzen davon habe, die Ansiedlung auf dem Lande vom wirt-
schaftspolitischen Standpunkt betrachtet wesentlich, denn es
scheine hoch, daß das Land produktiver im Nachwuchs sei als die
Städte, die sich durch die Abwanderung vom Lande immer
wieder rekrutieren. Der Redner ging dann auf die Frage der
Finanzierung ein, wies nach, daß die Provinz ein Interesse
an der Erfüllung der dargelegten Aufgaben habe und empfahl
aufs wärmste die Annahme der Vorlage. Möglicherweise
würde die Beteiligung an diesem bedeutungsvollen Werke der
Provinz fast garnichts kosten. Die Versammlung spendete dein
Redner Beifall und stimmte ohne Debatte dem Antrage an.
Es ist damit folgender Beschluß gefaßt worden.

I. Der P rovinzialverband tritt der für die ProvinzSchlesien
als Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu gründenden Land-
gesellschast als Gesellschafter mit einer Stammeinlage
von einer Million Mark bei unter der Bedingung, daß erstens
sich der Staat als Gesellschafter beteiligt, und zwar mindestens
mit einer der Summe der übrigen Einlagen gleichen Stammeinlage
unh zweitens in dem Gesellschaftsvertrage oder den Sagungen der
Gesellschaft eine mindestens 4prozentige Dividen e für die
Stammeinlagen vorgesehen wird.

II. Mit der Ausführung des Beschlusses wird der Provinzials
ausschuß beauftragt und ermächtigt, den erforderlichen Gesell-
schaftsvertrag abzuschließen, den aufzustellenden Satzungen
unh Geschäftsplänen der Gesellschaft zuzustimmen, die zur Deckung
der Stammeinlage des Provinzialverbandes erforderliche Anleihe
aufzunehmen und die näheren Bedingungen über Verzinsung unh
Tilgung derselben einzugehen.

Die Sitzung für die Vorbereitung her Gründung der
Laiidgesellschaft soll bereits am Sonnabend stattfinden.

Über den weiteren Verlauf der heutigen Sitzung ist zu
berichten:

Der Bericht über die Arbeiten zur Ausführung des Hoch-
wasserschutzgesetzes in den Jahren 1911 unh 1912 wurde
Kenntnis genommen CBerichterstatter Landrat Thilo aus Grottkau).

Nach dem Bericht des Landrat Geh. Sie .-Rats Frhrn. von
edlitz-Leipe (Schweidnitz) wurde von gder Verwaltung der
chlesi chen landwirtsclåaftlichen Berufsgenosfenschast und der

Verwaltung der im nschlufse an die Berussgenossenschaft er-
richteten Haftpflicht-Versicherungsanstalt im Jahre 1911 Kenntnis
enonimen.

g Der Etat des Fonds zur Förderung der Rindviehzucht
[für das Etatsjahr 1913 wurde nach dem Bericht des Landes-
ältesten von Klitzingg (Ober Langenau) in Einnahme und Aus-
b den ega e auf 'e für gierungsbezirk Breslau 2092 Mk., Liegnitz

580 Mk., « ppeln 6002 Mk. festgesetzt. _
über die We ebauverwaltun im Etatsjahr 1911 berichtete

Geh. sBergratuißigger (Sieniianowitz. Die Länge der Provinzial-
chausseen betragt 2181 km, ihre Verwaltung und Unterhaltung hat
2847 647 Mk. erfordert.

Derselbe Rekerend berichtete über die Unterstützung des
Baues von Se undar- und Kleinbahnen im Etatsjahre 1911.
Beide Berichte wurden· zur Kenntnis genommen. ·

Landrat Geh. Regierungsrat von Alten (Groß-Strehlitz) be-
richtete über den· Stand der onds Zur Unterstützung des
Baues von Kleinbahnen un von zEisenbahnen minderer
Ordnung (Sekund·arbahnen). Es wurde von den Ubersichten der
von beiden Fonds· in her Zeit vom 20. November 1910 bis 3·0.·De-
zember 1912 bewilligten und gezahlten Hilssgelder und Beihilfen
Kenntnis genommen. ·

Nach·den Vorschriften über die Förderung des Bartes von Klein-
bahnen in der Provinz Schlesien durch den Provinzialverband
werden dem·· Fonds zur Unterstützung des Baues von Kleinbahnen
die Entschadigungsgelder, welche der Provinzialverband sur
hie Gestattung der Benutzung von· Provinzialchausseen zu Klein-
bahnzwecken zu verlangen berechtigt ist, zugeführt Diese Ent-
schädigungsgelder haben in den le ten Jahren Zihrlich rund 12 000
Mark betragen. Jusolge der über ragiing der erwaltung, Unter-
haltung und des Ligeiitunis der Provinzialchausseen auf hie Kreise
vom. 1. April 1913, eh·t die·Berechtigung, diese Entschadigungs-
elder zu erheben aus diese, die in alle Rechte der Provinz an den
ihausseen eintreten, über. Dem Kleinbahnfonds werden also·in
Zutun t diese Mittel entzogen. Jn den letzten sechs Jahren sind
hur nittlich pro Jahr 101940,20 Mk. vom Provinzialverbande
ur nterstützung von Kleinbahnen gezahlt worden. DemKleiw
ahnfonds Jgehen nach Fortfall der oben erwähnten En·tschadigungs-

gelber an » itteln außer einem bei der Provin ialhilfskasse noch
abzuhebenden Darlehn von 126 700 Mk. jährli
rund ·97000 Mk., davon 85 000 Mk. · · ·
Da- nicht anzunehmen ist, da die Ansprüche an die Provinz in bezug
aus die Unterstutzung des leinbahnbaues in den nachsten Jahren
eringer werden, und es auch im Jntereffe her Entwickelung des
lein ahnbaues geboten erscheint, die jetzgike Hoheder Unterstützung

bei ubehalten, s·o reichen in Zukunft die itt·el dieses Fonds nicht
me r aus. Die Verwaltung hat daher gepruft, wie die erforder-
lichen Mittel anderweitig beschafft werden ihnnen. ohne dasz eine
höhere Belastung des Provinzialverbandes eintritt. Die»Mo lich-
keit hier u bietet her Fonds zur Unterstützung von ··Sekundarba nen.
Diesem onds werden «ähriich 95000 Mk. zugefulirt. Nach dem
Dur · schnitt her letzten sjechs Jahre sind jahrlich nur 77·746,88 Mk«
Beihi sen gewahrt worden. Diese Ausgaben werden sich voraus-

zur Verfügung
Zuschuß- aus dem Hauptetat.

sichtlich in den nachsten Jahren noch verringem denn den



' eri 8051W liegen noch man un en zu runde, die in
Bisse visian der Gründerwerbskosten erongt Pind, wgährend zurzeit
nur Hilfsgelder in Hohe von szo gewahrt werden. Eine Unter-
tützuii es Baues von Sekundarbahnen in dem bisherigen Um-
an e aßt sich daher auch mit geringeren Mitteln, als dem Fonds
is er zur Verfügung gestellt wur en, durchführen. Der Pro-

vin ialausschuß beantragte daher, dem Sekundarbahnfonds in Zu-
tauft statt 95000 Mk.· nur 80000 Mk. aus dem Hauptetat zugu-
führen unb durch die uberscgießenden 15 000 Mk. den Kleinba -
fonds zu verstarken, o daß ie ein statt 85000 Mk. 100000 Mk.
überwiesen werden. ach dem Bericht des Landrats Dr. Kirchner
(Münsterberg) stimmte der Landtag dein Antrage zu. ‚

Der Etat des Schlesischen Museums der bildenden

Künste für das Rechnungsjahr 1913 wurde nach dem Bericht

des Kämmerers Matthes (Breslau) in Einnahme und Aus-

gabe auf 106 700 Mk. festgesetzt.
« r i u chußbedarf ist egen den vorigen Etat um 19 900 Mk.

gestkiDeegesn sund zwar aus Folgenden Gründen: Bei Grundung
des Museums im Jahre 1881 wurde der Etat ·mit einem jährlichen
Zuschuß von 87000 Mk. ausgestattet. Von dieser« Summe waren
bie Verwaltungskosten zu bestreiten, wahrend die verbleibenden
Überschüsse dein so enannten Museumsreservefonds zugeführt

wurden, der zur An chassung von»Kunstwerken und zur Vervoll-
ständigung des kunftwi enschaftlichen Apparats diente. Jn den
32 Jahren des Bestehens »aber stiegen»infolge der Entwickelung
des Museums und der ganzlichen eranderung aller wirtschaft-
lichen Verhältnisse dieVerwaltungskosten immer mehr. Die Folge
davon ist, daß ich die dein Miiseumsreservefonds zufließenden
Überschüsse derart verrin ert haben, daß sie heute, wo der Etat
nach Überweisung eines etrages von 9000 Mk. an das Kunst-
gewexhemuseuin einen Zuschuß »von 85 000 Mk. aufweist, gera e
noch ausreichen, um die Kosten fur den notwendigen kunstwissen-
schaftlichen Apparat (Werke der Graphik, Abbildungswerke und
Bücher) im Betrage von etwa 11000 Mk. im· Jahre zu decken.
Das Museum wurde· demnach seine Aufgabe nicht länger er "llen
können, wenn es weiter nur auf die so gering beme enen un mit
jedem Jahr sich weiter verringernden überschüs e angewiesen
bleiben sollte. Es bedarf aber insbesondere dringend eines festen
»Anschasfungsfonds«, wie ihn heut sedes Museum hat, damit ihm
wieder die Moglichkeit gegeben ist, wenigstens Werke der
markantesten Vertreter der neueren Kunst» zu erwerben. Das
Kuratorium hat eine Erhöhung der Zuschusse auf 105000 Mk.,
mithin 20000 Mk. mehr als bisher, beantragt. Diesem Antrage
wurde durch die heutige Etatsfestsetzung zugestimmt.

Dann wurden · die Mittel zur Einrichtung einer Haus-
telephonanlage im Museum in Höhe von 1500 Mk. bewilligt.
Als wünschenswert hat sich diese Anlage nach der Scha ng der
neuen Heizung herausgestellt. Die Vorlage teilt darüber olgendes
mit: Zum Umbaii der im Museumsgebäude befindlichen unbrauch-
bar gewordenen aiis 10 Heizkainmern bestehenden Lufthei un s-
anlage hatte der 49. Provinziallandtag 55 000 Mk. bewilligt. ZOiecier
Umbau ist im Laufe der Sommers 1911 durch bauliche Ver-
änderungen an acht Heizkammern zur Ausführung gebracht worden.
Das hierdurch geschaffene neue Heizungssystem in Form einer
Dauerheizun ‚mit Rauchverbrennung konnte bereits recht-
zeitig sur den S inter 1911/12 in Dienst gestellt werden und hat
sieh gut bewahrt. «Es ist nicht nur die zu bekämpfende Rußplage
gänzlich beseitigt worden, sondern auch eine ausgiebige Be-
heiqu der Sale mit vollig ftaubfrei filtrierter Luft errei t.
cvin ommer 1912 sind dann noch die fehlenden zwei Lu t-
eizungen, wel e zur Erwärmung der Vorräume, insbesondere

des Treppenlsau es mit den Prellschen Wandgemälden, dienen, her-
gestellt worden. Die gesamten Arbeiten für den Umbau
er Luftheizungen sind nunmehr vollendet und haben sich

auch in· diesem Winter 1912/13 in allen Teilen gut bewährt.
Nur die Bedienung der Lugtbefeuchtungseinrichtun en
hat Zu Schwierigkeiten ge ü· rt, da es noch keine ern
zeigen en Hygrometer ibt. .ie·Luftbefeuchtung spielt aber in
einem Museum eine ehr wichti e Rolle für die Erhaltung
der »Gemalde, insbesondere der au Holz gemalten, da mit der
Veränderunan dem Feuchtigkeits ehalt der Luft das Holz ar-
beitet, das heißt, das Holz dehnt si und zie t sich zusammen, so
daß« es »in der darauf befindlichen starren arbschicht Risse gibt.
Es ist eine dringende»N»otwendi keit, den Feuchtigkeitsgehalt der
Luft nioglichst gleichmaßig zu ergalten und läßt sich dies mit den
zurzeit der Technik u_r Verfügung stehenden Mitteln am ein-
fachsten nur in der eife erreichen, daß man von den Sälen
der Genialdegalerie eine telephonische Verbindung zu
dem Heizkeller scha t. Alsdann kann jeder Saaldiener, sobald
er auf den in den Sa en· angebrachten Hygrometern eine Ver-
anderung der Luftfeuchtigkeit bemerkt, den Heizer sofort veran-
lassen, in der betregenden Heizkammer die Wasserzerftäuber an-
bezw.· abzustellen. ie zu sclsasfende Anla e soll auch auf die
Arbeitszimmer der Beamten ausgedehnt wer en. Aussicht ge-n
nommen ist die Au tellun von e n A t . s 'Stämmerer Matthifg.) g a h ppara en äerichterstatter

Der Etat der rovinzial-Feuersozietät für das Re -
UUUgs-(Kalender-)ga r 1913 wurde nach dem Bericht des ObeckiL
regierungsrats a._ . Kanimerherrn von Lieres und Wilkau
(Pasterwitz) in Einnahme und»Ausgabe auf je 7285 000 Mark fest-
gesetzt Zum Zwecke derErhohung von Beihilfen an den Pro-
vinzialverband der freiwilligen Feuerwehren und zur Unterstützung
Don Fachkursen und Brandmeistertagen wurden die Ausgaben,
Welche zur Forderung des Feuerlöschwesens und sonstigen gemein-
"Neigen Zwecken Dienen, um 1100 Mark erhöht, und um diese
Summe der Posten Unvorhergesehenes gekürzt.

Uin 4 Uhr schloß der Vorsitzende die Sitzung, nachdem er
noch mitgeteilt hatte, daß auf Einladung der Stadt Breslau
sur Freitag vormittag um 10 Uhr eine Besichtiguug des Aus-
itellungsgeländes in Scheitnig durch die Provinziallandtags-
abgeordneten angesetzt worden ist.

Die nächste Sitzung findet Mittwoch um 2 Uhr statt. Auf
des-Tagesordnung stehen neben der wichtigsten Vorlage der
d·1eslahrigen Tagung, der finanziellen Beteiligung des Provin-
zialverbandes an der Verbesserung der Oderwasferstraße unter-
halb Vier-lau und dem Bau eines Stauweihers bei Ottmachau
hauptsachlich folgende Gegenstände:
5000Petition des Magistrats Breslau um eine Beihilqs
u _ ark zur Jahrhundertfeier der Freiheitskriege, ) etition
iIUCeme Beihilfe ur den Bau eines oberschlesischen Museums
SU I l»eiwiZ, Gewahrung eines Zuschusses von 50 000 Mk. an die

kesische rovinzial-Lebensversi erung zur Organisation der
b: Versicherung Änderung der Satzung der Provinziallebens-
B ksxcherung dahin, daß sie berechtigt fei, außer dem selbständigen
uedriebe her. Lebensversicherun »Rückversicherung zu geben
III sich mit anderen· offent ichen Versicherungsanstalten zur
morderung des offentlichen Versicherungswesens und zur e-
ueznsamen Übernahme von Lebensversicherungsrisiken durch Mit-
FU Ruckversicherung u einem Verbande zu bereinigen.
beatmet. stehen auf der agesordnung die Festsetzung der Etats
imrbtrpeils und Pflegeanstalten Kreuzbiirg, Rybnik, Tost. Lublinitz-
r en, Leuous, Brieg. Bunzlau und der Bericht über die Neu-
tgellmg des Taubstummem und Blindenwesens. '
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Die Provinziallandiagsabgeordiieteu folgten am Sonntag
sbend einer Emlaplmg des Landeslsauptmanns in das Landes-
FYUTIO «Heute, Dlenstag, fand das Landtagsdiner bei dem
oUlgltfhen Kommissar Oberpräsideiiten Dr." von Guenth er im

Obekprasidium statt uiid für Donnerstag hat der Vorsitzende
es _‘Btobinaiallanbtageß, Herzog von Ratibor, Einladungen

au einem Abend im Landes-hause ergehen lassen.

—-

si Die Symphonie der Tausend.
Unter den auf musikalisch-künstlerischem Gebiet

liegenden Veranstaltungen der Jahrhundertfeier in
Breslau nimmt die Ausführung der großen Symphonie VOU
Gustav Mahler, die unter dem Namen „Symphonie
der Tausend« bekannt ist, die erste Stelle ein. Sie ist das
letzte von dem verstorbenen Komponisten noch felbft herausge-
brasxlste Werk und zugleich, was die Größe des ausführenden Klang-
körpers anlangt, das größte überhaupt existierende Werk. Tausend
Mitwirkende find nach den Vorschriften des Komponisten er-
forderlich. Das Orchester besteht aus etwa 120 Mann, ein
gemischter Chor aus 600 Mitgliedern und ein Kinderchor aus
300 Kindern. Hierzu treten sieben Solisten und die große
Orgel. Die Ausführung wird von Professor Dohrn geleitet
werden, der natürlich in erster Linie den Breslauer Orchester-
Verein und die Singakademie verwendet. Ju dankenswertester
Weise haben aber andere Breslauer Chöre ihre Mitwirkung
zugesagt, so vor allem Männergesangvereine, der Lehrerinnens
gesangverein und endlich wird der Kinderchor von den Schülern
hiesiger Schulen gebildet werden. Als Solisten sind in erster
Linie die bei der Erstaufführuiig in München tätig gewesenen
gewonnen worden, die ihre Partie noch unter Mahlers Leitung
selbst gesungen haben. Die Ausführung wird am 13. Juni in
der großen Jahrhunderthalle stattfinden. Die weiten Bühnen
gewähren Raum für den Klangkörper, das Amphitheater
wird 4500 Plätze aufweisen. Die große neue Orgel mit etwa
200 klingenden Stimmen wird bei der Ausführung zum ersten
Male ertönen. —

Schutz der Arbeitswilligeir.
Der Deutsch-Konservative Verein für

die Stadt Breslau hielt am Dienstag abend eine Ver-
sammlung im ,,König von Ungarn« ab, in der Handwerks-
kammersyndikus Dr. Päschke einen Vortrag hielt über das
Thema: »Pflichten zum Schutze der Arbeits-
willig e n”. Er wies dabei auf die immer schärfer werdenden
sFormen des wirtschaftlichen Kampfes hin und forderte im
Hinblick auf die Unzulänglichkeit der gegenwärtigen gesetzlichen
Bestimmungen energische Maßnahmen der Regierung zum
Schutze der Arbeitswilligen Nach einer lebhaften Diskussion,
in der die Versammlung ihr Einverständnis mit den
Forderungen des Redners zum Ausdruck brachte, wurde ein-
stimmig folgende Re so lutio n angenommen, die dem Reichs-
kanzler und dem Reichstage übermittelt werden soll:

»Die heute am 4. März im Deutsch-konservativen Verein
Breslau vereinigten Bürger teilen die Auffassung weiter Kreise,
daß die vorhandenen gesetzlichen Bestimmungen zum Schutze
Arbeitswilliger durchaus nicht ausreichen und fordern gegenüber
der bei Aiisständeii immer wieder geübten Vetgewaltigung der
Arbeitswilligen und des gesamten Mittelstandes durch die sozial-
demokratischen Gewerkschaften die Reichsregierurg sowie die Ver-
treter der bürgerlichen Parteien des Reichstages auf, die Freiheit
der Arbeit noch vor der zeitlich nicht absehbaren allgemeinen
Durchsicht des Strafgesetzbuches durch gesetzliche Bestimmungen
zu fichern.“

Personalnachrichleiu
» di- Der fürstbischöfliche Generalvikar, Domdechant Dr. theol.

Stiller in Breslau vollendet am 5. d. M. sein 80. Lebensjahr-.
· A- Vor der Kgl. Wissenschaftlichen Prüfungskommission haben
un Monat Februar folgende Kandidaten die Prüfung für das
ohere Lehramt bestanden: Dr. Hans R e i mann aus Lähn, Viktor
u rczsik aius Kudoba. Kr. Rosenberg OS., Bruno Sdzuts aus
empa, Kr. Op eln, Dr. Bruno Altaner aus St. Annaberg-

Kr. Groß-Stre liß, ·Dr. Walter Eckert aus Jauer, Walter
S cho rd·aw aus Nieskts, Kurt Thi elert aus Waldenburg,
Maria. Abicht aus Namslau, Religionslehrer Robert Liefon
aus Wiltauz Kr. Schweidnitz, Dr. Peter N e um a n n asus Schalohiia,
Kr. Groß-Strehlip, ‚Dr. Alfred Schmidt aus Breslau, Artur
Pr e u ß aus Klemnitz, Kr. (Slogan, Friedrich G u elke aus Groß-
Solza, Kr. Ealbe, Robert Thiell aus, Beuthen OS., Dr. Artur
Kuh u k e aus»Hennersdorf, Kr. Frankenstein, Wilhelm O l d en-
burg aus Gorlitz, Dr. Martin Vaillant aus Jauer, Artur
Peschke aus Rosdzsin Kr. Kattowitz, Dr. Georg Selke aus
Breslau, Georg Mahas aus Forst N.-L.

O

O

»di- Der kommisfarische Lehrer am außerordentlichen staatlichen
Praparandenkursus in Neurode, Franz Gründel, ist zum
Praparandenlehrer ernannt und der Kgl. Präparandenanstalt in
Tarnowitz uberwiesen worden.
_ Regierung zu Oppeln.» Ver se b t: Regierungsassessor Fulda
in Kattowiiz an die Regierung iin Stade. uberwiesen Re-

evungsassessor M o es in Oppeln dem Landrat des Kreises Sudan, ii
Ziegieruugsbezirk Frankfurt a. O. V e r l i e h e n der Titel Hege-
meister den Forsterm Holz breche r in Gräfeiiort, Z e d le r in
Schuleuburg M a u s e l in Konigshuld, K u r za w a in Zawiscz,
R e i n k o b er in Lenkauz S eh e in e rt in Klokotschiu, B e cf in
Georgenwerk, H a u cke in Pirschhütte, G o e b e l in Sczedzik,
W u d t k e in Schalkowitz und P o h l in Hirschfelde.

Verein für Geschichte der bildenden Künste.
. Der Verein hielt am 27. Februar unter dem Vorsitz des Ge-

heimrats Prof. Dr. R. Foerster eine Sitzung im Vortragssaale des
Schlesifchen Museums der bildenden Künste ab. Dr.-Jng. Karl
Friedenthal hielt einen Vortrag über ,,Ausstellungs-
bauten“, den ert durch zahlreiche Lichtbilder trefflich erläuterte.

«Werfen.wir einen Rückbliek auf die Geschichte der Baukuiist,
so finden wir als Urbau den« Einrauiii, die meist runde Wohngrube
des Urmenschen. Da spater die Wohnungsbedürfnisse größer werden,
entstehen die Wohnhauser mit»mehreren Räumen Jm Grund-riß
derselben bilden sich bei den einzelnen Volkern infolge Abhängig-
keit bon Klima und Baumaterial nationale Eigenarteii, im Aufbau
technische Gewohnheiten »aus. Zum Einraum mußte man jedoch
wieder greifen, wenn es sich um Unterbringung von Massen handelte.
Diese» Gebaude zeigen internationalen Charakter. Durch Stützen,
mgange usw.·erfahrt der Einraum oft eine Teilus. Es ent-

stehen die Basiliken, die Bahnhoishallen Das Materia er letzteren
ist zuna st» Holz (wie noch die alten Bahnhöfe in Leip-zia)- inneuerer”. eit, infol e»der in’s Riesige wachsenden Größenverhält-
iii»fse, Eisen. Auch »ei Ausstelluuabauten ist das typische Material
Eisen und Glas« einerseits ‚wegen der Dimensionen, anderseits
wegen des zu solchem Zweck in reichstem Maße benötigten Lichtes.
Die erste Aussiellungshalle aus Eisen und Glas, den Kristallpalast
in» London, baute ein Landschaftsgärtner Paxton (1850): er ing
bei seinem Entwurf« von der Bauart der Gewachshäuser aus. 'ne
Nachahmung fand dieser Bau im Münchener Glasvalast., Die erste
Eisenkonstruktion ohne senkrechte Wand zeigt der Londoner Pankraz-
Bahnhof, den die Maschinenhalle der Pariser Weltausstellung (1889)
mit ihren riesigen Dimensionen von 422 Meter Länge und 46 Meter
fache weit uberholte. Als eines der großartigsten Bauwerke dieser
Art ist der Dresdener· Hauptbahnhof zu nennen. Alle diese Bau-
werke zeigen einen viereckigen Grundriß. Die runde Form der
entralha e Zeigt zuerst die Rotunde der Wienzer Weltausstellung
1878). ·Me r Elegauz der Umrisse durch Biegung der Linien
finden wir am Wintergarten auf Schloß» Laeken. Mehrere der ge-
nannten Bauwerke tragen vielfach unnötigen Zierrat aus anderem
Material-» Holz oder Stein. Eine· reine Eisenkonstruktion dagegen-
bei der die Linie des Eisens allein das ästhetisch Maßgebende ist, i
ist der Eifffelturm Eine der neuesten Riesenbauten in Eisen ist
die Frank urter Festhalle, die sedvch in ihrer Linienführung einen
unruhigen Gesamteindruck macht- Diesen durch das Gewirr der

s im April, in

Ei enteile hervorgerufenen Eindruck wird die We Aussiellungs
ha e, die »Breslauer» Jahrhunderthalle« vermeiden, da sie nicht in
reiner Eisenkonstruktion uufgefuhrt ist, sondern inEisenbetoir wo-
bei das Eisen nur unsi« tbar verwendet wird. Notig ist es zur Sr-
zielung der ugsestig ei des «Baumateria·ls, da» Beton allein wo l
enorme Dru fe·tigkeit aufweist, edoch nicht fahig ist, die bei o
rosien Bauwerlken auftretenden gugspannungen auszuhalteix Die
ie enabmesfungen der Breslauer a rhunderthalle(zur Holzrustung

allein wurden 400000 Meter Holz gebraucht), ihre gewaltiäeu tech-
nische Ausfuhrung sich-ern ihr als dem zurzeit großten pvel-
rauin Europas eine dauernde Stellung in der Geschichte der
Baukunst.

Nachdem der Redner seine interessanten Ausführungen beendet
hatte, dankte ihm Geheimrat Foerster im Namen der Zuhörer mit
warmen Worten für den wohlgelungeiien, fesselnden Vortrag.

Dr. F. Heinevetter.

Verband der kurorie und Sommerfrischen
- der Grafschaft Glatz.

S. Am 2. März fand in am?) die diesjährieze ordentliche
Hauptversammlung desVerban es statt. in we cher 14 ordent-
liche und 6 außerordentliche Mitglieder vertreten waren. Nach dem
Geschäftsbericht, den der Vorsitzende, Bürgermeister Ludwig (Glatz)
erster-stete, besteht der Verband aus 38 ordentlichen Mitgliedern mit
insgesamt 3000 Mk. THalzresbeiträ en und aus 28 außerordentlichen
Mitlgliederm Der er and ent altete eine außerordentlich rege
Rek ametäti keit, um den gremdenverkehr in der Grafschaft Glatz
u beben. as Werbebü lein des Verbandes, das ich alsbald
ei seinem Erscheinen durch den schwungvoll geschriebenen Te t-

die guten Jllustrationen und die geschma volle Llus tattung große
Beliebtheit erworben hat, wurde auch im verflossenen ahre in einer
Stärke von 10000 Exemplaren neu herausgegeben und in kurzer eit
verbreitet, da die Nachfra e überaus re e war. Hierzu rat
eine umfassende Zeitun sre lame in 22 eitungen des ostlichen
Deutschlands und Russi ch-Polens, sowie ichtbi dervorführungen
in Berlin. Grosze Aufwendungen erforderte die Schaffung eines
künstlerighen Re lameplakates,« das in schöner Ausführung den
Glatzer chneeberg vom Klessengrunde aus und die historische Ge-
alt Friedrichs des Großen, des Eroberers Schlesiens und gro en
erehrers der Schönheiten des Glatzer Berg andes, zei t. on

diesem Plakate ivurden bisher 450 Stück in Hotels,»Re taurants
und Bahnhofshallen angebracht. Der Verband beteiligt sich auch
an der von dem Bunde deutscher Verkehrsvereine unternommenen
Ausschmückung bon Eisenbahnwagen mit Städte- und Land-
Maftsbildern. Die Entwürfe »Glatzer Schneeberg« von Kurt

esserschmidt und »Heuscheuer« von Rotkirch wurden preis-
gekröntz 250 E emplare diekser Bilder werden, voraiissichtlich schon

en Eisenba nwa en deuts er D-Züge angebracht
werden. Von dem Schlesis en Ver ehrsbuche- das der
Schle ische Verkehrsverband demnächst in einer Stärke von
144 eiten unb einer SAliiflrcxfe von 20000 Exemplaren heraus-

 

geben wird, sind der Grafscha t Glatz 20 Seiten zugewiesen. «
Aus dem Kassenberi t des Geschäftsjahres 1911/12 ist

hervorzuheben, daß die Kosten der Beteiligung des Verbandes an
der Juternationalen Ausstelliing für Reise- und remdenverkehr
in Berlin im Jahre 1911 sich auf 3360,27 Mk. elaufen haben.
Der aushaltsplan des Geschäftssahres 1913/14 wurde auf
4500 «k. Einnahme und Ausgabe feztlgestellt Davon entfallen
auf die Kosten des Werbebuchs 750 k» des Bilderschmucks in
Eisenbahnwagen 600 Mk» Vertretungen durch Verkehrsbureaus
»1J5 Mk. Es wurde beschlossen, daß der Verband sich an der dies-
fahrt en Jahrhundertausstellung in Breslau in Gemeinschaft
mit em Glatzer Gebirgsverein beteiligen soll. Der Verband
stellt 15000 Exemplare eines die Grafschaft Glatz anschaulich
schildernden illustrierten Klappprospekts zur Verfügung-
während der Glatzer Gebirgsverein eine Zusammenstellung von
Touren nebst einer Kartenskizze liefert. Der Prospekt nebt
Beilage soll an ·die zahlreichen in Breslau tagenden Kongre e
versandt. und in den Ausstellungsräumen verteilt werden.
Der bisherige »Vorstand und der bisherige Ausschuß
wurden wiedergewcihlt: Vorsitzender Bürgermeister Ludwi« -Glatz,
Stellvertreter Sanitätsrat Dr. Herrmanu-Landeck, Schri tführer
Landrichter Schneider-Glatz, Stellvertreter Bürgermeister
GeislereHabelschwerdh Kassenführer Fabrikbesi er Hünerfeldi
Glatz» Beisitzer Dr. errmann-Kudowa und Kur irektor Berlit-
Altheide. Zum Sch uß wurden lebhafte Klagen erhoben, daß« die
Verwaltungsbehörden kleine Sommertfrischem und Lo iet-
hausbesitzer für Gast- und Schau wirte erklären un der
Gewerbe- und Konzessionssteuer unterwerfen.

Beskidenvereim
» G) Die diesjährige Hauptversammlung des deutsch-

,psterreichis en Beskidenvereins wurde am 1. unb 2. d. M.
iu Koirigshiitte abgehalten. Am Sonnabend abend fand im
großen Saale des Hotels ,,Graf Reden« ein c’5-estessen statt. Den
in einer Zahl von etwa 600 erschienenen Fezstteilnehmern entbot
der Vorsitzende der Ortsgruppe Königshütte BürgermeisterGahle-
mann herzliches Willkommen, wobei er seiner esonderen Freude
Ausdruck gab, den Vorsitzenden des Hauptverbandes Reichsrats-
abgeordneten Ritter Dr. von Deniel (Teschen) sowie den Ober-
burgernieister Stolle begrüßen zu können. LePterer »be«ru·ßte
den Verein namens der Stadt und brachte ein Ho ) auf die aiser
der beiden befreundeten Reiche aus. Im Verlaufe des Abends
folgten turnerische Vorfiihrungen des Männerturnvereins, ·so»wie
Eisiusietalische Vorträge des Gesangvereins,,Liedertafel« und einiger
oi en.
»Sonutag vormittag um 101/2 Uhr wurde eine Delegierten-

versamnilung abgehalten, der um 111/2 Uhr die Hauptversamm-
liing folgte, die vom Vorsitzenden Ritter Dr. von Demel
geleitet. wurde. Aus dem Jahresberichte geht hervor-
daß die Mitgliederzahl auf 5000 angewachsen ist. Die
Satzungen wurden dahin abgeändert, daß Sitzungen der
Vorortausschüsse vierteljährlich stattfinden fallen. Angeregt «
wurde, daßein um ‚6 Uhr abends von Bielitz nach Dzieditz gehender
Zug, der in Dzieditz nicht Anschluß an den preußischen Ug hat
unb einen Aufenthalt von einer Stunde verursaclt, au 7»Uhr
verlegt werden möchte. Der Vorsitzeiide versprach, ei der pftera
reichischen Eiseiibabnverwaltung in diesem Sinne hinzuwirken
Beschlossen wurde, die nächstjährige Hauptversammlung M
Mahrisch-Os·trau abzuhalten. Um 2 Uhr wurde ein Festmahl
abgehalten, an dem sich 180 Personen beteiligten.

Himmelserscheinungeii im März 1913.
Die Sichtbarkeit des Merin r, Der. gegenwärtig um 7 Uhr

abends am Westhorizont untergeht, verlangert sich bis Mitte des
Monats- Untergang erst kurz vor 8 Uhr, nimmt aber dann schnell
ab. so daß er nach vier Wo en wieder unsichtbar wird. Venus-
die als Abendftern bei Sonnenuntergang noch hoch am Himmel
steht, geht während des ganzen Monats erst nach 10 Uhr unter und
wird am 19. in·ihrem hellsten Glanze strahlen. M ar s bleibt un-
sichtbar. Jupiter ent ernt sich mehr und mehr von der Sonne
und« wird am Ende des onats schonevor 3 Uhr morgens am Süd-
osthinimel aufgehen. Saturn, welcher immer noch in der Nähe
des Siebengestirns steht, ist auch am Ende des Monats noch bis
nach 11 Uhr abends zu beobachten. Neu- und Vollmond
sindet statt am 8. unb 22. An letzterem Tage findet eine totale
Mondfinsternis statt, welche aber »nur in Nordamerika, im Stillen
Ozean, in Australien und in der ostlichen Fälfte von Asien sichtbar
ist. Von Sternbcdeckungen durch den Mon finden folgende statt:
Am 13. werden zwei Sterne vierter Größe im Stier bedeckt von
11 Uhr 7 Minuten bis 11 Uhr 50 Minuten und von 12 Uhr
16 Minuten bis 12 Uhr 56 Minuten: am 16. ein Stern fünfter
Große im Stier von 3 Uhr 13 Minuten bis 3 Uhr 35 Minuten
morgens und ebenfalls am 16.» ein Stern fünfter Größe im Fu -
mann vons Uhr 5 Minuten bis 7 Uhr 18 Minuten. Bei allen e-
deckuugen find-et der Eintritt am dunklen, der Austritt am hellen
Mondrande statt. R.

[Fahnenschmuckverleihung.] Der Kaiser hat dem Militär:
begrabnisvereinin Spiller, Kr. Löwenberg, ein Fa nenband in
den« Preu ischen Farben und einen mit dem Preußis en Wappen
gezierten agel verliehen. 

 



z. Sprottan, 8.März. Der hiesige Kreisausschu tbes lo envorbehaltlich der Zustimmung des Kreistages, das ßgkäenübkr Pein
Kreiskrankenhause in der Muhlstiaåe gelegene geräumige Villen-grund tuek mit Garten von dein «" teuerinspektor a. S. Langner
aufli „an erwerben. Nach baulichen Umgestaltungen soll das
Grundstuck aus Anlaß des 251ahri en Regierungsjubiläums
des Kaisers unter dein Namen »Kai er Wilhelm 11.-Stiftung«
als Kreissiechenhaus eingerichtet werden. Die Siecheii haben
bisher »Unterku«nft im Kreiskrankenhause gefunden und werden aus
den Mitteln einer Stiftung« des früheren Landrats von Redern
erhalten. Sie immer roßer werdende Inanspruchnahme des
Kreiskrankenhauses erfor ert dringend eine Abtrennung der
Siechenabteilung. ——— ‚än den letzten Ta en der vergangenen
Woche hielt »das hie ige Feldartillerie- segiment Nr. 5 auf
dem Truppenubungsplatze Neiihammer ein Scharfschießen ab.
Wahrend des Schießens entstand durch verirrte Geschosse in der
Nahe des ehemaligen Seevorwerks ein Waldbrand, der sich bei
der anhaltenden Trockenheit mit großer Schiielligkeit in der Richtung
nach dein Forfthaus Waldhaus ausbreitete Obgleich die Mann-
Lehaften des Reginients mit denen des Arbeitskommandos sofort
ie Loschhilfe aufnahmen, wurden dennoch rund 600 Morgen

fiskalischen Waldbestandes vernichtet.

1« Hitschbet·g, 3. Marz. Jni benachbarten Maiw aldau fand
am Sonntag die Grundling eines Evaiigelifchen Jugend-
vereins statt. Der Verein, dem alsbald 22 Mitglieder bei-
traten, steht unter »der Leitung des Pastors Blech unD hat den
8weck,»seine Mitglieder im christlichen Wandel zu fördern und
unter ihnen edle Geselligkeit zu pflegen.

· t. Schmiedeberg, 2. EDiiira. Der A intsgerichtsne uban,
hier, erfordert nach der Ansicht der Justizverwaltung die Anlegung
einer K l a r a n la g e f»ur die Haus-und Abortabwässer des Gerichts-
gebaudes und des Gefangnisses. Es ist dazu ein Entwurf auf-
gestellt worden, wobei»eine Kopfzahl von 62 in den Gebäuden
wohnenden oder beschastigten Personen zugrunde gelegt worden
ist. Das Projekt ist nach dem biologischen Faulkammer-
und»Tr opfv e rfa h r en ausgearbeitet worden. Die gereinigten
Abwasser sollen«in die Eglitz abgeleitet werden. Die Kosten der
Gesamtanlage»eiiischl·. der Ruleitungskanäle des Gerichts- und des
Gefangnisgebaudes sind aus 4_100 Mark berechnet. Zur Vermeidung
einer Verunreinigung des » Eglitzbaches sind die Pläne samt
Reichnungeii von dem Kgl.H·ochbauamtin Hirschberg geprüft worden.
Die Genehmigung durch die Landespolizeibehörde ist beantragt.

a. Landeshut, 4. März. Gestern abend brannte die mit
Erntevorraten 1«ind»Stroh gefüllte große Scheuiie des Gutsbesitzers
Iletethih welche sich in der Nähe der Viktoria-Bolksheilstätte befindet,

i er.

. g. Inner, 2. März. ..
‚ibung erfolgte durch Burgermeister Groiieberg die Ein-
uhrung des .uin unbesoldeten Stadtrat gewählten Rektors a. S.
ebhold cichlossen wurde» auf Antrag des Magistrats der

Beitritt der»Stadt Jauer znm Niederschlesischen Städtetage und zum
Niederschlesijchen Stadtkasien-Revisionsverbande, ebenso die Er-
ri ng einer allgemeinen Ortskrankenkasse für die
Stadt Sauer. Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bildete
die Vorlage betreffend den Unibau des Stadttheaters.

‚Monat. Dezember v. J. fand»durch Koniniissare des Miiiisters
der offentlichen Arbeiten zur Prüfung des Feuerschutzes eine Be-
sichtigung des Theaters statt, bei welcher·als Mangel empfunden
wurde, daß ein feuersicherer Abschluß zwischen dem Bühnen- und
dem Zuschauerraume und mehrere Ausgange aus dem Bühnenraum
fehlen, fernerwerden die Schaf ung eines besonderen Reguisiten-
rauines», die Einrichtung elektrts er Beleuchtung, zulängliche Rauch-
abzttgsofsnungen uber dem nen- und dem Zuschauerraum Ver-
breiterung der Zugange zu den Darstellergarderoben, Anlage einer
Treppe von der Galerie des Zuschauerraumes nach dem Flur und
die Schassung großerer Garderoben gefordert. Die Versammlung
bewilligte aber nur die Koiten sur »den Umbau des Bühnen- und
.Schauspieler-Gar·derobenraumes sowie Schaffung eines Requisiten-
raumes, eines dritten Ausganges aus dem Parkett, Verlegung einer
Logentreppe und Änderung der Garderoben. Jn geheimer Sitzung
wurden 5000 »Mk.»als Stiftung zum R e g i e r un g sj ub i läu m
des Kaisers sur die Umgestaltung des Neumarktes und die Hergabe
des Platzes zur Aufstellung des projektierten Blücher-
brunnens genehmigt.

S. Leuthen, 3. März. Dank den Bemühungen und uwen-
dungen des Ortsvfarrers Heidenreich ist hier bereits der rlnfang
mit einem Sch achtenmiiseuni »einacht. Eine Anzahl vorzüg-
licher Wandkarten mit Schlachtenplanen, Photographien und Ab-
bildungen von Vorgängen und Persönlichkeiten der Schlacht bei
Leuthen sowie ein großer Klapptisch mit Kugeln vom Schlachtfelde
werden bereits mit großem Interesse von den Lenthen-Besuchern
in Augenschein genommen. Das Bemühen des Leutheiier Denk-
mals-Vereins, welcher bereits 70 einheiniische und auswärtige
Mitglieder zählt, soll besonders Darauf gerichtet fein, Waffen uuD
andere Gegenstände, welche vom hiesigen Schlachtfelde herrühren-
für unser Museum zu gewinnen. Auch werden in nächster Feit
Markierungstafelii die wichtigsten Punkte des Schlachtfeldes
kennzeichnen, und zu diesem wird ein rößerer Orientierungs-
lan an der historischen Bresche des kat olischen Kirchhofes den Be-
uchern ein willkonimener Wegweiser fein. Das Museum ist bei
Gasthofbefitzer Müller in Leutheii eingerichtet.

r. Münsterberg, 3. März. DieKo m min n alst e u e r soll nach
den Vorschlägen der Etatskominission in der bisherigen „töo'he von
155 Prozent der Staatssteuer beibehalten werden. Der st a d t i s ehe
Etat für 1913 schließt in Einnahme und Ausgabe mit
198250 Mk. ab.

g. Weißstein, 3. März. Eine würdige G ed en kfe i e _r zur
Erinnerung an die Befreiuiigsskriege veranstaltete
am 27· Februar d. J. der hiesi e Zweigverein des Eva iig e l i i ch en
B u n d e s. Der Vorsitzende, astor G a up p, begründete in seinen
Begrüßun sworten das Recht, mit dem auch der Evangelische Bund
gu einer ahrhundertfeier einladen dürfe. Sodann hielt Ober-
ehrer S lemmer aus Waldetiburg einen fesselnden Vortrag
über die ichter der Freiheitskriege Ausgeheiid von unserem
Dichterfürsten Schiller, der in der Person des Wallencsteinben
fremden Eroberer kennzeichnet und im Tcll und in der Jungfrau
von Orleans zeigt, wie ein Volk für seine Freiheit kämpft, schildert
er Leben und Wirken von Ludwig Uhland, Heinrich von Kleist-
Theodor Körner, Max von Schenkendorfs und Ernst Morilz Arndt.
Eine Anzahl von Dichtungen waren an entsprechender Stelle als
Deklamationen in den Vortrag eingefügt und ebenso wurden
mehrere passende Gesän e von der Versammlung und einem
Männerchor gesungen. gBaftor Thebesius sprach das Schluß-
wort.

b. Kreuzburg, 3. März. Zum Kreisdeputierten ist an Stelle
des verstorbenen Ritterguts esitzers Noetdechen der Ritterguts-
besitzer Amtsrat Pratsch auf Jamm gewahlt worden.

eKreuzburg OS., 3. Mär. Am 28. Februar hat die zweite
theoretische Prüfung von Helferinnen des Roten Kreuzes
in Bethanien unter Leitung des Oberarztes Dr. A de r m a n n statt-

funden. Es unterzogen sich ihr 14 Samen aus Den. beiden
Faterländischen Frauenvereinen —- Stadt und Land — mit bestem
(Erfolge. Die Prüfung erfolgte im Beisein der beiden Vorsitzenden:
rau Bürgermeister S t e i n k e und Freifrau v o«n R i ch t h of e n:
kobsdorf. Als Vertreter des Provinzialvereins vom Roten
euz wohnte der stellvertretende Provinzial-Jnspekteur, ‚Über:

stabsarzt a. S. Dr. Jaehn aus Breslau der Prufung bei. Am
1. März hat der neue 6. praktische Kursus unter Leitung des Ober-
arztes Dr. N eh miz in Bethanien mit 4 Teilnehmern seinen
Anfang genommen.

C- Kattowih, 4. Mäig Jn der ver angenen Nacht trat» bei
w licher Windrichtung »chneefall ein, er auch· heute vormittag
us anhielt, aber sehr wässerig niederging und zeitweise mit Regen
vermischt war.

b. Kattowitz, 3. März. Dem S uhmachermeister Kuhn hier ist
'r Die Ausbildung eines Tau stummen vom Regierungs-

präsidenten in Oppeln eine Pramie von 200 Mk. bewilligt worden.

In der lebten Stadtverordnet-en-l

 i

Dandeksteill
Deutscher Handel-stag.

« Ill- Der Ausschuß des Deutschen Handelstages beschäftigte
sich in seiner letzten Sitzung außer mit der Vorbereitung der
Verhandlungen für die Vollversammlung des Deutschen
Handelstages auch mit der Frage der Schaffung eines Deutsch-
landsBuches für Chinesen. Der Berichterstatter betonte die Not-
wendigkeit einer intensiven Betätigung von Deutschlands Jn-
dustrie und Handel aus dem chinesischen Markt, und sprach sich
dafür aus, daß der Deutsche Handelstag das Zustandekommen
des Deutschland-Buches sördere. Auch von seiten des Reichs-
Marineaints sei eine weitgehende Unterstützung des Buches in
Aussicht geftellt. ‘

Jn der Besprechung führte der Vertreter des Reichs-Marineamts,
Geheimer Admiralttatsrat Professor Dr. Köbner, aus: Jeder, der
in China reife. muffe Die Erfahrung machen, wie viel stärker und
besser organisiert die Propaganda sur die Waren anderer Nationen
arbeite. .. Hervorzuheben seien die umfassenden Veranstaltungen
von Englandern und Ameritanern Se r bemerkenswert sei auch
die intensive Propagandatatigkeit der ab aner. Gegenüber
ihren billigen- jedoch vielfach minderwertigen Erzeugnissen seien die
Aussichten der·deutschen Konkurrenz keineswegs
u ngunft i g, Da. wie von sachkundiger Seite immer wieder hervor-
gehoben werde, der Chinese sich rasch» die Fähigkeit aneigne. die
«ualitat der »Ware»n zu unterscheiden. Es komme aber sehr

viel darauf an, die Chiiiesen eben mit der Leistungsfähigkeit der
deutscheandustrie bekannt zu machen. Als ein sehr geeignetes
Mittel hierfur erscheine die Verbreitung eines Propaganda-
we rkes, wie es heute zur Diskussion stehe. Der Plan zu einem
solchen Buche sei. von einem jüngeren Beamten der Marine-
verwaltung in»Kia»utsc»ho»u ausgegangen, der durch andere
Leistungen bereits sseine Fahigkeit zu einer solchen Arbeit dar etan
habe. Es sei indes en, wie das Reichs-Marineamt in völliger "ber-
einstimmuing»,» mit dem Vorstande des Deutschen Handelstages an-
nehme, unmoglich, ein solches Werk zu schaffen, ohne die Mitarbeit
eines anderen sachktindigen Mitherausgebers in der Heimat. Vor
allem aber konne ein« solches Werk nur gedeihen, wenn es getragen
sei von der Unterstutzung der maßgebenden Vertretungen der
deutschen Industrie-»und des deutschen Handels selbst. Deshalb sei
es als die beste Loiuiig zu begrußen, daß der Deutsche Handelstag
als die zentrale Organisation der amtlichen deutschen Handels-
vertretungen an dieser Aufgabe mitwirke.

Der Ausschuß des Deutschen Handelstages erklärte sich ein-
stimmig damit einverstanden, daß das Deutschland-Buch für
Chinesen mit Unterstützung des Reichs-Marineamts und des
Deutschen Handelstages von den Herren F. W. Mohr
(Tsingtau) und Dr. Max Linde (Hamburg) herausgegeben
werde, und richtete an die Mitglieder des Deutschen Handels-
tages die Bitte, das Zustandekommen des Deutschland-Buches
nach Möglichkeit zu fördern.

etc 3proz. österreichische Staatsbahn-Prioritäten. Der Ein-
lösungskurs für verloste Obligationen und verfallene Eouvons für
die Zeit vom 3. bis 8. D. M. ist auf 81,08 .46 (in Der Vorwoche
81,15 .46) festgesetzt worden.

Preußische Bodenkredit-Aktienbank. Jn der heutigen General-
versammlung wurde die Dividende auf 8 Prozent gleich 48 .46 pro
Aktie, zahlbar vom 6 März er. ab, festgesetzt. Die Herren Staats-
minister a. S. Dr. G. von Bonin, Exzellenz Berlin, Wirklicher
Geheimer Rat Br. Frit ch, Exzellenz, Berlin-Lichterfelde, Moritz
Schul e, Direktor der . itteldeutschen Privatbank in Ma debiirg
und ruft Martius, Geschäftsinhaber des Schlesischen Ban vereins
in Breslau, deren Wahlzeit abgelaufen war, wurden einstimmig
als Mitglieder des Aufsichtsrats wiedergewählt. Augerdem wurden
zwei Ersatzwahlen vorgenommen und hierbei der eheime Regie-
rungsrat von Koeller, Berlin, und der Kommerzienrat Carl Col-
berg, persönlich haftender Gesellschafter des Halleschen Bankvereins
von Kulisch, Kaeinpf u. Ko» als Mitglieder des Aufsichtsrats ein-
stimmig neugewählt. Wie der Vorstand berichtet, ist die Bank
von der allgemeinen Krisis, unter welcher der Bau- nnd Terrain-
markt zu leiden hatte, berfchont geblieben. Allerdings ist » der
Pfandbriefumsatzd kein guter gewesen, weil das Publikum angesichts
des teuren Gel standes eher Gelegenheit suchte, sein Geld zu
höherem Zinsfiiße anzulegen. Die Verwaltung habe sich schon
eingehend mit der Frage beschäftigt, ob man nicht dazu ubergehen
solle, Pfandhriese mit höherem Zinsfuß als vier Prozent aus-
angeben. Sie habe aber eine Entscheidung nach dieser Richtung
hin noch nicht getroffen.

* Schlesische Boden-Credit-Aktienbank. Die auf 8 Proz.·fest-
gesetzte Dividende gelangt sofort zur Auszahlung. Die Bilanz
befindet sich im Jnseratenteil.

* Deutsche Bank. Die ordentliche Generalversammlnng
wird laut Aiizeige im Jnseratenteil auf den 27. Marz» d. Js. ein-
berufen. Aus der Tagesordnung stehen auch Statuteiianderiingen;
sie beziehen sich auf Die Streichung einiger fornialen Bestiininungeiu
ferner auf Die Neufassnng und die Neuanordniing einiger Para-
graphen zwecks ihrer Anpassung an die gesetzlichen Vorschriften
bezw. den gesetzlichen Sprachgebraiich und auf einige :die Ver-
waltung erleichteriide Ergänzungen. '

Aktiengesellschaften .
sdcs Oppeln-Franeiidorscr Portland-Ceincntwerkc A.-G. Der

Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung am 4. D. M. beschlossen, der sur
den 27. März d. J. einzuberuseiiden Generalversammlung nach
Abschreibungen und Riickftellungeii von zusammen etwa ‚330 000 46
Die Verteilung einer Dividende von 9 Proz. (2 Proz. i. V.) vor-
zuschlagen. ·

Jst- Schlesische «Dainpfer-Compagnie Aktiengesellschaft. Wie der
G e seh ä ftsb e r i ch t ‚betont. Darf das Jahr 1912 im Gegensatz
zum Jahre 1911, das die gesamte deutsche Binnenschissahrt in einen
empfindlichen Notstand gebracht hatte, zu den besten der Oder-
schiffahrt gerechnet werden. Bei den gunstigen Vorbedsin ungeii hat
der Verkehr auf der Oder, namentlich nach«und von osel, eine
weitere ungeahnte Steigerung erfahren. Die Umschlagzifsern in
Cosel-Hafen übersteigen die des Rekordi-ahres 1910 um faft 2o Proz.
und ie hätten insoch günstiger sein konnen, wenn nicht am Schlusse
des sahres die Hasenbecken derartig mit leeren Kahneii belegt ge-
wesen wären, daß die W-eiterfahrt»der« nach »Cosel noch unterwegs
befindlichen beladenen Kahnebehordlsicherseitsuntersagt werden
mußte. Diese Kahne mußten in den Hasen zwischen Breslau· und
Cosel und-in Breslau Schluß machen. Es macht sich eben ie langer
'e mehr das Bedürfnis nach einer Erweiterung der Coseler Hafen-
ecken und nach einer Vermehrung der Umschlagsvorrichtungen

geltend, welche dem gesteigerten Verkehr ebenso wenig angepaßt sind,
wie die noch aus der oberen Oder und in Breslau befindlichen
einfachen Schleusen. DieaTendenz des Frachtenmarktes ist
fest. «Bei Beginn der Schiffahrt fsiel ins Gewicht, daß eine große
Zahl von Kähnen aus»dem Jahre 1911 nochbeIaDen toaren. unb
Die vorhandenen Leerraume der Nachfrage nicht genugten. Dann
brach in England der Kohlenstreik aus, welcher dem oberschlesischen
Markte zugute kam. Die Nachfrage nach Kahnraum uberwog das
Angebot, und um o mehr. nachdem »in den Monaten Juni-Juli
die Wasserverhältni se nur einebeschrankte Ausnutzung Der. Kahne
zuließen. Die Frachtseitze erreichten deshalb im Talgeschaft eine
lange nicht gesehene Hohe und gaben auch nicht viel nach-» als Ende
suli sich der Wasserstaind zu mehrmonatiger Bestandigkeit besserte.
rst in der zweiten Hälfte November trat eine wesentliche Ver-

flauuna in den Kohlenfrachten ein, weil wegen Wagenmangels kund
anderweitiger Verpflichtungen der Gruben sur die Schiffahrt nur
wenige Kahnladungen übrig blieben. wahrend andererseits eine
große An hl von Schiffen in Eosel-Oderhafen lagen, die gern noch
eine Tal ahrt unternommen atten. Jm ergverk eh r ab
Stettin lag der Frachtenmarkt zwar nicht sa fest wie «im Tal-
verlehr, doch übten die»besseren Talfrachten insofern ·eine auf-
bessernde Wirkun guts die Berfgjfrrachten aus, als die Privatschiffer
nur zu höheren « ntet trachten eine Beladmia zu Berg zu haben

il

staat-en Zubilk Frachtenla überdieskein
hinreichend Ma engüter ab Stettin zur Baer Klagenle Hamburg blieben die» z a traten das ganze J r indukckjmangels Massenguteon gedru t. m ganzen ist unsere Geellschaftan im Ber erkehr vollan und ·ut beschäftigt gewesen. se
ersonen chifsahrt bewegte ich in den Grenzen frühererahre. Im ganzen wurden be rdert 604 408 Tonnen gegen 292 923onnen in 1911. Davon ent·allen auf den Talverke r bonCosel und Breslau nach Stettin 88137 Sonnen. Hambur , BerlinMagdeburg 195 850 Tonnen-« auf den Bergverke r nachBreslau und Cosel von Stettin 266655 Tonnen. Hamburg, BerlinMagdebuog 51650. Tonnen, vorn Breslau nach Cosel 2116 Tonnen«Der sur 1912 erzielte Reingewinn von 447 594 „46 wird wie folgt

W· verwenden beantragt: ordentlichen Reservefonds 22 380 „15'iederzufuhrung des im vorigen aahre entnommenen Betrageg
Rein Reservefonds 185 088 .46, Ruckste ng für Talonzteuer 10 000 „g._iefftelIung auf Gasen-Versicherungan 6420 , 4 Proz. Vor;dividende 140800 .46, Tantieme an den Aufsichtsrat und Vorstandsowie Gratifikationen an Beamte 21009 .46. 3 Proz. weiteresDividende 105 600 .46. Vortrag auf neue Rechnung 6297 .46.

‘f Leipziger Elektrische Straßenbahiu Nach dem G es chästs-
bericht kann das Gesamtergebnis als befriedigend bezeichnet
werden. Die Fahrgeldeinnahme ist um 221 127 alt auf 3694 342 Jg
also um 6,36 Proz. gestiegen. Pro Wagenkilometer wurden aki
Einnahmen erzielt 30.73 P g gegen 31,49 Pfg. im Vorj» während
die Ausgaben 19,52 Pfg. gegen 1943 Pfg. betrugen. Die gesamte
Gleislange betragt 104,717 Kilometer gegen 96.624 Kilometer im
Vboriallåre chsxzu lden Bestehenden IbBlentZioevslinlienßist vom 31. Oktober
a a a»e ie inie aupa -Scheuig iu om
Von dem sich ergebenden Fberschuß von 1132 051 L Pulsebemmä
neuerungskoiito, dem Bahnkörperamortisationskonto, dem Amorti-
sationskonto II und dem Fonds für besondere Aufwendungen
570000 all als Rucklagen angeführt. Von dem sich hiernach ek-
gebendeii Reingewinn von 562 05146 sind 5 Proz. mit 26653 «
in Den gesetzlichen Reservefonds zu legen. Der alsdann verbleibende
Reit von 5»85 307 46 wird wie folgt zu verwenden beantragt.
4 Proz. Dividende· »820.000 44, Tantieme an den Aufsichts;
rat 20000 44, Gratifikationen an die Beamten und in den Unter-
stutzungsfonds 20000 44. 2 Proz. Superdividende 160000 «- Vor-
trag auf neue Rechnung 15397 .46. «

er" Magdevurger Feucrvcrsicherungs-Gesellschaft. Nach dem
Geschaftsberichtnst die Brandschadenausgabe ge en das Vor-
1ah»r wesentlich zuructgegangen, die Ausgabe xür Ein ruchdiebstahl-
schaden etwas _geftiegen. Der Versicherungs estand it vermehrt,
dagegen fehlt ·in der Feuerbranche eine entsprechende ermehrung
der Pranneneinnahnie. Dasim ganzen befriedigende Geschäfts-
ergebnis ist nicht unwesentlich beeinträchtigt durch die infolge
Kursrückganges notwendig gewordene Abschreibung eines Kurs-
verlustes inHöhe von 394 454 .46. Jn der Feuerversicherung betrug
die Versicherungssumme Ende 1912 14 381 540 965 .46 (davon für eigene
Rechnung 8785 802 261 .46) gegen 14113225377 .46 (8 709 765088 .46)
im Vorjahr, die Prämie 28,905 585 .46 (15 344 713 .46) gegen
28 854 416 .44 (15381399 41) im Vorjahr, die Schaden 19919 ist«-
(10161 754 „46) gbegen 24 610 764.46 (12 574 816 .41) im Vorjahr; bei
der (Einbruch iebstahlversicherung die Versicherungssumnie
692 729 430 .46 (418048331 .41) gegen 654 305 471 .46 (390 780 575 „46)
im Vorjahr, die Prämie 661017 .46 (426 225 .44) gegen 594 876 «
(384 674 .46) im Vorjahr; die Schäden 189134 .46 (127441 .46) gegen
115559 .46 (8081146) im Vorjahrz Die Gewinn- und Verlust-
Rechiiung weist fur dasGeschaftsIahr 1912 einen Reingewinn
von 1 761742 .46 aus. Hiervon erhält der Reservefonds 176174 .44,
an Tantiemen werden gezahlt 179318 .44. an Dividende 1875000 .46,
Dem Sparfonds werden 3125.0 .46 überwiesen. Es gelangt mithin
für das Geschastsjahr 1912 eine Dividende von 272 J6 auf Die Aktie
zur Verteilung.

He Oberschlcsiens Montanindustrie. Jn der Zeitschrift des
Oberschlesischen Berg- und « üttenmännischen Vereins
werden die Ergebnisse der oberschlesischen Berg- und Hüttenwerke
ür das Jahr 1912 veröffentlicht, durch die die gün tige Lage um
.lusdruck gelangt, Die gleich Der gesamten deutschen ontanindustrie
auch die oberschlesische aiiszuweisen hat. Hiernach haben die Stein-
kohlengruben 41 505 445 t gefördert gegen 36 620 407 t im Vor- -
fahre in einem Werte von 351192578 (305181638) 46. Die Koks-
aiistalten und Cinderfabriken produzierten 2075 489 (1 826 251)t
im Werte von 28746859 (24499861) .46; Die Brikettfabriken
383214 (336093) t im Werte von 4349 999 (3 629 140).46; Die Eisen-
erzgruben 150669 (139 531)t im Werte von 961666 (821125 .46;
Die Hochöfeii produzierten 1049285 (964135)t Roheisen im « erte
von 69218045 (60274099)46; Die Eisen- und Stahlgießereieii
112084 (96219)t Gußware im Werte von 18743 330 (15 823 497)46‚
Die Fluß- und Schweißeisenwerke 1 214948 (1 101 581) t Fertig-
fabrikate im Werte von 150 389 248 (132 883 235) .46. An Zink-
und Bleierzen wurden gewonnen 595190 (559106) t im Werte
ion 42 116478 (36622272) „46, Die Zinkblenderösthütten produ-
zierteii 256 352 (218 963) t im Werte von 3775 506 (3142792) .41.
Die Rohzinkdarstellung bezifferte sich auf 177093 (163613);
im Werte von 87916922 (77403261).44‚ Die von Zinkbleel auf
52 632 (62 450) t im Werte von 28 063 777 (31 933 472) .46. Die Blei-
uuD Silberhütten gewannen 43 958 (45 862) t. im Werte· von
16 572 073 (13 518 233) 46. Erheblicher zurückgeblieben ist die Pro-
duktion der Zinkblechwalzwerke; auch die Blei- und Silberhütteii
produzierten weniger. Der Geldwert der Produkte iit aber höher.
Der Geldwert sämtlicher Erzeugnisse übertrifft mit 802 046 481.46
Den des Vorjahres (705 822 625) um 96,2 Mill. Mk. oder 13,6 Proz.

w. Gütervcrkehr. Sie Königliche Eisenbahndirektion teilt mit:

Weil

1 Die Erste f. k. privilegierte Donaudanipfschiffahrtsgeselb.
schaxt und die Süddeutsche Doiiaudampfschiffahrtsge ell-
scha t eröffnen am 6. März, die Ungarische Fluß- und See-
schiffahrtsgesellschaft am 7. März die Güterannahme auf allen
ihren Stationen.

Kohlenwagengestelliiiig. Jn Oberschlesien wurden gestellt am
3. Marz 11 543 (1912: 215) Wagen.

Neuestc Haiidclsnachrichten.
* Berlin, 4. März. (Eigeiier Fernsprechdienst.)

—- Vom 5. März ab werden die Aktien der Breslauer
Disconto-Bank, der Rheinisch-Nassauischen Bergwerk-S-
Gesellschaft, der Rheinischen Spiegelglasfabrik, Der
Silesia Portland-Zementfabrik und der Terraingesell-
schaft Nordost ausschließlich Divideiidenschein für 1912 gehanDcIt.

Vom 5. März ab find bis zum 5. Februar 1913 ausgestelltc
Zertifikate über Pennsylvania-Eisenbahn-Aktien nur liefers-
bar mit dem Stem elausdruck: ,,Dividende Februar 1913 bezahlt
(Abschlag 1,49 Proz» .. .

—- Dividendenvorschläge: Mulheimer Bank 41/2 (4 Proz-)-
Anhalt-Dessauische Landesbant 61X2 (6 Proz.) · ·

-.- Sie Kapitalerhöhung der Essener Kreditanstalt nur?
nunmehr vorgenommen, und zwar wird zwecks Durchführunng
der Verschmelzung mit dem Essener Bankverein» das Aktien-
kapital um 18 Millionen auf 90 Millionen Mark erhoht. . ·
— Der A. Schaaff ausensche Bankverein wird nach PLL

,,VosL Ztg.« der am 5. d. . stattfindenden Aufsichtsratssitzung eine
Divi ende von 5 (71/2) Proz. vorschlagen. Dabet soll neben 3 Mill-
Mark für Reservestelliingen eine gründliche Reinigung der Bilanz
vorgenommen werden. _ _ ‚

Jn der Aussi tsratssitzung der BerlinkGubener ggf:
tabrik wurde beschloLem nach reichlichen Abschreibungen undf Hd};
tellungen eine Divi ende von 16 (14) Proz. vorzuichlg en UN-
100 000.46 für Wohlfahrtszwecke aus Anlaß des 251ahr1genS estehW
zu verwenden Die Generalversammlung findet am 29. ftatt. »

—- Nach dem Geschäftsbericht der Dresdner Gasmotoren-
fabrik vorm. Moritz Hille erhöhte sieh-der Unnag1 um läg-Prog-
Der Fabrikationsgewinn beträgt 1,9 (i. V. 224) Mi TM-
wozu noch 8476 (7409) .46 aus bereits abgeschriebenen Forderun c't;
ein egangene Beträge und 59 O29 (42 052 .46 Vortrag treten. h
Un often erforderteii1,11 (1,41) Mill. .46, so«aß nach 222311 (26.5699) .-
Abschreibungen 680339 (599718)‚.46 verfügbar bleiben. Die Dim-
dende wird mit wieder 11 roz, in Vorschlag gebracht; umkaka
gelangen 85 720 .46. Sie esells aft ist den Jetzigen erhaltnlsse
entsprechend befriedigend mit Au tragen versehen. , n

w. Wien, 4. März. Der Jahresabschlu der Allgemetn.en
österreichischen Bodenkreditanstalt ergi t einen Bruttogewm

ionen (Fortsehung im dritten Bogens
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von 84581589 ‚913011831 gegen 32 233 764 Kronen im Borjahre, und
einen Reingewinn von 14 961 418 Kronen gegen« 13 701 139 Rennen
im Vorjahre. Der Generalversammlung wird die Verteilung einer
Dividende 11131119 Prozent gleich 57 Kronen per Aktie wie im Vor-
' e vor e a_gen. « .
JahrJn 0th beuttgenßtgung des Verwaltun srates der k. k. privi-

legierten österrelchlschen Länderban wurde die Bilanz sur

das Geschäftsjahr 1912 genehmigt, der zufolge sich das Brutto-

erträgnis auf 25246107 Kronen gegen 24025117 Kronen ini Bor-
jahre beläuft. Der Reinzewinn beträgt 13 687 811 Kronen gessen

13 556 014 Kronen— Auf rund dieses Ergebnisses hat der er-

waltungsrät heschlpssem der ordentlichen Genera persammlung vor-
zuschlagew dkestDieidende mit 7z-z Prozent gleich 30 Kronen wie
« or ahre e zu e en.«« « « « _

im III-. Kopenhkxgem ä. Marz. Die ver inigte Dämgfschilfahrtss
esellschaft M Kvpenhagen vertei « fur das ähr 912 eine

ividende von 8 PW z. gegen 6 Proz. im Porjahre «
w. New-York-«4« ««är?. Eine bundesgerichtliche Entscheidung er-

klärt den Vexeln Ost icher Bäumwol handler und die
ihm angeschlvfteUeU Gesellschaften für eine u n g es e v l i ch e V e r -
ein i gu n g zu«r Unter indung des Wettbewerbs und untersagt ihm

01ml) einen Einhaltsbefehh Preise festzusetzen ·oder seinen ossi-
iellen Bericht zu Vervffentlichen, da er eine schwarze Li te

. t. . " ss s I

amva Ptiiladelphig, 4. Ma«r . Der heute veroffentlichtes Jahresbericht
der Pennsylvania Rai road Company weist eine Brutto-

betriebseinnähme von 174 607 598 Dollars gegen 157 487 412 Dollärs
im Vorjahr auf. Nach Abzug der Betriebsa'usgaben, Steuern,
insen usw. verbleibt ein Nettogewin von« 42 153 964 Dollärs gegen

‘7318 351 Dollars im Vorjar. Die Dividende beträgt wie im
Vorjaht 6 Proz—

Berlin, 4. März.
Wertpapiexei «

Börse. Die Bor e begann heute in recht ge-
chäftsunlustiger Haltung, die mehrfaclk ealisationsneigung erkennen
ließ, sodaß die Stimmung si as vorwiegend schwach kenn-
zei nete. Dabei war zu beachten, «daß in fachen der« «russisch-oster-

rei ischen Spannung eine teilweise« Grenz-Dem«obilisierung «änge-
h"! igt wird und daß die deutsche »Kriegskontribution" sowohl in der
Prese wie än den eimischen Effektenniärkten meist zustimmend be-

urteilt worden ift. ußerdem fiel ins Gewicht, daß New-York gestern
entschiedene Festigkeit bekundet und die leitenden Spekulationspapiere
um 2 Dollars gesteigert hatte. Daraufhin« wurden «ier anfangs
Amerikaner auf den Schild gehoben, indes zeigten sich f r diese auch
Ahgeber. wel e die Unternehmungslust 0. 10 hausen durchkreuzten so-
daß Canada- hares, für bie man einen erten Kurs«von 237 in««- us-
icht genommen hatte, nur mit 236 (+ 1 ««»Proz.) einsetzten, während
altimore auf die ängekündigte Bondsemiision % Proz anzogen und
ennsylvänia geschäLtslos blieben. Fur russi che« Werte trat nur wenig
nteresse hervor, un zwar im Gegensatz zu aris, wo gestern Russische
ndustrie äpiere und Türken begunkigt worden waren. Zur Zurück-
altung er S ekulation trug die chwäche an der gondoner Borse
”r englische isenbahnaktien bei, fur die Streikbefurchtungen ver-
immt aben. Der Abschluß der Dresdener Bank fand im” Ganzen eine

recht be iedigende Aus egung, obwohl ickk deren Liguiditatsgrad etwas
ver chle tert at, wie das übrigens au . ei«den Bilanzen der anderen
Institute kon tatiert werden formte. ie«eigent«liche Ursache der ver-
langsamten Ge chiäststätigkeit beruhte auf den ni t nur hier,««son«dern
auch an der to exchange weiter versteiften dmarktverha missen
die zurzeit namentlich nur deswillen ausschlaggebend sind, wei «in
den nächsten Tagen die Vorbereitungen gut den Quartalswech el sich
eltend machen werden, wobei diesmal no die deut ch-p«reußis An-

k« eemission zu berücksichtigen ist. »Ja politischer eziehung wu
au die ungeklärte Verfassung Rumäniens und auf den Umstand ver-
wiesen. daß die Bälkanbundvölker auf einer Kriegsentschadigung be-
tehen. Die politische Pe timmung spiegelte « ch vor allem in der
reisgestaltung der inländi chen Staatssonds w r, deren erster Kurs

auf 76,40 —- 0,20 Proz.) lautete-. Andere Rentenwexte «kamen mit
Ausnahme Türkenlose, gär nicht «zur Notiz. Jm übrigen fehlten
für 20 Ultimopäpiere die ersten «Notierungen, bgef chwacbt er-
schienen u. a.: Darmstädter, Diskonto, Nationalbank, Petersburger
Handelsbank, Aumetz, Bo umer, Deutsch-Luxemburger %. Laura-
hütte zä, hönix 1%, R einstahl, Romba er, Gelsånkircheneu Har-
klener 1%, acketfahrt, Hansa Isi, Llovd, "" uckert 1 und Elektris«che
nternehmungen % Proz.; dagegen verkehrten Handelsanteilc,

Deutsche Bänk, Dresdener, S antungbähn, An«at«o«l«ier. Orient-
bä n, Hohenlohe, Dynamit, llgemeine Elektrizitgtsgesellschaft
un Otavi auf etwas erhö tem Niveau. Weiterhin pragte ich auf
allen Gebieten Schwäche u für Montan achen eine gewisse« ättig-
keit aus. Veispieiewei e. ließen Bochumer is 215%. Phomxvis 959%,
Laiirahütte bis 177% unb Hansa bis 313% nach. Dabei wirkten
rheinische Meldungen über die Ein "hrung einer Dividendensteuer
und rumänische Mobilisierungsgerüch e verstimmend. Gegen 1 Uhr
gri vorübergehend eine lei te Tendenzbesserung Plätz, die
ins esondere für Phönixäktien ursmäßig zum Ausdruck kam, aber nur
auf dem Montanmarkt von lebhafteren Umsätzen begleitet war. Jn
CanadasAktien, die bis 235% nachgeben mußten, überwogen Reali-
ationen, zumal der letzte Wogenausweis nur ein Me r von 151000
ollars ergeben hat. Der luß war auch für chantungbahn,

Russen und Fürkcnlose schwä er. Privatdiskont 5% bezw.
5% Proz. Tag lich e s Geld war wieder mit 6 Proz. gesucht. Die
Seehandlung gab Geld auf kurze Termine mit 5% Proz.

Die Nachbarse schloß in matter Haltung zu den niedrigsten
Tageskursen. Nicdriger stellten sich u. ä· Phönix 3, Laurahütte 2,
Darpener PH, H«ansa 6. Da am Geldmarkt, wie an den or-
tagen, ein ziemlich großes Wechselangebot hervortrat, die Geldgeber
aber noch stärkere Zurückhaltung zeigten als bisher, zog der riv at-
diskont und zwar fur beide Sichten um ie X an. ie An-
spannung auf dein Geldmarkt droht sich zum Ultimo besonders
eswegcn zu verschärxem weil die Einzahlungen auf die
neuen Aiileihen mi dem schon an und für sich starken Geld-
bedars zum Quartalstermin zusdammenfallen Die
Preußenkas se gab überhaupt kein Ge , sondern trat nur als
Geldnehmer auf. «

Kraut-kurz n. 0:13... 4. März. Tendenz: Schwach.
I 30

1451/.
2171/.

  
M Span. m. .
1% ils-L 11011. .
1an 1511—701011
Berl. 111511113001. .
Darmsildior Bank.

1111155015001.
ist-m bot-1051.
3111111111. senkt .
111-1100. 5111:1111.

124% link-tun Bahn. .
Isntntssnnl . . 266% Balflmon I. cito
Dresdner Bank. . 166 1665:3 115011. Inst-sinnst
Ilmiiioscoinnr . 1903/4 1911/, 5101111101 . . 1191/81216]s 3% Instinkt . -,-- -——,-—-
R « Allgemeine Elektr.-Ges. (Edison) 236, Deutsch-Luxemburger 1623/3,
erchsrnlerlre-Gassa 76,20, Holzverkohlung 339%.
Nachborse: Lloyd 119%.
Leipzig. 4. März. Börse. (800106.)

—— _—1 - —- Anm .
203% rast-, 111m. 0111:1111.
--— —--- Gelsemrrhenor. .
163% 163% schwerste-um
233A: 231/8 '16“:th o o ·

lole,8 lol.,,s P6661! o o o o ·

151 1153 5% nanqu .

168 Ue 168%
126 llg

       
4. 3. _ 4. 3. 4. s 8.

sang-i 111::[78200'72500'0111m.man!220,00,fimlnmnnnsmn 141,75 1413176
‑ ambur , 4. Mär . Schlu . St « v 011.160,25 (186,00).

Harburaer Heute 1411.758 (1411,00).B um“ ab
D Hamburg, 4. Mär .« lMarzkurse.) 050155510. Tendenz: Schwäch.
Deutsche Bank —-.-. isconto 191,00 Berliner Handelsglesellschaft —«
Lresdner Bank ——-— Hamburger Packetfahrt 101.40. orddeutscher
lot-P '-.-. Lombarden —-—-.-. Schantun -—-—- Staatsba -.—.

Baltimore -—.--. Cänada 234,70, Drin-weit Tküst -—,--, geutschs
Uxemburger —-—.--. Bochumer --.--. Gelsenkir en --.--. At-heuer -—,— Schurke t—.—-—. Laura ütte --.--. ll ‑‚ böni —,-—,

1'.-—.—. Darmstädter —-.— Ka a: amburgsSüdameri a
“r: Deutschaustral —-.—-, Verein. Busir ss H «

Paris, 4. März. (Schlusn) Tendenz: Fest.
4 3 | 4. « 3;

thnnn kenn 87 80 If 26 senden-sinds-
olioL Renio . 489 487 Ist-er. sinnt-h .

3%“61288011
stirbt-« 92 66

o 40. l. 1906

0 11.23; Ists-. Slülh .
u 10500 8178H. · o o

weit-mutig 100 20 läg 16'212.71 · «l 6 . O

o5" .. 84 00 ‑.2/0 spk M 92 W 1866 01501.
Vorm. um. 883
Title-ibid . i

aris, 4. März. Bdrsr. Die Börse wird in ihrer Tendenz-w. P
Esteltxmg duk die Ho uns i i « hgstiutreichisch-i:uss?scheii Bexxrhungmautfiiib nåtxadkågeÆaFMuefk

—,—.

4.
66

3.
  

89 40 1% m dem.
96 9 irlmk . . . .
—- - 11h InphflI—l
92 8 III-im- . . .
104 s tin-Uns lud.
100 10 man mm .
84 00 Moll-te . . .
92 9 sinnst-I . . .
33 so .11o1ronollhln . .

193 001103 00

89 27
96 60
63 76

IF
77 76
37/8

1337/15
12872

I 0—6
7e 00
37/0

1482 1111:0171. im 12313/32
632 ts- “lang 128’1:c
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nahme der Friedensverhandlungen anhaltend gün tig beeinflußt.

 

 

 

 

 

   

 

   
 

  

   

 

  
  

  
 

 

Die s
(Eröffnung war fest. Später drückten zwar ewinnrealisationcm
namentlich Franzosenrente waren abgeschwacht. Die feine Grund-
stimmung trat aber schließlich trotz der engbegrenztem Um 08€ Wieder
deutlicher zutage.

St. Petersburg, 4. März. Tendenz: Fest.
4, _3_‚____ 4, 3, 4. 8.

0171111110011 . . 46 44 4642 510101010116“ 377 374 sind-UND 681 663
London sinnt . 96 00 9602 Aoov-Don-tomn. 61l 613 HephleührJlohol 861 860
Pakt-sinnt . . 37 63 37 62 den“. Ins-Mk 397 898 sinnst-i- Istnll 182 183
1%rmjhatsr. 937/8 Ost-g 11010421110. sent-« 288 288 tm Pobrlk . 468 469

114960191905 100 100 Ist-mission 626 027 · ‑ ‚um — —
110/01111000 ers-» 87% Peimh.01:een1o — 497 sinnst-Ian 298 987
11m. Pram. 11151 448 446 sitt-tritt sittde 690 686 III- I. Ist-· 276 874

Lissabon. 4. März. solang-to 14.

London. 4. März. Sehlußkuree.
4o so 4o 30 4o 3'

“um Unreglrn. Fest In: « a a. 30% 30v. 5 nun los-III- 103%
. ‚wenn. Trage sehst-u Mit-missi- 731/. 723/45 ais-um 61 U
- ‑ Fonds . Rühlg 39|18|01. Anooondo L. « 75/8 7V? 1° de- ms 47 Ho
zyxizthm 74% 747/16" lllo 11010. « 73% 73 I3 IX linken-. . 5374 est-I
Mrhiron som- um Comr. J 11% III-e 171.101.150! 81": VII-s
um«- · wei-, 1041/, unt-»Ju- 101 101 1001110111150 III-s 98%

8511100101110. 104 1031/ 1360109171900 801/, sitz-« stiman . 16%. My-
KenndaPorlflt. 2381/412373. »Es-nur es es mm . . . 10% 10%
011.010.510. 1123/. 112 « 08mm»: 85 85% u. nur. . 52% 52%
Benr.llofir.pd. 21% 203/4 Sookdltrntm 100% 100 sinnt proi. . 37% 37

. . . . . Mk- 28% 4 % 7.1890 ort-, gez-. issiniiis 1M lei-»- 136%
am: sum-. 15 10 3 but-tu 76 76 ins-sur . . 110% 110%
00.11.51.10. 265/. 26% « lei-nun 84V, not-, rannten. III-«- 80%
Pennxylmle . 315/2 61% 45496190311. 9137., 91V. 011. 211110801. DIE-e 353/1
sending . « « 81% 80".) 5°o Iollhoor 97% 98 Iodml siit
3901:0111. . 23% 235/9 solt-portugiesi- 64 64 nenne-land . . 20,78 -—‚—
66111118"! · ‑ o 27 Jst-s Uzslllsuadssg 91 91 nat · d I o 24156 _‘i—

Zenit-ern Periile 10.3 102% 5% 110-. MS 104% 104V; Perle . «- « . 26,63 -.--
llnloo 1151:1111: . 1681/2 1675/3 OWNER-Mc 871/2 87 St. Polarstern . 247/: "-5-
unis- iiuiss 111101111ka . 411/... 411/16 o. am: . . . Jus-« 819/1.
Etui Cm. . 6371g 63‘]. linden Silber . 277/15 377/10

*) exklusive.
London, 4. März. Abends.

4. _2_S.___ 421 28. | s 4. |28.
21,4% EnglJons. 74% 76 Erle . a a « s 1 . 287/3 28% Union. . 1681/5 167%
Mdrison Tonen . .11065/3 104% Pennsylvania « « . 61% 61%, Itali- . 63% 62'],
Balilmore and 0010.,104 Ulng Readlnu « a I s . 811A 80% tin-Ins-
Eonada Parlllc . .12373/4 2367/8 maied . 73 70% 

Bankeingang: 134 000 I’fd. Sierl.

London, 4. Märzå sittlatrlknaisaho Minenwerte. Schwäche};
4. ‘ 4nom. P1118101.

llnlghts Central. 1
Lencosier Weit . 1
May Eonsolidoted 1
seyn-scheuten 1
Modderfonieln . 4
Modderfoni.
New Goch G. 1d. 1

nom. P111. Sterl.
tenlrel Mining 12
start-tet. . . 1-
Underolla. . . 1
üoverfield . . 1
tin-. lialiltlelil. 1
Cent. Iln. SeL 0/10
Crown sinc- . 0/10
De Bners . . 2/10
Enstiland. . . 1
Geduld . . . .

 
10,25
1,21
0,87
0,30
2,93
0,02
7,25
21,50

1 2,81
1,15
0,96
0,68
7,50
1,10
1,05
3.12

10,18
1,21
0,87
0,30

Etavl . . .

Gen. Iln. s l‘ln.
A. liner 8120. .
Janersfontein . .
let-innern Gens. 1
1110101001510 . . 1
lliilslitr.f . . . 1

l
1
1
1    3,12

- Genudsdrelne—
Familie-nennstle
Prinees Istnte . 1
Randfonlein .
Randfoni. 0m. 1
Rand lallte-»te- 1
Rand Mine: . 0/05
Robinson . .

nom.
Robinson

 
0,05
0,05
0,25
5,31

12,25
1,54 1,01
0,62
5,37
0,97
12,00
0,40
1,03
0,28
0,31
6,78
2,87 2,64
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Souihllandfweepl
South West Afrika 1
Steyn Eil-te .

Villoge HelnRenf 1
Weslrend 120111.. 1
WlfwatorstJleop. 1
111011111117 neu. 1
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New-York, 4. März. Eigene Kabelmeldung über Emden.

c

43/8
488.40

102%

1011/2 Pennoylvon

Getreide
* Getreide-Wocheiibericht

vom .3...
60145.24 Slond. 31/3
tolle Transfers. 488,60

steht-lesen ein 102%

seltinrvlito eom 101%

  

 

 

vom‘

san-its Pnllle"

stimmte 01110.

Chic. 11110.com:

4. 3.

74%

.109
743/4

 in

und Futtermitteb
der Preisberistsstellemåies

ar .Landwirtschaftsrats vom 25. Februar bis 3.
lande« lagen in der
Getreidehandel ««vo«r.
teilweiser ErniäßLiF
änderung. Die

Die F

einent»5?ruckNaciki«s die
eine är ere a ra en
Rhein bemerkbar, wäg a
land na«« wie vor
hält. Al erdin s

nachgelassen. sp daß fi
Das gleiche gilt für Zieferung

angel
em er
oggeii zeigte sich im a

Verkaiise nur bei erma igten
die«« Ku « «
Mahlen billiger anzukommen.
lich niedrigerer

 

l u
mochte« so liegt das daran, a man bezüglich get
inländischen «Roggens Bedenken egt. ian kommt.
nur weni «offeriert«« und sur seine unbe ed gen

rdert, ie egenuber den deutschen fferten wede
usland

Aussehen beibehalten.

da der Konsum nur wenig

nehmen. ür

Berichtswoche keine neuen

ung der Seefrachten
eltverschiffuii en ind war andauernd

sprechen aber nur dein lau endeici1 B arf 62253
S immung

hat das Auge ot von
der («Export an auernb Interesse bekun

te infolgedessen iire Gebote reduzierte

Preises der ef ektiven

e Nr inung geben. Der H
« « Schlesien «

wesentlich unter Berliner Lieferungspreisen. ohne «K
-fnimmt und wie
heit we en der Hältbarkeit der

« « « Ware aii
auch ‚bei diesem Artikel die Ungewi-
Quälitaten den Händel davon äbbal

Bräugerste haben auch

keine

Jnaus«

dheren

ute do
g; früherer s bschlüsse
reisen zu bewerktelligen waren.

o suchten auch
Lieferiing trotz des wesent-

behaupten« ver-
Haltbarkeit des

Wenn si
are« vol

 

  
 

eriert seine

 H
—
w

‚ «Arbi ra e-O
die stark ieral

le ter

o vorsichtiger
_ reisen zu be«

« llgemeinen weniger wider tandsfä g.
gelt andauernd viel Material nach der K
a ei' meist um die Erledigun

vom

stark,

l

bande
während

daß .R

r hier no

aufer zu
beim Rog

perationen

 keine Bele ungchder Käiiflut herbeiRifüheen vermod
ugerite behielt leppenden S bs

ein eher fester.
deut eben »
an blen durfte.
tinisches

—- 0,25) et April 195,30
iverpool IRä 4,15 (-—-— 0,45

( asert
chwi

16
_ 73

Mrstse rr. Hba. unver o «t
ai :

H- 1,50 .110.
Berlin, 4. März.

i
Berlin Mai 1

wie in Nordamerika auch an Ar
England «sandte gleichfalls niedrigere
von
bot beträchtlich.

a
« da man in näckxster Bei «« ««

gknien erwartet. oda es ur Erfu ung«von Vorverkaufen
are e

«Lä Plata s wimm. 116,50 (—-—).

UUV

ais biet si im Prei e,
ateriäl, für das En ch f

0,50), Paris März
«- ic«ago Mai 14

Berlin Mai
m.m 187 H-

Notierungen.

chwacbe 8

Digedrückten
b. Auch F

ische Gerste war« trotz-
ufuhr in den

zumal
« gland bessere Verwendung bietet,

zu werden be innt. —- Weltmarktpreise: Weizen: B 'erlin Mai
226.95 (-1-

2 0 —0,20,Ro e :
170.25 (L 0,50), g? n
ä}? Februar 188 (—17

ired Februar-Marz 109

Produktenmarkt. Das Ausland war eben o
gentiniens Getreidebörsen s wa ;

 

»Le-
1/ lieu-sing Gen. 167% 1681/3

231” 233 Soeihorn—Poollle. 9954100173
a Untat-trennten 153741543ls

109 « Amol.Co|o.rom.
non-l 1201;, 11.0. :ml.cm. tut-J ers-«

«äu
Dud» als
«afien it.
i W l

  

O
O
H

\
I

S

c
o
o
o
c
n
o
o

«
O
H
N
H

O
\

s
s

s
s

s
s

s

N
Ü
W
Ü
H
D
D
U
W
O

o
y
o
u
m
o
o
c
u

I 
l3.

701/.1 713/.

Deut cheii
Om»

rireguiigexi fur den
orderungen der Exportlander zeigten trotz

nennenswerte

us-

Ver-
ent-

esteuropas und iiben da er
« « Deutschland machte ich

« ausländischem Weizen bisher nur am
rend ich der Bedarf« in Mittels und Norddeutsch-

aii den we entlich billigeren einheimischen Weizen
guten Qualitäten sur das äu

0' P 'f 0 fü et, t in b 191 Zeät meåtili
ie rei e a r gu zu eiaii cn ermo en.

« « « da« Abgeber mit Rückscht
an «andienungsfähigem Wei en um
Weizen nur «zu wesentlich h

den

o
tessi

neue
Wie
die

« s u land
Sen Qualitäten reife

im
a e r m a r kt hat sein ungünstiges
offf Durchschnittsware

finden,
gen so

vorzu-
Preise
utter-

akrgens

26328
1,20).

u
1,75),

Die Cifo erten
Weizen waren nachgiebig, und vom Jnlande bleibt das Use-

Auf den Lieferungsniärkt übte das nur wenig Ein-
fluß; manche Deckungen boten wieder eine Stütze, sodaß die Wert-
abschwächungen gering waren. ,Neue Exportabschlüsse stocken.
beim Roggen ist Ausführgeschäft sehr still geworden, während das
Angebot von Ladungen und Bahnware reichlich ist. Aber au

Auch

chin
diesem Artikel sor ten Deckungsbegehr und kleines Angebot dafür, daß
Lieferungspreise ich unge ähr behaupteten. Ha Ber liegt in Loko
und Ablädung gleichfalls s wäch, und die gegen ge andeltes Material
erfolgenden Abgaben im
ständ.
ermäßigt.
blieb ruhig.

Hamburg, 4. März.
Tendenz: Stetig.
Tendenz: Ruhig. «
gPud 10/15 149. —- Mais.
eit. 109.« La Plata cif 116.

P«i«iris, 4. Marz.
p März 27.80.
27.2 -- Me endenz:
p Mai-August 36.80,__0 Juli-August 38,60.

bltudnn.
Kokoskuchen, «

do. russ. —- .76. 00. Marseiller —,—— .dl.
kuchen ins-Ins-! Pälmkuchen tu—154.-t, Palmkernschrot146-tss«

Marseiller 108 .75,

amburg, 3. März.
do.« eutsche 130 .77,
indische 152—-100 .76.

Erdnu kuchen,
e 104——106 « do.{8011i ,

olte Texas 55 Proz. let-su-

G erste war nachgiisbiger Mais vom«
Das Mehlgeschäft hat sich nicht gebessert.

Getreidemarkt. « SchlußkurseJ
Mecklenburger u. Hollteiner 180 —213. —
Mecklenburger und Altmärker wes-Us. Russ.

Schlußkurse. «
A r1127.80, n Mai-Au i«1«st 87.00, p

tarz 88,00. p

Rä skuchen La Plata 126 J,
168—166

Tendenz: Ruhig.

Weizen.

Stetig. T)

eutsche

do. Bordeäu
deutsche 170 .17,

Tendenz :

R
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1.3211? t« 111:G O aa mc

9.8. RewsOrleans --— .4, deutschen
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Breslaii. Mittwoch, 5. März 1913.

55 ro . 184—-160 .4. 00. 88 Proz. 184 .l. So akuchen, Oarburge
180.295, onabobnenicbroi. Harburaer 100—108 .18. end.: Stetig.

M S i616101911116).
anibiir , 4. är . vir tu . u i . ««

siler 81 010? _p AprslsMäi 31 Gd. --gParis, 4. Marz.
ä‘bm‘ä‘f’n” März 48,20, p April 43,00, p Mai-Aug. 42,

ez . .
« riet-.
(P Schlachtviehmarkt in Bomben C36. Auf dem Dienstagmarktr

war er Auftrieb an S weinen starker denn seit zwei Monaten-
Indessen war die Kauflut r matt, und es mangelte an Kauf-ern,
odaß der größte Teil des lächtviehes zur Uberfuhrung nach den
ena barten Schlachthäusern verladen werden mußte. Auch«eine

Preis teigerung trug dazu bei, den Absatz zu erschweren. Aufgetrieben
waren 50 Rinden 6 Kälber, 111 Schweine Gezahlt«« wurden «r
50 k Lebendgewicht bei Rindern 36 bis 46 .70, bei Kälber-n 55 is
60 J5, bei Schweinen 55 bis 65 .77. « « «

st- Marktiiotizk Am 11. 0. M. findet in Win zig Viehmarkt statt.
inter.

nmbur , 4. Mär . 5 Uhr El Min. sue-seminer (Stiege. der
irga Arn bat u. 1521:0912. Gebr.Bertre«ter: Kärnasch le Co, in
reslaii. Tel. 4938). 0 Marz 10.00. p Mai 10.20, p Augu1t 10,47,

p Oktbr.-Dezbr. 10,29. Tendenz: Bebaupter «
amburg. 4. Marz,«6 Uhr —- Min. nachmittags. andermarh.

p ärz 10,00, p A ril 10,00, n »Mai 10,177, p August 10.40,
p Oktbr.-Dezbr. 10,17 , R Januar-Mär 10,32%. TendenzWehauvtev

Paris. 4. Marz. o ( nfazigJ Tendenz: Stetig.
2718—2711.. Weißer Zucker. p Marz 31%, p April 311/,
p Mai-Augut 32%. p Okt.-Jan. -- ««Schluß.) Ru ig.« Loo
27124;?2714. eißer ucker. Ru ig. p Marz 31%, p 0101315]...

Tendenz: Ru ig,
p ai=21ug. 32%, 0'0 t-Jän. 31%.

London, ärz. 88% fitubenrobauder.
" . Y; P. Wt., p April 10 Sh. 0% V. , p ai

. 03/. P. Kfr., !- August 10 Sh. 3% . Kfr., ‚n Okt.-Dez. 10 Sh.
P. Ksr —- Foreignggranulam Tendenz: Stetig. p prompt 13 Sh.

27. . V fr» » Mai- ugust 13 Sh. 3 . 110., n thbr.-De br.
13 b. 1% P. kar. —- 96 "In Jävazucker. Ten enz: Stetig. to b.
10% P. Vksr. —- Täbes cubes. Tendenz: Stetig. 20 Sh. 6 P. kar.

Amerlkonlsche Werenberlehte.
Nov-York, 4. März. Eigene Kegelmelräung über Emden.
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Spiritus.

5: P Sept.-

 

 

      

vom 4. vom _______ vom 4. l 8.

nimmt-. 12,00 11.99 MSWS ‚ Schmal: “Im, 11.65 11,55
5.. Mai 12,29 12,21 Mai --,—-— -—,- nachts-solltet 10,80 10,82

1111W!!!“- 3.04 3.04 sinnt-liebte 12,76 12.70 Ju1110,72"‚ 10.77

Mai . . 98 98% ‘ ' ' ' Petroleum-York 8.60 8,60
Iobloprlne ‘°- M81. ' 12:05 13:01 do.lredl1Bolonre 2.60 2,60
Snnrloors 3,90 3,90 110. Juli . 11.98 11,94 hroon1ln . 451/2 46V.

Kasten
Hamburg, 4.«März, 5 Utir 51 Min. Kassee. lTele r. der irma

Arntbäl FrT ?oä«sålisi«tz, Gebr. Vertreter: Kärnäf & o.
e . .

in
Breslau. p März 61%. o Mai 62%, pJuli 68%.
p Septbr. 62, p Dezü 91%. Tendenz: Behauptet. _

Hamburg, 4. tarz, 6 Uhr nachm. Kassee. n«März 61%.
D Mai 82%. n Septbr. 62. Dezbr. 611t2. Tendenz: Stetig.

Sternen. 4. Marz. Kassee. Tendenz: Stetig.
baute. Marz. Kasseer Rio 6000. Santos 16 000 Säck.

Kassee Bad averagse Santos: n«März 74, p Mai 74%. p Septbr-
76%. n eabr. 70. endenz: Ruhig. «

Amsterdam. 4. März. Javatafree ruhig, 49,00.
icbnrien. «

« « März. tz n‘wrien. (Bericht der Handelsrammer)
reise »für 1 „z fur Magdevurg«· und U . Gedarrte
i«chorien. Greifbäre Ware: aufer 1400 .77. Tendenz:»Ge-
aitslos — Lieferung Herbst: Bezahlt 15 .lt,„ erkau er 15.17. Käufer

1 .70. Tendenz: Ruhig. -- edarrte Ruben. «reisbare re:
Perkaufer 14-·71:-Z,50 .77. Tendenz: Geschäftslas —- Lieferung W ter
1913/14. Verkaufer 13,50 .76. Tendenz: Geschäftslos.

» ble und Fettwareu.
Bremen, 4.Marz. Schmalz ägjenoena: Fest. Tubs lawde

Doppeleimer 58%. --- ßbieaao. 4. Marz. Schmalz. p Mai 10.80

Mast-ebner 3|}

0mburg. 4. März. Rübiil. Rubi«g. Loko 68. —- ‚Röln. Loko 69,
hole 67. — Paris. Rubig. n Marz 70,00, p April 70,25. p Mai-
ugust 68,00, n Sept.-Dez. 68,50. « «« «
London- Mär Leindl vorr. 20 Sh. Marz.-April' o o p e

24 Sh. Is-- P. Rüböf raff. vorr. 32 Sh. — P., rohes Liefer. 30 Sh.
9 P. in B,grrels. Bäumwollol« raffin. «vorr. 30 Sh. im P» rohes
vorr. 27 Ob 6 P. Terventindl amerik. p Mai-Aug. ssS — .

Maßgaben. 4.März. P«etroleum. Tendenz: Fen. Loto einsi- bez.
Bis-D März 231/2 Br» p April 23% Br» p Mai-Juni 24 Br.

. » Wolle und Baumwolle » «.
Berli·n, 1. Marz. Wolle. CNtonatsberäFt der ständigen Deputätion

der Wollinteres enten.)« Im verflossenen onat war as Ges« aft in
deutschen Wo en sti l. Die Umsatze betrugen. haupt achli
neu hinzugekommener Wäre, za·. 1800 «tr., meist ungewas ene ollen,
bei esten, unveränderten Preisen. « ie neue Schur deu scher unge-
wa«s euer Wollen fallt, nach den bisherigen Zufutiren zu urteilen-
bes er aus als im Poriahre. D««ie Wollen sind«kraftiger ewä«chse«i«i und
weniger erdig. Die am 6. Mär hier L«gtattfinde«·nd«e erste diesiahrige
Auktion in ungewaschenen deut chen ollen durfte ein genaueres
Urteil zulässen In uberseeis en Wollen verlief das Gescha t fest
bei unveränderten Preisen. Es wurden verkauft etwa 6000 allen
Kap und Austräl und 800 Ballen Buenos Aires. «

Bremem 4. März. Baumwolle. Upländ middl. loko 63%.
Tendenz: Stetig. ««

Liverpool, 4.«·Marz. 12 Uhr 30 Min. Baumwolle. Lgkomarkn
Amerikänische tra e, 4 Phöhey middl. 6,86«. tlgvptische trage, 5 P.
hoher. Tagesumsatzi 000 Ballen. Terminmarkn ««Trage.« Brä-
sitdjmer 4 P, hoher. Terminpreiset Mär 6,«60, i) Marz-April 6,60,
p vriliMai 6.60, p Mai-Juni 6,60. e unt-Juli 6.58, o Juli-Aug.
6.55. n Aug-Septbr. 6,40, p Septbr.-Ok br. 6,32, p Oktbr.-Novbr. 6.24,
ENovsDez 6,21. « 4 Uhr« 10 Min. Tagesumiatz: 6000 Ballen.
erminmärkt: Ruhm. Terminpreise: p Marz 6,09, _p März-April

6.68. n April-Mai 6.68. n Mai-Juni 6,58, p Juni-Juli 6,57, D Juli-
August 6.63. n Aug-Septbr. 6.43, p Sept.-Okt. 6,30, p Oktob.-Novemb.
6,22, p Novbr.Dezb. 6.20,

2101100130011. 4. März. Deutscher «La Platazug. Konträkt B.
p Marz 6,171/3 i r., p Mai 6,10 Fr» _p Juli 6,12«j2 Fr» Sept. 6,12% Fr-
pNovbr. 6,10 r. Tendenz: Ruhig. Umsatz 11500 kg.

Cbemitalien. « ««
»Dann-new 4. Marz. Cbiiesatpeier.«Stetig. p Marz 12.00 Febr-

Marz 1914 11.00 Je 0 50 110 wägaonfrei Hamburg. »
««Londoii. 3. Marz Schwefels. Ammoniak Beckton Marz 18%.

Marz-Mai nom. Pfd. Sterl. 971 t a
e a e.

« Stuhlwerksvcrband und Baltische Aussielliiiäg in Maluiö 1914.
Der deutsche Stahlwerksverband steht der im iiä isten Jahre statt-
findenden Ausstellung angesichts der großen« Bedeutung« der Ostsee-
tktaaten für unseren Er ort sehr sympathisch «geger«inber. Der
Verband hat daher in einer letzten« Sitzung in Dusseldorf eine
Kommission eingelebt, bie in Gemeinschaft mit dem Deutschen
Genera kommissär der Ausstellun , Geheimrät Math i es, däruber
beraten wird, in«welcher Weise ich der Stählwerksverband an der
Aus tellung beteiligen soll. ..

„110.421.203. Meta«llmarkt. Elektrol.-K«upfer n Marz«189.50,
April 189«,«26, änkazinn 443, Australzinn 447, ei ———,-—;

sonst unverändert. » «
amburg, 4. März. 3Uhr 20 Min. Kurs-er.

Arn hat u. Horschitz, Gebr. Vertreter: Karna u. o. in
Breslau. Tel. 4988.) p Mai 130%. p Septbr. 136, p Dezbr. 136.
Tendenz: Behau tet. _ _ « ·

Hamburg, . Marz, 3 Uhr 20 Min Zinn. Telegr.der irma
Arntbal u. Hor chüv. Gebr. Vertreter: Karnascti u. o. in
1greßblau. (ärger) .) p Mai seist-'s- p Septbr. 408%. P Dezemb. 400.
en enz: e i .

Amsterdani,g4.««März. Bancazinn«k«e«st, 132%, n März 131%.
London, 4. Marz. (Sctiluß). Ctii i unter 66%,. its Mon. 66%.

s wäch. —- inn 217, p Z« Mon.«2128-4, stetig. -- Blei ruhig, span.
6%. Englis 18“]... ‚7— Zink ruhi , gew. Marken 23%, spez. 20%.

051060010, . ärz. (S lugJ Middlesboroiigv warr. p Kasse
63 Sh. 8 P» p lfd. Monat 83 b. 9 P. Unregelmäßig.

Nov-York. 8. März. Eigene Kabelmeldung über Enden.

aus

 

(Telegr. d. Firma
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« Bank-Archiv. Die er 1705271711101.“ der« im «Ver«l«age von
J. Guttentag, Berlin WI. 35, er cheinenden Zeitschrift ur Bank-
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Reichstag
§§ Berlin, 4. März.

Der Reichstag erledigte heute nach zwei kleinen An-
gcn und der ersten und zweiten Lesung des Notetats

‑ Beratung des M arinee t ats. Längere Beschwerden des

ozialdemokraten Legien und eine Rede des Zentrumsabg

ir für Berücksichtigung Süddeutschlands bei den Lieferüngen
oben dem geheimen Admiralitätsrat H a r m s Veranlassung zu

ängerer Darlegung der Tatsache, daß die Arbeiter und Ange-

tellten der Marine ebensogut daran sind, wie die der Privat-

.etriebe und daß die verschiedenen Landesteile bei den

‑ ieferungen gleichmäßig beteiligt werden. Es folgte dann noch

ine Auseinandersetzung zwischen Zentrum und Sozialdemo-
.- aten‚ ob wirklich alle intelligenten Arbeiter Sozialdemokraten

ein müßten. Dann wurden noch die einzelnen Kapitel erledigt

nd dabei ü. a. Die erste Rate für eine neue Kaiserjacht ge-

ehmigt. Beim Kolonialetat, der dann in Angriff ge-

ommen wurde, hielt zunächst ein Sozialdemokrat eine
ange Rede.

Morgen kommen der Antrag der Konservativen betr.
eine Garnisonen und Petitionen zur Beratung.

. 125.Sitzung. · ·«
st- Berlin, 4. März. Am Bundesratstische: v. Tirpitz,

«- all-Ab Lehmann-«Harms, v. Eapelle, Staabs.» Pra-
'Dent Dr Kaempf erossnet die Sidng um 1 Uhr 5 Minuten.

Auf der Tagesordnung stehen zunachst kürze Ansrageiu
Abg. G rob er·ünd G e n. thr.) fragen, ob die Tatsache, daß

er Königl. Katholische Kirchenrat in Stuttgart über zwei Vor-
xäge der Jesuitenpaters Stiegele und Kollmann in sIt‘surttem:
erg „geeignet-e Erhebungen« anstellen lasse, im Einklang stehe mit
er Erklärung des Reichskan lers. daß die Bundesstaaten sich auch
.ch Dem Bündesratsbeschlus e über »das Jesuiten-gesetz 1eder Nach-
anüffelei und Schikane enthalten wurden? »

Ministerialdirektor Dr. Caspar: Der KatholischaKirchenrat
utersteht dem »Württ»ember»gischen Ministerium sur Kirchen- und
chulwesen. Einstweilen liegt sur den Reichskanzler keine Ver-
ulassüng vor, Vorstellungen» bei dieser Behoxde zu machen. (Ahal
‑ Zentrum) Jm»ubri-gen laßt sich ohine tatsachliche Ermittelungeü,
'e von den zustandigen württembergischen Behörden anzustellen
nd, nicht feststellen, ab das Vorgehen mit Der Erklarungdes
eichskgnzlers vereinbar ist oder nicht. (Unruhe imßentrum.)

- Abg. Dr. Paasche Inatlib.) fragt, wie der Reichskanzler die
- tfchen Interessen in Liberia gegenüber den Ausbeutüngs-
strebüngen einer englischen Firma zu schützen gedenke. «

Geh. Leg-ationsrat Dr. »Lehmann: Die geplante erhebliche Aus-
hnung der Konzession würde nach Art. 2 des deutsch-liberianischen
andelsvertrages ein ünziülassiges Monopol bedeutet haben. des-
alb ill durch unseren Vertreter in Monrovia gegen Erteilung der
onze ion Verwahrung eingelegt worden. Nach den vorliegenden
smtlichen Nachrichten »ist dem Konzessionsgesüch darauf die erforder-
iche Genehmigung nicht erteilt worden. Die Regierung wird die
n ele enheit auch in Zukunft im Auge behalten«und eintretenden-
a s fiich die Interessen die Deutschen in Liberia angelegen sein
« sen. (Brav»ol)· » _ »

Darauf wird der Notetat ohne Debatte an die Büdgetkommission
r « 01-6 €11.

Alsdann wird die Debatte über den Marineetat beim Kapitel
instandhaltüng der Flotte und der Werften fort-
efetst.

Wir müssen dafür sorgen, daß alle

 

   
  

  

  

  
  

  

   

  
   

    

 

  
   

    

   

   

   

  

Abg.»Giersberts (Ztr.): _
.ch Schikane aussehenden Bestimmungen aus der Arbeitsordnung
erauskommen, so die Bekämpfung der Sozialdemokratie mit klem-
ichen M-itteln.» Der Zudrang von Arbeitern zu den Werften
st darauf zurückzuführen, «daß sie einen geringeren Lohn gern
n»Kauf nehmen, wenn sie nur die bessere Sicherheit der Be-
chaftigung haben als sie es in der Privatindustrie finden. Die
isi der Besoldungsordnuna und auch» in der Lohnskala hervor-
‚aetretenen Harten müssen durch entiprechende Aufbesserung be-
eitigt werden. Wir müssen aber auch von den großen» Privat-
e·trieben verlangen, daß sie dem giüten Beispiel der ftaatlichen«Be-

i iebe»sowohl in der Lohnaufbesserung folgen. als auch Arbeiter-
«sschusse durchweg einfuhren. (Beifall im Zentrums

. bg. Legien (Soz.): Wenn wirklich in den.Mar-inebetrsieben
·ine Verbesserung in den Arbeitsbedingungen eingetreten ist, so
st das«schließlich der» Sozialdemokratie zu danken. (Zuruf im
iZentrum: »Na» naturlichl) Wie kommt der Staatssekretär dazu,
enn er lediglich sozialdemokratische Agitatoren treffen will- diesen
Heil der Arbeiter wegen ihr-er politischen Gesinnung z:u Staats-
bargern zweiter Klasse zu machen? Besondere Agitatoren kennen
«ir nicht. Jeder redegewandte Arbeiter mit sozialdemokratischer
iherzeugung ist ebne weiteres Agitator. Da jeder geistig fort-
seschrittene Arbeiter heutzutage Sozialdemokrat ist, so kann die
Æerftverwaltüng diese» Bestimmungen der Arbeitsordnung gar nicht
ufrecht erhalten. Wir sollten nicht der Marineverwaltuna fähr-
ch, Hunderte vonMillionen bewilligen ohne jedesKontrollrecht. Die
s«a1ser»lichen« Werften stellen unsere Kriegsschiffe nicht billiger her
Eine Privatwerfteü. Woran liegt das? Aus Patriotismiüs
llein arbeitet die Privatindustrie doch nicht billiger, Eine gewisse
dkmsteigerüng ist nicht zu bestreiten. Diese Steigerung entspricht
ber·nicht dein Maß, das notwendig gewesen wäre, um die be-
e,chk1aten»·Wunsche der Arbeiterschaft einigermaßen zu erfüllen.
edle Einführung»der«ungeteilten Arbeitszeit ist dringend notig,
‘H sonst ·die Arbeiter infolge der Wohnungsverhältnisse, des weiten
Weges bis zu ihren Wohnungen nicht mehr zu einem Mittagessen
sommen. Auch das uberstundenwesen muß beseitigt werden. Der
taatssekretar hat schon aus manchen unserer Anregungen Nutzen

‚sangen, moge er auch unseren heutigen Wünschen Folge geben.
Beifall bei den Soz.) _

Uns süddeutschen Abgeordneten, die

  

  

   
  

  
  
  

Abg. Sir-Amberg CZtr.):
.. nDerte von Meilen von der See entfernt mahnen. sollte auch Ge-
eaenhea gegeben werden. die Marine kennen zu lernen, die s··Ud-
ckutsche Industrie-» die Textilindustrie. die baverischen Braü:ereien,
6e Konservenfabriken usw. sollten zu den Lieferungen für unsere
»ch1sfe mehr als bisher berücksichtigt werden, bisher dürfen wir
fUr Heer und Marine nur zahlen . lBravol)

Geh. Admiralitatsrat Harms: Die süddeutscheii Firmen werden
Mehr als bisher zu Marinelieferungen herangezogen werden.

te an uns»auch sonst herangetretenen Wünsche werden wohl-
Wollcnd geprüft werden. Eine Erweiterung der Zuständigkeit der

nach Möglichkeit vorgenommen werden.

 

  

 

Axbeiteraiisschüsse wird
I II}: viele Kategorien v»on Angestellten sind Aufbesserungen in letzter
ZEIt.e?-«fdlai- fur Hilfstechniker werden im nächsten Jahr etats-
Psiaßme Stellen geschaffen Auch die Feuerwehrleute und Monats-
VHMJV sind in letzter Zeit aufgebefsert worden. Ein übergroßer
lbeiteIIVI»«e-ck)sel« Ist bei uns nicht zu verzeichnen. über vierzig

- rssozmt „famtlichcr Leute« sind über zehn Jahre bei uns beschäftigt,
„fort! boriUs Weitere fllnfzehn bis sechzehn Prozent sind zwischen
uns und zehaJahrewbei uns im Dienst: das ist ein außer-
Vtkdentllch stabiles Verhältnis Es trifft nicht zu, daß bei Ein-
FIYUUA von Werkstattarbeitern die auf Privatwerften vorher
atIA nekpesen sind, in den alten Betrieben Erkundigungen einge-
zosien würden. Vorübergehend eingestellte Arbeiter werden sofort

qbon Imtsnjschkeis daß sie über die Beendigung der Arbeit hinaus
nicht beschaftiat werden« konnen. Agitationen innerhalb des Dienstes
U.en wir nicht. Ein» von seiner Sache innerlich überzeugter

« mahnt. der nicht aus seiner Pelle heraiiskann, lHeiterkeit) agitiert
Insierbalb wie innerhalb der Betriebe: daß ist selbstverständlich
Sle das dulden mit nicht. »Die diesiähriae Statistik über den

‚am; Der Lohne liegt noch nicht vor. Die Durchfchnittslöhne sind
“et Uns aber höher als» in der Privatindustrie. Sollte sich heraus-
am?" das wir- hinter den Löhnen der Privatindustrie
DUFUCIaeblieben sind-»so ·werden»unsere Tarife revidiert werden.
m.“ Uberstundenverhaltnisse scheinen sich auch in diesem Jahre
nteber gebessert zu haben. Die Zahl der Erkrankiingen ist bei
fett; geringer als in Privatbeirlebem sie ist auch seit über 10 Jahren
„mm besonderen Schwankungen unterworfen, sodaß man auf be-
tmmte Ursachen der» Erkrankünqen Schlüsse ziehen könnte. Dem

te Un« Imch»11naeteilkek Arbeitszeit können wir ans betriebs-
chmichcn lelnden nicht entsprechen Auch wurde das übers-runden- 

wesen dadurch eine Besserung nicht erfahren. Da zu häufig an Uns
plötzlich militärische und andere Erfordernisse herantreten, die eine
Mehrarbeitmötig machen. _ .

Abg. Giesberts; Herr Legien hat nur den Vorwürf gemacht-
daß ich zur Begründung der Kommissionsresolution wegen der
Arbeitsordnung nicht Gerechtigkeitsgründe sondern nur Zweck-«
mäßigkeitsgründe vorgebracht habe. Das muß ich zurückweisen.
Er selber hat auch keine anderen Gründe vorgebracht. Die Ver-
waltung müßte Darauf drin en, da die Privatbetriebe, die sur
sie arbeiten, dieselben sozia en Pflichten egen die Arbeiter er-
üllten, wie sie es selbst tut. Eine Vermi telung zurVerhutüng
von Streiks kann die Verwaltung auch sehr gut ubernehmen.
Sie könnte darauf einwirken, daß die Privatbetriebe nicht scharf-
macherisch zu Werte gehen. .

Abg. Brandes-Halberstadt (Soz.) Einzelne Löhne sind, tat-
sächlich niedriger als bei den« Privatbeirieben. Jn dieser Hinsicht
sowie bezüglich der überarbeit muß Remedur eintreten. .. ·

Abg. Legien (Soz.) Mit der ungeteilten Arbeitszeit moge die
Verwaltung nur den Versuch machen. Sie wird sehen daß die
Arbeiter sich gut dabei stehen.

Damit schließt die Diskussion. Die erste der von der Kom-
mission hierzu beantragten Resolutionen wird in folgender von
den Abg. Dr. Ablaß und Gen. (th.) beantragten rm ange-
nommen. »Den Reichskanzler zu ersüchen, darauf inzuwirken,
daß das Petitionsrecht der Beamten. Angestellten und Arbeiter
in den Betrieben der Kaiserlichen Marine in keiner Weise be-
einträchtiit wird.«· Die weiteren Resolutionen der Kommission
(Aüsbaü der Arbeiterausschusse und Einführung der Verhältnis-
wahl, Revision der Arbeitsordmmgen dahin, daß alle Bestimmungen
entfernt werben, «welche die»Nichtbeschäftigung von Angehörigen
bestimmter politischer Parteien versehen, allsährliche Vorlegüng
einer Lohnstatistik) gelangen unverändert zur Annahme.

Beiden Ausgaben für ,,Waffe·nwesen und Befestigungen«
wird folgende von der Kommission vorgeschlagene Resolution
angenommen: »Den Reichskanzler zu erfuchen, Erhebungen
über die Erschwerung des Erwerbes und die dadurch entstandene
Schädigung der alteingesessenen Fischer an der Kieler Föhrde an-
zustellen, die diese durch die Marineanlagen, durch Schießübüngen
der Marine, durch Baggerung und Ablagerüng von Baggergüt in
nnd vor der Kieler Föhrde erlitten ‚haben. und unter anderem
Mittel in de«n«nächst1ährigen Etat einzustellen, um einen billigen
und zweckinaßigen Ausgleich dieser Schädigungen herbeizuführen.«
Beim Titel ,,Leüchtturme usw.« bittet

Abg. Ahlhorn (th.) um Rücksichtnahme»ai»if alte Bauwerke an
der Nordsee bei der Anlegung marinemilitarischer Einrichtungen.

Großadmiral von Tirpitx Jch glaube, es gibt keinen alten
Seemann, der den betreffenden Turm nicht so lassen möchte, wie

s er ist. Der Vorschlag ist vom Tonnen- und Bakenverein in Lehe
ausge» angen. Die Regieriingen von Preußen, Bremen üiid Olden-
bürg aben dazu ihre Zustimmung gegeben. Jni übrigen stimme
ich mit den Ausführungen des Abg. Ahlhorn überein. Auch ich
würde es außerordentlich bedauern, wenn der Turm schwarz an-
gestrichen wird. Jch werde alles tun. Dteßufttmmung Dafür zu
erwirken, daß der Turm so bleibt, wie er ist, Überfall.

Abg. Dr. Semler (natlib.): Jch glaube. wir können dem Staats-
fekretär für seine Erklärung dankbar sein. An der ganzen Nord-
seekiiste empfindet man dasselbe, was Herr Ahlhorn hier soeben
ausgeführt hat« · ·

Abg. Ahlhorn: Der Vorschlag ist ausgegangen von einem
Marineoffizier, der zufällig in die Versammlung des Tonnen- und
Bakenvereins ab« eordnet war.

Großadmira von Tirpitz: Der Verein hat aber der Anregung
des betreffenden Seeoffiziers entsprochen, also war meine Dar-
stellung doch nicht so unrichtig. _

Eine von der Kommission vorgeschlagene Resolution, den
Reichskanzler zu erfuchen, im Reichshaushalt für 1914 eine Neu-
regelung der Bordabzüge in der Weise vorzunehmen, daß ihre Ab-
stufung der Höhe des Gehaltes angepaßt wird, gelangt zur
Annahme.

Die dauernden Ausgaben für die gentralverwaltung für das
SchiFgebiet Kiaütschoü werden ohne ebatte erledigt.
H I eimd Extraordinarium bittet beim Titel Hafenanlagen in

e go an
"ich Abg. Waldstein (th.) um Schutz der Helgoländer Hümmer-
n erei.

Großadmjral von Tirpitzi Die Gründe für die Kielerllgfischer
treffen auch für die Helgoländer zü. Wir werden desha eine
esstsarelcdende Summe aus Billigkeitsgründen in den Etat einsetzen.

ei a .
Das Extraordinarium wird ohne Debatte nach den Kom-

missionsantragen bewilligt. Darunter auch die erste Rate von
ö Millionen für den Neübau des Kaiserschiffes »Hohen-
zollern«, ebenso der außerordentliche Etat des Extraordinariums,
desgleichen die Einnahmen. über die zahlreichen zum Marineetat
eingegangenen Petitionen berichtet der Abg. Noske. Die Ab-
stimmung darüber wird in der dritten Lesung vorgenommen.

Damit ist die zweite Lesung des Marineetats beendet.
Hierauf berichtet Abgeordneter Dr. Braband (th.) namens

der Budgetkommission über den Nachtrag zum Etat für das
Schutzgebiet Kamerün für 1912, wonach im ganzen 2780 762 Mark
gefordert werden. und zwar für die erste Einrichtung der Ver-
waltung in Nenkamerun, für die Festsetzung der Grenzen von
Zeükamerün und für die Militärverwaltnng im Schutzgebiet
amerun.
Ohne Debatte wird der Nachtragsetat nach dem Kommissions-

antrage in zweiter Lesung bewilligt.

Es· folgt der Etat für das Reichskolonialamt, zu welchem die
Kommission nur unerhebliche Ab triche vorschlägt. Außerdem
wird von ihr »fol ende Resolution eantragt: »Den Reichskan ler
zu erfüchen, in en Etat für 1914 höhere Ausgaben zu S ul-
zwecken» einzustellen.«

Beim ersten Ausgabetitel: Staatssekretär 44 000 Mark bemerkt
Abg. Henke«(Soz.): Die Anfiedelun smöglichkeit ist« in unseren

Kolonien auch in Oftafrika nicht so groä. wie es uns die Koloniab
phantasten glauben machen wollten. - as geht aus dein Bericht
des neuen Gouverneurs Dr. Schnee hervor. Das Gebiet am
Kilimandschara dem einzigen geeigneten Platze, ist dickzå besetzt
mit Eingeborenenwohnstätten, nnd es kann nicht unsere« üsgabe
sein« die Eingeborenen zu vertreiben. Wir dürfen nicht durch
schwindelhafte Reklame arme Ansiedler mit falschen Hoffnungen
erfüllen. überdies fehlt es dort für größere Betriebe an Absatz-
moglichkeiten. An anderen Stellen drohen wie in Kamerun den
Ansiedlern die schwersten Tropenkrankl)eiten. Diese» Verhältnisse
sind in allen ·Kolonien mit einer Ausnahme die gleichem Unsere
Kolonialpolitik steht vor dem Bankerott, sobald die iamantenfunde
aufhören. Die Bierreise des Staatssekretärs »Solf«(Glocke, Vize-
prasident ·Dove rügt diesen Ausdruck.) Die Reise mit vielen Bier-
abenden ist völlig ergebnislos geblieben. Wir wollen die Ein-
geborenenkultür mit unserer Kraft fördern. .. Die europäifche Kultur
laßt jichnicht mit einem Schlage dort einfuhren. Der Zwang ur
Arbeit ist den Eingeborenen nicht« zuzumuten. Die alldeüts en
Kreise waren es, die unseren Kolonialbesitz ausbeuten wollten. ie
Behandlung der Eingeborenen wird grundxalsch gehandhabt. Es
gebt»keinen-Menfchen, der von Natur aus aul ware (Schallendes

elachter). Wer sich als Ausnahme fühlt, mag uber sich lachten.
(Heiterkeit und sehr gut!) Die Eingeborenen sind treu und flei ig,
wenn sie nur nicht als Feinde behandelt werden. Die Nieder-
metzelung so vieler Tausen e von Eingeborenen zu dem weck, daß
sich „einige. Weiße dort bereichern können-« kann nur als enfchen-
schlachterei bezeichnet werden. Man will durch Steuern die Ein-
geborenen zur Arbeit erziehen. Tatsächlich »aber will man sie
dadurch ausnutzen. Die schwarzen Brüder» in Afrika find uns
immer noch lieber .als die schwar en Brüder in Deutschland.
lHeiterkeitJ Von den in unseren Ko onien gewonnenen Produkten
onnen wir uns einen erheblichen Gewinn nicht versprechen. Wir
vertreten den Standpunkt, daß die Werte, die in· den Eingeborenen
liegen, erhalten bleiben«und der Kulturzuganglich gemacht werden
müssen.· Wir verurteilen. deshalb die .lusbeutüngspolitir« der
afrikanischen Farmen Mit einem Worte, wir ‚verurteilen Die
gesamte Kolonialpolitih wie sie jetzt gehandhabt wird.

Darauf wird vertagt. .
Nachste Sitzung Mittwoch 2 Uhr (S«chwerinstag: Antrag auf

Schaxnng kleiner Garnisonen und Petitionen).
chlusi Gyz Uhr.
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Lnndtaa «
Abgeordnetenhaus. -

§§ Berlin, 4. März.
Jm Abgeordnetenhause wurde heute zunächst die Hinte r-

Ic g u n g s o r d n u n g in zweiter Lesung erledigt. Dann wurde
die Beratung des Eisenbahnetats fortgesetzt. Jn
der allgemeinen Besprechung trat der Freikonservative K r au s e
(Waldenburg) für Ermäßigung der Tarife für das nieder-
schlesische Kohlenrevier ein, der Zentrumsabg Göbel ver-
langte gleiche Ermäßigüngen für Oberschlesien, weil der
Ausbau der Oder-Wasserstraße unterhalb Breslaus nicht zur
Wettmachung der Schädigung durch den GroßiSchiffahrtsweg
Stettin-Berlin ausreichen würde. Der Zentrumsabg G e is l e r
verlangte weiter Tarifermäßigungen für das Neuroder Kohlen-
revier. Der Forderung des Abg. G ö b el für Oberschlesien
trat Minister vo n Breitenb ach entgegen, indem er es als
höchst zweifelhaft bezeichnete, ob es taktisch richtig sei, schon jetzt
auszusprechen, daß alles für die Oder Geplante für Ober-
schlesien nichts bedeute. Jedenfalls trete die Regierung für einen
gerechten Ausgleich der einzelnen Bezirke ein. Jm Verlauf
der Einzelberatung trat u. a. Der Abg. Str os s er für
Besserstellung der Lokomotivführer und Erfüllung der Wünsche
der Altpensionäre ein.

Die Beratung wird morgen fortgesetzt
» 146. Sitzung» _

*. Berlin, 4. Marz. .. »Am Ministertisch: Bes eler, von
Breitenbach Vizeprasident Dr. Pors ch eröffnet die Sitzung
um 11 Uhr 15. Min.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite Beratung
des Entwurfs einer Hinterlegmi ordnung.

Danach ind Hinterlegungsste en die Amtsgerichte, Durch An-
ordnungder Justizverwaltung klinnen Gefchafte Der Hinterlegüngs-
stelle Gerichtsschreibern übertragen werden. Die Justizkommission hat
die vom Herrenhaxus neu eingefugteBestimmüng gestrichen wonach die
Hinterlegung als Akt »der freiwilligen Gerichtsbarkeit betrachtet
werden sollte. Somit— ist in diesem Punkt die Regierungsvorlage
wiederhergestellt, Der zufolge die Hinterlegung Justizverwaltungs-
fache ist. Ein Abanderungsantrag des Abg. von Branden-
stein (kons.) ist zurückgezogen worden-

Auf Antrag des Abg. Kraus e-Waldensbur»a (fk—) wird der
Gesetzentwurf nach den Beschlüssen der Kommission ohne Debatte
in zweiter und dritter Lesung angenommen.

Daraus setzt »das Haus die Spezialberatung des Eisenbahn-
etats fort«und nimmt die allgemeine Besprechung bei den Ein-
nahmen wieder auf.

._ Abg. Kranse-Waldenburg (frks.)» Herr Friedberg hat den
Minister aufgefordert- in eine»Prüfung einer weitgehenden Er-
maßigung fur»die Gutertarife einzutreten. Jm vorigen Jahre _hat
Der Herr Minister auf eine Anfrage des Frhrn. von Zedlitz erklärt,
daß von einer Neuregelung der Gütertarise in dem Sinne, daß sie
allgemein herabgesetzt werden. nicht die Rede sein könnei man
müsse dabei die Interessen Der. einzelnen Gegenden im Auge be-
halten." Namens der konservativen Partei gab damals Graf von
der«Groben seine Zustimmung zu dieser ministeriellen Kündgebung.
Meine politischen Freunde machten diese Ansicht zu der ihrigen-
und ich habe den Auftrag, den Minister zu bitten, daß er bei seiner
damaligen Ansicht beharrt und keinen allgemeinen Ermaßigungen
zustimmt. «ch stehe da auf»demselben Standpunkt wie Graf von
der»Groben-» er damals ausführte, es sei Hauptaufgabe der Staats-
regierung- die wirtschaftlich Schwachen zu schützen. Das kann aber
nicht geschehen durch allgemeine schematische Ermäßigung der
Gutertarife» Die Regierung niuß sich sehr eingehend darum
flimmern. welchen Industriezweigen und welchen Teilen der Land-
wirtschaft und welchen wirt chastlich Schwachen eine Ermaßigung
der Tarife zugute kommt. . err» von Zedlitz sagte gestern, daß ich
heute langer auseinandersetzen wurde, wie notwendig eine R e f o r m
der»Tari«fe für das niederschlesische Kohlen-
r evier sei. »Er hat darin Recht gehabt. Vergleicht man _Die
Produktion Nisederschlesiens mit der der anderen Kohlenreviere,
hauptsächlich Oberschlesiens, dann findet man diesen gegenüber nur
eine ganz geringe Steigerung der.Produkti.on. «Noch mehr blieb
aber. Der Wert der Produktion in Niederschlesien hinter den anderen
Gebieten zurück. Dadurch müßte das niederschlesische Kohlenrevier
allmählich in das Hintertreffen geraten. Der Beweis» dafür ist in
einer kürzlich erschienenen Schrift unwiderleglich geführt worden.
Bedenkt man dann noch, daß die Kohlenfloze dort»nur eine geringe
Mächtigkeit haben, Die Verunreinigung sehr stark ist, das Hangende
sehr schlecht und schlagende Wetter sehr zahlreich auftreten. Dann
ist es erklärlich, daß hier die Leistungen immer hinterw anderen
zurückblieben. Trotzdem ist seit dem Jahre 1888 das Zurückbleiben
prozentualiter hinter den anderen Gebieten nicht mehr ganz so
chlimm, ein Beweis, daß die niederschlesischen Kohlengruben
immer noch der Ausbeutüng wert sind. Für die Rentabilität des
Kohlenbetriebes in Waldenburg kommen· die Kosten »der Bewegung
und die Löhne in Betracht. Oberschlesien hat ia eine ungünstige
geographische Lage, die aber durch andere Verhaltnisse mehr als
aufgewogen wird. Jch erinnere in die günstigen Verkehrs-
bedingüngen. Seitens der niederschlefischen » Interessenten ist
eine Denkschrift ausgearbeitet worden, die alle einschlagigen Fragen
eingehend behandelt. Diese wird Hoffentlich in einer Woche vollendet
sein und dann dem Minister hoffentlich überreicht werden konnen.
Wenn man berücksichtigt, daß·in anderen Gebieten nicht so viel
unproduktive Arbeiten zu verrichten sind« wie bei Anlage von
Schächten usw« dann muß man ‚au Der uberzeuguiig kommen, daß
ein Arbeiter in den anderen Bezirken auf Den Tag mehr produktive
Arbeit leisten kann. Das muß natürlich zu ungünsten des nieder-
schlesifchen Kohlenbergbaues ausschlagen. · _ .

Von wesentlichem Einfluß auf die» Kiesderichlesische Kohlen-
indüstrie sind die Eiseiibahnbauten geweie «. Durch den Bau der
verschiedenen Bahnen ist es dein oberschlesischen Kohlenreviex er-
möglicht worden, unmittelbar vor den Toren des niederschlenschen
Reviers diesem eine scharfe Konkurrenz zu machen. Die Privat-
bahnen mußten in ihrem eigenen Interesse dafür sorgen, daß «die
niederschlesischen Kohlen konkurrenzsahig bleiben. Mit der Ver-
ftaatlichung der Eisenbahnen begann aber »auf Dem Gebiet des
Eisenbahnwesens die Leidenszeit Niederschlesiens In dem Jahres-
bericht des Vereins für die bergbaülichen Interessen Nieder-
schlesiens von 1884 wird erklärt, daß der Verein stets sur die· Ver-
staatlichung der Bahnen eingetreten sei. daß die Verstantlichung
aber von nachteiligem Einfluß auf das niederschlensche Kohlen-
revier sei. Nun kam also der Spezialausnahmetarif 8. der Ab-
Elfe schaffen sollte. Der Spezialtarif 3 hat·der oberschlesisehen

teinkohle noch mehr Gelegenheit verschafft in»das Absatzgebiet
Niederschlesiens einzudringen lRedner geht ausführlich ·auf die
Einzelheiten dieser Entwickelung ein). Der Spezialtarif 3 hat
Oberschlesien unleügbare Vorteile gebracht, dagegen hat er für
Nieders lesien nur Nachteile im Gefolge gehabte Der bergbauliehe
Verein at in seinen Berichteaund Eingaben«immer darauf hin-
gewiesen. Nun ist von «ustandiger _ Stelle «wiederholt anerkannt
worden, daß Niederschlesiiien Durch die Entwickelung der Frachtsabe
emgfiadclhichstgeschadigt worden ist, und daß deshalb Abhilfe er-
or eri i .

Seit 1905 ist immer wieder daran verwiesen worden, daß
Schlesien und also auch Niederschlesien hinreichende Kommu-
ationen durch die Verbesserung »der Wasserwege erhalten werde.
her Der Vorteil, den Niederschlesien dadurch» erhalten hat, daß

anstelle von Breslaü Maltfch als Oberhaer für das Waldenbürger
Gebiet getreten ist, ist hochst geringfügig. Auch find die Hafen-
anlagen in Maltsch derartig daß die Benutzung für dasWaldem
burger Revier fast unmoglich ist. Ins-besondere sind die Knop-
vorrgchtungen sehr ungünstig. Dazu kommt, daß die Kohlenfracht
Wal enbur —-Breslau oder Waldenburg-—Maltsch so hoch ist« dass
Der Vortei der billigen Wasserstraße dadurch wieder verschwindet

Die angefünbigtc neue Vorlage für die Verbesserung der Oder-
wasserstraße unterhalb Breslan wird nach den Erklarungen des
Ministers selbst für Oberschlefien ganz erhebliche weitereVorteilc
bringen. während der Minister sich über das niederschlesischeRevier
völlig gusgeschwiegen hat. Da ich bei dem Minister sicherlich



aasseive·oiit·eiisse für Ober- ünd Niederschlesien voraussetien
darf, so ist die er Umstand wohl nur daraus zü erklären, daß er sich
selbst davon u erzeugt hät- daß sur Niederschlesien ein Vorteil von
dieser verbesserten»Wassersträße überhaupt nicht vorhanden it.
» Durch das Eindrinegen der englischen Gäskohle na erlin
ist die niederschlesische äskohle in Berlin von einein A satz von
200»· auf einen solchen von 11'000 Tonnen zurückgedrängt worden.
sHortl Hortl rechts). Wie werden erst die Dinge »sich weiter
en»t»wickeln, »wenn im Herbst der Großschisfahrtsweg Berlin-Stettin
eroffnet»·wird». Von den beklagenswerten Wirkungen dieser Zü-
stände für Niederschlesien will ich nur die eine erwähnen, die mit
ihren Konsequengew allein zür Illustration ausreicht, die Lohn-
frage. Das» nie er»scl»)les»ische Kohlenrevier ist nicht in der Läge,
seinen Arbeitern diejenigen Lohnsätze zu gewähren, die sie nach
den heutigen Verhältnissen haben müßten. Der Minister hat ja
gestern »selbst schon» darauf angefpielt, daß an ihn und an das
Haus eine ungemein große Anzahl von Eingaben gelangt sind.
Alle diese auf den verschiedensten wirtschaftlichen und politischen
Standpunkten stehenden „Streife kommen in der Konsequenz überein-
daß das »großte übel sur die»Arbeiter, für die Gemeinden, für
alle mooglichen Erwerbstande die ungünstigen Eisenbahnfrachttarife
sind.» roch 188 verdiente der Arbeiter unter Tage in Ober-
schlesien 2,07 Märk, in Niederschlesien 2,18 Mark- im Bezirk
Dortmund 2,96 Mark. In der er ten Hälfte des Jahres 1912 waren
die gleichen Zahlen 4,03, 3,63 unb 5,74 Märk. Der Nieders lesische
Bergarbeiter»tvird als»o heute bei weitem am schlechtesten ezatslt.
Die notwendigeFolge ist die Abwänderüng der Ber arbeiter. Der
Züzug frischer Arbeietr, der 1888 noch 29,3 8 roz.
gehort; dafiir ist in starkem Maße eine bwanderunn in die
Vücklicher situierten Reviere eingetreten. 1901/05 ü erstieg in

äldeiiburg die Zähl»»der»Abgewanderten die der Zügewanderten
um 8531. Selbstverständlich sind es die jungen die kräftigsten-
die besten Leute, die abwandern. Was ergibt sich daraus für die
Industrie selbst? Das Revier ist nicht annähernd imstande, den
Anforderungen an pünktliche Lieferung zu genügen, ber Betrieb
wird erheblich»ve»rteüert, denn die Schlepperarbeit, die die jun en
Leute taten,»»die jetzt abwandern, muß nun von alten, viel ö er
bezahlten Hauern getan werben, bie wiederum mit ihrer rbeit
nicht mehr» dasjenige leisten können, was die jungen konnten.
Die nachteiligen Folgen machen sich aber auch vor allem auf die
Gemeinden fühlbar. » In rapidem Maße wach en die Gemeinde-
steuern. Das liegt sa auch an anderen Ursä en, aber doch mit
auch daran, daß der Bergbäu danieder liegt und ein Überschuß
nicht mehr verbanden ist, daß die Arbeiter, die Steuerzahler sind,
im großen»»uiid ganzen abwandern. Diese Abwanderung ist wieder
von verhängnisvollen Bedeutung für unseren gewerblichen
Mittelstand. Die Handwerker und kleinen Gewerbetreibenden sind
in ihrem Verdienst in ausgedehntestem Maße auf den Absa an
die Industrieangewiesen,»und wenn die Kaufkräftigsten abwan ern,
die ürückbleibenden weniger zahlüngsfähig sind, so ergibt sich die
Konsequenz von selbst.

Wirgeben uns größte Mühe, unseren Mittelstand wirtschaftlich
gu kräftigen; hier ist eine Gelegenheit, wo die Regierung zeigen
ann, daß sie wirklich gesonnen ist, Mittelstandspolitik zu treiben.
Der größte Nachteil jedoch entsteht für die Bergarbeiter selbst
durch die üngenugende Löhnung. Ich wiederhole, daß alle Ein-
gaben sich samt und sonders darin begegnen, daß die überaus
schädliche Tarifpolitik, die die Staatseisenbahnverwältüng treibt-
die Ursachen aller dieser Mißstände ist. In der Denkschrit ist
nachgewiesen, daß trotz des erheblichen Zuriickbleibens der öhne
gegenüber Oberschlesiens und dem Ruhrgebiet die Lebensmittel-
nreise sich viel höher als in Oberschlesien und ebenso stark wie im
ührgebiet gesteigert haben. Was ist die Folge? .. Der Ber -

arbeiter selbst kann sich die notwendige körperliche Kräftigung ni t
zuteil werden lassen, er kann nicht das unbedingt für ihn erforder-
liche Quantuni an Fleisch, Geniüse, usw. taufen. Und viel Flimmer
noch steht es für seine Familie, für z rau unb Kinder. ehr als
72 Proz. des Lo nes müssen für iahrungsmittel ausgegeben
werden 28 Proz. bleiben» übrig für Wohnung, Kleidung unb alles
übrige. Die unausbleibliche Folge ist, daß an der Wohnung ge-
spart wird, und das Tragische istF daß, je kopsreicher die amilie
it, soviel geringer der für die ohnung zur Verfügung » tehende
eldbetrag ist. Wir sehen vielfach, daß die Familien mit sieben

und acht Köpfen in einem Zimmer zusammen wohnen mussen.
In vielen Fällen ist die eFamilie gezwungen, einen Nebenerwerb
u suchen und an Schläfburschen zu vermieten. Welche großen

·- ächteile in sittlicher Beziehung das Schläfburschenwesen mit sich
bringt, ist ja bekannt. Ni t selten muß die Mutter vieler Kinder
auf .lrbeit geben, um bie innahmen ihrer Familie einigermaßen
zü erhöhen. Sie muß dabei sich selbst über das Mäß»»ihrer Körper-
kräfte in den Dienst anderer stellen und mu» natürlich die Er-
ziehung und Aufsicht ihrer Kinder vernachläsigen Wo so un-
günstige Ernährungs- und Wohnungsverhältnise herrschen, kann
kein gefündes Geschlecht gedeihen. Ich mochte noch auf eine
bemerkenswerte Äußerung des sozialdemokratischen Reichstags-
äb,eordneteii Sächse hinweisen, der es am 17. Revember 1911 als
ün edingt notwendig bezeichnete, daß eine Ermäßigüng der Fracht
für das niederschlesische Revier eingeführt wird. Das ist ein so
unverdächtiges Zeugnis, wie es kein anders gibt. Der Minister
hat sich gestern schon bereit erklärt, alle Petitionen, die an das
Haus gelangen, einer gründlichen Untersuchung zu unterziehen-
ünd ich zweifle nicht, daß, wenn der Minister alles »»Material, was
ich ihm zur Verfügung gestellt habe, eingehend prüft, er u dem
Schlusse kommen wird, daß hier Abhilfe dringend notwen ig ist.
Es handelt sich hier um eine parteipolitische Stellungnahme-
sondern darum, der Industrie und den Arbeitern eine » eniigende
Existenzgüelle zu fiebern. Beiden wird es dadurch ermogli t, in»der
Heimat zu bleiben. Die niederschlesisischen Gemeinden behalten igre
Steuerzahler, und auch dem Mittelstande ist ausreichende Erwer»s-
mölichkeit gegeben. Ich bitte deshalb den Minister, helfen Siel
Heltfen Sie bald und gründlichl » »

Abg. Dr. Ehlers (th.): Ich halte das Operieren mit dein
Betriebskoeffizienten, wodurch angedeutet werden »soll, was» die
Eisenba nverwaltüng verdient, sür volkswirtschaftlich unzulässig,
weil d ei die Arbeitslöhne in die Produktionskosten einbe ogen
werden. Arbeitslöhnesind aber nicht Mittel, sondern Zwe» der
Produktion. Der Beg iff de»»s Betriebskoeffizienten ist irrtümlich
und verleitet zu falschen Schlüssen, er hat mehr Schaden angerichtet
als Nutzen gestift-et. Deshalb ist es am besten, man wirft das
Scheusal in die Wolfsschlucht. überteuert.) Wir verlangen nur
allgemeine Ermäßigüng der Gütertarise, weil die Gefchastsunkosten
für die industriellen unb kaufmännischen Betriebe außerordentlich
ewachsen sind. Wir erkennen an. daß wir ein geschültes Personal
aben. das volles Verständnis für Verkehrssragen hat. (Beisa»ll.)

Abg. Göbcl (8tr.): Durch die Inbetriebnähme des Berlin-
Stettiner Großschisfahrtsweges wird die Konkurrenzfähigkeit des
oberschlesischen -Reviers besonders auf dem Berliner Markt beein-
trächtigt. Diese Benachteiligung Oberschlesiens wird auch durch
den geplanten Ausbau der Oder nicht»wettsgen»i»acht werden. Des-
halbf fordern wir als weiteren Ausgleich Erinaßigüng der Güter-
ari e. .

Minister v. Breitenbach: Die Erhaltung der Frachtenspannüng
am Berliner Markt zwischen Oberschlesien»»ünd Stettin hat das
Haus in den letzten Iahren wiederholt beschäftigt. Die Grundlage
ür die Behandlung dieser Frage bildet der § 6 des Wa»sserstraßen-
etetzes wonach die Staatsregierung ver»flichtet ist, sur die Er-

åä tüng der Frachtenspannun en am Ber iner Markte einzutreten
s fragt sich nur, mit wel en Mitteln dies herbeizuführen ist.

Die Vertreter der schlesischen, insbesondere der oberschlesischen
Interessen, sind der Meinung, daß »es»nicht hinreichken werde, durch
den Ausbau der Oder eine Erinaßigüsn der krachten herbei-
«ü ühren. Sie verlangen vielmehr, daii »er Staat alsbald seden-
fa s mit Inbetriebnahme »des Groß chisfahrtswe es durch Er-
mitiiigung der Eisenbahntarife nachhelfe. Dieses erlan en steht
do im Widerspruch mit dein, was bei Ab ässUUg desz 6 dps
Wassersträßengesetzes gewollt ist. Wenn ein üsgleich dur Tauf-
ermäßigungen ges fsen werden mußte, »so kann dies doch ert dann
eschehen, wenn zweifellos festgestellt ist, daß eine Pers iebung
ür die beiden Gebiete am»Berliner Markt»si»ch tatsächlich vollzieht.

Der Großschiffahrtsweg wird erst im Isuni in »Betrieb» genommen.
ie Oder ist in vollem Ausbau, und die Schiffahrtsinteressenten

an der Oder profitieren bereits heute »in reichem Maße an den
Vorteilen, die der Ausbau der »Oder bringen sollte. Ich bedauere
da die oberschlesische Industrie und täte Vertretung nicht än-
er ennen will- daß heute bereits dur den Ausbau der Oder

etrug, hat auf-

sSchlefien und insbesondere zoberschleiien sehr erhebliche Vorteile
zugewendet sind.» Es ist» mir zweifelhaft. ob es täktis ri tig
ist, u einer Zeit, wo die Staatsregierung sich entschlo sen ät-
dur die Einbringung des» Oderwasserstraßengesetzes nd die An-
lage eines Stauweihers ihrem Interesse für die O erschiffahrt
Ausdruck Fu geben, zu sänem daß alles, was bisher für die»Oder
oberhalb Bresläus gesche en ist. Oberschlesien keinen Vorteil ge-
bracht»»habe. »»(Sehr wa r b. b. Natlib.) Die Denkschrift des berg-
und hüttenmännischen ereins beschäftigt sich eingehend mit dieser
Frage und »sücht u beweisen, daß die vielen in die Oder ver-
aiiten Millionen berschlesien keinen Vorteil gebracht haben. (H«o«rtl
ortl) Die Entwicklüiig des oberfchlesischen» Steinkohlenverkehrs
at aber in den letzten ahren ganz ungewöhnlich angenommen.
‚06 cFahr 1912»»hat sur ä»e»Unischla-gplatze von Breslaü bis Kossel

ein Plüs von über 1 Million Tonnen gebracht, gegenüber 1910.
Der Koseler Umschlag, der für das oberschlesische Revier haupt-
sächlich in Frage kommt hat ein Mehr von»700 000 Tonnen ge-
bracht. Au »der »Umsch ag an Erzen wär hier so roß wie nie
zuvor. Ob» ein Eingreifen auf» dem Gebiete der Eifenbahntarise
notwendig i»s»t, falls die Inbetriebnähme des Großschifsahrtsweges
eisne so ungünstige Läge für Oberschlesien schaffen sollte, kann ich
heute »nicht aussprechen- ‚betone aber, daß die Staatsregierung sich
verpflichtet fuh»»t. für einen Ausgleich zwischen Oberschlesien und
Stettin und fur Erhaltung der Frachtenspannung am Berliner
Markte einzutreten.

Die Einfüh»r oberschle ischer Kohle nach O tprseußen, Westpreußen
und Pommern ist gan be euteiid gestiegen. berschlefien hat seinen
Steinkohlenabsatz na » Berlin im Laufe des letzten Jahrzehnts nie-
mals so»gesteigert »wie 1912. Es ist an der Bersorgun Berlins
mit Steinkohlen mit 51,7 Proz. betei»ligt, 1911 mit 43 roz., 1910
mit 46 Proz. Man muß weit zurückgehen, um auf so gün tige
Einführzi fern für Oberschlesien zu kommen. Der englische A satz
an Stein ohlen ‚im Berlin ist bis zum Jahre 1909 außerordentlich
gesti en. »aber in»den daraus» folgenden A ahren wieder efallen.

ie erhaltnisse liegen also nicht so ungünstig. Der Aus äu der
Oderwasserstraße wird die»»Verhäl»tnisse dauernd wesentlich bessern.
Die Frage der Schwefelsäuretarife ist erneut zur Beratung ge-
kommen. Ich stehe der Ermaßigung der Schwefelsäuretarife an
sich nicht entge» en. Es bestehen aber noch schwer zu überwindende
»ründsatzli»che üfsassungen dagegen. Der Ländeseisenbahnrat wird
»ich demna st gleichfalls» mit dieser »Frage befa»sfen, und ich hoff-e
im Jnteref e Oberschlesiens, daß eine befriedigende Lösung ge-
funden wird.

Der Abg. Dr. Ehlers hat sich mit dem Betriebskoeffizienten be-
faßt oder um ein deutsches Wort zu wählen, mit der Betriebsziffer.
Die e konnen wir aber»gar nicht entbehren, um das Verhältnis
der Ausgaben zu den Einnahmen fest ustellen. Die Betriebsziffer
ist ein roher Gradniesser für» die Wirt chaftlichkeit der Eifenbahnen.
Der Abg. Ehlers»»wendet»e sich» dagegen, daß in der Betriebsziffer
auch die Arbeiterlohne »mit berücksichtigt seien. Diese Kosten bilden
aber do einen wesentlichen Teil unserer Aus aben. Beispielsweise:
Wir baten 191:-3» 1050 Millionen Personal often. Davon sind
408 Millionen Lohne.» Diese Zahlen sind unerläßlich. wenn man
das Verhältnis der Einna men zu den Ausgaben wissen will. Für
das Parlament ist die ngabe des Betriebskoeffizienten außer-
ordentlich wissenswert, und» ich glaube auch nicht, daß das Haus auf
eine Angabe» verzichten wurde. Der Abg. Krause-Waldenbürg hat
ich warm fur die Interessen Niederschlesiens eingesetzt und uns
einen kurzen Abriß fein-er Wirtschaftsgeschichte ge eben. Er sagte,
Niedersclflesiens Leidenszeit begann, als die Eisen ahn verstaatlicht
wurde. Das ist »aber nicht» zütreffend, denn die früheren Privat-
bah»nen hatten höhere »Tärife. Bei der Einführung d-es»Rohstoff-
tariss haben wir beispielsweise in einer Relation, auf die Niederk-
schlesien entscheidenden» Wert legt-» nämlich im Versand nach Berlin-
angesichts der stäsfelformigen Bildung des Rohstofstarifs Nieder-
f lesien den Durchschiiitts-Einheitssätz gegeben, ber sich für«Ober-

lesieii,»»also für die weitere Entfernung, ergibt. Mein Ressort ist
also bemüht gewesen, den Schwierigkeiten Niederschlesiens Rechnung
u tragen. »Im ubri en» haben wir Niederschlesien genau ebenso
ehandelt wie Obers lesien. Es hat namentlich im Verkehr mit
dem Kustengebiet und mit Stettin dieselben Einheitssätze wie
Oberschlesien Die Auffassung, daß Niederschlesien auch» bei den
Preisen für» Lokomotivkohle schlecht gestellt sei, teile ich nicht. Aus
der Nachweisung der Preise, die die Staatseisenbahn 1895 und 1912
sge«ahl»t hat in Niederschlesien, Oberschlesien und an der Rühr, er-
gibt sich, daß wir in Niederschlesien das größte Plus haben zahlen
mussen. Wir ählten 1912 Niederf»chl-esien 4,35, Oberschlesien»»nur
4,2»1 und der ühr nur 3,35 Mk. für die Tonne. (Hörtl Hortl)
Die niederschlesische Gäskohle ist allerdings am Berliner Markt
durch englische Kohle verdrängt worden. Aber das trifft leider
für Oberschlesien auch zu. Würde es das nieders lesische Kohlen-
stsiidikat nicht für nützlicher halten, seine Steinko len in Nieder-
schlesien zu »ver»kokeii, als sie nach Berlin als Gäskohle zu über-
tuhrens Mir ist eine solche Mitteilung angegangen, daß Nieder-
chlesieii an bem Oderümschlag ein großes Interesse hat. und daß
Maltsch der gegebene Umschlagsplatz sitr Niederschlesien ist, er-
kenne »ich an. Der Umschlagplatz Malt ch muß auch wirtschaftlich
ein erichtet werden. Die Schiffssrachten sind natürlich von Bresl»au
diefxlben wie»von»Maltsch.» Aber das sind gegebene Verhältnisse,
mit denen die Niederschlesier ich abfinden»müfi«en. » Hoffentlich
tvnzrdfdlie Enquste noch einigen utzen fur Nieder chlesien zeitigen.

ei a .
Abg. Dr. Schifferer (natlib.) begründet seinen Antrag, in

wel em die Regierung ersucht wird, dafür Sorge zü tragen- daß
die urch den Bau der Eisenbahnhochbrucken bei Rendsbürg und
Hochdonn herbeigefiihrte Verlängerung der Eisenbahnverkehrswege,
welche durch den Vom Deutschen Reich vorgenommenen Ausbau 

—gründsätzl»ichen Erwägungen entgegenstellen

 

des Ka»iser-Wilhelm·Kä»nals»bedingt wird, keine Erhöhung der
Frachtsatze und der Preise für Fahrkarten zsur Folge hat.

Minister v. Breitenbach: Dein Antrag muß ich mich aüs
» » Wenn wir hier nach-

geben wurden, so wurden.andere Interessenten mit ähnlichen
Wünschen kommen. »

Abg. Witzinann (natlib.) wünscht die Einführung von Sonntags-
fahrkarten, wie sie sur Berlin bestehen, auch für die Städte in
der Provinz.

Abg.»Ftirb»ringer (natlib.): Durch die» Einführung der Not-
standstarise »sür»dFuttermittel werden die Schiffahrtsinteressen
erheblich beeintra jtigt. Am schlimmsten werden der Hafen von
Emden und der Dortmünd—Ems-Kanal betroffen. Der Emdener
afen hat durch diese Tarife seine gesamten etreidetransporte ver-
oren. Da die» Landwirtschaft kein Interesse an diesen Tarifen

hat, so sollten sie beseiti t werden. »
Abg. Ströbel (Soz.»: Da »die erste Wagenklase sich nicht

rentiert, sondern gewaltige Zuschüsse erfordert, so so t»»e sie abge-
schafft und der dritten und vierten Klasse dafür Vergünstigungen
zugewendet werden. Aber das Abgeordnetenhaus betrachtet das
Verkehrswesen vom Standpunkt des Dreiklassenwahlrechts.

Abg. Geister (Ztr.) schließt sich den Ausführungen des Abg.
Kräufe-Waldenbüiig betr. der wirtschaftlichen Verhältnisse im
niederxchlesischen ohlenrevier Waldenburg-Neurode an. Das
Neuro er Gebiet steht» mit der Oder nicht» unmittelbar in Ver-
bindung. Die Rentabilität der Werke unb infolgedessen die Lohn-
verhältiiisse der Bergarbeiter leiden»unter»der Ungünst der Ver-
hältnisse, weswegen eine Tarifermäßigung sur den Neuroder Bezirk
dringend erforderlich ist. Ergibt sich durch die Herabsetzung der
Eisenbahntarise für Kohlen eine Besserung der Verhältnisse so
kommen sie keineswegs den Besitzern allein zugute, sondern in erster
Reihe dem Arbeiter. Ich kann betonen, daß in unserem Revier
das Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Gottlob
noch ein ziemlich partiarchalisches ist, das »zu erhalten ich nur von
Herzen wünschen möchte. Dem Abg. Strobel gegenüber stelle ich
fest, da keineswegs der Ertrag der Bergwerke nur»»den Besitzern
in die afche fließen wird, sondern deren edle Gesinnung burgt
dafür, daß, sobald sich die Verhältnisie bessern, dadurch den größten
Vorteil die Arbeiter häben»werden. Beifall).· » « »

Ab. Kluszwänn (natlib.) wünscht Tarifermaßigung sur den
Seesi chaveigandi »

bg. »off th.) tritt
Die Einna men aus

ür den Antrag Schifferer ein.
ein Personen- unb Gepackverkehr

und -« aus dein Güterverkehr werden bewilligt. Die Ver-
handlungen des Landeseisenbahnrat von 1912 nnd der Be-
trieb bericht für 1911 werden »durch Kenntnisnahme fur
erle igt erklärt. Die Resolution der Budgetkoms
mi iion (Anträg Schifferer) wird „angenommen. über die
Pe ton wegen Ausdehnung der Seehäfenausnahmetarise auf die
Binnenumschlagshäfen geht das Haus zur Tagesordnung über. 

Die Petition um Beförderung von Biehwägen »die infoer b
Zugoerspätüngen den Anschlug an einen Eil- oder Viehguterzug nich
erreichen, mit bem nächsten ersonenzüg« wird der Regierung an:
Erwägung überwiesen. »

Bei er Einnahme aus uberlassung von Bähnanlgae
zügünstenDritter wünscht .. n

Abg. Heine (natlib.) Erleichterungen für private Anschlüsse an
das Staatsbahnnetz. » »

Minister »von Breitenbach. Die Wünsche unb Beschwerden au
ber letzten»8eit im Sinne des» Borredners haben mir»VeranlgssUun
gegeben, die Sache nochmals in einer Kommission prüfen zu lass
und dabei werden die» geltenden Bestimmün en unter die Rune 9e:
nommen werden. Die Inhaber von Ans lußgleisen haben ganz
besondere Vorteile durch den Anschluß an das Eisenbahnnetz, so daß
man ihnen dafür ewis e Lasten»äüferlegen müß. »

er Rest der innahmen wird ohne Debatte»bewilligt.
Bei den dauernden Ausgaben. und zwar bei

besoldungen, die insgesamt auf 339 356 000 Mk» 16 698 000 Mk.
als 1912 veranschlagt sind, bemerkt » »

.. Abg. Strosser (kons.) Auch in diesem Jahre find eine Reihe bon
Wünschen aus Beamtenkreisen an mich» herangetreten ch will nur
eini e heraus reifen und sie dem Minister ans Her le en. Zunächst
wun chen die Yügführernind Lokomotivführer eine es erstellüng in
ihren Einkommens»verhaltnissen, besonders bessere egelung der
Rebengebiihren. Diese Leute haben dadurch erhöhte Ausgaben, daß
sie längere Zeit von » » » »
leich notwendig. as wirkli e Einkommen dieser

kommen haben, welches derartig» ist, daß es den
ständigen Behörde auch tatsächlich entspricht.
kommisfion würde auch über die Wunsche dieser Beamten ve-
handelt. die» sich darauf bezogen, daß diejenigen unter ihnen, die als
dienstunfähig erachtet worden sind, entweder zur Verabschiedung
gelangen, ober in eine andere Stelle versetzt werden. Soweit mit
bekannt ist, gilt allgemein der Grundsätz, daß jemand, der diens-
ünsahig geworden ist, deswegen doch nicht in eineKätegorie versetzt
werden ärf, wo seine Bezüge geringer sind als »fruher. Das ist
aber tatsächlich der Fall, und auch in der Kommission durchaus an,
erkaniit worden, s» ar von der Regierung. Denn ein Regierungs-
kommissar hät» erklärt, daß» der Minister schon selbst in Erwägungen
eingetreten sei, wie weit diesem Mi stand abgeholer werden könne

ch mö te deswegen den Minister »itten, dieser Frage doch einmal
wohlwo end naherzutreten, auch die Wunsche der Eisenbahnhand-
werter, ber Arbeiter und ihrer Altpensionäre bedürfen einer ernsten ·
Erwägung seitens der Regierung. Ebenso möchte ich die Unter-
beamten dem besonderen Wohlwollen der Regierung »enipfehlen.
Die Gleichstellüng unserer Eisenbahnasfistenten mit »denienigen der
Reichseisenbähnen halte ich»sur selbstverständlich Die Wünsche der
Beamten sind außerordentlich zahlreich und dringendi Es wird ja
kaum mögli sein, sie alle zu erfüllen. aber daß Abhilfe bei vielen
dieser Beam en dringend notwendig»ist, wird »auch von seiten der
Regierung nicht vertannti Die Wünsche bezüglich der Urlaubs-
erleichterung und aus Abkürzung der Dienstdaüer sind einer ernsten
Erwägung wert. ch habe verschiedenen Versammlungen»dieser
Beamtenkategorien eigewohnt und habe»däbei immer den Eindruck
gewonnen, daß die Eisenbahnbeamten ein Vorbild in der Pflicht-
und Königstreue sind, und daß der Eisenbahnminister auf das große
Heer seiner Beamten stolz sein und ihnen vertrauen kann. Es ist
immer hervorgehoben worden, daß die Beamten es ablehnteir isich
gegen die Verwaltung aufheben zu läsien und daß sie den sozial-
demokratischen Ideen gan lich fernste en. Deswegen glaube ich
sagen zu können, daß die eamten auch das» Wohlwollen der Re-
gierung verdienen. Es ist kein Zweifel, daß die preußischen»Staats-
bahnen die besten der ganzen Welt sind. Das verdanken sie neben
der vorzüglichen Leitung in allererster Linie»dem Verhalten der
Beamten. Deshalb bitte ich wiederholt den Minister den Beamten
sein Wohlwollen zu bezeugen. eifcill.)»» .. »

Ab . Beuer-Dortmund (Ztr. Die uberschüsse der Eisenbahn-
verwalpun iind auf die Verdienste der eamten und Arbeiter
sowie der Yei enden Männer des Eisenbahnbetriebes zurückzuführen
So lange die gegenwärtige Teuerung der Lebensmittelpreise anhalt,
werden alle Wünsche der Beamten unb Arbeiter nach Besserstellung
Berücksichtigün finden müssen. D»en Eisenbahnarbeitern »un?
Handwerkern ollte Sonntagsruhe in höherem »Ma»ße gewährt
werden. Der Erholungsürlaüb der Eisenbahnarbeiter ist zu gering
bemessen. Bei den Krankenkassen»»müßten die Rechte der Arbeiter
mehr gewahrt werden. Ferner wünschen wir »die»Schaffung eines
Staatsllarbeiterrechts zur Währung der Organisation der Arbeiter
Beifa ). ..

( Abg. Dr. Schröber-Kassel (natlib.) erhält daraus das Wart, be-
antragt aber die Bertagung die mit geringer Mehrheit be-
schloser wird.

Schluß nach 4% Uhr. »
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr. (Eisenbähnetat).

" Letzte Aächrichtetr
Zur Beete-vorlage

Leipzig, 4. März. Unter der Überschrift eVerstärkung

des deutschen Heeres« schreibt die regierungsossizidse

,,Leipziger Zeitung«: » . »

Der in der »Norddeütschen Allgemeinen Zeitung« mitgeteilte

Vorschlag der Reichsleitung über die Deckung der einmaligen

Kosten der kommenden Heeresvorlage knüpft an große vater-

ländische Erinnerungen an Es sollen die bedeutenden einmaligen

Ausgaben für die Heeresverstärkung durch eine einmalige Abgabe

vom Vermögen der Besitzenden gedeckt werden. Der Besitz, die

Gesamtheit der Begüterten soll ein gewaltiges Opfer bringen zum

Wohle des großen deutschen Vaterlandes. Es ist nichts alltäg-

liches, wozu die Gesamtheit der Besitzenden aufgefordert wird«

Nur dem kleinsten Teile der von der Besteuerung Erfäßtm

wird es möglich sein, die Steuer aus dem laufenden Em-

kommen zü begabten. Demgegenüber und angesichts der sonstigen

Bedenken gegen die Abgabe kann es keinem Zweifel unterliegen-

daß dieser Vorgang nur ein einmaliger, gänz ausnahmsweise

durch die außerordentlichen Umstände bedingter sein kann-

und daß gegen jede Wiederholung volle Gewähr geschaffen werden

muß. über die Einzelheiten des Vorschlags der Reichsleitung

sowie über die mit ihr in engster Verbindung stehenden weiteresl

Vorschläge zur Deckung der laufenden Ausgaben für die Heeres-
verstärküng muß eine Verständigung noch gefunden werden. Der
Standpunkt der sächsischen Regierung in der Frage der Deckng

der laufenden Ausgaben ist unverändert. Es darf gehofft werden-

däß an der Hand des Vorschlags der Reichsleitung über die »Auf-»
bringüng der« einmaligen Kosten und mit ihr zusammen leichtel
gemeinsame Wege zur Beschaffung des laufenden Bedarfs gesunden

werden.

Stärkung des Deutschlqu
« Jn der B e g r ü n d u n g zu dem dem Abgeordneteuhauis

zugegangenen Gesetzentwuif betreffend die S t ä r k u n g be s
Deutschtüms in den Provinzen Westpreußen
u n d P o s e n wird noch bemerkt:

Obwohl der wirtscha tliche Aufschwung der beiden «Flkroiiini«iec1b1
besonders dem D e u tf tu ni zugute gekommen ist ist es b9
noch nicht oweit erstärkt, daß es aus eigener Krat den wirkj

 

fchaftli en Machtkaiupl gegen das Polentum in

Erfolg fortführen unb eine weitere staatliche f‘forberunfl
entbehren konnte. Adurch Sieolung und Besipfesiigung _ » « 1;

kommt, daß sich das Polentüm weiter traftigt »und ‘ate
Gäiizes Fortschritte macht. Ein weiterer»Bew»e»is für die ‚fügen
schäftliche Entwicklung des Polentünis ist die Gründung von 11824
neuen polnischens Paizrliieriingsbanken zu deu bestehenden um«
Einem erneuten mächtigen Vordriiigeii»des Polentums auf Even
Gebieten des öffentlichen und»wirtjchajtlichen Lebens der betna
Provinzen kann nur durch die beharrliche f‘fortfefau ei
ber Siedelung und Besitzfestigung begetzn

CFortsetzung im vierten wogen.)

den Beamten-i
Mehr

ause abwesend sind. Es ist deshalb ein Aus. ·
, » » Beamten- '

ätegorie muß so gestellt werden. daß diese Beamten ein gutes Aus, ;
° Angaben der an, '.

In der Budgee :
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ben. An acpigneten Bewerbern um A»nsiedler-
erIlen ist keIU Mangel, Die Begji tzfestignng hat
‚ca, beim deutschen bau»erl»»ichen rundbesitze gut

1' u g e fü H rt UIJD Macht » gleichmäßige » Fortschritte Auch die
testjgun der großeren »»Guter nimmt einen gunstigen Fortgang.

« ergl. gen Artikel »Starkung des Deutschtums« im Bogen 1 der
orkiegenden Nummer.)

 

Aus den parlamentarischen Frommissioneir
Vom Kolonialetau

sit- Berlin, 4.»März. Die Budgetkommission des Reichs-
a z nahm in» ihrer heutigen Si ung den»Etat Hur das Schus-

.e%iet To o in Beratung. Das chu gebiet um aßt eine» la e
..gn 87 200 uabrattilometer. Die far i e Bevolkeruiig wir auf
Wer eine Million Kopfe geschätzt; die weiße evolke»rung ist mit rund

-50 Köpfen vertreten. davon 61 Frauen und 2 Kinder. Die fort-

dauernden Ausgaben nach dem Etat für das Rechnungsjahr 191»3
ind eingestellt mit 3593 636 Mk.s die einmaligen Ausgaben mit
‑. 500 Mk. An Einnahmen sind festgesetzt» 4057136 Mk. Der
.herschuß aus dein Rechnungsjahr 1910 betragt 672 536 Mk. —-
um: Eintrltt m die Tagesordnung kam der Staats-
ekretär Dr. Sols auf die Anfrage eines Zentrumsabgeordneten
-urück: ob der Verwaltung bekannt sei, daß von den unter Major
« ohannes stehenden» Teilen der Schutztruppe für Deutsch-Osta»f»rika
sxausainkeiten beruht worden seien. Der Staatssekretär erklar»te,
Haß die amtlichen Akten» Angaben darüber nicht enthielten. Eine
elegraphische Anfrage in Daressalam sei ebenfalls in ne ativeni
inne beantwortet worden. Der genannte Offizier ha e das

bebiet, in welchem die angeblichen Grausamkeiten vor e»kommen
ein sollen, seit 1901»» uberhaupt nicht mehr berührt. Er itte des-
ialb um weitere nahere Angaben, damit der Sache nachgegangen
erben könne, da dieKoloniaiverwaltung Wert darauf lege, die Ange-
egenheit vor der Offentlichkeit völlig klar estellt zu sehen. —- Der be-
xeffende Rntrumsabgeordnete ü ergab daran demStaats-
ekretär fein so aterial, das auch bestimmteNamensanga en enthält-—
die bei Kapitel 1 der Ausgaben des Etats für Togo gefor-
erten neuen Stellen, zwei»»Ref»erenten-» ein Rektor», wurden darauf
enehmigt, ebenso die ubrigen»Titel. —- Bei Titel ,,Medi-
inalmefen" sind 54000 Mk. eingksetzt Generaloberarzt
ir. Steubel» gab auf Anfrage hin . uskunft über die Art der
schlafkrankheit und die Mittel zu deren Bekämpfung Die Schlaf-
rantheit trete hier milder »auf als» z. B.»in Kamerun. Die Be-
ämpfung sei aber nicht leicht, weil verhältnismäßig viele Fälle
·orkämen». —» Zur Verbreitung der deutschen Sprache im
chutzgebiet sind 15 000 Mk, in Ansatz gebracht. —- Der Staats-
e retär teilte mit, daß die deutsche Sprache an der Küste bereits
ine grögere Verbreitung gefunden habe. —- Die Ausgabeposten
„ie die» innahmeansatze» wurden dann in rascher Folge ohne
.esentlixhe Debatte Inehmigt und der Etat für Togo erledigt.

Es fol t die eratung des Etats für Südwestafrika.
Vom Re erenten Abg. Waldstein (Fortschr.) la folgende

Resolution hierzu vor: »Der Reichstag wolle bes ließen, den
Reichskanzler zu ersuchen,»» für die Zukunft eine veränderte Auf-
stellung des Haushaltes fur Südweftafrika hinsichtlich der Landes-
polizei und der Schutztruppe in Erwägung zu iehen, und zwar
auf» der Grundlage, daß nicht, wie bisher, die often der Landes-
polizei dem Schutzgebiete, die der Schutztruppe aber dem Reich zur
Hast fallen, sondern» daß die Kosten der Laiidespolizei und der
Siiutztruppe einheitlich nach einem der Leistungsfähigkeit ange-
aßten Maßstabe auf Reich und Schutzgebiet verteilt werden. —-
e»im Kap. 1 der» Ausgaben wollte der Referent die Frage der

Diamantenregie behandelt wissen. Staatssekretär
Dr. Sols schlu indessen vor, die Behandlung dieser Sache für die
Beratung des 8 lenums zurückin stellen· Von der Kommission
waren die Vertreter der Sozialdemokratie mit diesem Vor-
schlag nicht einverstanden, es tvurde infolgedessen in die Be-
Lprechung der Diamantenfrage ein etreten. —- Ein Redner
er So ialdemokraten rügte die Art er Diamantenvergebung,
da dur sie »das Reich übers Ohr gehauen werde. Es müßten die
deutschen Firmen» mehr berücksichtigt werden. Die deutsche
Diamantexiindustrie, die Schleiferei sei im höchsten Grade
leistungsfahig. Man brauche mit deutschen Diamanten nicht nach
Amsterdam zu geben.

» Staatsse retar Dr. Solf ging des näheren auf die
ein. Jn der Diamantenfrage sei man gegenüber dem orjahr
bedeutend weiter gekommen. Er verweise auf die Kaiserliche
Verordnung und »die des Gouveriieurs von Südwestafrika. Die
Vergebung von Diainanten werde dadurch geregelt. Die Förderer
wurden angemessen beteiligt und erhielten 50 Prozent der Aktien.
Lln »der Arbeit der» Regie konnten die -- örderer tatsächlich und
persönlich sich beteiligen. Jn den Auf ichtsrat würden neben
1»4 Bankiers 14 Forderer berufen werden. Die staatliche Auf-
sicht sei durch Anstellung eines zweiten, bergtechnifch vor-
gebildeten Kommissars verscharft worden, der in alle Einzel-
heiten der Sortierung und Bewertung der Diamanten Bineinsehe
Die allgemeine Ver ebun der Diamanten im freien 9 ettbewerb
sei gesichert. Die 8·eriva»tung habe den deutschen Unternehmern
b?" Jtat 9€. eben, sich nicht auf den Gedanken zu versteifen, die
sauitlichen »teine an einem deutschen Platze “u verkaufen; das
lvare verfruht. Jm Reiche könnten nur fünf Prozent der Lie-woniienen Diamanten an den· Mann gebracht werden. Wir seien
gelinkten Steinen Spezialisten und könnten den auswärtigen
_durlt nicht entbehren Heute schon einen deutschen Markt zu
Hallen. sei nicht erreichbar. Für die deutsche Diamantenindustrie
Inet geschehen, was moglich gewesen. Hauptzweck sei allerdings, die
eUtschen Diamanten niog ichst gut zu verkaufen; wenn damit

Bach ein nationaler Zweck, Förderung unserer Industrie, ver-
mähen werden konne, solle das gerne eschehen. Der deutschen

iJlkrustrle und den Schleifern wurden iamanten fünf Prozent
IHM}?! geliefert. In Hanau (und demnächst auch in Berlin)
0 e eine Schleifers ule errichtet werden, dort werde auch der
enUtlsterdamer Schliff gelehrt; » so komme man den Arbeitern
M gekgeir Daß das Shndikat einen Gewinn von zwölf Millionen
{Ria'rf gehabt habe, sei ausge chlossen. Man müsse auch an das
welIdO Deuten. Jm Hinbli auf das Geschehene könne gesagt

r en, die Verwaltung habe mehr getan, als der Reichstag ver-
langt habe.»

Dem stimmte der Redner des Zentrums zu. Den För-
chaft eine Feldersteuer auf-

e-
kklrern sei aber von der Kolonialgesell

.egt worden. —- Der Staatssekretär erwider diese Steuer
et. Pan der Kolonialgesellschaft von 30 au 1 / Mark herab-

gxletzt wVIEDCUZ mebr könne man nicht vxrlaiiegem da man

nartsKolefIlgesellschat Mcht alle Rechte nehmen könne. —- »Ein
be tWUalliberaler s bgeordneter wünschte die Schaffung eines
düU schen Diamantenmarktes in rantkurt a. M. und betonte, man
ni rfte das deutsche Kapital von der etei igung am Diamantenmarkte
egh abhalten-Der Staatssekretär entgegnete, die Beteiligung
g) deutschcV Kapltals sei nur erwünscht; dage« en erscheine die
agassuns kmes deutschen Marktes etwa in ran furt a. M» der
N ere tarfte {rieben tonnte, zurzeit ni t durchführbar. —-
.a-chdem noch eMit-Je Redner sich eäußert atten, wurde die

trlamantenfkagk Verlassen Und der vor in erwähnte An-
eng Waldstein in Beratung genommen. —- (bin sozial-
Zutfwkratlscher Abgedrdneter glaubte nicht, daß man bei einer
a Qmmentverfung per Schutz- Und Polizeitruppen im Etat besser
sinke als lebt 7,— EM Zentrumsredner be rüßte dagegen den
MAY-I Er fubre zUr Abminderun der S uftztruppe und der
für ldaraus aben. Der Bundesrat ha e 161000 s t. bei den Kosten
Sumle P0.18eitruppe altes-stachen Der Reichstag folle biefe
Amme bei Den AUZSFWEU sur die Schutztruppe absetzen. Der

åä »Alten« begrundete ein ehend seinen Antrag· Wir

ragen

 

tten ein Bedürfnis den mititäkiche .. · ‑.. ‚ ‚ n S u mo lichst klein zu
Wurden die Leute· in der Kolonie chdutzrch Blittragung der

beteiligt so werde dort dasselbe Interesse wa gerufen. —
usti CUVUUUIbCkalEV glaubte dem Antra Wa dstein dann

sein mm9" Zu Kimm, · da die Schutztruppe
fetten Juki-fest Zweck-habe als die O iöeitruppe. Der 6taat3s

eine etar HCWMLU DGB PVII KI- unb Schutztruppe in keiner Kolonie
und dieselbe Funktion atten. Die Schutztruppe habe keine

wenn es ri ti sei, 

_....‚.____-—. ‚.—. _._..————-—---

poliäeilidye - unktion. Sie habe vielmehr stets geschlossene Bereit-

 

wenn»  
 

scha t zU baten, um im Falle eines» Aufstandes i»n Aktion zu
treten. Die Annahme, daß sie gegen einen vermeintlichen außeren

Feind gehalten werde. sei unrichtcizg —- Ein Mitglied»der Konser-

vativen laubte nicht, da« die -chutztruppe abgeniindert werden

könne. J m sei es auch se r zweifelhaft, ob »das Schntzgebiet die

Kosten der Schutztruppe heute schon tragen »konne. Der Antrag

Waldstein habe verschiedene Bedenken. —- Die Beratung wurde

darauf abgebrochen. -—- Der Vorsitzende» Dr. S ahn »s lug vor,
eventuell morgen vormittag das bis dahin der ommission über-

wiesene Notetatgesetz in Beratung zn nehmen. Dem wurde
zugestimmt.

Die Konkurrenzklausel.
* Berlin, 4.März. Die heutige Sitzung der 12. Kommissio»n

des Reichstages (Konkurrenzklausel) wurde» ausgefullt mit
der Debatte über den Paragraphen 75, der schließlich in nach-
stehender abgeänderter Fassung angenommen wurde:
»Gibt der Prinzipal durch vertragswidriges Verhalten dem
Handlun sgehilfen Grund, das Dienstverhältnis emaß den Vor-
schriften49tier §§ 70, 71 aufzulösen, so wird eine ereinbarung der
in § 74 bezeichneten Art unwirksam, wenn der Gehilfe vor A laus-
eines Monats nach der» Kündigung schriftlich erklart, daß ersieh
an die Vereinbarung nicht gebunden erachte. J»n gleicher» Weise
wird die Vereinbarung durch Erklärung des Gehilfen unwirksam,
wenn der Prin ipal das Dienstverhältnis kündigt. Gibt der Ge ilfe
dem Priiizipa durch vertragswidriges Verhalten Grund, »das
Dienstverhältnis gemäß den Vorschriften der §§ 70, 71 aufzulosen-
so hat er keinen Anspruch, falls aus diesem Grunde das Verhältnis
gelöst wird, auf die Entschadigung.

Vom Kultusetat
It- Berlin, 4. März. Die Budgetkonimission des Ab eordneten-

hauses zur Beratung des Kultusetats knüpfte an die chrift von
Professor Jülicher (Marburg) »Die Entmündigung einer
preußischen theologischen Fakultät«» eine längere Aus-
einandersetzung an. Der Minister legte die auf diese Vorgänge
sich beziehenden Tatsachen dar. Die Kommission erhob keinen
Widerspruch gegen seine Schlußfolgerungen Der Minister erklärte
weiter, we en des Exzesses der Marburger Burschenschaft
gegenüber en Einrichtungen der katholischen Kirche sei eine Unter-
suchung eingeleitet worden.

Jubiläumskunstausstellung.
w. Berlin, 4. März. Die von der Akademie der Künste zur

Vorfeier des Regierungsjubiläums des Kaisers in den Räumen
der Akademie veranstaltete A usstellung ist, wieschon kurz gemeldet-
heute mittag vom Prinzen August Wilhelm eröffnet worden.
Zu dem Eröffnungsakt und der sich anschließenden Besichtigung
waren eine Reihe hervorragender Vertreter von Behörden sowie
der künstlerischen und wissenschaftlichen Welt mit ihren Damen
erschienen, so Minister von Dallwitz mit der Gräfin Redern,
der Oberhofmeister der Kaiserin Graf Mirbach, der Direktor des
Kultusministeriums Bremen, Polizeipräsident von Jagow, die
Professoren Kampf, Meyerheim und Humperdinck und Amtsrichter
Beringuier u. a. Der Prinz wurde vom Präsidenten der Akademie
Manzel empfangen und trat unter seiner Führung sofort in die
Besichtigung der überaus reichhaltigeu Ausstellung ein, die sodann
zum allgemeinen Besuch geöffnet wurde. -

Der Krieg auf dem Vulkan
Athen, 4. März. Die »Agence d’Atheiies« meldet aus Korfu:

Gestern vormittag 11 Uhr verließ eine Division der griechischen
Schlachtflotte in Schlachtordnung den Hafen in der Richtung nach
Norden, gefolgt von mehreren Transportschiffen. Gegen 1 Uhr
beschossen· die Kriegsschisfe Santi Quaranta. Die Bevölkerung
Korfus vernahm die Kanonade . gleich einem entfernten Donner.
Nach telephonischen Nachrichten leisteten die Türken keinen Wider-
stand und flohen. Gegen 11 Uhr abends kehrten die Transport-
schiffe nach Korfu zurück. Die griechischen Truppen besetzten
Santi Ouaranta. Die türkische Artillerie wurde vernichtet.

w. Belgrad, 4. März. Die ofsiziöse »Samouprava« erklärt:
Da die Jungtürken die Fortsetzung des Krieges und die wirtschaft-
liche Stockung verursacht hätten, seien sie verpflichtet, für den Ab-
schluß des Friedens mehr Opfer zu bringen. Erstens habe sich die
Türkei jetzt in den Friedenspräliminarien über Skutari, Janina
und die Ägäischen Inseln, nicht nur über Adrianopel zu erklären,
zweitens seien die Alliierten verpflichtet, eine Kriegsentschädigung
zu verlangen, weil sie durch die Schuld der Türkei so viel Opfer
an Geld und Blut nach dem Wiederbeginn der Feindseleligkeiten
hätten bringen müssen. Die verbiindeten Mächte machten die Türkei
bei Zeiten auf die Folgen aufmerksam, doch die Türkei widersetzte
sich und rief einen neuen Krieg hervor und müsse jetzt auch die
Verantwortung tragen.

w. Saloniki, 4. März. Die Hafenbehörde hat angeordnet,
daß die in der letzten Zeit gelöschten Leuchtseuer an der
Küste der chalchidischen Halbinsel wieder regelmäßig an-
gezündet werden sollen.

Die bulgarischen Bandenführer Dumbakaloff und
Boitscheff wurden hier festgenommen und nach Serres ein-
geliefert-

Parlameniarisches aus dem Auslande.
» Budapest, 4.»März. Abgeordiieteii«»l)aus. Sämtliche Mit-

glieder der vereinigten Oppositionen erschienen im Sitzungssaale
des Abgeordnetenhauses. Die erwarteten heftigen Szenen blieben
aus. Graf Apponi ergriff das Wort und protestierte, daß in
diesem Hause die ahlre orm in Abwesenheit »der Opposition
verhandelt werde. DieOpposition könne jedoch nicht eher an der
Beratung teilnehmen, bevor die Verletzung der Hausordnung,
die »am 4. Juni verübt worden sei, nicht wieder gut gemacht sei,
Zwischen der Opposition und der Regierung sei eine so große Kluft,
daß ein Zusammenwirken unmöglich ist; deshalb fei es das befte,
d»as Haus aufzulosen und Neuwahleii vorzunehmen; keinesfalls
konne »1edoch das Abgeordnetenhaus eine derart wichtige Reform
ohne die Mitwirkung der Opposition vornehmen. Es charakerifiere
die Situation, daß der Gesetzentwurf über die Ausdehnung des
Wahlrechts unter Protestrufen der großen Massen und unter dem
Schutze »der Bajonette verhandelt wird. Nach der Rede des Grafen
Apponhi verließ die ganze Opposition den Beratungssaal. Hierauf
ergriff der »Ministerpräsidcnt von Lukacs das Wort. Esset
ein erfreuliches Zeichen, daß sich die Opposition zur Einsicht be-
kehrt, und daß man nicht durch Lärmen und Toben, sondern durch
Teilnahme an der Diskussion im Parlament zur Geltung gelangen
konne. Es sei unrichtig von Apponhi, von einem Rechtsbruche zu
sprechen. Der Rechtsbruch sei von der Opposition verübt worden-
wel e durch Mißbrauch von Lücken in der GeschastsOVdUUUg lange
die eratu»ngen unmöglich gemacht habe, so daß es UVtsVeUdig ge-
worden sei, »am»4. Juni die verletzte Rechtsordnung wiederherzu-
stellen, Schließlich drückte der Ministerpräsidezit die Hoffnung aus,
daß die Opposition, die heute gebe Solidarität mit den Straßen-
kundgebuiigen ablehnte, zu der ItEinsicht gelange, daB fle Ihre Pflicht
durch Teilnahme an den släeratungen des Abgeordnetenhauses er-
füllen mu e, auch ohne daß in aller Eile Neuwahlen vorgenommen
wurden. as Abgeordnetenhaus setzte nach einer Pause die Be-
ratung der Wahlreformvorlage fort.

W. St. Petersburg, 3. März. Bei der Beratung des Etats des
Veradepartements in der Damit-Kommission wurde die
Notwendigkeit betont, die T e ne r u n g d e s N a p h»t a s zu be-
kaznpsen Als zweckmäßigste Maßregel wurde die Öffnung der
Sudhafen sur die» Einfuhr ausländischer Kohle befunden. Die
Vertreter der Regierung erhoben keinen Einwand. -  

Brcslaii. Mittwoch 5. März 1913.

w. Paris, 4. März. »Die Kammer nahm mit 3»64 gegen 195

Stimmen einen sozialistischenZusatzantra »zum Fiiianzgesetz
an. den auch die Re ierung in der Kommis ion unterstutzen wird.
Dadurch wird jede onne versandter oder verkaufter Steinkohle
mit einer Auflage von 50 Cent. belegt in allen Gruben, in»de»nen
g: die Tonne ein Frank Reinertrag erzielt wird. Finanzminister

lotz hob hervor, dass diese Steuer, die 1»4 Millionen liefern wird,
sehr mäßig sei ange ichts der großen Pflichten der Steuertrager.

w. Die Auflage auf bie Kohlenförderung soll vom
1. Oktober 1913 erhoben werden. Bergwerke,»» deren Reinertrag
einen Franken auf die Tonne Kohlen nicht überschreitet, sollen
steuerfrei bleiben. Für Bergwerke, deren Reinertrag zwischen
1 unb 150 Franken beträgt, soll die Steuer dem» uber einen
Franken hinauserzielten Reinertrag gleich sein. Die Steuer» be-
trägt also 0,50 Francs auf die Tonne nur, wenn der erzielte
Reinertrag 1,50 erreicht oder überschreitet.

w. Paris, 4. März. » Die Regierung brachte bei der Kammer
einen Gesetzentwurf ein,» durch den Nachtragskredite» sur
Marokko für das Etatsjahr 1912 in Höhe von 133 Millionen
Mark gefordert werden.

Der Amtsantritt des Präsidenten Wilson.
w. Washington, 4. März. Für die Ausschrnückung der

Bundesstadt war nach dem ausdrücklichen Wunsche des Prä-
sidenten der Grundsatz «Jeffersonsche Einfachheit« ausgegeben
worden, die im ganzen befolgt wurde; immerhin hat die Stadt
reichen Festesschmuck angelegt, vorwiegend grün-weiß. .Sen
Mittelpunkt der Ausschmückung bildete der Ehrenhof an der
Pennsylvania Avenue vor dem Weißen Haufe; er erstreckte sich
in einer Länge von etwa 1000 Fuß, vom Schatzamte bis zum
Kriegs- und Marineamt. Die zum Jnaugurationstage in
Washington zusammengeströmte Menschenmenge ist größer denn
je. Um 101/2 Uhr vormittags begaben sich der neue Präsident und
der neue Vizepräsident Marshall, geleitet von einer Abordnung
des Kongresses vom Hotel nach dem Weißen Hause, wo Taft die
Herren empfing, um um 11 Uhr zusammen mit ihnen und dem
ganzen Ministerium unter Kavallerie-Eskorte nach dein Kapital
zu fahren. Von 11 bis 12 Uhr dauerte die letzte Amtshandlung des
scheidenden Präsidenten, nämlich der formelle Schluß des 62. Kon-
gresses. Die Botschafter, die Gesandten der auswärtigen Mächte, die
Mitglieder des oberstenGerichtshofes, der Präsident, die Mitglieder des
Repräsentantenhauses, sowie Taft, Wilson, Marshall versammelten
sich im Sitzungssaal des Senates, wo Vizepräsident Marshall den
Amtseid .ablegte, und zwar in ‚bie Hände des zeitweiligen
Präsidenten, Senators Galinger, dann folgte die Vertagung des
Senates und des 62. Kongresses, der unmittelbar der Zusammen-
tritt des neuen Senates und seine Eröffnung durch Gebet der
Geistlichen folgte. Sodann richtete Vizepräfident Marshall eine
Eröffnungsansprache an den Senat und nahm den neu gewählten
Senatoren den Eid ab.

Um 121/2 Uhr bewegte sich der feierliche Zug aus dem Senats-
saal nach der Terrasse an der Ostseite des Kapitals. Dort legte
Wilson den Eid ab und hielt die auf der ersten Seite wieder-
gegebene Ansprache. Nach Schluß des feierlichen Redeaktes fuhren
der neue und der bisherige Präsident vom Kapitol zum Weißen
Hause. Unmittelbar hinter dem Wagen, in dem Wilson und
Taft fuhren, setzte sich die Jnaugurationsparade in Bewegung.
Etwa 30000 Personen marschierten in der Parade, die in vier
Divisionen geteilt war. Als Großmarschall der Parade
fungierte Generalmajor Leonard Wood. Die erste Division
bildeten die regulären Truppen, die zweite die Staatsmilizen, die
dritte die Veteranenverbände und patriotische Organisationen
die vierte zahlreiche bürgerliche Körpersehaften. Unter den
letzteren viele politische Klubs, darunter der Tammanh Hall mit
mit 1500 Mitgliedern) ferner 3000 Studenten, 200 Cowbohs und
35 Jndianer. Auch viele Staatsgouverneure ritten bei der Parade
mit ihren Stäben. Die Parade ging die Penshlvania Avenue
entlang, bie gleich der ganzen Stadt in prächtigen Blumen- und
Flaggenschmuck prangte. Vor dem Weißen Haufe verabschiedete
sich Präsident Taft dem Brauche gemäß von Wilson. Der neue
Präsident entftieg dem Wagen, begab sich auf eine dort errichtete
Ehrentribüne und ließ die Parade Revue passieren. Unter den
Klängen zahlreicher Musikkapellen erfolgte der Vorbeimarsch
während Wilson entblößten Hauptes für die ihm erwiesenen
Ehreiibezeugungen dankte. Die Parade löste sich sodann auf und
der neue Präsident begab sich nach dem Weißen Hause.

Aus Minen.
I London, 4. März. (Telegrainin der Schlesischeii Zeitung)

Das Auswärtige Amt demeiitiert die Meldung der ,,Eorrespondenz
des Fernen Osteiis«, daß zwischen R ußland und England
wegen dersMongolei und Tibets ein Geheimvertrag
abgeschlossen worden sei. Es wird erklärt, daß kein solcher Geheim-
vertrag bestehe. Allerdings beziehe sich das englische-russische Ab-
komiiieii von 1907 sowohl auf Tibet wie auf die Mongolei, aber
alles, was in diesem Vortrage stehe, sei durchaus bekannt. Ab-
machungen geheimer Art seien nicht getroffen worden, ebensowenig
besteh irgend eine Absicht, etwas an dem status quo zu ändern.

w. Mukden, 4. März. (St. Petersburger Telegraphenagentur.)»
Angesichts der beunruhigendeii Lage in der Mandschurei
ersu»chte» der General ouverneur die Regierung in Peking, aus China
zwei Divisionen nacg Mukden zu senden.

   

w. sching, 3. März. Zu einer Versammlung der»Ge-
sandten derzurSechs- ächte-Gruppe gehörendenLänder
gab heute der d e u t sehe Gesandte die Erklärung ab, daß D e u t s ch-
land seinen Einspruch gegen die Ernennung eines
Engländers zum Beirat beim Salzamt zurück-
gezogen habe. Die Gesandten teiltenAhierauf mündlich »diese
Tatsache der chinesischen Regierung»init. an erwartet die über-
reichung einer Note, in wel er die Mächte» erklären, sie hielten
es in Anbetracht der großen - uminen, um die es sich handele, für
notwendig- daß die chinesische Regierung außer den bereits vorge-
sehenen vier Beiräteii, nämlich» einem Engländer für das Salzanit,
einem Deutschen für das Anleiheamt und einem Russen und einem
Franzosen für das Anditeuramt, einen Deutschen zum Hilfsbeirat
ei dem Salzamt ernenne. Japan nnd Amerika haben sich ihrer

Rechtsanspriiche begeben. Man glaubt ferner, daß auch aus dem
chinesischen Dienst, »und zwar wahrscheinlich aus der Seezollver-
waltung, Beitäte»hmz»ugezogen werden. Es besteht Grund zu der
Annahme, »daß die chinesische Regierung jetzt auf die Vorschläge
eingehen wird, wenn ihr keine neuen-Bedingungen auferlegt werden.
Es ist vereinbart, daß die »A»nleihe» ungefähr folgendermaßen
plaziert werden soll: Acht»Millionen» in England, sieben Millionen
sin» Frankreich, sechs Millionen in Deutschland, zweieinhalb
Millionen in Amerika» und» eine halbe Million in Belgien, das
den russischen Anteil ubernimmt.

_ w.»Tokio, 4. März. »Der heriihmte Winteraufenthalt der
kaiserlichen nnd der »»aristokratischen Familien Numazu wurde
durch» Feuer zerstort. Das Feuer begann nachmittags in
Yoshiwara. Als es um Mitternacht gelöscht war, standen nur
noch Teile zweier «Straßen. Da die Verbindungen unter-
brochen» sind, sind keine Einzelheiten befannt. Die kaiserliche
Villa, in der die Kaiserin-Witwe residiert, ist gerettet.

Verschiedene nachrichten.
w. Berlin, 4.März. Der frühere Präsident des

Herrenhauses Freiherr von Manteuffel ist heute abend
gestorben.

w. Braunschweig, 4. März. Der Landtag hat den Antrag
der Finanzkommission einstimmig angenommen, zur Vermählung
es Prinzen Ernst August mit sder Prinzessin Viktoria



Luite 50 000 Mkk für ein vom Lande darzubringendes Hochzeits-
ges chenk zu bewilligen.

—- Für den Empfang des Prinzregenten Ludwig im Berliner
Rathause beantragt der Magistrat 24 600 Mk. Der Besuch findet
am Freitag vormittag 11 Uhr statt. Von der genannten Summe
sind 0600 Mk. zur Ausschinückung der Linden und des Branden-
burger Tores, 18000 Mk. für den feierlichen Empfang im Rathause
vorgesehen. «

—- Die Charlottenburger Wasserwerke verbreiten fol ende Mit-
teilung: Der Vertrag zwischen der Re ieriin und den Eharlottem
burger Wasserwerken wegen Aiiffül un es Schla tenfees
und der iirumnien Lanke wurde efiern abgeschlosen. Mit
der Auffüllung der Seen wurde bereits egonneii.

» Berlin 3._ März. Eiiigetroffen: 6. M. 6. »Scharnhorft«
mit dem»Ehe«i des Kreuzerge chwaders und 6. M. »S. ,,Gneifenaii«
am 2. Mar in Tsiiigtau. S s 6. ,,Tiger« am 2. März in Fugcham
S M. F- kbt. ,,Vaterland« am 1. März in Tschiiinyeiaiåg .M.

S. . ‚Möm"
. i lll

Flußkbt. »,,Tsingtau« am 1. Marz in Kotigmoom » _.
M. S. »C·ornioran« am 3. März in Stidnep,am 1, März in Lindi, 6.

6. M. 6. ,,Leipzig« am 3. März in Tsingtau.
»w. Zarskoje»»S»selo, 3. März. Der Kaiser empfing in längerer

Audienz den Präsidenten der Reichsduma, R o d s i anko, der über
die Tätigkeit der Reichsdmna und über den Arbeitsplan der jetzigen
Session eingehend berichtete.

w. St. Petersburg, 3. März. Der Kaiser hat dem Khan
von Khiwa den Titel Hoheit verliehen.

w. Madrid, 8.»März. Der englische Kriegsminister Oberst
Seelh speiste mit »dem Ministerpräsideiiten . oinanones, dem
spanischen Kriegsminister, und dem englischen Botschafter. Nach-
mittags besuchte der spanische Kriegsminister den englischen
Kriegsminister.

y. Madrid, 4. März. Der König hat heute vormittag den
englischen Kriegsminister Seelh empfangen und sich längere Zeit
mit ihm unterhalten.

w. Budapest, 4. März. Die sozialdemokratische Partei-
leitung hat beschlossen, jetzt keinen Massenstreik zu pro-
klamieren. Es wird ein Manifeft erlassen werden, in dem der
Entschluß begründet wird und die Parteileitung es sich vorbehält,
den Generalstreik zu einein ihr genehmen Zeitpunkt zu pro-
klamieren.

w. Rom, 4. März. Der neuernannte deutsche Botschafter von
Flotow ist hier eingetroffen.

w. New-York, 4. März. Die Columbia-Universität hat
dem» Professor Eucken-Jena den Grad eines Doctor ok letters
verliehen.

w. New-York, 8. Mä . Als weitere« Mitglieder des
Kabin et t s gelten endgül ig: Richter G a r r i s o n,Krie sminifter,
Starre. Vorsitzender der Jnterstate Commerce Eommi ion unb
Minister »des Inneren, und Wollwarenfabrikant Redfield.
Handelsminister.

Unglücksfälle und Verbrechen.
» w. Duisbu»rg, 4. März. Auf dem Neubau der Hahnfchen

Ersenwerke im benachbarten Gro enbaum stür te heute vor-
mitta die Eis»enkonstruktion des »aches aus bisher unbekannter
Ursa e ein. Vier Leute wurden dabei getötet und einige verlegt.

» w. London, 4. März. E»i»n ernster Zufammenstoß ereignete
W heute morgen auf der»Hohe von Goodwin Saiids zwischen dem

mpfer ,,Beacon« aus Li th und der deutschen Bark ,,Anna«.
Ersterer wurde an der» ackbordseite des Biigs stark beschädigt.
über die deutsche Bark liegen keine Nachrichten vor.
» y. London, 4. März. Bei einer großen Feuersbrunst
im östlichen London ift ein Kind verbrannt. Sieben
Xersonen wurden verletzt- darunter zwei schwer, mehrere retteten
ch durch einen Sprung aus dem Fenster.

w. Ber»lin, 4. März. Heute naxmittag erschien ein Bier-
kutscher bei dem Amtsvorfteher »von chulzendorf, das ni t weit
von der Stelle des Automobilverbrechens gelegen it. Er
brachte ein aus vier einzelnen Drähten bestehendes Drahtseil und
ab »an, daß es auf »der »Chaussee von» Bahnhof Schiilzendorf nach
eiligensee an wei Bäumen befestigt un über die Chausfee

II annt war. s handelt ich um ein Drahtseib wie es zur
efttgung von Telegraphen angen benutzt wird.

Bus Kunlt und lieben.
auf Zwei bekannte Sammlungen alter Gemälde werden am

11. März d. J. in Rudolph Le kes Kunst-Auktioiis-Haus, Berlin-
versteigert. Die erste aus dein - esitz des Herrn Gsza von Osmitz-
re burg stammend, enthält neben den Werken bedeut»ender
ta iener und Spanier eine weniger quantitativ als qualitativ be-

deutende Kollektion von Schöpfun en niederländischer Meister. Der
illu trierte Katalog verzeichnet amen wie: . de Neus, G. v.
Ee hout, Nic. Maes, A. Th. Sieh. A. Brouwer,» . b. d.»Neer,· Jan
Steen, H. Jan en u. a. m. Von Jtalienern ist eine interessante
Madonna des uatroeentrisel en Neri di Birei zu nennen und von
Spaniern ein Hau tbild des susepe Ribera: der »heil. Petrus durch
die Posaune» des ngels erschreckt, Die franzosische und» englische
Schule ist »mit Werken von Jean Raoux. Largilliere und Sir Joshuä
Reynolds in durchaus würdiger Weise vertreten, und von »Meistern
der neueren eit ist Heinrich Füger mit . einer dealfi iir auf
Wolken und »k. von Munkacstå mit einer graziösen ameråigur zu
nennen. —- Die Kollektion C. th. E. Maper-B»remen zei net sich
durch schöne Landschaften von van Goijen, ein Schlachtfest von
Adr. von O tade, einen vielfi urigen 6teen. und» gute Arbeiten von
E. van de elde, Corn. Saftlevem ä. Guardi, C. de Vos und
G. Co ues aus. Sämtliche im Kata og (Nr. 1678) verzeichnet»en
Gemal» e können am Sonntags den 9.. und Montag, den 10. März
d. J» »im Oberlichtsaale des epkeschen KunstsAnktionsk auses in
der Zeit von 10——2 Uhr besichtigt werben. Der Preis »der i »ustrierten
Aus abe des Kataloges beträgt 8 Marl. der nicht illustrierte wird
auf unsch kostenfrei verausgabt.

2:3 Während im Oten und Norden des Reiches wohl »in jeder
Stadt und in jedem orfe anlaßlich der 1091ahri en Wiederke r
d»er nationalen Gedenktage von 1813 vaterländis» e Feste» tat -
finden, hat man im Süden des Reiches -—- »was ja iftorif er-
klärlich ist — noch wenig von solchen» patriotischen eiern ver-
nommen. Ein erfreuliches Beispiel, wie man die Gedenktage von
1313 auch in Ge enden ·ohne direkte Beziehungen begehen kann,
i»bt der Heide berger Stadtrat. r hat den bekannten

gistoriker an» der Universität, Geheimrat Professor D.»»Oncken,
zu einer Reihe von Vorträgen ge»wonnen, um die urgerschaft
uber die damals erkämpfte Befreiung des Vaterlaiides von der
Fremdherråchaft zu unterrichten. Die Vortrage werden nach Be-
i»nn des ommersemesters im ersten Drittel es Mai mit freiem
intritt»für Jedermann im großen Stadthallensaal stattfinden.

Das Heidelberger Vorbild ist allgemeiner Nachahmung wert.
» Kt. Hoch oben im Norden Amerikas» an der» Hudson-Bai leben
in ein amer» Eiswildnis verstreut zahlreiche Eskimos »die noch auf
einer ecgr niedrigen Stufe der Kultur stehen. Erst in»1ungster Zeit
find au Missionare in jene unwirtli en» Gegenden hinausgezogen,
um dort das Gotteswort und Zivili ation zu verbreiten. Einer
dieser Missioiiare, der englische Geistliche W. G. Walten, hat einem
Mitarbeiter des »Standard»·s von dem Eskimoleben ein gutes Bild
gegeben. Wenig bekannt durfte fein. daß»iinter den Eskimos der
Beding zur M en f ch en f r e s»»s e r ei in ewissen Zeiten» der Not zum

« r bruch kommt. So erzählte der eistlichg von einein Manne.
der ein Weib verspeiste und nur mit Mühe daran gehindert
werden konnte, auch seine Kinder zu vertil en. »Ganz»erfc»hreek»end
verbreitet ist Unter den Eskimos die»Blutra e, die alljährlich viele
Opfer fordert. Dem Missionar ist ein Fall bekannt, wo ein ann
aus Versehen einen anderen» Menschen etschoß und dann die Sipp-
schaften beider sich gegenseitig ausrotteten, bis zuletzt nur noch
ein überlebender der iden Familien vorhanden war. Gesetze
kennt man dort nicht. Allerdings kommen Diebstahl, Raub und
ähnliche Eigentumsvergehen gar nicht vor. Dagegen ist der Mord
an der Tagesordnuätb -« 6h we 6th n

b. n ’iin ster eit at in i»eag»o eine zeitgeoi’ » ‚n
das List bergWelt erb iclt. Es ift eine ftaatlich beaufsichtigte
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Aiift»alt, in der Angestellte aller möglichen Berufsarten über das
Gebiet der Berufskrankheiten und -Unfälle unterrichtet werden.
Indieser Schule gehört ein Laboratorium zum Studium von
nfallen »und Krankheiten. ein chemisches Laboratorium, ein

Modell »eines Ruheraumes, ein Modell eines ärztlichen Zimmers
zur Uiif»allbehaiidlung, ein kleines Museum mit Darstellungen
von» Unfallen und allen möglichen Sicherheitsvorrichtungen, und
schließlich eine Zeichenabteilunizz Fachleute werden an dieser An-
stalt den Borarbeitern und s orarbeiterinnen der verschiedenen
Gewerbe Vorträge über die in Fra e kommenden » Unfälle und
Krankheiten halten. Ein Arzt, der die es Gebiet zu seinem Spezial-
gebiet gemacht hat, ist für den Unterricht gewonnen worden.
Außerdem gegören dem Lehrkörper an ein Ingenieur, dessen Sonder-
gebiet Sicher »eitsvorrichtunZen an Maschinen sind, und eine Reihe
von»Get»verbeinspektoren. . as Institut dient, wie »die opulär-
medizinische» Monatsschri t»»Ht)g« (Verlag Volksniedizin ünchen)
berichtet, uicht»ausschl»ie lich dem Unterricht, sondern es werden
dort auchBnraktische osalle d»ur»ch die Ärzte behandelt.

kf. „ enn ich» Millionärin wäre« — diese P antasie führt
Carmen Solda, die Königin von Rumänien im ärz efte der
,,«’fortnightly meinem“ aus. Gelegentlich eines Gefprä es über
die Extrava anzen der reichen Amerikaiier wurde im rumäniischen
Konigsschlos e dieses Thema aufgeworåen und Carmen 6 lva agte
darauf, was»sie tun würden, wenn sie illionärin wäre. » ch würde
eine gewaltige Kathedrale mit Altären für alle Bekenntnisse er-
richten nnd außer diesem Tempel eine Kunstschule. ch könnte
ja»Hauser bauen. aber 6chmer . Elend, Zwietracht, Sün e, Krank-
heit und Tod finden zu gewöhnlichen Häusern Eintritt. Jn der
anzen Welt gibt es »nur ein ruhiges Haus: es ist das Haus des
errn, wohin man feinen Schmerzl tragen kann, wo man ihn im

Schosse des»en abladen kann, der a es versteht, aus dem man ge-
trostet zuruckkehrt. Der betrunkene Ehemann kann einen. im Hau e
des e»rrn nich»»t belästigen, das kränke Kind quält einen dort ni t
mit einen Tränen, dort kommt es nicht auf Geld an. unb wenn
man Hunger hat,»»besänftigt eine schöne Orgel dort auf einige
Minuten den aufruhrerischen Magen. Die Kirche ist der einzige
Ort, wo alle ihr bestes tun. um gut zu denken und gut u
handeln, und dont» erhebt ein jeder mehr oder minder iinbewu t
seine Seele uber die Mißhelligkeiten des Lebens.« Weißer Marmor,
innen und außen» sollte der Bauftein für diese Käthedrale sein-
aber „leiber“, init diesen Worten mußte Carmen Splva die
Phantasie beschließen, „bin ich nur eine Königin, die Märchen er-
ahlt,»und mein Traum wird nie zur Wahrheit werben. Die
öni innen des wirklichen Lebens haben keinen Pfennig übrig.

so za lreich sind die Armen, die ihre Hilfe nötig haben.

citeiaiisches.
Richard Wagner und feine Werke. Ein Volkshuch von Gerhärd

Sch · elderup. Leip ig, 1913. F. E. C. Leuckart. »
EinBol sbuch nennt der in resden lebende norwegischeKomponist

und Musikschriftsteller Schjelderup seineWagnerbiographieJn knapper
prägnanter Form soll es alles Wissenswerte über das Leben,
Schaffen und die Jdeen»Wagners in weiteste Kreise tragen. Ein
Niederschlag will es sein all dessen, was die Wagner hilologie
bisher zutage gefördert hat, ein Aus ug des wesentlichen efult»ates
ihrer Forschung. Es it ein hoher, e Ier Jdealismus, der» sich »dieses
Ziel Hesteckt hat. Un von der ersten zur» letzten Seite diktiert
dem erfasser diese ideale Auffa ung in die Feder-» Aber leider
wird uns auf der ersten Seit f on klar, daß Schjelderup durch
efärbte Brillengläser seinen Helden ansieht. Er macht sich einen
ådealwagnen der nie existiert hat und erzählt dessen Leben und
«chickfale. Die alte Historie von dem Wagner, den eine feindliche
Welt darben ließ, dem niemand half, dein alle feindlich gegen-
überstanden, diese längst widerlegte Geschichte wird hier no»»ch ein-
mal auf etifcht. Dem der eine 1m et studio. ruhig das Fur und
Wider a vägend an Wagners Leben herantritt, »muß, sofern er
klar zu sehen überhaupt imstande ift. die Erkenntnis kommen, daß
es Wagner an aufrichtigen türuenben, die fein bestes wollten und
immer wieder nicht nur mit gutem Rat ihm» zur Seite »waren,
sehr selten gefehlt hat. Und an ererseits, da»»ß die mancherlei Fehl-
chlä e, die sein Leben trafen. in der erdruckenden Mehrzahl »sich
aus einem Verhalten als ganz natürliche und selbstverständliche
Konsequenzen ergaben. Sollte der Dresdener ntendant Graf
Lüttichau feinem ofkapellmeister um den Hals allen und» alles
vergeben und berge en sein lassen. nachdem jener von» den Barrikaden
aus ettel unter den Truppen verteilt hatte, die jene um Bruch
des ahneneides aufforderten? (.Bagatellen« nennt chjelderup
Wagners Beteiligung am Aufstand.) Konnte man es Wesendonck
verdenken, da er dem »dell« im Zuricher Ashl schließlich doch
ein Ende ma te? Und den Gläiibigern eines unglaublichen leicht-
sinnigen Schuldenmachers, daß sie zu ihrem Gelde»» zukommen
suchten? Kann man sich einen nachsichtigeren, verständnisvolleren
und weiii er kleinlicheii Helfer Wagner gegenüber denken als gerade
Otto We endonek es war? Aber auch ihm mußte der Mut sinken-
wenn er fah. wie ein kleines Vermögen, das er Wagner sozusagen
schenkte -—— die 24 000 Fr. für die Ringpartitur —- in wenigen
Wochen nur für Miete und Ausstattuiig einer Wohnung aus-
gegeben war. Nein, Wagner ist, wenn man seine Pariser Jahre
abrechnet, kaum anders als durch eigenes Verschulden in iiiäterielle
Not geraten. Und jene ·«Pariser Jahre: »Je nun, ist es denn gar
so schlimm, wenn ein junger Künstler, in den zwanziger Jahren
auch einmal um des Brotverdieiistes willen im Kunsthandwerk
um Tagelohn sich verdingt? Wie viele Große haben das im späteren
Alter, ja ihr Lebenlang tun müssen. Schjelderunp benutzt leider-
toährend er den Biographeii Glasenapp und Chaniberlaiii gegen-
über mit größtem Recht sehr kritisch ist, auf Treu »und Glauben
die Autobiographie, die ja, wie nachgewiesen ist, an schiefen chan-
färbender Darstellung ihresgleichen sucht. Auch war ihm J. sapps
neues Buch „Magnet unb die Frauen« noch unbekannt, das eine
Menge neuen Materials über wichtige Epocheii, besonders uber die
sIliefenbonclepifobe bringt. iiber Wagners Bedeutung zu rechten.
hatte nicht viel Sinn. Wer in ihm einen «bedeuten»den Den»ker«
sieht, eine der .,allseitigsten Persönlichkeiten, die die Geschichte
überhaupt kennt", dem bleibe das unbenommeii. Andere sehen
in ihm einen genialen Musiker. Und nicht jeder glaubt mehr daran,
daß alle Wege musikalischer Entwickelung heute unbediiäit durch
Wagner führen müssen. Jn»i» Gegenteil mag »da n „eine
Gesundung liegen, daß wir allmählich immer mehr die»»Jrrt»iimer
sehen, die mit iinleugbar Richtigein»» in Wagners asthetisehen
Theorien zu einem iinlösbaren Knäuel zusauiinengewirrt sind.
Derlei spricht man freilich nur aus auf die Gefahr hin. fich, wie
Schielderup sich ausdrückt, »mit diesem Vorurteil »gegen» die
edelsten Eroberungen des menschlichen Geistes der Lacherlichkeit
preiszugeben.« Diese Art, Andersgläubigen die Pistole auf die
Brust zu feigen, ist das einzige, was in dem Buch unangenehm
berührt. Sie erklärt sich aus der überschwänglichen Begeisterung
des Verfassers, die sympathisch beruhrt, auch wo man ganz
und gar anderer Meinung sein muß.

Dr. Ernst Neufeldt.

Verkehrsmelen.
zu: —nterefsenten für Vergnüguii s- und Erholungsreiseu zur See

seien au die vom Attila-Dienst der » oermanniLiiiie, Deutschen Ost-
afrikasLinie Hamburg-Amen a-Linie nnd »amhurg-Brenier Afrika-
Linie, Hain ur , herausge ebene Broschüre nr derartige Reisen nach
Madeira und cben Canari chen nie n, sowie nach den Hafen des
Mittelmeers au erksam gema »»t. Diesehubseh ausgestattete Bro-
s üre enthält a e Einzelheiten fur derartige Rei en und wird nters
e enten aufWunsch von der PafsagesAbteilun der oermannsLinieiind
eut chen Otafrika-Linie gern kostenfrei n ersandt. Neben der Be-

er den Dienst der in Fra echrei unn üf kommenden Damnfer und
aner an u enden Häfen enthält tue? roschüre alle Anga en, aus

denen 8 B. auch hervorgeht. daß die Fahrpreise für derarti e See-
wenn man in Betra t zieht-rei en i au erordentlich günstig stellen

s ' ch kiinft und Verpflegung ein-da _ ie glei zeitig Beförderung- Unter
sch ie en.

Gericlitsoerhandlungen.
at. [Bu schwer geladen.] Am 17. Dezember 1912 fuhr der

Kutscher Kusche aus Breslau» mit einem »Las agen auf der
Chaussee zwischen Zimpel und Groß Nadlitz Eise ahnschieneii
im Gesamt etvicht von 8000 Kilogranim. Nach dem Gesetz vom
20. Juni 18 7 finb auf Chaiisseen aber nur Wagen mit einer Höchst- . 

'zustande

belastiing von 3300 Kilogramm zu el
deshalb einen Strafbefehl in gö e von 40 M»ar ,»und sein
Dienst »err wurde beziåglich dieser trafe für solidarisch haft-
bar erk ärt für den zsa , daß »sein Kutscher die Strafe nicht zu
zalålen vermag. Kus e hob Einspruch gegen eine Bestrafung
un ma te nun in der Verhandlung vor dem chöcgfen ericht
geltend, aß er den schweren Transport nicht ei enmä tig. sondern
im»»Auftrage und auf»Anordnung seines ienstherrn aus-
gefuhrt habe. Das Gericht belehrte ihn darauf, daß er sich ä“
einer strafbaren Handlung nicht beauftra en assen dürer die
Strafe wurde aber auf 20 Mark herabgese t.

m Au uft 1912 ver-at. sSozialdemokratische Unduldsainkeit.]
ewerk chaft or ani.ranftalteten die in der solzialdemokratischen »

sierten Breslauer Jiista lateure einen partiellen Streit, odaß
mehrere Unternehmer nielt weiter arbeiten konnten. Der an deni
Ausstand beteiligt ewezene nstallateur Wilhelm Nagel in
Breslau versah den ient als » treikposten au der Enderstraße
und versuchte eines Ta es zwei »Arbeitswilli e von» der Weiter-
arbeit ab uhalten. An angs bediente er sich abei eines höfli en
Tones; a s er aber bei den »,,Streikbrechern« nicht das gewüns te
Entgegenkommen fand, beschimpfte er s»ie unds ie einem von-ihnen
ins Gesicht. Wegen dieser Ausschreitung atte sich »Na el am
4. d. M. vor dem Schöffengericht zu verantworten; die nklage
lautete auf tätliche und wortliche Beleidigung, das Urteil
auf 46 Mark Geldstrafe.

Die „Vitn nuova.“ in Siegnih.
Die Liegnitzer Singakademie und der Männerchor „Männer.

gesaiigssQuartetP führten gemeinsam Ermanno Wolf-Ferraris
Chordichtung „La Vita nuova“ (nach Dantes Dichtung) auf. Es
war die erste Ausführung des Werkes in Schlefien. Der
Abend brachte ganz ungeahnte Genüsse. Die „Vita nuova' ist
ein Werk von tiefergreifender, rührender Schönheit. Man darf es
ohne übertreibung unter die großen, bleibenden Meisterfchöpfungen
rechnen. Und die Aufführiing unter Leitung des hochbegabten
Herrn Wilhelm Schonert übertraf auch die kühnsten Er-
wartungen. Man nahm einen tiefen. unauslöschlichen Eindruck aus .
diesem Konzert mit beim. Ganz wesentlich trug zum Gelingen
die ausgezeichnete Besehung der Baritonsolopartie mit dein
Breslauer Konzertsänger Herrn H a n s H i e l f ch e r bei. AmMittwoch
wird die Aufführiing wiederholt. Wäre auch dieser Abend nicht
so gut wie ausverkauft, man könnte Breslauer Musikfreunden
nichts dringender raten, als hinüberzufahren. Morgen wird Aus-
führlicheres zu berichten sein. Dr. Ernst Neufeldt.

[iederabend von Anton Bürger.
Kammersänger Anton Bürger aus Berlin ist im Breslauer

Konzertleben kein Unbekannter mehr. Umfo mehr mußte es
wunder nehmen. daß keine zahlreichere Hörerschar sich zu seinem
Liederabend im Kammermusiksaal des Konzerthauses eingefunden
hatte. Gerade Sängern wie Bürger pflegt sonst das große
Publikum in Scharen zuzuströmen. Er ist der echte, rechte Tenor
mit den beliebten hohen Tönen, deren sinnlichem Reiz die Herzen
schwer widerstehen. Und er weiß, daß hier feine Stärke, seine
Macht, liegt, und übt diese Macht mitunter etwas reichlicher als
der künstlerischen Gesamtwirkung zuträglich fein mag. Man soll
den Reiz einer schönen Stimme nicht gering schätzen. Doch ist er
vergänglich auch in dem Sinne, daß mit jedem schön ,,hingelegten«
hohen Ton die Wirkung sich mindert anstatt sich zu erhöhen. Es ist
mehr ein Kuriositätswert. Das rasche Sattsein des Hörers ist sein
Tod. Unvergänglich und ewig neu dagegen sind die Wirkungen-
die nicht vom Kehlkopf samt Zubehör, sondern vom Herzen des
Künstlers ausgehen. Und gerade als Darsteller, als einer der
erlebt und miterleben läßt, hat Herr Bürger nicht allzuviel zu geben.
meine erste Lied machte das klar. Welche stille Größe, welche
geradezu antike Einfachheit und Ruhe kann aus Schuberts »Lied an die
Dioskuren« strahlen. Man denke, was Wüllner daraus macht·
Am ehesten kam Herr Bürger der vergnügten daumendrehenden
Philistrosität in Schuberts »Einsamer« »(«Wenn meine Grillen
schwirren") nahe. Das war wirklich gefühlt. Die „Stäbe der
Geliebten", Schumanns »Hidalgo«, alles blieb nur eben oben
her angefaßt, nicht an der Wurzel gepackt. Besser gelang dann die
versonnene Eichendorffstimmung in Hugo Wolfs ,,Ständchen«
(,,Auf die Dächer.«) Auch die beiden Lieder des »Soldaten« von
Eichendorff und Wolf konnten interessieren. Aber in den Peregrina-
liedern tvar dann wieder kaum eine Andeutung der inhstifchen, man
könnte sagen transzendentalen Stimmung die in ihnen herrscht.
Alles in allem: Herr Bürger ist ein Sänger, der zu viel singt und
zu wenig gestaltet. Wenn durch Zufall ein oder das andere Lied
ihm auf halbem Wege entgegen kommt, dann kommt etwas Ganzes

Andernfalls bleibt es beim schönen Schein. Des
Sängers Antipode in seiner wundervollen Art, die letzten Seelen-
winkel mit feinster, schwärmerischer Empfindung zu durchleuchten,
war sein Partiier am Klavier, Professor Robert Kahn, der
bekannte Berliner Komponist. Kahns Spiel ist rein piaiiistisch
gesehen nicht eigentlich fasziniereiid. Aber welch ein Gestalten
welch ein fühlender Mensch sprach hier. Es war ein Labfal, feinen
Nachdichtungen besonders Wolfischer Gesänge zu lauschen. Eiiizig
der Schluß des »Heimweh« hatte nicht die Intensität des
Empfindens, die man erwartet hatte.

Dr.ErnstNeufeldt.

hebbelskivenci.
Der Drainaturg der Breslauer Vereinigten Theater, Herr

Dr. Martin Ehrenhaiis, eröffnete gestern einen Vortragszyklus

»Das Dränia und das Musikdrama« mit einem dein Schaffen
Friedrich Hebbels gewidmeten Abend, zu dem sich im Schied-

Myckfaal die Ziihörer freilich nur spärlich eingefunden hatten.

Bei dem geringen Interesse, das vom Breslauer Publikum den

Ausführungen Hebbelscher Drinnen entgegengebracht wird, ließ sich

ja auch nicht erwarten, daß ein Vortrag über Hebbel mehr Neu-

gierige oder Wissensbegierige anlocken würde. Jn seinen einleitenden

Worten meinte Herr Dr. Ehrenhaus, daß Hebbels Schaffen und

Wirken heute noch so gut wie unbekannt sei —- eiiie etwas paradoxe

Behauptung angesichts der sich stets fteigernden Zahl der Hebbel-

Ausführungen niid der gewaltig anschwellenden Literatur über den

Dichter. Der Vortragende betonte dann mit Nachdrnck, daß Hebbel

der größte deutsche Dramatiker sei —-— nicht etwa Schiller — und
daß die Literärhistoriker daran schuld trügen, daß über diese Frage
die Ansichten noch nicht geklärt seien. Nach einem gut orientieren-
den überblick über Hebbels Lebensgang, dem man gern auch eine
Charakteristik seiner Persönlichkeit ungegliedert gesehen hätte, ging

Dr. Ehrenhaus dann auf eine eingehendere Analyfe der Drämen

,,Maria Mägdalena«, ,,Herodes und Mariamne“ und ,,Agnes

Bernauer« über. Es läßt sich vielleicht darüber streiten, ob gerade
die angeführten Werke für den Dramatiker Hebbel die bezeichnendften
sind, und manche Hebbelkenner werden verwundert gefragt haben-

warum der Vortragende an ,,Gt)ges und sein Ring« und den

,,Nibelungen« so achtlos vorüberging. Doch brachten diese Aus-

führungen neben vielem Bekannteni auch vereinzelte neue und beach-

tenswerte Gesichtspunkte Ganz kurz wurde dann noch Hebbels Lyrik

gestreift, die mehrere Komponisten 1Peter Corne·lius, Robert

Schumann, Hans Pfitziier n. a.) zur Vertonung gereizt hat. BOU

deii Liedern der (benannten brachte enblich FrL Kläre Freund-
von Dr. Willi Aron geschmakkooll begleitet, mehrere zum Vortrag-
ioovei man sich über ihren glockenhellen Sopran ebenso wie aber
ihre befeelte Wiedergabe der einzelnen Gesänge freuen durfte-

‚r.

affen. Der Kutscher erhielt
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Zur Landtage-wohl in Breslau.
« Jn einer am Dienstag abend im «König von Ungarn“

abgehaltenen Mitgliederversammluiig des D e u t s ch ‑ K o n s e r-

vgtiven Vereins für die Stadt Breslau teilte der

Vorsitzende, Generallandschaftssyndikus, Geheimer Regierungs-

rat Grützner mit, daß seitens des Vorstandes des Deutsch-

Kkmservativen Vereins beschlossen worden« ist, als Kandidaten

der Konservativen für die Landtag sw ahl in Breslau

wiederum den bisherigen Abgeordneten Major a. D. S t r e ff e r

aufzustellen« Die Versammlung erklarte sich hierauf einstimmig

mit der Kandidatur Strosser einverstanden.

Die Tabaktrusigefahr.

O Der Verein Breslauer Zigarrenhändler ver-

znstaltete am Montag abend eine ö f fe nvtl ich e V e rs a m m l un g,

um Tabakhändler und Raucher auf die Gefahr aufmerksam zu

machen, die dem deutschen Tabakgewerbe durch das Eindringen

des englisch-amerikanischen Tabaktrustes in Deutschland droht.

Die zahlreich besuchte Versammlung wurde durch den Obmann der

Trustabwehrkommission des Vereins Breslauer Zigarrenhandler-

Q, T h i e m a nn geleitet, der sie mit einigen orientierenden

Worten eröffnete, um dann das Wort dem Shndikus H ess c l -

bar“) vom Verbande deutscher Zigarrenladeninhaber, eSitz

Hamburg, zu feinem Vortrage über »Di e e n gli sch -

amerikanische Trustgefahr« zu erteilen.
Der Redner sprach zunächst allgemein über Kartelle, Syndikate

und Trusts und vertrat die Ansicht, daß man gegen Kartelle volks-
wirtschaftlich nicht viel einwenden könne, wenn sie lediglich dem
weck dienten, den Konkurrenzkampf zu mildern und normale

Existenzbedingungen für eine Industrie zu« schaffen, ohne dabei
Die Preise unnatürlich hoch u treiben. Eine» Vertrustung aber-
wie sie in Amerika in verschiedenen Industrien eingetreten sei-

dadurch, daß einzelne Kapitalistengruppen mit" ungeheuren Geld-
mitteln gewisse Industrien einfach aufgekauft hatten und nun nach
Gutdünken die reife diktierten, um möglichste hohe Dividenden

herauszuschlagen, bedeute eine schwere Gefahr fii·r das Volksganze

Der Tabaltrust habe in den letzten Jahren Dividenden bis gegen
60 Proz. verteilen könnenl » _ ..

Der Tabaktrust ist, wie der Redner weiter ausfuhrte-
im Jahre 1890 entstanden. Mr. »James B. Du ke und einige
andere New-Yorker Millionäre gründeten in diesem Jahre die
American Tobacco Companti mit einem Kapital von
25 Millionen Dollar. Zuerst wurden sieben oder acht große
Zigarettenfabriken aufgekaust, allmählich saiigte der Trust aber eine
rößere Zahl anderer Unternehmen auf oder ruinierte die Konk
urrenten, sodaß er jetzt über ein Kapital von mehr als zwei
Milliarden Mark verfügt; davon gehören zwar den Tabaktrust-
mitliedern selbst nur 1200 Millionen, da dies aber mehr als··d»ie
Häl te ist, geben sie durch das Ubergewicht ihrer Stimmen vollig
den Ausschlag. Der Trust beherrscht in Amerika je 80 Proz. der
Zigarettew und der Rauchtabakindustrie, 75 Proz. der Schnupf-
ta ak-, 95 Proz. der Kaiitabak-, etwa 15 bis 20 Proz. der Zi arren-

roz. der Zigarillo-Jndustrie. Auch der Klein andel
ist fast ganz in seinen Händen. Seine überlegenen

Geldmittel ermö lichten es dem Trust, jeden Gegner, der sich ihm
nicht fügen wo te, durch Schlenderkonkurrenz zu ruinieren, ihn
au eten oder dergl. Seine Angestellten beutet der Truft in
rü chtslosester Weise aus und ersetzt insbesondere wecks Er-
zielung möglichst hoher Gewinne die Handarbeit durch schinen-
arbeit. Die formelle Auflö ung des amerikanischen Tabaktrustes
auf Grund des amerikanis en Trustgeseekes gat an seinem tat-
Echlichen Fortbestehen nichts geändert. n ngland hat sich

r Tabaktrust gleichfalls ausschlaggebende Stellun zu erwerben
ewußt, und seit einigen Jahren hat die »Britif American
obac eo Co.«- wie die NSiruftgefellfchaft sich seit der Ausdehnung

ihrer Einflußspäre auf England nennt. begonnen, ihre Arme
auch nach Deutschland auszustrecken Die erste Fabrik, die
der Trust in Deutschland erwarb, war die Aktiengesellschaft Georg

. Jasmatzi in Dresden, deren Abhängigkeit vom Tabaktrust
bereits 1905 in einem Urteil des Kammergerichts festgestellt worden
ist. .Dazu gesellten sich weiter die Firmen Josetti in Berlin-
Sulima und Delta in Dresden und Batschari in Baden-Baden Diese
funf e’5iibriken erzeugen etwa 22 Proz. der deutschen Zigaretten-
produktion Das ist bereits ein erheblicher Pro entsatz. Ob der
Trust in Deutschland auch schon einen Einfluß au den Kleinhandel
besitzt, ist bisher noch nicht sicher erwiesen.

· Der Redner forderte zum Schluß Händler wie Verbraucher
dringend ‚auf, gegen die Trustgefahr Front zu machen. Die Händler
sollten die Fabrikate der Trustfabriken aiisschalten und das
Publikum solle gleichfalls über die Bedeutung des Trustes auf-
geklart werben, damit es seinerseits die Trustmarken ablehne und
dadurch wiederum die Verkäufer beeinflusse. Jm Interesse der
Handler liege der Kampf, weil für sie die Gefahr bestehe, daß
sie, wie es in England und Amerika geschehen sei, zu schlecht be-«
soldeten Angestellten des Trustes gemacht würden; eine Ver-
schlechterung der wirtschaftlichen Lage durch Zusammenlegung der
Unternehmungen und Ausdehnung der Maschinenarbeit drohe auch
der Arbeiterschaft Die Raucher würden unter der Herrschaft des
Trusts schlechtere Ware für höheren Preis erhalten, und das
Interesse der gefamten deutschen Volkswirtschaft erfordere es, daß
eine deutsche Industrie nicht dazu diene, um amerikanischen Groß-
kapitalisten die Taschen zu füllen.

Der Vortrag wurde mit lebhafter Zustimmung aufgenommen.

Ein Klub für junge Mädchen.
vTief eingewurzelt in jedem Menschenherzen ist das Bedürfnis

UecoFreude Unsd jeder Mensch hat ein Recht auf Freude. Aber
wie jeder innere Besitz, so muß auch die Freude erst erworben
werden. Viele Freuden brauchen noch keine einzige Freude aus-
zumachen und die lärmende Freude ist, wie Ruskin mit Recht
fügt, nur durch eine dünne Wand von der stummen Verzweiflung
getrennt. Es gibt aber viel tausend junger Menschenherzen — und
die Jugend hat vor allem ein Recht auf Freude —— die nach des
Tages Arbeit nichts anderes vor sich sehen als Freudlosigkeit,
Einsamkeit, Ungemütlichkeit auf der einen, und lockende Ver-
Tnugungem die Leib und Seele verderben, auf der anderen Seite.
nur die jungen Leute hat man durch den christlichen Verein iunger
anner dem abzuhelfen gesucht. Für die jungen Mädchen ent-

standen in vielen deutschen Städten, nachdem Berlin den Anfang
gemacht hatte, Klubs für junge Mädchen. Diese gemütlich
eingerichteten Wohnräume in verschiedenen Teilen der Stadt sind
allabendlich geöffnet. Gegen einen monatlichen kleinen Beitrag
steben den Mitgliedern Tee, Bücher und Schreibgelegenheit
iur Verfügung. Auch Unterhaltung von gleichgesinnten oder
Berufsgenossinnen finden sie dort. Kiirse in allen erwünschten
Tachern werden abgehalten, Sprachen, Weißnähen, Schneidern,
Stenographie auch theoretische Haushalts-· und Samariterkurse,
Urnen,. Alle die vielen alleinstehenden jungen Mädchen, auch

nlle anderen, die Bedürfnis nach Aussprache und Förderung in
Ihrem Berufe haben, können sich dort zusammenschließen zu einem
Klub oder Bund. der Name tut nichts zur Sache.

Um auch in Bresan dieses seaensreiche Werk zur Einführung
zu bringen, hat das Presbhterium der Hofki rche gegen mäßigeö
Gntiielt Räume in seinem alten historischen Gemeindehause zur
Vekfugung gestellt. Sie sollen gemütlich hergerichtet und am

- APril eröffnet werden. Alle, die dem Bund beitreten
mDIlen‚ oder sonst durch ihr Interesse die Sache zu fördern geneigt

s find, können sich dort melden. Es gilt die Jugend zu bewahren!
unb ihrs wahres Werte zu zeigen. Viel ist schon geschehen, aber
noch Tausende sind unerreicht und gehen ohne Jdeale nur öden
Vergnügungen nach oder einsam und freudlos durchs Leben.
Diesen an feinem Teile beizustehen, das will der Klub für junge
Mädchen. G. S ch o t t.

Gesellschaftsabend der ,,Ausiria«.
Der hiesige österreichisch-ungarische Hilfsverein

,,Auftria« hatte für den Sonntag abend feine Mitglieder sowie
Freunde und Gönner der Vereinigung zu einem Gesellschafts-
abend nach dem neuen Mozart-Saal der Hermann-Loge am
Museumsplatz eingeladen. Der vorzügliche Ruf, den die Veran-
staltungen des Vereins als Stätte edler Geselligkeit und behaglicher
Gemütlichkeit seit jeher genießen, hatte auch diesmal die Gäste in
reicher Zahl zusammengeführt; erschienen waren gegen 500 Teil-
nehmer, darunter auch mehrere Herren des österreichisch-ungarischen
Konsulats mit dem Konsul Frl)rn. von Pitner und Gemahlin an"
der Spitze. Der prächtige Saal bot mit den glänzenden Toiletten
der Damen, die im Rahmen der gediegenen Aiisstattung des Fest-
raumes besonders vorteilhaft zur Geltung kamen, ein farbenfrohes
Bild, das recht zum Ton des genußreichen Abends paßte. Denn
—— um es gleich vorweg zu sagen ‑‑‑ auch dieses Fest war der
Tradition der »Auftria« würdig, dank der vortrefflichen Vor-
bereitung durch das Vergnügungskomitee, das auch diesmal für
eine reiche Auswahl künstlerischer Genüsse gesorgt hatte. Heiterer
und ernster Kunstgesang, Violinvorträge, Rezitation und sogar
Ballettanz wurden geboten, alles in einer Vollendung und Vielseitig-
keit, die den Abend über das Niveau der sonst üblichen gesellschaft-
lichen Vereins - Veranstaltungen hinaushoben.

Die Reihe der Vorträge eröffnete Frl Blum von den Vereinigten
Theatern mit drei vortrefflich gesiingenen Liedern, die der Künstlerin
wohlverdientenBeifall einbrachten. Dann trat ein Amateur-Komiker,
Herr Aufricht, aufs Podium, um mit einigen hiimoristischen
Kuplets die Versammlung zu unterhalten. Eine Berliner Sängerin
Frl. Etelka Groß spendete die Romanze aus „Mignon“ unb eine
weitere Gabe, worauf Herr Silhavh drei Violinsoli vortrug, die
seine erprobte Künstlerschaft von neuem bewiesen. «Das heitere
Genre vertrat dann Fräulein Heinrich vom Schaiispielhaus mit
Vorträgen aus der »Marinegustl« und deni niedlichen Lied von
der kranken Pupppe sowie Herr Korth vom Lobetheater, der
Conferencier für den Hauptteil des Abends, der einige humoristische
Rezitationen mit gutem Gelingen und vielem Erfolg zum Besten
gab. Den künstlerischen Höhepunkt des Abends bildete das Auf-
treten Frau von Florentin-Webers; ihre sieghafte Stimme
hielt die Zuhörer eine Viertelstunde lang in weihevollem Bann.
Nicht geringen Beifall fanden auch Herr Marc Oster und Fräulein
Zuska mit je drei Gesaiigsvorträgen. Dann bot die Solotänzerin
der Vereinigten Theater Frl. Haber einen Genuß besonderer Art,
zwei kunstvolle Tänze, den ,,Donauwalzer« in Wiener Kostüm und
einen englischen Tanz. Zum legten, luftigen Teil leitete Herr
Halpern über mit einigen heiteren Rezitationen, bis dann —-
vom Publikum auch hier mit Jubel begrüßt —- das charmante
Fräulein Fidler auf die Bühne sprang, um, wie immer, mit ihrer
Grazie und liebenswürdigen Keckheit Triumphe zu feiern. Den
Schluß des Vortragsprogramms, um dessen glückliche Erledigung
sich vor allem auch Kapellmeister Tissor, der fast den ganzen
Abend am Klavier saß, hochberdient gemacht hat, bildete ein drolliges
Duett FrL Fidlers und Herrn Aufrichts. Dann ging's zum
Tanz. Mit Gefühl und Ausdauer gab man sich ihm hin, vom alten
guten Wiener Walzer bis zum modernen Wackeltanz, bis der frühe
Morgen auch dieses jüngste wohlgelungene Fest der »Austria«
beendete. Jk.

„(Engel in der kuns .“
Zu der am 15. unb 16. März im ,.Deutschen Kaiser-« statt-

findenden Ausführung »Engel in der Kunst« beginnen ·die Proben
künftigen Montag. »Schon»am Tage vorher trifft die mit der Ober-
leitun betraute Künstlerin FräuleinElise Reineck aus Weimar
ein. ie erste Zusammenkunft aller in den Bildern Mitwirkenden
(88 Damen und 16——18 Kinder im Alter von 4——11 ahrenz findet
im »Daheim« (Vorwerkstraße 19 ftatt. Sämtliche Ko tüme ommen
aus Weimar und werden am ienstag verteilt werden. Die er-
korderlichen alten Migikinstrumente und einige Ausrüstungsstücke
ür den Erzengel Mi ael sollen hiesigen Sammlun» en entlehnt
werden. Zu den lebenden Bildern sind solche musikali che Vorträge
mit großer Sorgfalt ausgewählt worden, die dem Charakter dieser
Vorfiihrungen völlig entsprechen. Sie werden als gleichwertige
Bestandteile der bildlichen Darstellungen diefeierliche Stimmung
in schönster Weise erhöhen. Ein von Fräulein M artha Grosse,
der vorjährigen Blumenkönigin der Kölner Blumenspiele, gedichteter
und gesprochener Prolog leitet die Ausführung ein.

Verschiedene Nachrichten
b. Studiendirektor Lic. Dr. Frankh aus Naumbiirg a. Ou.

unternahm am 26. und 27. Februar mit den Herren des evang.
Predigerseminars eine Jnstruktiousreife nach Vreslau und
besuchte unter Führung des Vereinsgeistlichen des»Provinzial-
vereins für« innere Mission, Pastor eher aus Liegnitz, und
des Stadtmijjzionsinspektors Pastor S ünler das Lehmgrubener
Diakonissen-i utterhaus nebst Kleinkin er chule und Krankenhaus,
den Christlichen Verein junger Männer, die Schlesische Blinden-
unterrichtsanstalt, die Taubstummenanstalt, die Brockensammlung
und das Gesellenheim der Stadtmission. Die Direktoren der be-
treffenden Anstalten gaben ikurze Berichte über Geschichte und
Eigenart ihrer Arbeit und geleiteten die Herren durch die Anstalts-
raume. Die Teilnehmer nahmen alle Darbietiingen mit lebhaftem
Jnteresse entgegen und gewannen trotz der Kürze der Zeit wert-
volle Eindrücke aus der Arbeit der inneren Mission.

—- Nachdem die städtischen Behörden der Teilung der Vorschub
klassendes Johannes-Gymnasiums zugestimmt haben, können, wie
uns mitgeteilt wird, alle die·enigen Schüler, deren Eltern bei der
Anmeldung keine be timnite äusage gemacht wurde,» zu Ostern d. J.
Aufnahme finden. ie Aufnahme findet am 19. Marz 11 Uhr statt.

—- Auch in der Hofkirche wird der Gottesdienst am nächsten
Sonntag, vormittag 10 Uhr, zu einem Festgottesdienst er
Zahehundertfeier ausgestaltet. Die Predigt halt Herr Pastor
en er. .
-— Der Breslauer Armenpflegerinnenverein hält Sonnabend,

den 15. Marz, nachmittags 5 Uhr im Stadtverordnetensi ungssaale
seine Generalversammlung ab. Auf der Tagesordnung tehen u. a.
der Jahresbericht für 1912, der Zaushaltsplan fur 1913,» Vorstands-
wahlen sowie wei Vorträge: „ uKestaltiing des Vereinsbetriebes
in dem Wohlfa rtshause Friedrich- ilhelm-Stra»ße 101« (Referentin
- raulein Nouvel) und »Grundsätze für Unterstutzungen« (Referent
tadtrat March

·Theater.
(Mitteilungen der Bureaus.)

Stadt-Theater. Mittwoch: »Lohengrin«. (Anfang 7 Uhr).
Donnerstag: »Monna Vanna«. Freitag: »Der Wildfchütz«·
Sonnabend: »Der Rosenkavalier«.

Lohe-Theater. Mittwoch, Donnerstag und Freitag: »Der gut-
sitzende Frack«. Sonnabend: Zum ersten Male: »Die Frau
Präsidentin«, Schwank von Maurice Henneauin und Pierre Bei-er.
Das lustige Werk wird zurzeitununterbrochen am Residenz -Theater
in Berlin und atn Theater in der Josefstadt in Wien gegeben und
wurde von den meisten Bühnen zur Ausführung erworben.

Thalia - Theater. Mittwoch: Abonnementsvorstellung für den
Humboldt-Verein (gelbe Karten) ’»Magdälen’a". Sonnabend: Volks-
vorstellung für den HumboldtsVerein »Doktor Klaus«.

Schauspielhaus. Mittwoch: »Der liebe Augustin«. Donners-
tag: »Der Frechling«.«Freitag«: »Der liebe Aiigustin«. Sonn-
abend: »Der Frechling«.  i

Musiknachrichten.
Zur Feier des 34. Stiftuiigsfestes veranstaltete der ‚Männern

Gesangvercin ,,Ciicilia« am Sonntag nachmittag im Schießwerder
ein Vokal- und »Jnstrumentalkonzert. Zwei Teile des Programms
waren dem Mannergesange gewidmet und enthielten eine gute
A iiswahl von leichteren und anspruchsvolleren Choren. Von letzteren
ist besonders »An das Vaterland« von Max Gulbins (mit Orchester-
begleituug) zu erwähnen. Wenn auch die eigentliche Wirkung
dieses sehr wertvollen Werkes von der Darbietung durch einen
mächtigen Tönkörper ausgehen »kann, so hatte doch der«aus etwa
60 Herren bestehende Verein mit der Erledigung der ini t gerade
leichten Aufgabe viel Gluck dank der umsichtigen und ziel ewußten
Leitung durch den erprobten Dirigeiiten,«M-ufiklehrer E. Braun-
li . Von »unbegleiteten« Chören interessierten .. namentlich
Weinzierls »Wuchsen mir Flügel«, Schiebolds »Abendstandchen« »und«
»Der verliebte Jäger« von Filke. Auch Attenhofers »Abendfeier«
und Wohlgemuths »Wie’s daheim war': waren von- uter Wirkung-
während »Waldnbendschein« von Schmolzer ein leb aftseres Tempo
gut vertragen hatte. Zum Schluß kam ein erprobter Schlager aus
dem Repertoir des Vereins, Podbertskhs »Der Leierman«n« (mit
Orchesterbegleitun ), der auf den lebhaften Beifall hin wiederholt
werden mußte. — en instrumentalen T«eil»des Konzerts versah in
altbewährter Weise die Kapelle des Leibkurassier-Regiments unter
Leitung des Obermusikmeisters S ch all. A
— Das von unseren beiden größten hiesigen Männergesang-

vereinen, dem Spitzerschcn und dem Gefangverein Breslauer Lehrer,
zum Besten eines zu errichtenden Lehrerwitwenheims für Sonnabend,
den 8. März. abends 8 Uhr im Schießwerdersaale geplante Konzert
wird als Uraufführung die Komposition des hiesigen Komponisten
R. Schubert »Szeiien aus den «Freiheitskriegen« für Männerchor,
Tenorsolo und Blasorchester bringen. Das Werk setzt sich aus
folgenden fünf Teilen zusammen: »Aufruf« lTenorsolo und (Chor),
.,Luise« lSoloauartett und Chors. »Bundeslied vor der Schlacht«
(Chor). »Abschied vom Leben« (Tenorsolo) und „Sie deum« (Cho«s.
Von unbegleiteten Chören seien genannt: »Die Rheinsage«. Vreischor
von Othegraven. »Die Nacht« von Schubert, »Die Rose stand im Tau«
von Schumann, »Morgenlied« von Rietz und die drei svolkstümlichen
Lieder »Das Volkslied« von Kieiizel. »Wohin mit der Freud’?« und
»Muß i' denn« von Silcher. Der Beethovensche Chor »Die Himmel
rühmen« wird mit Blasorchester als Einleitungschor gesungen werden.
Operiisanger Troftorff wird „Mittelalterliche Venushvmne« von
E. d’Albert. »Wanderlied« von R. Schumann und das Tenorsolo in
den »Szenen aus den Freiheitskriegen« zum Vortrag bringen. Das
Konzert wird geleitet von den ersten Dirigenten der beiden Vereine,
den Herren Kal. Musikdirektor Hugo Fiebig und Max Kritan
(Hainauer, Hoppe, Michaelis und Weiß.)

—- Qrchestervereiu. (Mitteilungen des Vorstandes-J Donnerstag,
den 6.d. M» findet das Benefizkonzert für Kapellmeister F. Werner
statt. Das Programm bringt u. a. die Symphonie Nr. 2 Ddur von
Brahms und Vorspiel und Jsoldes Liebestod aus »Tristan und Jsolde«
von R. Wagner. Der Violinvirtuose Frank Gittelson, welcher mit
großem Erfolge in Berlin konzertierte, spielt das Biolinkonzert von
Brahms. Das Selisten-Ensemble der Breslauer Gesangsakademie
(Dir. Th. Paul) singt das Terzett aus »Der Rosenkavalier« von
R. Strauß. Sertett aus ,,Lucia« von Donizetti und Terzett aus »Der
Freischutz« von Weber. Anfang 3% Uhr.

Vereinsnachrichten
« -- Arn 2. «März, Sonntag Lätare, feierte die Frauenbild der
Stadtmission «ihr Jahres-fest er große aal des neuen
Paulus-Gemeindehaufes war dicht besetzt. Nach dem Eingang-Z-
lieb »Nun lob’ mein’ Seel’ den Herrn« begrüßte der Vorsitzende-
Stadtmissionar Gelbert, die Versammlung Danach wechselten
musikalische und deklamntorische Darbietungen mit einander ab.
Die Konzertsangerin Fraulein Brix sang die Lieder: »Die All-
macht” von Schubert, »Ma» e mich selig, o Jesu« von Becken »Und
ob die Wolke esee verhu et«, Arie aus dem »Freischüd« von
C. M. Weber. z rau Cara Arendt trug neben Bszlveitåmgen

D umu den lebenden Bildern eine Nocturne und Scleer o
»hopin tons on und gewandt vor. Großen Bei a ernteten auch

die lebenden ilder- die die Werke der Barmherzigkeit der Frauen-
eilfe anschaulich vor Augen führten: Säuglingspflege Gefangenen-
u»rsoene, Bahnho smissiom Heimarbeiterinnenhilfe Frauenbilfe
urs usl»and. — ach kurzer Pause hielt Pastor S ch üß ler einen
ortra uber Großstadtnotund-Hilfe, in erinn-

greifen en Bildern und anschaulichen Erzählungen die Arbeitsmit-
ie» Wohnungsnot und die Alkoholnot schilderte und von den ver-
schiedenen Einrichtungen die zu i rer Abhilfe {getroffen wurden-
der Brockensammlung (Schreibstube , dem Gese enheim und setzt
dem Arbeiterinnenheim auf der Vorwerks traße, sprach. Mit dem
gemeinsamen Gesan von »Die wir uns a hier beisammen finden«
wurde das Jahres est geschlossen.

L. Der Verein für Körperkultur 1894 feierte am«Sonntag im
großen Saale der Turnhalle auf der Guten·bergstraße·ein W i n t e r-
v e r g n«u g e n, bei welchem neben sportlichen Auffuhrungen auch
gesangliche und musikalische Darbietungen vorgesehen waren. Nach
dem» einleitenden Konzert der Eifer-Kapelle und einem vom Vereins-
vorsipenden H.» M e i e r gesprochenen P ro l o g wurden von einer
Leichtaewichtsriege S ch u l- H a n t e l u btu n e n vorgeführt,
wona _ein Xhlophonvortra und esänge eines
Baritonisten folgten. Mit einer lVrogrammnunimer »Un s er
Z ei tv e r t r e i b“ erfreute dann eine vom Verein gestellte Parterre-
Akrobatentruppe durch schwierige, mit großer Eleganz ausgeführte
ubungen und Sprunge. Ganz exzellente Leistungen zeigte auch
eine Riege von R e ck tu r n e r n, welche Kürübungen ausführten
und· eine Gruppe von A t h l e t e n mit staunenerregenden Schwer-
gewichtsproduiktionen. Für die Erheiterung des Publikums
sorgten » ein imitiertes »Negerdu ettistenpaar durch
humoristische Vortrage und« eine famose A p a ch e n g e f e l l f ch as t
durch entsprechende groteske Tänze. Eine angenehme Ab-
wechselung wurde durch die Vorführung von le b e n d e n
S l u l p tu r e n nach klassischeii Vorbildern in den Spielplan
gebracht, der«außerdem einen Ringkampf und ein Schau-
bo xen enthielt. Besondere Verdienste um die Verschönerung
des Festes erwarb fich die Vielinvirtuosin Frau Nellv S ch wenke,
die einige schwierige Paradestucke spielte und sich dabei als Meisterin
auf ihrem Jnstrument erwies. Jm Laufe des Abends wurde dem
Verein ein von den Damen gestiftetes Fahnenband für das
Tischbanner überreicht. Nach Schluß der Ausführungen fand ein
Tanz-kranzchen statt.

— Die nächste Sitzung der»Schlesischen Gesellschaft für Volks-
kuiidc findet Freitag, den 7. ärz, abends 8 Uhr, im Hörsaal I der
Universitat statt. Auf der Tagesordnung steht ein Vortrag des
Oberlehrers und Privatdozenten Dr. Hilka: »Eine Tiernovelle in
der Weltliteratur.« Gaste sind willkommen.

—- Der Wissenschaftliche Verein hält Freitag, den 7. März-
abends 8 Uhr, seine letzte Sitzung in diesem Winter ab. Auf der
Tagesordnung steht ‚ein. Vortrag des Profsessors Dr. Ger cke über
die EnOstehung der Äneis.

» [Lichtb·ildervortrag.1 Heute abend findet. wie bereits ange-
kuiidig.t, ur die« Mitglieder des Skikliubs Breslau
und die «itglieder des Breslauer Eislaufvereins
ein Ligtbildervortrag in der«Schlesischen Urania (Junkernstraße)
statt. . ie Vorfuhrungen beginnen um 8 „Uhr. Von 8 bis 9 Uhr
wird ein vollstandiger Skikursus mit erlauternden Darstellungen
vorgefuhrt. an 9 Uhr folgen kinematographiscle Bilder und andere
Ausnahmen, die das winterliche Treiben im ebirge und auf der
Eisbahn „um Gegenstand haben. Unter den Bildern werden auch
die Auss uge des BreslauerEislaufvereins nach den Seen in der
Umgebun von Breslau in einer Reihe wohlaeluiigener Aufnahmen
vertreten siein Gaste, durch Mitglieder eingefuhrt, sind willkommen.
(Siehe Jnserat.)

lVortriigsabend.] Otto Gerlach gibt am nächsten Montage, den
10. d. M, dein hiindertjährigen Erinnerungstage der Stiftung des
Eisernen Kreuzes und des Geburtstages der Königin Luise, einen
Theodor Körner-Abend, an dem er außer einigen Hauptszenen
aus »Zriny« Gedichte und Briefe, sowie des Dichters letztes Drama
»Jo·seph Heidrich« oder »Deutsche Treue« zum Vortrage bringt.
(Hainauer.)

valizeiliche Nachtschtetbl Gestohlen wurden: in einem
Cafö auf der Ohlauerstraße ein graugrüner Ulster, in einem
Lokal am Ring ein schwarzer überzieher mit dem Monogtnmm



K. 3;? Leggerbauf dem ZWEITER TIU stunlath Wes dsts ein«-i Pädagoglum iii Canth bei Breslau. Deutsche Bankr ein an a en in or ein -
ä) Mi. — Am gonntaxi abends gegen Oclklilrmsammiiufe {>22 Neues Schul« nnb äßeniinnatebaue fünf Minuten von großen . its--
Etcrnitraße, Ecke fircufltruhe, vor bei: EBOIIßicbule. am Wasser- Walduii en. Borichiile ·bis Prima des Ghinnas.,· Real ymnas. u. der Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden ierdurch zu dei- am
bruditänber ein Herr imfolgc Straßmglätte du Fall unb erlitt Oberrea chiile. Ein aliri e. Kleine Klassen, individ. Un err., daher fur 27. Mars 1913, 11 Uhr vormittags, in unserem ankgebäudc, Eingcmg

 

 

 

 

  
 

    

  
    

    

 

  
   

  

 
 

 

 

  

     

 

  

 

   

  

  

  

    

 

     
  
    

 

  
   

  

 

  

 

   
  

    

   

 

 

einen Brych bcß linlen ©anignelenle6. sskxpgchc « chuler gro er . eitgewinn. ·Näheres durch den DizgtoU Kanonierstraße 22/23, stattfindenden .

Jii einer der letzten ·Ncichte ist dem Inhaber der Gondel- Realprogymnasium der Brüdergemoino . oldcutuchcu G·cncralch “immun"!
verleihung an »der O le iii Morgenau ein Schaden von etwa zu Gnadenrrei in Schleslen ein eladen. Aktionäre, welche ihr Stimmre tnach Maßgabe TLZ Der
150 Mk. zugefin „werben. indem junge Burschen das Kassen- Internat. Einjährig-freiwuligen-ieugnis Sasungen ausuben wollen, mus en ihre L irren oder die· Grüßen
lauschen, das selander · und die Fahnenstange ertruinmerten. Prospekt durch den Direktor « (x lau enben SDepcticheme der Relchs ank» ober eines Netaes mm einein

. ie Tateosind nicht ermittelt. ·—— Aiif der Ohlaiier traße stieß am c. Bernhard. der 2 aäenretbbe nach gecrbneten Rummernberaetcbme spatcsteiis
3. d. M. ein Postwagen iiiit einem Straßenbahnzug zusammen; » .. . ‚ . griniBerlina“ ' J« bei bei: (Sfieltenla e der Ebeutfdten man!
an dem ersteren wurde ein Hinterrcid zertruminert.· » . . soksnz Payarabend sum Iokhsksnuassanstan· » Augsbum · « Deutschen anlibenofitenlaiieaufiebu

Am dieiistag iiachiiiitlags um 1 Uhr wurde die kyeiierwelir ,— , . , . - . . » . - . - latenten · · Deutschen Bank F«lk l V e ««««
nach Feldstraße Nr. 52 gerufen, wo in einer Fleischerwerkftelle MUUSHOFFZME ‘lo‘be‘e‘t “i" EIN-H VUZIUVTÄVUUVJEL U- ““9 l « a e « men, . l
ein· Schornstein in Brand geraten war; das Feuer wurde in kurzer Thi- KUJHFOIYWM «191(J«)1«2«I;«3II,(1M« vsix gstifzkfsstsngs briolsss «««« « rkg an « bem Hüilrstschen Hauhverencz
Zelt grinst-ist« ·—— fi— - rüssel· · der DeutschenBantSueeursaledeBruxelles·

.·:—. -- ‚ - ‚ - Ehe-ums · · Deutsden Bank Depositenkasse Chemuitz,

I f O P" d ‘ (Kreis J Füsdede I Z ZTTZTickFRYiTYiickMUZZnF«««««««'»,iilcra ciitcil. a agoglum Kutscher 55,5333 - 0:0... mich-) . 0’ Muc- gknzentzsmn «
n iiitr direktl -- gegr. 1840, 1886 übernommen v. Dr. Krohn seit 1908 unter selb- ‚ : em euer an “um!”

II schwarz weiß u. ständiger Leitung des jetzigen Besitzers. Sichere Vorbereitung bis ümntturt a. M« , b,“ 33:32:: ZFLTUFZZLZJ Frankfurt-
"e IF - farb. v. ZUM. 1.15 Prima "aller höh. Schulen u. zur Ein].-Freiw.-Priiiung. Kleine Klassen. . dem Bankhaufe quqkd Speyek-Ellisscu

” aii per Met» fur ‚. 90 Schulen 13 Lehrer. Streng.Pensionat. Erled. d. Schularb. unt.Anleit . · · · acob S « Stern «
F I l llt » sS g l' f Reiche unfähig) lånålågg kjiuiäiclitrofn Lehrerr’t. lmhvogiifg. SlchÄillahrsbtelstand.v.1gPrgfl.tl)5de - - - ebküdks «ughgch«
-ro.u.sciotiver20 in .au gete. . _ ·- _ . . una meruun an .‘ t. t. ' . . - . « '

G. Its-niederen Hosi. J. M. d. deutschen Kaiserin, Zürich. [7 -· _ p .g versc _ c“ « ns c esrensu ran en urgs . - äämxfc - dkr DielkiggeeT FkikgBJiiläale amburg.-——————— WW-— . - KöMtåiütthl · · sDeriitifsicki Frkig ekalaig mit“?
- n l) mo c I - EI! n

. [Im M slgiltzl sbisher-ek-H Idinabeiisoliale zu Nikolai OS. - Leipzig - - Zeus-Fäss- ZääkozikiäiäFLliiiszizWes
____ ‚ 0 ie . n ta t um a t ie Klassen Sextii bis Obertertia einschließlich. « - “im an öU tha- i la e espöiw

Lehkplau Der humani'ti der G « · . - i -- ·- - London - ‑ ‑ eiitschen Bank BerlinlLondonA enl “r l ü“ Er“ “Sflum. für unterielunba.‚ i i) i ymiiasieii Erteilung des Reiiezeugkäisses . ßubnn shaer a. 91l). = _ äfälöüdtcn Ajuga g cy-

meine Rlafien. « Gute ‘Benfwnen. - Man ein: . - h··ein·iichen Creditbank.
. .. · Anmeldungen kupdas neue Schuixahr —- Veginn Donnerstag den « « ““6“le VII-«- Mm“ Maul-MI-

M'ttWOCh den 5 marz - i3. April· —- nimmt Direktor Schleble entgegen. · · üddeutschen Bank Abteilung der

, « Nrwlms den 21' Februar 1913« München - DeuFZfJÄriLZhaeiikBaiiikiic München
' Der Niagiftrat. : Nürnber : - Deut en Bank iliale Nil nbe

Letzter AUktlonStag Schweres-. - Stuttgargt - - Würtsgmbergischen Vereinstbiinka

der Sammlungen Freiherr v. Seckendorfl', München, « I ne e N F l . d B gengCZPnachann sbefckeeinsikiung hLiOifyetrsgxanzinnktciDMlssiFxäfggsgzieesikgcklk
Ma or Buz M'lnchen, sowie Gemälde aus anderem Besitz. g» x8) n 1« s erven-‚ rauen 91 9P: ewegungs- versammlung ase b t··be·assen. Stimmkarten werden bei den Hinter-

.I · ‚ l _ W __ . _ · . 5312??st störungen (Rheumatlsmus). [egungßjteflen auggebanmgt'zageßnrbnun .

- es"..- es» lllätkuren. Vornahme Einrichtungen i ghkssbekichi 00.. die Geschäfte dsx seelisch-in
« » D » öd- d cost-« · · · · ' 2 te Rechnungsablage mit dein Bericht des Au si tsrats.

J ·-·. YOU- Q ..d. ON Alle bewahrten hurmlttel, auch die von Bad Elster. 3 Beschlußfassung über _bie__ Genehmi un der ahresbilanz, die
5:. ‚ß O \ l to ———————— Man verlange Prospekt. ———- nggilnifisbårttgilikxg sowie uber die -ntl«astung des Vorstandes und

---.-.-·,-,s.- ‚. « —-WI e ·· u i ra .
» -"-l‘.-.„-. , · _ · · . . 4) Abanderung der Satzungen:
.;-» »H- i- österreichische Rtvxera. d L [9 Niarfetlle N s YesgkigtisHotfclg A. Cäträeiflöurstfbilolegegnbebr åBgstmuggf3:Abs 8 1 S 8 2 b Ende

' ' · ieale ae, eue »au, e er om or. e, 91 ; e ’1M Ct a er
h Kilmatlschel‘ Kurort,müdesmäa‚ . 250 immer, 100 Badezimmer. ,.mt»tchjllschSt1mglzettelt« ;, LåbsatzPZ vtotileutzte Zeug ilzårälzisorteä Bau

« Herrlicher Park. 10 km langerStrandweg. Reger Jti Gemäßheit des § 14 der Satzung werden die Mit l«-e·de d ert « em o. er no arte em ro o ° u: Im s a es
Schiffsverkehr. Konzerte. Rennions. Theater. Vereins zur . . . g« r es gfxgltiocägäesör 353161991113b3:?ä?it3m%cnungättIgecfiäägäiä Egkngxg

Kasino des nickt-gem. ordentlichen Mitgliederoersiiiiimliiiig “0313;"55505015202'?1301.? Absftz um ZIOFEE Sie Mel-THIS
. . K k . . Abt A ‘i auf Freitag, den 14. März· b. J» nachm. 5 Uhr, nach Zimmer 23 im ieim‘; Wohnsitz in Zerlälasråäånxsußyp de';3 Inzscäekssagni 61:16 ä.

Prospekte gratis durch die uk 0mll11881011, — — . · 3. Stock des Oberlandesgerichts in Breslau, Ritterplatz 15, berufen. des-i § 81s im § 33 Absatz 3 Satz 1 der Worte« dessen Name, , « . -- - —·-·---— s ·-- W«ä«eissx;iiekiixsesstbestessiegt gestrichen-sie Eis-Mess- 00...00 Man-« es W“ il E W W“ b“ M-Ziehung L und 8. März. Änderung ber §§ 6, 10' 3 der Satzu g ö et eicbtnet en, isiligtzeitilbersåebifa en« unter Er ab dur „an außerdeutschen
n ' . U 8 des letzten Satzes· im 37 des letzten AbsatzesDer Vorstand des Pensionszn Zußdereing for die Justiz- B « ·

beamten des Oberlandesgerichtsbezirks Breslaii. « OFTYZZHLUW bezw« Neuanordnung folgender Bestlmmungen zweck«sit-te ts- Lose ä 3.30 Zärsskzxksfik
  

  

 

 

 

 

I'd CLnnaicifung andbie gesetzlichenVorschriften bezw. en gesetz-

Naturschiitzpark Zicliiiiig 18. uiid 19. März. Smlefifme Boden-Crenn«Anien-B l dleåex lopsstrlgedcrzslszzszichtsstmld.
Geldlotterie Haupts 100 000 M " “ « an desm§It lliLeDLellbsatz 1 betr. Wahl und Anzahl der Vorstands-

tkcssck « . Bilanz am 31. Dezember 1912. des § 1 Absatz·2—5 petr Erteilungz von General-Vorhin ten:
so“ ä 3 30 Porto und Liste 30 Pfg. extra, ents rechen·e Erganzung des § 8 Absatz 5 betr. die olls

O 1 + Los und 1 Naturschndparb Aktiva .tl. ina ten bei Zweigniederlassungen; ·· ·
Los mit Porto und Listen 7 Mk. Kassenbestand « . . . · « .· . · 214590 sz des § 25 Absatz 2 unb 3_ betr. Länsubirng des Stimmrechts

empfiehlt Und versendet prompt und diskret Gan-Konto . . . . . . . . . .« . I . I .« T I I J 115 830 06 FYZaZIFZFFFMstW der "««««ona«« m der General«
Guthaben: bei Banken und Bankhäusern am der §27 und 2 ’8i er ebetr. Aktionärrechte gemäß§254 B.G.B.:

colleriebank B: Arndt’ Breslau. 2. Januar 1913 fällige Hypotheken- Umssellung des § 3 unb 40 untereinander.
Neue Schweidnitzer-Straße 2. · Lomb bf dforderungen und diverse Debitoren . 3876068 66 C. JrggiqztånstezwzAåäiädiirikn foågteilildertBetstimmznåtht l'b b

——-.7 ar orerunen.... ...... ... 1607 -— e _a a er. enerreung C Ewian
aliabdjeuneniinuat in Volkcnyllllh Effezkenbeständm g «, « 00 ”55529325225 bezw. seines Vertreters durch das alteste

Wen mit 110stusi er Schule, nimmt junge Mädchen au , welche an om. .16 12 936 575,— Deutsche onds . . . . 11081 212 eo I « .. .
dem schulplanmä igengUnterricht teilnehmen oder sich noch i«n einzelnen - - 4980 700,-— ei ene Pfixndbriefe . . . 4706 425 —- besuschåkgxstztäxertszsc (2311 cede aufficbtetatß auf idmfi-

wisseyscham Hm am 50000000, neuer, Melen Vervollkommnen Wollens Hy otherarische Darlehnsfok erungen: des § 23 Absatz 2 ugnb des 30 Avsgase det: Fortfari von 5zitter-
VOFZUBL TIIZUsiå e! e“; U- PalUUJeUKekteIlelfsl “mäßig“? essigsstflth Egeckungshypothekem amortisierb..-tc 136024 487,97 wahr bei Gmstjmmigkeits « «
Erbdeltgä essm Exikskleggeljidkassgkchtorgeeklfhefäfta« Stäumeö wßek kiindbake - 337959 800,—-— 473975287 97 desEZS Absatz 2 betr. Bekanntinachung über Auszahlung der
Garten, schöne Gegen in deii ·Porbg. des Riesen eb.· Mäßige Preise Baugelder u. nicht zur Deckung bestimmte Hypoth. 1 650 309 60 ‘..m.benbe‘ .. . ..
Auskunft erteilen gern Eltern fri·iherer u. 1etz.Pen ionariiiiien. L dress. Darlehne an Kommunen unb Korporationen . . . 15 722 910 _ D- Gremachttgun ‚im? Den Aesslchkth SUV Durchfuhklmg des Be-
u. Prospekte durch die ähnlicher"! P° ZLUUCUUEUW » Hypotheken- und Koinmiinal-Darlehnszinseii . . . 5164123 12 schldu fes-III cwndsre YpsichtlkchNummeirærungder Paragraphen
T" - B ll s | ll Basit-sowie Vrsslaii Schloßsisaßs 4. . . . . . . 275000 —- iixqisie-eiz,gerecansites-DiesesWiss-TIERE ZTZ eigene
Matekacnsloaat a a z "In" « 516 942 457 I versaiiimluiig abweichenden Änderungen der Fassung.
W

verbunden mit höherer Schule in ei euer lela nimmt jederzeit -W 5) Wahlen zum Aufsichtsratunter Festsetzungder Zahl seinerMitgliedep

PenSlonärinnen klauctlli årjlslunssgfz 3:121?) ifuä' viffäiai’erliäf' Aktien-Kapital Passiva. 25 8030000 Beam- den 3« März 1913-
lll'C ‚emelnvre... es - 00.0..06..00000.00

——-T 4P s Reserve-Koiiti . . . . . . . . . . . . . . . . . . „11550000 Deutsche BankTochterpensionat Ober-Schreiberhau Takonsieuwsiespm . . . . ........ 400085 «A. v. Gwinner. Klönue.

 

 

 

     

  

    
  

    

    

    

  

  

  

Wäschezuschn.. Maschinenäh, schneidern Kunsthandarbeit. Anleitg. im o“ 0-. : ° · « « «
irr-iusti, 15800., gnlckßpixsnfn seokidiicisikä wisse Fähch? Sprich]. Musik, Juni, gzkosMmmnalJOblIgMonmIm Umlauf· « « « « Zgggggg
kamen, nstan 8.. uch .. teiiogr.. c rei masc . iepr. e rerinn. i. aus. '. « , . ' ' ‘ ° ' « ,
Gel. z. Besuch d. Ilöh. Mädchensch. i. Nebenhaus. Große luft. Schlaf— u. Gelolte Pfaxldbklefe U,-KZUUUUUal-Obllg—·1·s·Umlauf 1 677 (>30
Wohnräume. Gr. Gurt. Gehn-winke Prospekt. Vorsteh Marie Volkmar. {x önpotbefenalmorttiattonefonbß . ‑ „lt 0034 58096

mit Erholungs- und Ferienheim. · [x Rücklagen gemäß 26 des Htpothekeiibank e«e«es 32 335
Prospekte d. d. Vorst. Geschw. Maibach. staatl. gebr. Lehreriniien. 4% Hypotheken-P andbriefe ii)ii Umlauf . .g « b . 363 798 300 » . - - » - ·

l’ensionat des Schwesternhauses. 33 ° - - · · · · · -, - -- - - .‑ » .

Gnadenfrei is 50|1|65. Gedieg. christucrzieh. Griindl.Ausb. in 35/}: H - -- » · « H åxs Glan Hbicillmg BiQSIatl
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" der Deutschen konntet-Gesellschaft

    
  
        

        
   

 

   Amortisat.-Fonds f.Konimun.-Darl. - 2007 694,82 7442374 88 äujtpt'ycrsainmlutcg

. « Einzulösende iiisscheine ...... . . . . . . . 4065951 42 « .. .
w Breslau 3, Freiburger Strasse 42 ”‘— Hnerhnbene stidende aus ben äiorjabrcn » » « « 576 __ — . am Mittwoch, den 19. Marz 1913, abends 7 um,
Dr. J. Wolfl’s Vorbereitungs- Anstalt gepofitalainienfpnbg · · · · · · · · · · · · · 10495 21 · in dem hinter dem Kammermuiiksaal gelegenen Saal g

gegr. 1903. für die Einj.-Freiw.-‚ Fälmrichs-‚ Seekadett», Kredlwren Im Konto-KATER « « « « « « · « « « 716 919 90 des Breslauer KonserthauspsO
Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in d. Gewmlsp Und Verlust-Konto « « « « · « « « « ‑ . 2355‘09 45 Tagesordnung:
Sekundn einer höh. Lehranstalt. Streng geregeltes ein-ists- 516942457 27 1) flöetidg über das abgelaufene Vereiiisjal)r, erstattet vom

Vorsi enden, Herrn Geh. Rat Ponfick. ·
2) Kassenbericht, erstattet vom Schatzmeister, Herrn Kom-

merzienrat Dr. Heimann.
3) Vortrag (mit Lichtlijlderiu des Herrn Geh. Hof-rat Prof.
Hans Meyer-Leipzig:

»Meine Ruanda-Expediiion (Dentsch-Oitafrika).«

liebes Anstaltspensionat. Gymnasial— u. Realgymnasial- bzw.
Oberrealechulkurse von Quart-i bis zum Abiturium einschl. Seit 1911

auch besondere Damenknrse für die Primaner- und
Abiturienten-Prüfung. Bisher bestanden bereits
604 Prüflinge, darunter 75 Abiturienten. ‚ . . . l)sbot.. JG Z-

1912 bestanden 95 Prüflinge: 1s Abiturienten (darunterSQamen), Zinsen (‚auf FmittiertePfandbriefe und Kommunal-
3für 0I, 9für Ul 22 für OH, 14 für UII, 8fur 01H, Obligationen . .« . , . . . . . . . . . . 18231125 61

3 für UlIl’, 1 für IV und 22 Einjährige. Verwaltungskosteneinschließlich Steuern . . . . . 494070 38
Einlosungskosten fur Zinsscheine und Courtage. . 17 562 55).- Prospekt. ‘I Telephon Ilr. II 687. —-

· Pfandbriefs-Aiisfertigungskosteii einschl. Stempel .
. 62176 57 J tzt f .

80 c omuten U179 961 10

 

Gewinn- und Verlust-Rechnung am 31. Dezember 1912.
—-—-——_.._._W- --
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Toeksche Vorbereitung Meinigen : : : : : : —

 

  
  

 

 

 

 

  

   

    

  

    
  

zum Abit·urium, zur Einj.-Freiw·. Prüfung und für die oberen Gräksssskkossåposo «Aßs;h;eijm’nä ’· ·· E E 10000 ·-
Klasselkhqherek 2ebrunfta1ten._ Vlshet heftanben 10 fiprtunenten, Talonsteuer-Reserve Einlage . . . . . . . . . . . 130000 —- mit großen Posten fehlerhafter oder im Preise zurückgesetzter
7 Etnxahrtge Und {amtliche Schule? die Aufnahmmuspng nach Delkredere-Fonds Eiiilage . . . . . . . . . . . . 86 981 40 Westens — SW
Dberspkundari ‘Jluf Wunlsh ‘Benftnn "n Hauss« Reserve- onds I Einlage . . . . . . . . . . . 24 613 70 " ' ’

Breslau V. (Brabfclyenerftrafge 8' Ruhe öonnennlab. [5 Reserve-Fonds II Einlage . . . . . . . . . . . . 100000 —-— inz( '_ X sit d e er
Hauch Schule (Waldpadagogmm) Reingewinn:häervtonDividende andie Aktionaresez 2064000 — :·-’··.-«i«:. — . · .\ .

· . b B B 3| . an ·ie·mei·i . . . ._ . . . . . . . . . 219150 16 strasze 5, zweites Viertel vom Ringe, zum Einkauf von (6
S ta Pri IUDZSV ågn UFU Fckggi fö« dkcde “ä? licf) l J glratifikation an disei Beamten. . . . 37000 — ""—— Miso-Garten 20 Pfe« -— ina e mna., ca mna. un r ea ue. n- ·»« »« « —.—_ s . _
bibibuelle daher sicherste Vorbereitgn für Schul xü ung in·kleinen ortrag auf neue echnung 21932233 39 2 TSIUHWlibütstetzti ‑ t - . ngs z äubngkkxsth bgntt Griff 155 III-is
Klassen. Streng geregeltes Pensiona unter Au sich ·des DirektorsWM1 au etkghnc ab « . 5 - 1 Kiqu atiiiimh Un . . 18 ·
SchdnsthgrsundeLage aanebirge und·Wald. Erfo greichste sorderung W2 äai Künsme . . . . 6 - .letberb rsteü.t. . . . 18 «
Hurilckgeliliebcner. S uler ohne Aussichtan Versetzung er varen ein Kredit. « 31 1 Ttiiu Mitte . . . -. i 6 - iFchnthtiknzki rse . . 22 _
JaMes drch Iretor Dr.____nhar. - “_„I inrtrag aus 1911 o . o o o o o · o o . s o e o q 34 590 85% fasskFentäafchci « . « « 7 : 3 Sc ätcxbakskern « « . « 25 .

“m — ““— ——-—·-— "Stuten aus Hypotheken und Kommunal-Darlehns- 3 aphwaschbükstm « · ° 10 ‚ mgbemm « « ; j 32 -
evangel· Jaelmersche forberungen « « « « « « ‑ « « « « « « « ‑ 20646368 43 1 « risierkainm, bunt. : .« 10 - 1 unicdcr . . . « . . 35 ·

Uberl z Volkssch llehrerinnen-Seminar Berwaltungs-Gebuhren-Ko·nto . . . . . . .·.· . . 197704 77 I chkuhdek . . . . . 18 . 3 Pack Bohncrspäne . . . 40 ·
Mädcheäunlnrilitelschulcu(Ubun sschule) Kurs; .Abschluß-Provision abzüglich ezahlter Provision. 458128 96 1 rofze Fußmatte . « . 30 - 1 Möbclliürite . . . . 35 .

‚IL‘EÄ‘K‘r-E‘Lr- zur Vorbereitungf.Turn-u. eurer-hiervon IWechleI- unb flontoäflorrentsäinfen · . · . . - - 86 636 93 1 ‚“039an - . « . . 35 - 1 Roßpaar-.gaiidfeger . . 45 -

--,«-'-7.Fl«--"«-«« —««-«i Die Vorbereitungskurse tür die Ausnahme-— iLombard-sten . . . . . . . . . . . . . . . . 13 648 95 1 Dple Volmekmasse . - 38 « 1 {Rofimars eien ‑ ‑ « 
. kx

listijstkInrüsung beginnen Ostern. Schönste Lage im ;Effekten-Konto I. . . . . .

. 90
4.," « l

000000·«.«.

.
. '- ‘r—r _WI'

f... IÆU HMÆW Mittelgebir” Neues, großes. allen eEntnahme aus den Rückstellungen gem. § 26 467 242 70 3611M gülcucrtitdjdulfl.) 5o) 00 (o) Pf«
-- 1' , l Ü____„__‚.. *1 »He

« d H i Päda 0 ik - -
reiftsliksgggäesobedäfiägso Lisette single Hypotheken«Ban««Ges« « « « « « « « « « « « « »—-—«32.202 Py- 2‘ B«er«e«

i‘enms lätze. Näh. durch Prosrektp. (3 ‚ 21 Bd 524 « 06 O v Ringesrau M. Esel-tier- Dlre 101'111. „_‚J, Die Auszahlung der Dividende erfolgt vom 5. März d. J. ab. l 0! , ·
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9:1. 160. Fünfter sangen. genannte Zeitung. Presse-m Mittwoch, 5. Miikz 1913.
     

  

  

   

 

  
    
   
  

    

  

 

  

  
   

 

 

 

    

 

 

 
 

then-Nur rick was:
G -« .. VerlächnicngHF nniTefFPe

» ‑ż musiker 3111112113131???LSiiziiceegsikeciägAsse or

. Die glückliche Geburt eines gesunden Jungen zeigen .' «-·"··;ZI;- V e r nud « ItAdolf

hocherfreut an G '73  ° rikgrgchrGruftananb Reg. Nr.WH. ° U t ädow L -
S Leobschütz 08., den 3. Man 1913 Statt bGSOIldBl'OI' zuweng ..sz·» ZEIT-THISDigärsgnbäämg u. Hctnn

s —«L«.« «.’s ‑ o · e " “i'll e 11! en o n: arm

CY Otto V H th W t d l'f Heut morgen verschied unerwartet am Herzschlag mein mmg- Amtsätchter Frbsn.1A.Eiangiåertb
H) »0 ra V.. a Z 0 ’ geliebter Mann, unser guter Vater, Schwiegersohn und Bruder, der « _ ggf gmeggigt5,33m "ä, RI.. . HOberleutnant 1m Husaren-Reglment Graf .Goetzen G . meiitei: i ssReBmMkendalz

(2« Schi“) NO 6 e Kaufmann WeReng ‘ MW'
und Frau Eva, geb. v. Wrochem. g Todesfälle: Jan-r

. T» Gräfin von Wengerski.gab: b. derHans So war ze M - des-.- eeeeeeoeeeeeseses: — Essig-J glE Insel M-
wg . ‑ Haufe tü ve. xze enz-, arm.##Qüüfiflüäääüüafitüüüüüä; 1m 53. Lebensjahre . . aHJn ‚mäi‘if' Kur-F ”9'313?

„ ma« n en t er e en r ,
Die Geburt einer Tochter zeigen hocherfreut an - Breslau den 4 März 1913 uetäguten amilien, Djauetheiman

F Graudenz den 1. März 1913 F « ’ ‘ ' CWa est-Ha bwaisenusth wss ev-
« . - . Cz hafte«-"te treue Pflegt-.9 eKin er,

Hi Hauptmann Zacharlae 2;; - I t'efstem Schmerz diåiede iefigezilichkhuletxl feiucben

1e und Frau Elisabet, geb. Peinemann. H » n l . . ’ oc3e3"x)teist«-Mem euskunlflttiearliccilt
5' ss 1m Namen aller Hmterbhebenen: abtiele Gkäfin Sehen-T „1%„ 

reslau, Carmerstraße 1. [3
Von meiner Einiaufsreife zurück
empfehle ich

 

 Gertrud Sol-wankte-

 

  · geb. voll-saus- nie neuesten Modelle
Statt besonderer Anzeigen. .··:EL. j . m. . von Hic cu,

Heute früh wurde uns ein gesundes Söhnchen geboren. ßllllllelt‘Federn

Breslau, Gutenbergstr. 46’ den 4' März 1913‘ . in"??? Die Beerdigung findet Freitag, den 7. d. M., nachmittags 3 Uhr, vom _. zu billig ich Preisen
LandI‘lChteI' Kothe ‘75 ' Trauerhause Kastanienallee 22 aus nach dem alten Maria-Magdalenen--Fried— « gwcidnitzgstlr 4&4!)

· t t ß ttt. [l “m

es » . Pianino t“ » se muss
 

f t.
u. J 177chlschttkumgthlcht Ftueschn 

 
   

 

      

     

   
  

   

   
  
  
  

 

    

    

   
  

    
  
    

Plötzlich und unerwartet verschied heute morgen im

Heute der dritte Junge angekommen. besten Mannesalter unser hochverehrter Chef, der Statt besonderer Anzeige!

Gestern vormittag 11% Uhr entschlief sanft nach

kurzem, schwerem Leiden nach Empfang der h1. Ölung

mein inniggeliebter Gatte, unser guter, treusorgender

Vater, Großvater und Schwiegervater, unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel, der

Gymnasial-Professor

Dr. Johannes Kopietz.
im Alter von 70 Jahren.

Breslau, den 5. März 1913.

Rosenberg es, den 3. März 1913. Kaufmann

Herr Hans Schwartze.
Tief erschüttert stehen wir an der Bahre des uns

vom Geschick so früh Entrissenen. Wir betrauern in

dem Entschlafenen einen uns stets wohlwollenden, ge—

rechten Chef, dessen Andenken wir jederzeit in hohen

Ehren halten werden.

Breslau, den 4. März 1913.

Amtsrichter Dr. schlicht-lag

und Frau Elfriede, geb. Thiel.     
   

   
    

Statt besonderer Anzeige. - Z '
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statt besonderer Anzeige!

Die glückliche Geburt eines gesunden Stammhalters IV

zeigen hocherfreut an . » .

Stricgau, 3. März 1913 ä):

Stadtbaurat Glass 88:
und Frau Erica, geb. Beyer. g:

“üPPVVTMWVVPNÆPVWT

Das Personal der Firma Hans Schwartze.
   

  

 

  

    

  

    

           
   

  

In tiefstem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen:

Maria Kopietz, geb. Langer.

 

  

  

 

Die Beerdigung findet Freitag, den 7. d. M., nach-
mittags 2 Uhr, vom Trauerhause Piastenstraße 1 aus nach
dem St. Laurentius-Friedhofe(Auenstraße) statt.

  

  
Heute vormittag verschied plötzlich und unerwartet

an Schlaganfall unser hochverehrter Chef, der

Kaufmann

Herr Hans Schwartze.
 

  
   

 

   

    
  

   

   

 

     

      

IT J sein stets wohlwollendes, liebenswürdiges Wesen,
Jst « sein pflichttreues und arbeitsreiches Leben, sichert ihm
„.1; Statt besonderer Anzelge! ‚ggf... bei uns allen ein dankbares und ehrendes Angedenken. Statt jeder besonderen Anzeige!

“2:7, Heute vormittag 63/2 Uhr starb im Alter von 75 Jahren i für: Breslau, den 4. März 1913-
o 1 e

unsere liebe Mutter, Großmutter, Urgroßmutter und Am 1. Marz, abends 9/; Uhr, entschhef unerwartet
  

  

  

    
2', Schwiegermutter

F m ' Ha rau al‘le esse,

unser lieber, guter Vater, Schwiegervater und Großvater, der

frühere Apothekenbesitzer,
Die Angestellten des Kaiser-Automat.

I. A. Paul Brehmer, Betriebsleiter.
    

         
    

  

    

      
     
  
    
  

 

  
      

   
   

  

  
  

   

  

 

    

  

    

  

Stadtrat a. D.

Seh ”im“ Rudolf Klick‚f3;- Breslau, Berhn, Tübingen, Haynau, Tarnowitz, __Üf,;" ‘
Wallstr. 10 7 im Alter von 68 Jahren.

den 3. Max-z 1913. J;
7:? _ Breslau, Ober-Kunzendorf, Kr. Schweidnitz,
1:, Marie Wresohnen geb. Hun- den 5. März 1913.

3” Eh" Lunge geb' Hom- Königliche Amtsanwaltf; genau; träg-: i b H . Im Namen aller Hinterbliebenen:
.. nna e: en a n, ge . esse ·.—·-:s« «..» „a... „am... · ;;; Herr Jullus Kullak J. Haus-M

Glara Hesse. g. ist in der Nacht zum 2. März 1913 gestorben.
s Dr. Paul Hesse,   

 

    

Er hat in treuer Pflichterfüllung Seines Amtes ge-

waltet und durch seine Gesinnung und sein Wesen sich

viele Freunde erworben.

Zabrze, den 3. März 1913.

  

    
Sophie Hesse,
Adele Hesse, geb. Ghladek, ,—_

s Helene Hesse, geb. filename-äs- T"J.««?: kg:.
hats-II Wresehner, Justizrat, «
Dr. Martin Heldenhalnmniversitatsprofessor.

Die Einascherung findet in Zittau auf Wunsch des
Verstorbenen in aller Stille statt.

A, »k- kfh .11'
:-.5'..„‘15äg‘?‘Fu’if(3:2,:

 

Die Richter und Assessoren

des Amtsgerichts Zabrze.

   

  

    

  

   

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 6. d. M.,
Dachåäl 4Uhl71rivcd‘h dfer 1(38egräbnis)kapelle des alten Maria-
ag enen- e o es teinstr aus statt. « 1 · « -
Es wird gebeten, von Kondolenzbesuchen abzusehen. Heute nachmittag 2/2‚ Uhr .verschred nach 81‘?an

» » . · » _ » » _ » » wöchigem, schwerem Leiden in Breslau mem lieber

Neffe, der

Königl. Leutnant im lnf.-Rgt. N0. 155

Edgar Bienenk,

 

    

    
  
   

   

   

  
   
  

Heute mittag 2 Uhr verschied nach langem Leiden, wohl—

versehen mit den Gnadenmitteln unserer heiligen Kirche,

meine geliebte Gattin, unsere treusorgende Mutter, Tochter,

Schwiegertochter und Schwägerin

    

 

Am 2. d. M. verschied in Görbersdorf nach langem,

mit großer Geduld ertragenem Leiden

   

 

      

   
   

     
     

 

  

 

"in"? s- im Alter von 21 Jahren.Frau Kgl. Oberamtmann III-II Gunther,
G In th geb. Rogosgh’ Chlewo, den 4. März 1913.

“n er. « Ü im Alter von 37 Jahren.
;F Wir betrauern in der Verstorbenen eine herzensgute sz ) Mit der Bitte, der so früh Verstorbenen im Gebet zu Im Namen der Hinterbliebenen:

Herrin de en Wohlwolle . gedenken, zeigen dies in tiefer Trauer an .
I- unvergeßliclh bleiben wird? und freundliches Wesen uns » Bischdorf, Kreis Rosenberg OS., 2. März 1913 « b « B' 2|6|11???)
« g -. « Georg Günther, Königl. Oberamtm , Ritterguts es1tzer un König. omanenpächter.

;‚ Bischdorf 08.. den 2. März 1913. ‚Ä Grete! Günther,

Inspektor Passek und Familie. wolfgang Günther-
Beerdigung Donnerstag, den 6. d. M., früh 91/2 Uhr, in

Bischdorf OS. von der katholischen Kirche aus.  
Die Beerdigung findet in Ostrowo Freitag, den

7. d. M., nachmittags 2Uhr, von der evangelischen Kirche
aus statt.

 

  

 

 
 

· „L . ‚. h... . - d.. ‚p -·,- s.-V.·-·..-.



11111 Hilfe
; f bedilritige L itwr

. Kreisen,
Operation nervenkranl wurde

. fehlen die Mittel.
eini e Zeit in äratlidi. Behandlung

.:·-s blei t 11. Genesung findet.
*4 gaben

garen an und dan

Heute morgen 55/21111. out-ablief sanft nach kurzem

schweren Krankenlager meine inniggeliebte Frau, unsere

irensorgende, unvergeßliche Mutter, Großmutter,

Schwiegermutter und Schwester

Klara Röhmer,
geb. Jäkel,

im 71. Lebensjahre.

Breslau, Stendal, Leipzig, Berlin-Friedenau,
den 4. März 1913.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Hugo Böhmer,
Hauptmann a. D.

Beerdigung: Freitag. den 7. d. M.‚ nachn1.3 Uhr,
vom Trauerhause Rosenthalerstraße 55 aus nach dem
ErlöserFriedhoie, Oswitzer Chaussee.

 

Statt besonderer Anzeige.
Am 3. März vormittags verschied nach mit Geduld

I

l».

ertragenem Leiden meine inniggeliebte, gute Schwester, FIT- llliliilllculc agä‘isi‘ifnb1iiibcii. I.
._„ unsere treusorgende Tante, „JE Masscurin Zäggägrgiregxöstr.

Fraulem Martha Huack.Jnasseuse Vers-»Jenseng
Dies zeigt schwer-erfüllt an

Hinterbliebenen

Festenberg, den 3. März 1918

Pauline Fulde,
geb. Noack.

im Namen der 
. Die Beerdigung findet Donnerstag, den 6. März, nach-

mittags 8 Uhr, vom Trauerhaus aus statt.
‚'.’1.. .__: .

« Iris-·- · «

-«·

.- s».

,
«

,

-«.Ii Viktoriastrnße 107.

 
«Mancnsc

:;;- IJiTlieuie.
Mai scnsc G« _
chakurin Höfgslcnxtnl 56,

» » lln le lang, Mailkuu »T- «
 

Fur die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die

reichen Monden aus Anlaß des Hinseheidens meines

lieben Dünen Traugott sage ich meinen tiefebgefuhlten

Deut.

Männchen, 4. Min 1918.

In Namen der mnberbliebenen

Traugott Faul,
Pein-siehet Ober-Inspektor.

Kath. Lehrerin
Töchtch wöchentl ca 3-10

is Unterricht ert» evtl. o ne

 

 

Ring l, am Nikolelsireße. Telephon 4010.

trauerlcleicler
in grösste- Auswahl.

Blusen, Röcke, Hüte, Schleier, Mäntel, Mädchen-

und Kinderkleider etc.
=.-—.-.== Maßanfertigung in kürzester Zeit.

Auswahlsendungen auf Wunsch ins Haus.

 

 

R. siege-Ist
Breslau. Telephon II 989 und 8830

: Steinstraße 85
zwilchen alt. Magdal. u. alt. MauritiFriedhoL Ende Zobtenitr.

werliltäuen für Jrieclvolslmnlt
Darstellung von Grahacnhmälem

in einf. u. reichiter Ausführung Entwurfe erster Künstler.
Zweiggelch.: Ofeuerstr.105, am alten Bernhard.-Friedhof.

sp „einem an (0111111311111 tin Friedhomnmit, Planen i. u. zi-
Jllrdemnemlenlrmäler [5 

. Gärtner.
sich deinGartenbau11.11erGarte11-

«· kunst widmen resp. noch die Be

langen sollen,
Abteil. von dem Direktor Prof.

.2}... H. satte-rast (2” 
74‘ gravhie wir

einzeln,ert.

 

 

x] . l! ‘w

z: .- Fr.Zimmermann Es
e 's G. m. b. H. s Z
Z z: Breslau, Neue Sohw eidne‘tzerstraße 2 Z ‚e

A t tt M « ITs ; uss a ungs- agazm »
Z T 5': s
II für Glas—‚ Porzellan- uno Luxuswaren. ä:

«- Leihinstitut für Glas, Porzellan una A/fenide. Z Z 
 

{verglich werden edle Menschen
ebeten für eine Fehl-

aus den beten
nach schwerer

Es
damit lie noch

welche

Liebes-
sur «Weiterbeförd.
en im vormcm

Schurarfow, Fsrau von Chemie,
Pastor nrim. geb. von Biedenfeld

Hirfrhberq Schlei. (8

zurückgekehrt
D1. Bat-Inseln

nelnnen

 

 

Prinz Heimich-Bad,
Tel. 10 291

. . . : v...

- . - i.. .
. " "4. . ««- ·

‘ZV' H, '1 .
. .1 . Oz-, .. .

- « «, « «
‘._ « -,

» · ..

· « V.

.

Marge Schmidt,
Sadowastr. 11,1.

Hemdan

IDame sucht Arzt W

einer 131111111=Siiiiiii.behufs
Gründung

 

   
 

 

Massage
Inwie- Gnu116e
Neue Talchehiftralze23, 2. Einge.

am_Qanpt ahnhof.

Alte TalchenLtr 16, II.
is—a-x18 der Liebichshöhe.

ll. (Etage.

 

uhnhof-

Paul Gaudray,
Neudorfstr. 29, II.
hoc-ans de fraucais. 

“ERLHTZ 368001.“)
 

J««;, l 'l‘ELEGRAIS’l-IENSTIRASSE e
am Sonnenplatz,

I-‘SI’lllllllIEI. «-
tkkoepekte gratis.

——-

Besondere Abteilung
Übersetzungs-Bureau.[

möchte gern an
aneum od.ogoh

er iit. 8
GflAngel-. 11. J169 Ge mit.BSelIlth[g

Ev. Hanslehrerin od.
Hanslchrer
gBi. Schlei. ‚P11 11ährigem

ewerb. mi P o
Graf Rothkirc

Martinsbrunn bei Meranl

„um zum 1. Mai aufs Land bei
Firschber

.. - Ü " «- - ? .» r« .- g, « - .

.:; . .

,'.\'.1' « f11.

....:I ,- «
i — . «.» '
‘‚ l, ·

‚f.
. - ‚I

1, 4,- . L-
« .1 gärinerlelnanstli.Rösiriiz

ungen gr. erb

Höhere Fachschule fürhüringen)
Man verlange f. Söhne, die

rechtigung zum ljähr.-freiw. Dienst er—
l’ros Lehrlin Fa

l/ lerne/11‘ in

Weberei, Färberei,
BIezcherei, Chemie.
III-ki- u. l brndkuraus.

ire on.

 

 

nlehrleiri t nerlernender Steno-
J Fluterrith auchf

Zuschr u. 186 Geschft.

Gute Pension

 

 

 

Pensionen Rauch
Breslau XIII, Viltoriastra e 114.
Jun e Mädchen, welche ich

ihrer* usbildunq in Breslau au-
hallten wollen, finden liebevolle Au
nagthneN*80131’iglich empfol

llesNähere durch den respekt.
Verwitwete Frau Pater

Eise Rauch.
 

 

Schreibmaschinen-Arbeiten
nach Di!tatu. Abschrift nur d. geschulteKräfte. Cve Wissensch. Arbeiten.

U- Vervielfältigutäkenqäin tadeltoser Auinihrung «-
Stirn J. Herrin, ‚.11 2. Ets. —- Schuhen 7314.

lclaallenstrf

 

Zur Fabrhundertseier
21111.11, a. 61111131655.

gute.solliidehund vreiswerte

Prinalvenlien Inneneile
Inhaberin: Majorin (Singe.

geb. Geßner _(3 

12 »

Sauerstofl‘bäder sp

 

Babnhofltr. 31, li.Mil.

rtenitrafze 64,
(6 ".s·

am so, 11. OF

Eule)
an e.

—- Absolventin eines hcenms in einem

all i

i;l

liiice Kleider im. llnluse
„w.

s »

 

modernster
in weiß und

farbiWill-—lllIIlllllIlil:
ej

Ge 50 « « » 'tE' ‘tz_.hali'. 10

geil? 27 lllllIlIl-lllIl XII wwsssdsesxkszissäexsdi
 

lllIll- lIlli- lllllill
modeiarhig mit

Macrame-Einsätzeu
« in verschiedGrößen

außerordentlich gut wasch-
bar, mit reizenden Stickerei-

· einsetzen 4,50 und38°“ lIllI-llne IF
 

in sehr elefi.Ausiühr., 50 ‘ ‚in weiß, hellblau, ecru u. F
MussgliasKlein ganz apartesäumte-neuen “I B— "s: rosa, mit Halsausschnitt 5

o ßachfischgröß 36, 81u. 6,75 und
 

[lllIllli-lllllll:
aus reiner Wolle,
sehr gut. Kurbelsticlrerei

mit aus pa. Qualität, neueste

36: M“SSE|m_Bluse
Streifen, mit Wärter Gar- 55—0“

 

 

Wflillklllllll--lllIlll

garniert s nierung 6,50 und

« « ' apart-e Macharten, « gut waschbar, auf Waschtüll- 75
Slltkflml-Hlmfl: Stickerei. mit Seieen? Null-Bluse l'ntter, ecru und weiß, in allen B

garnierung Größen

mit prachtvolleuEin- sparte ehice Formen, auch
sitzen,in weiß, rosa,

O hellblau u. modefarb.
mit Ha sausschniit in weiß

50 (l)

l6 “am”BluseO 11. ecru 18,00 und B

 

Engl. llnsiIm-liiilie: aus mel. Stofl'en, hell u.
dunkelibg...1n all. Größ.

aus SatimTuch ohne
Futter in jeder Größe6°" W illeiileniiiie: lll50
 

Elllll. llliilllm-lllllllI: « aus Backfi
us gut. blauem Cheviot, mit Gar-

Größen85° san-. lilelilenililie: aus Goatinfi
hierung, e ISooschgröße
 

Ellfll. llllSlllllllllllllß. . aus best. Stoffen, sehr
aparte Fassons

aus best. Gover-Coat in
all. Größ., a. extra weit|in siln. lileiiieiiiiilie: lll50   
     
 

.‚wfi.

q... »si-..--—--—W
s

- - -— « — I '1.s« ... - « - . .. ‚. e
« -. '1- ‘ 'e . e

;I ·.«-«« I

»Der-gek-“|85 

 

‚.‘1- . 1‘
‚M,»Di«.·.«- «

. „Q.
‚l

 

    
'_“- Telephon 593.

um144 ’
Nachhilfe nnd sehr

mündlicher {Repetition
(5,511; sclznelleren (Einholung von

ettver usten eb. mit kurzer Aus-
Tlchgltuyq der S findet ermu-
nafiast m gutem Auch kann

Jahr zur Alufnahme in die Ober-
sekundaeinerStudtenannxtalrbestens
vorbereitet werben. ‚sang ährige
fPraxis- beste Erfole Ge
zagenuZMGeschtd. SlZl9

Funng 3311111111211,
adl.,evang.,17I-2 will a Ritter-
guut'lßanbmirtidnu.3211111231. unent-
elt chlern ckamilienan chl. erw.
nicht. 11. J 18å dienen. d. ch1.8tg.

Yorziiglirije Pension
in krieg-sitz

itirciSelMliiler höh. Lehranstalten
M. Düringer

a lzztign SedanstriiLelwl‘linillL
a “i2U cirz Hedwig tr. 23, l.

Altenau b {Gremien i. Schl.

 

 

Die Firma Hermann Leipziger hat zu ähnlich

lautenden Firmen keinerlei Beziehung.

· « b" 1
J .·:-

r· -
4 1 '1

-

lOI

.l

Inhaber: Hermann und 11.1.11 Leipziger,
Königl. Prinzl. und Großherzogl. Hoflieferanten,

 

7 Sehweidnitzer set-risse 7, Ecke Königstrasse.

Eingang sämtlicher

—=-—--= Neuheiten a
des ln- und Auslandes.

Teppiche, Möbelstoife, Gardinen, States-,
aparte Dekorationestofl'e, Leinendekorationen,

Echte Perser-Teppiche, Brücken,
Rennie, Sumaetisehdecken, Stickereien“.

“ah'..‘ o"

 

 

Hi.

ro- a

Frühjahrs-Modelle
Englische Jackenkleider. —- Elegante

Nachmittagskleider. —- Aparte Pariser

Blusen. —- Chicke Promenaden-, Reise-

und Auto- Mäntel.

lVl. Gerstel
Königl. Prinzl. Hoflieferant

[4

Breslau I Paris (Einkaufshaus)

 

      

 

 

 

 

besitzen die Haupteigen-

schaften des Klaviers

Klangschönheit

Anschlugsvollkommcnlieit

Haltbarkeit.

Breslau l, lllllillllllSllilSSB II
Teilzahlung gestattet. (9

I —-Telepnon 102441.

d.-

d

 

      

  
  9.10.0..-

‚i«0",”.e)1"   
 

S le n e u. Mäd wel e Land Iension 1.cbrzesu . . .
Zohchsehknnlitnustzg belegen. Gäbe. Geg. qu Wun Milch: kMeinst-, 10/11 Schweidmtzerstr._ 2 011e Bergere.
unde schön Wohn sehr gut empf. soahurtsKurennseth8-— “1%.

- Frau M. SteinQgeht. Legrerityl4 uch können 2 ig Mäd.dch Haue
Russlanva Lutheritr erlernen. Frau Frieda Bode. (9

« 1—2 Schiller oder Schüleriunen « . ei «
hin-. gghrfngitaltcyfläb131111255833? Hans Holjclizollctlc „Incl oyable Neuestes Pariser
in er e rer- a il - .
Süd. Gelegenheit an Nachhilfe, HäonrzlttcksznbårO »chs;gk’ml Fjggssj Cape mit zupassendem Jupe.

FrslnäxzotgnälnteKrkoTlgatcchndie Ge- eleftrl1licbce Licht Telephon 91
irbäftsstelle der Schlei. Ztg. (2 n1. [x -

Ellen Herren n Damenj- » · ,-
d. ein vorne m. dauerndes. etmz P-« · sI h- . «

sittnäcer flCleiEZUOBZVB lVeigF nsähåi nnfl. mwarz liudolst. Heil. Vom 9 xgåoulzohuäxkz 1913 M

l W ° e U « Alb he tguicbr u WLZ Gschst ©ch Z ca" “"8"“! Plan as Breslau, Hotel Rom, rec s rasse-
anwesend sein, um

künstliche Augen
direkt nach der Natur für Patienten anzui‘ertigen und

einzupassen

P. Ad. Müller, Augenkllnstler aus Wiesbaden.
Lager fertiger Augen bei

Rich. Sitte, Optiker, Taschen-Dirne 8.
—-

-.--

Maßanfertigung eleganter Schuhwaren.
lndlvlduelle Fußbekleidung.

Otto Daegiau, Junkernstraße 26

Ecke Schuhbriicke.
Spez. Hygienische und orthopädische Beschuhungen.

[x



    

  

   

   

   

   

  

h theologische
Wsoussoam

Fug-, den 6. März 1913.
Donner s 81/ hr.

Isglggtptshaus‘e. Matthiaskunst.
Pro stGas“ -1 ktchen 11890 01'

er;.135” Ueber den “Roman
. ich komme.
rr »Beiathclaes l. sekretärs.

n‚für katholische

S«««·""TD03«0-gkti ...., en arz

Domaingngs'p, Mrtth k t.hafte ause. a las uns

ggffflglbsigersitätsprof Dr. Sicken-
Zur Frage nach dem

“feige Jes

Stadt-Theater.
Mittwoch Anfang 7 Uhr:

»Lohcngrin.««
Donnerstag 71/, Uhr:

»Monna Vanna««.
Freitag 7712 Uhr:

(Ermäßigte »Opctuvreisc.
_____‚_______‚eet:lß ldichütt«

Lohe-Theater.
Mittwoch 773U

»Der gutsitzende 5311111.«
Donnerstag 7»- Uhr:

»Der gutsitzende Sigma.“
Freitag 7% Uhr:

»Der gutsitzende Frucht

1111111:Theatch
Mittwoch: Humboldk-Verein.
MAbonuements-Vorstellung

(gelbe arten).

».Magdalena«
nahenldk Humboldt-Verein:

Son Volkllsvorsteung

»Don-Or Klaus««.

chauspielyaus.
Mittwoch 8 Uhr:

»Der liebe Augustin««.
Donnerstag 8 Uhr:
»Der Frcchling««.

Freitag 8 Uhr:

»Der liebe Augustin.«
« »J-

‑ I
’1

s
st

Orchester-Verein
Mittwoch, den 5. März 1913,

abends 71/3 Uhr,

Im Konzerthause, Gartenstraße 39

Vlll. (leblos) Volks-
tümliches

Mittwoch-Konzert
unter Leitung von

Hermann Behr

- agner-Abend.
)Vorspiel zum Bühnenweihfestspiel
„ParsitI'.al“

OB

  

 

  

   

    

 

    

   

 

 

  

  
  

    
   

   

   
    

  

 

  
  

   

 
des Nibelungen

11. Einzug der Götter in Walhall.
b. Walkurenritt.
c. Waldweben.

) Vorspiel zum III. Akt aus „Die
Meistersinger von Nürnberg“

- Vorspiel und lsoldens Lgiebestod
aus „’l.‘ristan und Isolde“.

Numerierte Logen— und Saalplätze,
1,25 und 1.- Mk. Stehplätze

 

.ben(lkusse.

L45RMNNWUI
- Schiedmayer-Saal

f Mittwoch, d. 6. März, 5 Uhr

- XIII. Phanola-Konzert
Gesang: Frau Klara Brit-ger-

Karten kostenlos im Pia-no- Haus

Seliger G Sohn.

Tllenterstraßo 1, llochp.
Montag, den 10. März 1913

abends 6 Uhr c. t.

Otto Gartenle

I'nen1,50 Mk. be1 Jul. flainauer.

«OTelef‘on 16466

-·- Spontaner Erfolglm

HARTSTEIN
mit seinem neuesten Schlager:
„Der Stolz der 3. Kampagnle“.
Rudolf Marta Western

Mßllel‘ Die Blumen-
köni9111.

Schneider-Bunker
und das übrige brillante
März-Programm.

Sonntag. 9. März:

llallllll. 4 Uhr! lllltlllllll.
· k eine Preise.

J. 0. 0. F. Morse D
ö. 3. 81!,U. V.

chzuashaloerg
Haufen.
Und 2 111:

  

  

     
  

dck

lNeue Graupeustr. 5, II. „das. 

(0

) 4 Orchesterstücke aus „Der Ring

d. ’lrirgusermarsch beim Tode Sieg-

  

 

    

 

   

   

  

   
   

      

  
   

 

» örner-Abend
Steuen aus „Zrini“. Gedichte »Brieie,

. Osetheidriohoder.DeutscheTreue‘. )

    

Illig-et b.zu
Befichtigung zwischens

 

Heute

Zoologischer Garten.
Konzert. » Mittwvcht Anfang 4 übt.

b. Kapelle Junos 51 33
(50 Pf.) Sobanski. »

 

 

8....Illl
ltt h abend: LIchtbilder-Vortrag

Uraiktlaouklgnlicärxscigaüm für die Mitglieder des „Skiklub Breslau“ und des
„Breslauer Eislaulvereins“ . Eintritt 50 Pi. Gäste. durch Mitglieder ein- 3,

Bis 9Uhr Vorführung eines vollständigen Ski-
9—10 Uhr kinemat.

bildet besonders vom Breslauer Eislauf-Verein.
Um zahlreiches Erscheinen bitten

geführt willkommen.
Beginn pünktlich 8 Uhr.

ursus mit erläuternd. Vortrag.

B..E\I.
in der Schlesischen

u. and. Wintersport-

die Vorstände.
 

 

 

II75·dik. bei llainauer und an der ·

 
 

 

E. Lippen-{5.232 Weinstube,
Ohlauer -St:raße N0. 58,

Täglich: Künstler-Konzert.
Ganze Nacht warme Küche zu kleinen Preisen.

Separates Zimmer für ca. 20—25 Personen.

   

                

    

 

  

Gastspiel der Englischen
Novrtaten-Company.

fremdenlegionän
Anf. 8 Uhr. Bons Wochenhgült.

l.·

Neue Gasse 17, l.

Weidenstraslse No. 81m.

Theater

 

nagst-olet-seen·

Albert
Basssgmamt

„llll lll llll“
Schauspiel in 5 Akten
von Dr. Paul Lindau.

 

—-—-h—-

Entoutcas
und Sonnenschirme aus

vorzüglicher Seide mit
sehr aparten Griffen in
großer Auswahl zu so-
liden festen Preisen.

Gerste]
Königl. Prinzl. Hoflief.
Schweidnitzerstr. 10/11.
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0.5
gis-»dies- .- Lava/2te

Indien, Chi/2a,Japan

„Cbat’ia“
Dekuüganpsfafirten

”macht gratis

. 6s__l______ene’1’c’ylu’scher

 

Öaaptapcnturerzfix-Brettern
wettrelseödro Kapt. u.

Kforä, Haue-Chorus und
»etwas«-o ßarasco

 

 

[x

 
Mittelmeer:
Fahrten

zu mäßigenPreisen

mit Salonsdampfern

nach

portugah Spanien,

der französischen und

italienischen Riviera

 

 
 

 

und Kotillons,
leihweise biIIigit.sei)?

Dame sucht Stellung als

Reisclicglcitcriu.
Zuschr. u. J 185 Gefchst. Schl. 810

» Blusenatelier
Marta Lomnitz

Neudorfstr. 67, I.
empfiehlt sich zur An atra-ung
CWJstiimæ Blusen, port Bu
Waschblusen jeden Genres.

« — der unter: et
der am 18.21April d. J. im ureau

· des Notars Justizrat ranz Heiuitz
u Berlin, Viktorias ra e 5, um

aller Art Arran ements von Fe ten
Baslen - Kost n(te

x
eumaun

« Kaiser-Wibc1m-Str. 47. Igel. 4190.

0011

sen-

Jch lade hierdurch die Aktionäre

Y. Uhr nachmittags, sta»t findenden
Generalversammlung mit folgender
Ta esordnunki ergebenst ein.

echuungsFeguug desSleigmuaators
und Erteilung derD e an
denselben
Neuwahldes Aufsichtsrates.
Anderun des §1 des Statuts
betre en Bekanntmachungen in
Gees s aftsblättern.
Be chl»u üb. Bescha g. v. Mitteln.4.
Verliu-Köluische euer- er-

sicherungs-Aetienges. tu Liquidation

Berlin W 30, Nollendorfstraße 28.

Die am 1.UAktril 1913 fälligen
Zinsscheine rer fandbrteafe
werden bereits vom M.
an unserer Kasse sowie an den
früher bekannt gemachten Stellen
eingelöst.
Berlin, den 1. März 1913.

Preussische
Hypotheken-Actien-Bank.

Solon-Pinamo, Wim"treuzf.-
10 J. Garant» 360 Mk. vk. Piave-vo
Magazin GlenzzBresL,.Kantstr 29, I.
Zu verlaufen: Kristall-Kronleuchterdi

u.div autveu u. Kronen
fSpiritus u. Petroleum.

Ang. u. L P 100 postl. Haynau Schl.

2.

 

 

Mog. Halm-,
echt Eben ol , ort u s billi u
verl. Rettidigeritn 2g vhart.l.g z
 

Iltis/1109111992191;
 

·chne»t»en Gesells aft zu 1912 in Breslau.

bmersTraugottGiench hier Rehdigers
n

 
 

 

 

 

Jaschkowttz Blatt Nr. 17 Ist1m lur-
buch Kartenblatt 4 arznelles und
KartenblattL2.Nr 2 2 ver-
zeichnet in der Grundsteuerrolle
unter Nr 17 verzeichnet und mit
4.71 Taler Reinertrags zur Gdrun
steuer veranlagt ist 74,89 Hi
groß und besteht aus Ackerlan

ist im Flurbuch artenblatt 1
109/8, 110/8,111/9 usw, Karten-
blatt 2 l’. N. 19 Kartenblatt 5
120/96,121/96 122/96,123/96 ver-
zeichnet, in er Grundsteuerrolle
mit Artikel 19, in der Gebäude-
steuerrolle unter Nr. 16 und
verzei net, ist 4,3438 ha gro,

 

illosieli- Anstellung
e r o f In et.

Vornehmen. eleganter

Größte Auswahl. Sehr solide Preise.

Meli-Putz, "111111111. III.
Besichtigung erbe1en.

Neni Vorneimu

Breslau, Neue Taschenstr. 25,
3Minuten vom Hau »tbahnhof.
ISchiinh freundl. immer I

Mittagtisch zu 1.00 u 1.7
UchtmAbonnement. 5

Elektr. aLirhi.m Bad. Teleph.1121:4108

Inh. W Lauer.

chcgcllllllllilc silberne Dllmc
gegen hoh. Verddienst esu
uschr. u J196 Ge cht. S les. Zig.

Trauungen.
England, allen Staaten rechtsgültig,
ohne Papiere, keinerlei Schwierig-
keiten- erste RReferenzetn arrangiert
BhnellsteuM Reisebiiro Fortuna«
erlin, Friedrichstraße2220 [3

—- Breslauer:—-
Jalousle - Manufaktur

Hermann Hunger

 

 

 

Z w“
'55 — · «- 9-
:‘u ‚.. IF
02 I 1100
'3— TH» 3':
... e 3‘. I
Ost .5! I «-
- I H am
2.! 1'- ZI . g-
g e ‚-... __"„ „2.:: ‚es.ß= ... —- ·—·-—--- g a
m I o Breslau II, Flurstrasse 5. [9

Hätte-den« und Backfisch-Putz

Reui
15111111111. 2111111131911.

0011 2.00 bis 7.50 Mk Gu7te Kü»che. Ko

ist ein entnergut mit Acker, eide
und Hofraum und mit einem Rein-
ertrage von 11 ‘Glm Taler zur Grund-
fteuer- und einem Nutzungswert
von 619 Mk. ur Gebäudesteuerrolle
veranlagt as Grundstück Siebot-
kch ütz Blatt Nr. 46 iit im Flurbuch
artenblatt 20ePardelle 91/68 ver-

zeichnet, in rundsteuerrolle
9des Gemeindeebrezirks Jäschkowitz
9Blatt Nr 49 eingetragen, ist 2 ha

groß und mit einem Reinertrage
von 10,72 Talern zur Grundsteuer
veranlagt. Es ist Ackerland. Der
Versteigerungsvermerks ist am löten
ebruar 1913 in das Grundbuch

eingetragen. Es ist zweckmäßig,
schon zwei Wochen vor dem Termin
eine genaue Berechnung der An-
rüche an Kapital, Zinsen und
often der Kündigung und der die

Be riedigung aus dem Grundstücke
bezweckenden bRechtsverfolgung mit
Angabe des beanspruchten Rauges
christlicl einæzureGichen oder um
rotofo e Gerichtsschrei ers
zu erklären.d 36/113.
Brcslau, den 21. Februar 1913.

Königliches Amtsaericht. __
wUber« das Vermögen des Kauf-
manns Al red aSchs in Breslau,
Gartenstra e 56 Inhabers derl
irma gleichen Namens wird am
März

das Konkursverfa ren

5—
03
5?

Frist, Tele raphenstra e 6.
hier Pd onkursforde-ur Anmedun
Zungen bis efnschlie lich den 16.
April 1913 Erste ilaubi erver-
sammlung am 26 Mär 191 . mit-
tags 12% Ulkr und Prü ngstermin
am 30 2:119? 1913 mittags 12 Uhr
vor dem 9mtsnericht hier» Museum-
{trage Zimmer 275 im 2.Stoa.
OffenerrArrest mit An et e»t»)»;lichtNJM
bis 15. April 1913 eiusch resti

Breslau, den 3 März 1 13.
Amtssgerim 

über: den NachlaFesäkmsspistzi

lläu igerversammlung am
März 1918,n»1ittags 12 Uhr und
Vrüfungstermin am 30. April 1913
vormitta s» 11 Uhr vor dem Amts-
ericht ier »Museumstraße Nr. 9
immer 275 im 2. Stock. O feuler
rrest mit »Anuseligepflicht bi 1.5

April 1913 eins
“1913.

2111118sltgetkiclzt·»·.z
Breslau, denl

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Bauunterueh-

strafze 37 wird auf? trag des Kon-
kursverwalters eine Glaubigewer-
sammluug auf 20 März 1913,
vorm 10 Uhr vor dem Königlichen
Amtsgeri t» in Breslau. Museum-
straße 9 immer 275 im Stock
auberau eVersammlung soll
über den Antrag des Verwalters
beschli(3811 einen Kostenvorschuß

Mark zu erfordern zur
Deckung eines in II. Instanz au-
hängt-gen roze es. widrigenfalls

Ernste-» ung es Verfahrens er-
folgen m

Am sgeritht Breslatr

 

 

Das Konkursverfahren über den G
Nachlaß des Kaufmanns Eduard
Mlihling aus Breslau, wird nach
erfogter Abhaltung des Schlußter-d
mm8 hierdurch aufgehoben.

Amtsgericht Breslau.

n unserm Handelsregister A ist
un er Nr. e Firma 21. Völlel

 

 

 

 

 

 

sammeuhäugenden Geschäfte. Das 
d,sbe:sitzer in 01151111113

.m»a»»nn,

Das» Grundstück Jä chkvwltz Blattn1d9· Weder ·

 

ägzwitz den _2_r_iL Februar 1913.

Stam»mkapital beträgt 20000 Mk
Geschäftsführer sind: 1. Hermann
Siebes, Kaufmann iuBerlinJ 2. Carl
Friedrich Neuma»un,3 Buchdruckerei-

Buchdruckereibesitzer in Glei-
Der Gesellschaftsvertrag ist
September 1912 »festge»tt.ellt
der drei
Carl Friedrich Neumann

und Arthur Neumann ist urerer-
tretun der Gesellschaft be at. Of-
fentli e Bekanntmachungen derGe-
fcllschaft erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger. Amtsgerirht Glei-

Konku·rsverfahr·en.
Indem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Adalbert Vuchwald in Zdunv ist
infolge eines von dem Gemein-
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangswvenrgleiche Vergleichs-D
termin auf März 1913,
v»ormittas 10dUllr vor dem König-
lichen 2Pnit8gcri Krotos in,
Zimmer Nr. 25 tanberaumt. er
Vgrgleichsvorschla und die Er-
klärung des G riubi erausschusses
sind auf der Gerichts chreiberei des
Konkursgerichts zur Einst t der
Beteili ten uiedergele t.
Kroto chin, den 25. Februar 1913.

Der Gerichtss trerer
des Königlichen Amtsgerichts.
 

eingetragene ofirma »Grand Kitte-
matngrabb. Johann Poralla« in
Kattowits ist erloschen.

“2111113151111 Kattotvih.

 

20. S§ 31057i/153 Ks-O. hiermit öf utlig

. eine Bietun

»Arthur Neu- V

eschaftsfu rer, s

Die im Handelsng Abt. A Nr.896 J

der s über Das"
slttgitniigeucha er ,,W:rt:1tcibslawia« Bau-

   

 

verstor neu artioisensrhalt 111 soll Ge-
Rein wird amKauMarzg1913.[nach uel mtgugung des Königl. Amtsge-
mittags 12% Uhr das Konkursvers ci- u: hier elbst die einzige und
fahren eröffnet Verwalter: Kaqu lußvertei02August)erfo e».n Hierzu
mann Otto Kallmaum in“,maglmtsiu 14 "gbar. Die

aer 27. Frist zur Fu beri'12ciiiD tnigendener orderuugeu,
er Konkursforderungeu bis eim- Iämtlzcg40 VZFM t« betwg.Cl
chl»»ie lich den 15. April 1913. Erste54 Dies wird

 M
’
D

elannt gemacht

 

 

PrescqudenK 3. »März 1918.
lmanm

»Koukursverwalt»er.———
Die rma »Ovta«, Obersthlesi-

hehrs erlsaufsbnurean etechnischer
ttiIel JulioAn hue m Kat-

towjtz ist er chenaund im Handels-
register geldst woerdn

Amtstsgericht _t’tattntoib____
Im Handelsregister AbteilungA

Nr.621 its uder irma,H.Bra,
Opveln« beinaetragen, daß tage
Firma erlosicheu

Amtsgerie Ovveln
ar193

 

JmHandelsreggterAistOdng
tragen worden:
Firma lautet i Pictsch Hoteh
uh Amalie Bel e in Lubli

7. »Die Firmav Sie Bna
Sonuegfeld in Es. Hcrb is er-
los an. Amtsgericht Lubliuid,dett
1. ärz 1913.
 

Zwang versteiaetu
We dersZwangsvokstraiuug

so das m Silberber belegengim
ru1ud7buche pou» St latt

Nr. ur der c-
des 1Ve cigerung8bermerlfe8
euNameu der Uhrena

Gebt-über Eduard und lbert Epp-
ner zu» Silberber »ein1eltörageue

vor-Grundstück am 24. a8 t
un erze

GerichtsstxJe

  

 

mittags 9 Uhr durch

 

 

 

 

nete Gericht cm der
in Altheide25uelöscht wordan.

W Neue Piauinos Wiss-tschi Glas FTJZEIFHEFCWFFUTTMY„.11;
citat-en, Sizii-en, in großer Ausw» hin. Preise, lang: Kommst-erfahren g. FRAUan Johann Eggme

Ga t 3 Das Konku»rsverfahren über deuSAlgerien 11.}igvptstt jährigen ran W- ( N CbI N i b Spitzber groß: 3 he 9 a qm,

-- „Direkte Eilenbahn-sites-s mehr. ‘Blllillllllß. WTIWFCHFVZZ"911“ngEhering III i trllmbitte11 Talan RgtinskrgaZRzarkur,.’.«.;-J«-?-.,.« nach erfolgter Lbhal desN m ucr un m1
··s’···«- bl'l'lulll1|1genrnad')‘ mittivfl‘odcl?‘ tEllimiletelm 61111113313 Briteilsögbfllläa GEcquisterminß bierburcbnganng belästlilllagxfsiweri urkuleantlzciitltwestedtä- 1emee m y 1 St a 9891. Beben. Neissc 27. Februar 1913. «. -€ b d z m Friedrich-Wil)e1mr i1 - 24. Februar 19 3» Riviggypfgxxpxtäu e Alt »»» u Zl Königliches 2111118gerid'1t.mnigmbe8 2Imt8geridyt.

e 40"" a „l? Konknrsverfahren.
Reklkfchecks kau t 40.,Pf f. Platiua, Gold Über das Vermögen des munter: ädpttmgli

”’""'°°“"""° ZUSE-TMii-“893°93581225998 WEBER-TM I3 ZEIT Gelegenllenslmnf.unernr e eimr 11 e em rae r.
nahm nun-mit und habet der Firma Feder Wsceczorcr Aus-dem Vermögen des erkrankten

vmckspchmunmkgkguch t r 0 h h ü t e in Königshütte wird heute amKonzertmeisters Georg Fabian
März 1913.1iacbmittag81 Uhr aus Breslau sind de en zahlreiche

Norddeutscher '“' “am“ """«"sx223«i2—5i""" 35kZZIYUEEUDDAZ Fonåärsverszm heåtevkollinsikiåfste 395.511.332;erö e er au ann ern- - 1
Ll d Bremen billigStin derlTabrik hard Lomnitz in Königshlitte Lobe- Wand-, Stan- UUdTTaschenuhren-

Vy l ‚ stra e Nr. 1 wird um Konkursver- Kunstsachen- Möbelea zu betrauten.
:.-:.- und lelne vetttettmen Freund C Krebs, wal e»»r Frlngnnr »FnMrsfriiålåeWw eflektanten wollen sich wenden an

· , en m 1 zum at er__ » - General-Darum Breslau: 9251.33.11: JTZJZJIZUZZUWE »Hu 358551621 anz,»me1dm» Erste 9116180111021}quOkD,
...... au ig e amm un am

« : nette Scbwciaaltzcrstr. 6. Ramm- alt, 2- bi8i 300uglitt, zu März 1913 vormitt as 9 Uhr bei: 6mmeibniberitr.29,llu.%ernipt.82134
‚r »muer ä»else».»11«dem unterzeichneten erichte im- 2Mauntmad1uug

J 158 Ge{mit d. S Uthh (51»1»1»er »An 25 »»»»ae»xzt»e1neir913 rü- Erwaafiu «
na ermin am m vor- ng

mitta 8 Offeuer
mWege der Zwangsvobllstreckung Arre»3»äramit19Anzzeiå·ri·ep»»fpf»·l"t t bis zum eines anplthg.

o en die im Grundbuche von22 italithes Amts-

11111111748 -—s·s-s Dsssssssss»-—--—-- esse/2.11111811::1 -

B. Altmann i611111tBänanMatt NrUZs 311315311; Jm Handelsregister B it heute Ratlitraize 23 soweit er nicht
I « unter Nr. die irma aber FsSStraße It 0 Er t
Masken ““952“ Eis am“.........Siixä Neu-imm- Gescds mit w einesa»2s»lmsk;hausäsiqus ai-; .322mer e au en Omen So - ckrankter Hastuu Düss m f

k- l C- e .ttkiverache werde 2
ele ant65preis-wert [9 eigiäfägärggäfifiä‘ßggäggmag Zweigniederlassung m Gleiwitk em- in. Bedingun en Slie en un

Gartenstrasseb (Palmengarten)1Mai1913 vormittags 111/ Uhr getragen . Gc einitanb des Unter: MagIstratsbüro l a, athaus
Tel 5929 atalog 999 35Pf Marf. dur das unter eichnete Geri Jt an nebmen8 »Ist erausägabe Und 1 Tp»echp e, Ein ang TOPkaWM- UVbet er1cbt8tc e 2211 cum t1:aße 9 der Vertrieb einer masch:nentechm- Ein au8 0%“ gönnen bott

Yestdichtun en Treppen Himmels-U r 2 5 ver- fckkn Zeltfchrift sowie alle Ulittcl-2 kchgekauft werden

g fgtgigert wer en Das Grundstück bar Oder Unmittelbar damit SU- 5Bericblniiene mit entsprechender
Aufsdamit versehene Angebote, denen

sicherheit von 2000 Mk.
beizulegen i t, sind bi181 zum 31. März

13, vormittags Uhr in der
Stadthauptkasse, Blücherplatz 16,
erwaltung der Asservate, ab-

zu e
DibenAugebote werden an dem-

elben Tage vormittags 12 Uhr
1m Magistratsbüro lla in Geeen-
warteerschienener Bieter geö et

wBreslamden 26. Februar 1913.
Der Magiftrat.

Winzig.
11. März 1913

l' ‚

2111111110111.
Au trieb durchschnittlich:

1500oferde ch en, 200 Kühee-
0Sttücl gangbieit, 200 Ferkel.

Der Auftric darf ers von 6 Uhr
morgens stattfinden.

Winzig, den 3. März 1913.
Der Magistrar

Krause.

„ Der Betrieb des Ba nhofsbuckp
Handels au Station ittersbth
soll zum 1. pril 1913 anderweitig
verpachtet werden. Geei nete Be-
werber wollen ihre Augeote unter
Beidfügung von Zeugmssen be tell
eldfrei und versiegelt mit der Artik-
chri t: Ptachgebot auf den Bahn-
hofs uchhanddel in Dittersbach bis
zum 14. März d. 1 hr vorm.,
u welcher Zeitl der Verpachtungs-
ermin abgehalten werden wird,

  —;sndas Handelsregifter1A8 Nr.
11 5 ist am ofebruar Zdie
offene Handelsgefellschaft1»S1charff

29erner“
en worden« 

lgerichte hier anbegraum

Persönli ha
esellschanter sindd die Kaufleute

Richard Scharfo l ed Werner5
nKattowip. DuiedGe ellschaft hat

anuar 1913 »begonneu.

ende

1913 nackzmjttags 4 ußt.iiött______iali1e8_ Amtsgericht Quartett}.
eröffnet. I

Verwalter: Kaufmann Julius tBaerl
Konkursverfahren.

Indem Konkursvcr ahren über
das Vermögen des itterautsbes
sit-ers ugo Hühner in Kreu malbl
ist zu rüfuu der nachträgli 011.1
gemeldeten sordernn en Termin
aufuden 26 arz 191 vormittags
10 Uhr vor dem König»lichen Amts-

Lcobschüv Ftebruar 1913.
DerGerichetsschreiber

desKöniglichen 2Imt8gegiapt___8____.
m" AHandelsreg217erFebkäiåunPRng

in Kattvwih ein etra- d

dem Königlichen Eisenbahn-Be-
triebsamt Waldenburg (Schles.)
übersenden. Die Verpachtungsbe-
Ingungen die zu untenrschreiben
und den Angeboten beizufügen si
können gegen Einseudun von
0.Pf für das Stück von die cm be-

goe en werden. Außerdem lie en die
ingun en im Bureau es ge-

nannten etriebsamts und bei dem
Stationsvorstaude in Dittersbach
ur Einsichtna me aus. Breslau.
en 1März 19 3. Königliche Eisen-
bahndirektion.

250 000 cbmBodenmagem welche
Hals Schüttmaterial für 1e Erwei-
terung des Bahuhhofs Breslau-
Odertor erforderli sind, sollen
au er alb des cisen ahnfiskalts en
Gean es entnommen werden. e-
sitzer geeigneter Grundstücke in der
engeren oder weiteren Umgebung
von Breslau werden um Angebote
ersucht. Die näheren Bedingungen

 

  

.___ bei der ier eingetragenen Zweig-s können hier eingesehen oder egen
Jm Handelsgegiteer AbteilunA niederla u»na der Firma W. Fräu- postfreie Einsendung von 50 f.1

Nr 120 ist irma » arl kslin itschberg i. Schles. das Er- bar (ni t Brietnarkens be ogen
OpuelnHin einge agen, daß lso en der irma der Zweig-. werden. 211 cbotc sind bis 26E arz

diuråzirmaerloscls»er»11O»».v I uiedsxlassunav »ie»r»f»?:lzft gnggtragg} {9.5%.einauüuiien.6Könslicgle Eiens
tsgert en, n. nig 111 geri 5gbn: a e1ung6 re au

denm.25 F ruar 1918. in Schmiebebera i. R. Märk.M



 

 

  

 

   
 

Die Lieferung von 900 Tausend

  
  

bartgebrannten intermauerungsi1...... W... lhisrliastsVerkehr
Berblettdung geeignet, für die auf. . —-
Babnhof Ltegnitz tzunächst auszu- 111.1-uns inden, Hypotteken 3e.

WegekührendenrHochbauten soll im
Ausschreibung verdun-offentli

  

Für katholische Känfer!
Verkattfe metn. schönen Besitzgen wer en. Bedittgungen vv. kön-

nen hier eingleichen ober 111°?“ TM in großem kathol. Kirchdorfe:

tn are EinssenFang von 50
Frist rieftnarkenl solange der Rittergut

 

rrat re1 be 0 en werden.
Angebote Ruh gis Der olusschech mit durchaus rentabl. Industrie-
9Inaebet (wg Bieaellieferixng ür arroitd. Rüben- u Weizenboden,
Umbau Bahn of Lie initz« verse en Ie111""5 Dabei, 3000 ‘IJIrg Ja b'[116 211111111105, Den 1sYtMärz D M, pr. Dorg. 800 Mark, Attzahg

vorm 11 Uhr an das unterzeichnete ‚3002711I1e, —-——Iein Wiari‘tobieIt —Amt berfiegeItI nnD gestfo um“, daher jede Vermittel. v. Berufs-
“im. 859,.ChIa 35:14930chen. agenten ans eichloss. Zusthr. unt.

8161311itz LFIUebener 1913 - .1 112 Geschi. D. Schien Ztg.-[_2_
Köntglitz esdenE2isen ahn-Betriebs-

am 1(Bauabteilung).
Dlie Lie erung voii
[183mm tanttkletnpflastersteinen

7231101 ssGranitkleinpslasterteinuse-»in b 1111i e"
m era en e o ten -

nitbordfteignew g Gm
fd m Bogenbord teinen

r den Ausbau der irch-, Amts-,
ohannis-, Mittel- ttnd Feldstrafte

it iem Ganzen oder getrennt zu ver-

Berdin ungsunterlagen sind bei
Un erzet neteit e en E« -

bang von 1 erhåqtifeh 111
Benihen t’:)S.,er

den 3. März 1913.
Echtermeyer,

er.  

  

  

    

  

  

aminelten
Büchervv.

rund838860 kg,
kg.

1280 ) ist am
borm. hr in        

    
   

e      
   

  

      

 

  

Tntktet ar)ken -—- von

werden be ngenHm 8g“? 1 st 31.?Ui1bir5

( . e rUclr «

llalm irektioir enn 
 

Arbeiter-

Stillllfllllltll
Stkphsädcke nnd Kissen

Bitidegartie
für Mäbma schinen undStrobvressen

Walletaitlne Platten
für Wagen und Maschinen aller Art

Säcke
Pferdedecken
Ia Ketnleder
Balata nnd Kantelhaar

Treilniemen

 

 

d Liegn., mast.

  

 

Streb. tücht. Landw. kanft iof—ein

rentables Gut
von 300—400 Morgen, Wenn aitch
devastiert, in Iath. Ge end [eI.‚
wozu 30:——40 00Mar thtzah ung
geeniäxen. Zusochr unter W 265 at2t
te teschst der—Schles. Ztg

Enche- Rittergut
bald zu kaufen, wenn erstklafsiges,
hochreelles inshaus itt Post-it mit
bis 80 000S II barer Zugahliin in
Zlah unF genommen tvtr Im.
unt W 68Gefchst. d. Schli Ztg. [3

Suche für sofort oder 1. Juli er.

eine Pachtuiig
von 400 Mora oder mehr, itt katl.
Gegetid Schlesiens, mit 50 000.IRI:11
Kapital. Bitt anerkannt tiichtiger
Landwirt. Zuschr. unter13W 261 an
Die GeschsL der Schlef.

“.12"...Mein schönes Baueintt
von 172 Mrg ertra. r. Bod.

Gebäu e, reichl. eh
u. totJnvent.. verk bei 12 000 Mk.
Anz. thifehr. unter J 102 Geschft.

Meine in Zaacko

SehesZtg.
10Gutsverktinf.
0Min. v. Luckau NL. (Kreisstadt
mit Ghmnas.) idhrllisch geleg. Lateid-
wirtfchåifh 260 gg_r., Hausn
illa-S .11n., Icami ienh. 2 Woehn

sowie Wirtschaftsgebde massiv, Jn-
ventar kompl. u. ich
krankheitshalb.5soo verkaufen.
Auß Anzahl
Brauer, Gutsöbefoiger, Zaacko.

  

 

 

gut, beabsicht.
ortMkn

««,Wtcts·clt. Beratung In. Akt
dauernde

Oberleitnng und überwachnttg von
Organisation, zeitweil. u.

Betrieben sachgemäße Aufstellung
von Etats, Kalkitlationen, Taxen
übernimmt erfahrener
befitzer auf Grund drei igjähriger
raris iit verschiedenen rovinzen

u. erfolgreicher Tätigkeit als

Güterdirehtnr.
Llllererste Referenzen!
JIa'h. 11. P 261 Gschsh Schl. Zt (9
Friihercr

Yittrrgntsbrlilzrr
nnd Zintgvorlteliey

Yeigigcn erfahrener Landwirt, kath..,
ahre und verheiratet, über-

nimmt gern einen

Vertraun-entwallen
und die Bewirtschaftung eines
gibßeren Gutes gegen attgeitehtne4

Tohnung und geringe Entschädig.
Oisert.itnt.13 P 3602 an Rudolf

Mosfe, Breslan.

Wellnet Gutsbesitzer
ntsttae Beetenaltltalon-

taaen anlegen
wenn die lenahtnc der gesamten
Ernte auf eine Reihe vott Jahren
zugesichert wird. Angebote an
Rudolfs65")(1’01'e, Breslau unter

. [3

Villa
in bester Lage Trick bergs legen-

ubehör u.

 
 

 

e
8 Zimmer mit Ichchönem
Garten, umstän eha ber preiswert
zn verkaufen.
Gebrüder Albert, Architekten,

 

 

empfiehlt billigft [9 Hirichberg i. Schlei.
Anton weiss inFLLe uestilaBerlegnng des Wohnsitzes

Ratibor. tl' V[l
Lifte gratis. Fernruf 248. an: a I e l a

Zimmer ni. Zubel., Hochvarterre
WAIIIOIIIOIIII 8122 P8. u. erste Etaäe .äcntral eizung,

.Fc«ibrt·.kat fast neu, 1. Herbst chöne O en ne en et vor attden,
1912‚geliefert, kaum 1500 km gef.‚ ferDeIta, Wageknremife Kutscher-
mit a nehmbar. Felge guter Berg- wohnung, Waschküche m. renlz.L
Zeiger, sofort billig n vertan etn. r. Ob tgarten — namentaIicg a
mehr 11. Z 235 Gfcht. Schl. aupla geeignet —- in

SchweidnitzgfiCopInambur
rügliehf geei net zur Anla e von

Kind zu 2,50
.1 811:. ab an 2.25Mk.

et:n tr. erII. Sack rei Lissa oder
el abzugeben. nweisttng über

Behandlung und leerntung vott
Topinambeuref-üRetnisen wird auf

Liltlttttbetuse-laut (81|1|01)

verläuft Agenten nicht erwünscht.
Llnfrageti u richten an H. von

ISeegey Jaco sdorf, Kr. Cosel. (9

WIII PflIIIIIIIfllL
an Der Hauptftraste eIegen, we en
Fortziig bald verlän ich. 2Diese be
enthält 5 schöne immer,2 KirchenA
(eine davon leich als Badeiimmer Moertriesen qetßoabmfs mgiitk (ä

von Hunnen-maiscissehe Guts-
verwaltntig der Herrschaft g,

Storchtteft
Kreis Liisa 1. Bose-«

etnzurtchten), Veranda Gas, aster-
leitung,Spülklosett, Wäschebhoben n.
2 Kammern, Vorgarteii mitOLaube,

of mit Brunnen, chöner Obst-u
Uetniisegartett, Wa chiüche 11. Hüh-
nerstall. Preis 7000 Mk.

Karl Klick, Musiklehrer.

Reinhold

Ritterguts-

u. stets besetzt, am Hauptbahtthof, sof.

 

   in Benthen a. O., Nähe Bahnhof-
mit eigener Kanalisier., angenehme
chöne Wohng. n. Getnüegarten,
Einna me 1100 Mk., ver. Alters
we se r bill b. 5000 Mk. Anzahl.
Zu chr. u. -1157 Geschst. Schlefz

‚9011111111115 Ullck II. 1111111,
Nähe Breslau, 3——4 Zimmer, zu
kauf. gesucht. Angeb. ttiit CIi55eu.
Preis, Auskunft iitber Steuer usw
ii. J 156 Geschde.Schles. Zt-t—t.[3

Kltillllllkgtl Villll
im alten Teile, tnit gr. Garten, mit

 

schönen gr. tmntern, ist wegzugsh.
bei 30 000 asslnz zu verk. Selbstrefl.

Geschäftsstelle der Schlef Ztg

Dantpriegelei
itti iegelrring am Bahtthof Be
BattkenJi Z soll f lz

Erlisachche, bei
9InaaIZInna

billig, weil
2l000 Mark

Offert un er D
IR__1___1DnIf Mosse, Dresden.

bautpfziegelei
'Ongegfghc‘iorfpe itit Kr. Neisse, tttit

 

iegeIheDarf, 
haussee u. zur ahn,

2.verk kompl. bei 15000S I. Anzahl
Zuschr. u. J160 Gescltst. D. Schl. Ztg.

Blumenfabrilt,
Utixsatz 70 000 Mark. weg Alters d.
Bei. zu verkaufen. .itischr.
Z 272 Geschst Schles.«

Maffive Gcskhiifis-

I.

 

 
ttttd Kuttdenttiiihle

in schöner Gebirnggend, gut
en, mit eigener icht- u. Kra t-

att age, bei ungefähr 20 ferde-
tärken, ständiger Wasserkrat itttd

orgen Land, zu jedem itidufstr
Geschäf geeignet, wegen Todes all

bald zu verlaufen.
Auskunft an Selbstkäufer gegen

Retourmarke erteilt
Franz Hohnus,

gerichtl. i113arteihertreter,
Wiinschelbnrg.

Evt. für Konsortinni geeignet

Hartftcittfabiik
mit ea. 700 Morg. L,and gemalt.
Kies- u. CanDIa. gr. maschinell.
Anlag., bedeut. abttat von .
Hart-u Dachstein, Flieseii usw
Hohe Eiitttahttt. aits Beton, Kies

Sand, S
bedeut. Gewinnabfall Zur III)
nahme 200000 Mark erforderlich 

äftshmts
Wethcohchtsp auch kränklichkeckitsh

binie willens, mein Grundstück,wo
nachw. e. «Bti -.it Galant--Gesch. s
0.sahr.be1' eht, zit verkaufen oder
Laden tnit Wohnung z. 1. titli 1913
zu vermieten.

Badeorti. d. Lausitz; fiir jeden
Gewerbebetrieb verwendbar.
Selbstkättfer wollen sitIl melden. —-
Gefl. Osferten unter H T 1909a
Haascnstein & Vogler A.-G., Görliti
erbeten.

« Hotcl-Verlauf
Oscar Pisziiembels Hotel H-

Pitschen OS nebst Autoft,and
Post sowie Posthalterci sofort .-’-T
zn fDerIanfen. RegerReise-
herIehr sowie ut gehendes
Restaurant. MitZuschriften «
an Arth iGik I’rzir,embel --"

Pitschctt. .

7

     
      

    
     

     

 

Nachwetslich « rentables

Hotel
von tüchtigen Fachleuten zit kaufen
gesncht. .ufchriften unter E. H. 10
5111115 poft agernd. [2

Schönes Logierhans
 

Bade-s eI.‚ I“‘Itahreß111111111} über
27 000 Mark bald bei 20- bis
30000 Mk. Anzahl. zu verkaufen od.
anfstntes «Hotel zu vertauschen.

Hei n z e, Freiburg Schl.

agierltaui and Nestaarant
ad Kitdowm iit borziigL Bau-

äüstandh mit voll. Invent» 2 Mrg.
arten, verk. unter aser iinstigeng

Bedingung, da ich rzswotgne.
Zuschr. unt. J 161 Ges set.

Gasthof m. Restaurattt
in lebhaftem Por- und Knrorte bei
Breslau, mit 2 Morg. Gartenland-

 

best renommiert, zirka 14 Zimmer,

Preiswert veränderungshalber zu
v.erkanfen ufchr. n11t.J171anDie 

bitte unt Adresse unter Jstl ati die .

verkauft «
888 .

and, tief. Lehinlager,
tlitaschiuell gut eingericht» Leistung LH
2 Million Steine günstige Lage an

Bh itte Preise, ' «

unter „.5;-

pekulat.-eW rtobjekt ttiit
er-

81111111 11 Jus Gcskllst d Schlef Ztg Ä"

eit

Clehr günstige Lage

Nur «

eEies

in bester Lage eines sehr besuchten «-

 Geschäftsste e der Schles. Ztg. I

zeichnen sich durch feinen,

  

natürlichen Fleischbrühgeschmack

aus und werden wie haUSgemachte Fleischbrühe 'verwendet

zuBoulllon-SuppemSaucen,Gemusen W

Bouillon-
Würfe

    

·"; „MAGGIs gute,
i

 

 

 

LEERBEUTEL
Wir errichten jetzt wieder eine Anzahl

Einfamilienhäuser
313.11an -- Reflektnnten bitten wir
bindung antreten. um Wünsche rec

zu können.

see-lauer Baubank Ach-Gas.
1 Gartenstraße 34 I

 

 

 

 

“—20000get-irrt
auf Wohnhaus,
z.9 Stelle bei oz insen 111‘
tald od. später esncht. ermittkel ts-
verbeten. Zu r. unt. 1111
Die Giefchit. D. les. Ztg.gs

s d.t-sameKüche‘.  

 

·.«·I«st

Fabriktrundstück

 

In elnfacher. bouer

 

 

   w  
 

große baureife Grundstuck

i- sicheren Unternehmen ait drei
kreter Privathand zu leihen; eb.«

. ern gestattet

raten. Gefl. Zuschr. unt.l«

Dünge- und Futtermittel
tehrsredicher Kreisftadt Seh
vorhanden sind, mit wer

30150809311. Anzalzlung
Zu dem za.

iittd Geiitiisegartett, Part,

und gro
und 4 ls.1rbbeits ferde,

mehrere ahre unküttdbar
Bei er still beteiligt.Cis

Jch verkanfe zu dsehr günstigen Bedingungen das zirla 2660 q1ä

Yornierltlirasze 15.
Boehm, Agnesstrafzc 11. Tel. 8866.

20 000—50000«
sucht deutscher zielbewu ter Kaufmann zu gewinnbringendetn

Gute Ver infung wird gewährleistet, auch er oIgt .-
ie Rückzahlung auf thn lehtin noch

250 (551111111 D. Schles Ztg. erbeten.

Sitltere Kapitalsanlagel
Altes LandesprowdnktenKanfhans

sehr umfangreich- mit behördlich getiehtnigtetn Anfchlußgleis,
welches einen schwungvollen Handel

sowie in Getreide betreibt, in ber-
lesiens, in der alle höheren S itlen
vollem Grundbesitz direkt am

II für den billigen, aber festen Preis von 140 000 Mk. bei
zur baldigen _Ilbergabe verkauft werden.
qm großen Gründbesttz gehören:

schaftliche Vtlla, 11 Zimmer, Bad,
Villetibtiiivltit3,

Zetttefititalwage, 2 Speicher, Ctgflungen, Wirschaftsgebäiide,
er Geschäftshof; an?i lsittd iti dein Preise 2 Kutt-scl

3 Ku ci-
sonstiges Gefchä tsinventar eingeschlossen — Restkau

stehen bleiben,
f? Letztj. liberschuß 2200
re l) 378 an ilaasenstein E Vogler, A.-G.‚Aste-Blau 

„*mfi—m—a—fl

ahre nur aus vornehmer, dis-
eteiligung an dent Unternehmen

ell- T-zubestitttmeitden hohen [2 «

iti Kohlen, Bauiitaterial.

ahn-

1 err-
Wasserleituttg, Gas, ier-

Kontorgebäude, mit

ttnd 10 Laststwa en sowie
el«d kann

««etziger
äl eres

.[2

evthbleib

 

fntht rontinierter

jedem Gebiet einzuarbettett.

Landwirt, kaufmänn-
sticht Vetcilignn
I163Geschst

zu eirt
Leiter.5’ UUIUU as 

Hainbnrs .

Badeortl avn 1. April 1913
echt u. Hirschberg
Kaiser Friedrichstr. 14, ll.l

»Gut gebati.tes »

eFabrtltgrnndsinrlt
verkaufen. Auftr. unt. J 137
ehst·d.Schles. Ztg

Breslatt, Zentrum, ist

I11. Meinrkflanrant
ehr giinitig Du verkau e11. Zuschr.
unter-I 19 eschst. d chlef. Ztg.
Lälieamter a. D. sticht Vertrauens-

 

 

ften oder bess. ansverwaltnn 2.c
uschr u Jlsl eschst. dtg.Scth

Drogerie,
vorzügl.fl.L1nfän er, siclere Cxist.,t

vBreslau1n.g. ag.n.åttvcitt,z. Zt.
mf.12 Millef nur 6560 Mk. bar

schnellz. verkf. Selbstreflekt. w. s. m.
unt J192 Geschst. D. Schlei. Ztg.

30--—35 000 Markt
5 ro ur 2. Stellemauf oth-

herrschlåftk Zinshaust Spiden
unw. Kaiser-Wilhelm-SBIaB, Bniedr.
aussugeheitd von solventem Besitzer

dZuchch.r unt. 5 an die
gie11h1't.c_hIe__f_.8m. L5

Auf d6e0m Grundstücke Ovitzstrakkek
Nr. 5860 steht hinter
eine Hypothek von 26000 Mk.
eingetra en. Gläubi erin dieser

1e

 

 

hvothe ist eine ioitkursitia
3.501,1;flaggfigmäsgötgm‘.311";«Bez Konkitrsverwalter beabsichtigt €31.33???„Jäcfoeämfnöäimigabc
verk.Ithlktgi .T0dtesfa.lll lbåiz 20 so ä“. Jsargkcsginnte Hypothek Von 26 000 FHälfte odle htiihftettlsdZ des letzten

un er n te «
schaitsste e Der Schien Ztg. e mg efrhebgkichgm Skeamvtvto283 FZEEZF:";« Bm ååjtzegietzkkågä

an en n e un r , ran en urge
äremnenheim, Beichte der Schle. Ztg. 3Schief. Ottenheim-Institut
 

Sullle 15- bis 20 000 Moll
ff. 2. thoth» 5 Proz. Zinsenz-

uii Daninoo neVermittler. Zuschr.
u. J1 Gesch d..Schles Ztg (3

. . .. ..« , . , « ; ;., « -I- „41,... . , - »st-
is« » ;.»,sp.. «- « .. . H» "1.:!" “1,55*". ,.. Q, « : s. FUHN“'nn--“_ .. . ..5,111« ; . .(«’ · f««.·-

—-

leistungsfähiger, renontmierter Firma eventuell mit Lager ile.

Kaufmann,
Branche gleich, da Suchender durch feine langjährige Tätigkeit

itii Handelsgewerbe die weitestgehenden Kentttnisse ertoorbett hat,
und befähigt, durch Intelligenz sich iti alle Zweige mit Erfolg auf

Suchender ist Ende 30er 1111D befähigt,
großen Unternehmen vorzustehen Priina-Refereiizen vorhanden.

Genaue attsfithrltche Zuschr erb. 11111.1?! 277Gefahr Schlei. Ztg.

Aeitstctsf iittgci11111.Geitltattstttttttti,«

 
PachtLonterltattfesHtlilllllltl

- - 111 gr. ICII.
_‘.. U
jszf i.qcSclt«?.,

 

mit Vorrecht vor dem liberrest von
12500 Mk. —- Breslauer Eckwohn-

.haits im Südost. —- mit 5 Prozent
Daittito u. Garantie zu berIaufen.
Ageiiteti verbeten. Zuschr erb. unt.
O 292 Gschst. Schle Ztg. (

Htlillllllel llllll 30000 Mk.
zu 5% Prozent —- ute Anlage -——
tciucj voritehines ohnhaus «in
C1eitnia‚ kein Neitlzam von vrttna
Aussteller z. 1. 4. 0D spät. esucht.
Ageiitett verbeten. Zumchr. er. 111118.
O 288 Gschlt. Schle

25500 Mk. ällkllz 21911111111).
Haus iti bester Wohtila e, alles ver-
mietet, mit7 5 Proz. amno zum

4. od zu verkauf. A ettteti
verbetett 1Zus r unter O 2 0 a181
Die Geschst. der Schles. Ztg.

20 000 Mk. 511101. 331111011):
auf IIeinem, vollverm. Whonhaus (
um 1 4. od. 1. 7. mit 5 Prozent
amno u. Garantie u verkaufen.

ngettteit verbeten. uschr. unter
O 289 Gfchst. Schles.« (8

11000 MI. 511101. Hllthlltl
Tiergartenstr. —- hochd.ino Woin-
laus ——- mit 5 Proz. Damno u.
arantie z. 1 4. od. 1 10. zu ver-

k.aufen Agenteti verbeten. 81116118.
unter O 2.11 Gfchst. Schl. Ztg.

20-——30 000 Mark

Z A
M

 

 

7110091111111 2 Hnnatltel

Us- »sechs-stät32.29.Me s U Zuschk n 104 Geschst. D. SgchkEtext,

mkåustädsifslnkkåisiiz

8111651.11.0..1175Geschst d Schlei. Ztg.,
natorium, niedrig aus

·. Zuschr u. B 170Gschft.

» hof, zediert u.

sz Oberschi. suche 500002)

H» Gea. Lebensversich.-Altllltlali
J» Zuschr. u. Z 270 05111111. D. CchI.Ztg

DU· 35000 Mi. zure.

ein. Beamter tunc 12 naa an
z. 2. CteIIe,
Bauila
die (Fleschst. der Schlef. Ztg.

in Höhe von 2500M ins 6% j
« (drittstellig), für bald ei einem

«- Dcsitigtto von 3000Mk. zu zedieren ’
ge n
Zuschr.erb.unt.1087 an die '

Annoncen- Exved. nvalidendattl,

· suche tät. Teilb. itt.1
'_ Zitschr.unt. 1197Gefchst SchleLLita

8 mit 6=—10000 Mark Einla e. «-

(22

  ateiiitverbNg
e cl V

Busche J 189 Geschst SchiiFsZeriåj
Suche 10 000 Mira

othek mit Garantie,

“110511111. Verlqu

 

2. Hypothek, 20000 Mk., auf Sz, -
ezeig, zu veki

chlcsZtg

20000 Mark Teilbtltugcks
Hhv auf vorz

haus BresLSüd, nahe Hauptbahu.
ünsti Bedin

Voran. Kre itv.g.hle1esistche«. S l
Grund )esitzer, Weiße Ch")
Svrechstunden zw. 10—11161m

9qu300217219.anCtaDtgäägäfiiegeIei
Stelle

int. 1130000Mk. Werts
311111111. u. A 11 Geschit. D.965611.Ztg.

 

 

e
I
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Darlehn gesucht.
 

Stiche auf gutes Zinshaus Süden
Stellt-, niedrig aus«:-

gehend. Zuschr. II 56 Gesch Schl.Ztg '
 

olds. Hypoth., evtl. iitit T«
‚uschr. unter J 197 an «Fs
 

Aulmåltige Mtjyyquskf

I
'
M
. 

BrcslanV

HanattaJalttittltaaa
ersten Rattgcs I

Licht» eine geeignete, distingieite
eriönliehieit, welche in den aller-

 

ersten Kreisen Zutritt hat und in
der feitten Gesellschaft einen großen
Bekanntenkreis besitzt. Off. nurmt
Angabe P«r.-Refer. n. 0 W 443
Haasenstein n. Vogler A.-.,G 5:1[121
bnrg, erbeten.

Für Zoologenhdl 2e ‚ 203. hesstel, -’
150009311. (Einlage. «

 

 

 
 

 

D gebildet, replrläie11111bel,{gantti011131111211;f im . - z» « . z z.

clJiltcserZthrtrancnsse ttttg Zu trif eåi un er zsz Nejtatvcnct

.,. _ « « » - (und) stille) I3
·.We- ?I »H.«««.«,,z,«;«3;»»»Ns·ee«o»«s· 1n verschiedenen Bernfsstiänden «

«« « ««" ·· · g; auch Beamte) gegen F um]
Zum Ausbau nnferee gjnnfee » ·-’».«-. klafft lklsrovisiokt flfietlrt Liebckettta k-;

.. "-5“ "' n a - n Ia t t 1 e 11. beabsichtigen wir m szlmt km Zlvclggkschlcft _. . Diskretzes zuksichest I
ihten ittid suchen dafür einen ener iicheti, tadelloscn Kauf- .s anchr. unt. O 3622 ati «

Derselbe muß über 1010—;>000 Mart bar ver- Rastatt Messe, Breslan. -
fügen können. Gefl. Zuschr. unter ll A 6021 an Rudolf Messe,W-. --—· i-

Damen, Herren,
auch Haufierer

zum Einzelverkauuf eines Schlagers s«
gesucht« Zllrisch J155 an dich- ·-
tahäftsftelle der Schles. Ztg.-

stiller Teilhaber gesucht «
„
1
.
.

Zo e Versiinsting itnd Si er cit-
it chr. u. 9194 Geschst. Schlei« this

bei K lonia w--
chrtrctcr Zigar-«sgänsdl gu

e1nge{., s. tioch weitere Häus
Zu chr. u. J 167 Gefehst. Schl.Ztg

Beitr-ferd
braune dStute 81ährig, 1,70 groß:
trägt jedes ewicht, tadellos zU ,
ger1tten, macht sehr gute Figst
preis-w. zu verkaufen, da zu wer
Beschäftigungl für das Pferd 0‘943
handen. GegehL V .«(1111:8. tunter W
Geschst. der les. ;-

Verkanfe (i111 Herbst 1912)

„Ausgedianten lxlttugtttnsit
sclw.-br. ostvreuß. St ,
ta ellos esunden Beilnen mVVg .
kommen facher in Der Bahn U
im Gelände.

Li. {Reinen, o
Poten, Aug. ViktoriastrM

Ein Paar braune

nngar. Æallarhel
810 J. alt 1,65 gro, ken; cfll

flott. ruhig, autosi 1er, bi ig ött
verk.attfen

 

 
 

ran von ’ortatius-
chwarzwal an CdIlo

1) brauner WallTkkt
4« , 17 ‚ I fUU
fayhrgtilsictztignekt5 sicthI alsrn ecitvfekadsch

brauner Wallaan
176 cm, 3-·iähr.z« Icrngeinnb.c
Pferde von giire Ltbsttttutnutt

1n. äiutlcu o. cl-
1111€egoi- 1. Alpril zn 5ebicrennge1.9l.gent.

verb Gcst 8u1d11'.J 170 an
Die Gefcheftsftch.Schles.Ztg. erbet.  Q

Tom Schmicg.
Bahnstat. Alt- oheti u. Sch



1771. 160. Sechster Bogen.
.

Ychlefisåie Zeitung.

 

011011111. Mittwoch, 5.210111 1913.
 

Über Z4,000 ähnlich lautende schriftliche Anerkennungenl

 

Wasterniiide Pferdc
sehen zum Verkauf.

« Breslauer

Pacletfahrt-Gesellschaft.
Zu verkaufen:

MFistfthpferdg
Walla e. Tralebner. 8 J.

Nugesvll Aw- mit fe r guten
Gängen. der eine kom let geritt»

 

der andere angeritten. ind 511 vet|.
n in

taufe Dominium Komsdorf.
v.Eitelsdorf, Bez. Bromberg.

Tragende Stntcn
 

werden ange-Rollfnhren
Ltraße 84 Tei. 2311.
 

laufe einen gut erhaltenen

Yalbgedeilitein
einen lehr guten

offenen wagen
und einen leichten

einfpann. wagen
lS inne).
0 wagen.

J. Gollu Rittergutsbächter.
Kamin e11, Kr. Gleiwitz.

Ein Partiimgen

 

1 lich Leibesfrucht versichert te t e r bin B g «I«T« ·
Eng«r«kix«aii, 611bdirettor, Vreslau « h H) irefggrötwtnngglguf be1[1
NeueasTaschcUstk 21— Tel- 8643 (Ö Colonnowsla, Bez. Opbelw

eReitpferd-,
Goldfuchs mit Blesse, 7jähr. Halb-
blnt, vornebmes therieun enorme
Gänge. Pf Gew, geritten
u. ggabrem 11«««t3?szif;ndPin» rings-käqu

0 en1 er 10 eter
111.1 Gellendorf.

Oochedi.Sschw-br.

68111111. Walliich,
tadellos ebautes, auf-

Illendb«schnittiges ferd mit viel
empv ohne21llintnzgenuenJJei.deeigxnl

diecwWGeschft. der Schkesu81g. [3

Webn überfüllung des Stalles
nach ahl zu verkauffeu:
81iibrige, braune

nngarische Stutela
172 cm, febIerfrei, 1200 911., oder

1411171111111 7101101170171

 

ausgedientes Cbaxrgenbferd 1700m, « «
febBlerfrei. 600 M
Beide P erde

wicht, fiii
truvpensie
Näh. bei etabsveterlilnär Köpeke,

Neisse, KutzenftrJt

Hochtragånclnde, starl«el

uchsftnte,
5 Jahre alt, fehlerfrei,- 1,70 groß-
verkauft

Mühle Kadlam Post Nimlau2.

Ein Paar braune, 7j.

Jiiekei«fiiiteii,
lammfromm,1u.2 0,71 sehr ele-
Bunte. ausdauernde ourenbferde,
auto- u. stadtsicher, verkauft dreis-
wert. da Ieine r1 11 eVerwendung.
Jus Wunsch Vlor ü ruixx Bahnhof

ür mittleres Ge-
rlei t zu reiten und

nth. Poh . Gutsbe itzer,
Keulendord Kreis eumarkt

Geleeenheitslanfs
Wegen instellung von Nach ucht

verlaufe —- jedoch nur a
and —- meine bisherigen

Wagennfcrde
190611vKurländer 4jäbr. getauft.
ssind zwei braune Wallache, 169

11. 171 cm groß, durchaus fehlerfrei,
Nicht icheuend, autoicher, mit ge-
fuädgn Ziheinen iknd oitensiGängen

en ein ann u nd u
Preis 95020118 g

in gute

egiggeaogene

vänn·. ein-
oHerigneh

Be-
auf  

««1«·jähr Oldenburgerselbt

‚7701107111120
mit weißen Abbeichen,f2
Zesabren, als agenvfer

em groß Preis7

aegesaga aeg ewng dseo au
aluswitz oder ier. inaig mks

von Beöcz
8L Schmo rau, Posi«4Polgsen·.

Te . Winzig

 

III- Bertaufei «-

l)271011111010‚(2
Fuchswallach, 169 Bandm., Bla e
Wuei eBeine-5·jabr. kompl. «geritt«e«n:

allend schönes ferd, mit eherGalöobaäixteikez geht im Wagen, reis

b

1.. H2) zwei 3111111,
11beides Träne-ins Stute-i la Passe:,

0111., bfährig viel520111 an ,
1400”5‚i?me“* seht-« gangig Preis

RitterkiitKaliszkowice.
91111.tabt 1,

NSjar Graboioi.Polen
Us» geb. Landwirt,Kavallerit

FIT?1001011, guter Reit«er, sucht ai«if0 es Ritter ut mit groß. Wiesen-
Us2eiidenvergältnis bI P

nnge nur e e erde
“W! jede Entschädigung- « «
zum ureiten u. Beine en.

SccåsllltstniegtS.011—n(Esrenasemmoienu91

III-Toll Moose. Breslain

 

 

Gelenknnenilnnf
1Halngedeckter,· tstiitzN 1

ckter,««21si., mit ürksi
Couve,1«agdwaä

sitzen,6sitz. lleirhter
wagen, wenig gebrau t,[3

empfiehlt billigst

17.0.Rother,
Mgönfabrih

T.el 10162.

gebe

Hummerei

werden prompt unb
ausgebert.

15’90n11: und Parlwageii u_1_1_b

5061111111100en
»«de viel. 2111, wen·.

. eneu, elegi
’ ·As bowimgtIofter

Ver.Sa b. f.Ld-ii.Amtsg.-Bz.
Ehen. 11 ieulack. billigst.

Ponh

sachgemäß

 

  

 

Tel. 6657

tragen,
gut erhalten, wiegGeschirr sucht
Maßulfau en. b. mit Preis
unt-s eicbit.nbfz'fe61'l1lef.81g. [2
 

sagglnvage
hoch wenig geraucht, mit
iaiienta sen, sechs-limij für den

reis 00116511 verl.
I271111 eeres: Gasthof Stadt Roms-

lau«, Breslau Ma thiasstraße 211.
Telephon19207«
Händler u. Aushorcher verbeten.

Dom. Kuchendorf, Kreis
Reichenbach, stellt aus feiner
guten fehwarzbunteu Oft-
friesenherde

uchtbiillen
zum Verkauf.

Das Wirtschaftsaint

30 In.
Schlei. anoehsen,

rot nnd rotbiint, 4———5iahr.,
12,13 und l4 311. schwer,
sehr gängig, mit guten Kör-
performen, garantiert fefte
Zieher, stehen bei mir zur
Besichtigung nnd Kauf.

II. Wuttge,
Bahnhof Herrnftadt
Fernspr. Nr. 11.

2Paar starke

ngochsen
rot u rot unt, pro Ztr. 45,00 911.,
stellt zum Verlauf

 

[3
 

 

 

 

 

 

nominen Hnbeifä j;:-.».«

Wegen Aufgabe der seht ver-

Außerdem auch einen

Halb-
tz,· ein

n mit Hänge-
elbfttutschiers "

Großes 2119er hochenleganter neuer ·

Repamkuketh sowiqeenNeulackierungen

gr:sl

Lehngut Sårekilitz Kr. Schweidnitz, -

Donnerstag den 6. März
treffen bei mir

grosse Transporte
prima selten schwere, hochtragende

k-
H-

»- i
.««I·-

« 51;"

10,21.
;-«-« _
„1
‚c_ '

., s« ·-

Oftpreußen und Oftfriefen aus der Altmark,
ferner ein Posten 1—--11/2 Jahreaalte

l'
.· · .

. |‑ ‚.1
1‘“ .-
.» _

i c'l
I I

‘C 2.:.- .
' » . ' ‘.1

sowie prima

-«’ls , «

«. :
«-,·,«- .« ·

: ic- «
‚.‚ . ‚1

- '.' 5,31
l - .1

 

   
.-

. I ‚W

«-

·

· _
1. is ‑‑ Or

I

X6.

 

nnd eine Anzahl erftklafsiger

seines Znnnennen
zum schnellen und fehr preiqswerten Berlan ein.

J. Reises-hauen
Telephon 3073. Kiiiiigsnlatz7

 

 

 Stallungeni Jahnftraße 31.

 

‚ l

  
. \x:ASIp«« L4247”!I:.11; «:.:.

01111101111111110111111100 nnntnin
Vom Montag, den 3., bis inkl. Freitag abend, 7. Marz, stellen wir in

Liennitn »Puan 111111»Wozu« Telephon 747
Transport

Crftklasfiaer g3111111000011 werde-schaue
sowie Priina hochtiiigender Kalben

'200 311. Böhm’ß Erfolg und

Haag,-szkqasssxi2:5"-

aktle
81' jungen entitdsllmmcn

Kleiniils,
Telephon Wanseii Nr. 36 (8-12, 2-6 1151).

reriert, so lange Vorräte ausreichen, aus
igen, widerstandsfähigen und mit ersten

Graf Yorkk
11011 Wartenbiirg’fche

Teichveiwaltnng
Kreis Ohlan,

o e itchteten, felinells
h 10311111111 vrämiierten

Ia Galizier Edelfatzkariifeu
cinfilmnierige in allen Größen [9

Befatz niafniischcr ViefenkSklilleienF
500 Schock 1 ömmrige,
500 S ock 1 mmr ge,
300 S ock 2 ihmmr

 

   50S mir1111:
bnabmevon 50

Besutz
400 Schock 1‘
100 6 01!! 1
50 Sb regt1t1

1511111111Lge.  
    «l3111111;

Pawlowitz 

3-7 cm Iang, a’
7-—11 cm Iang, äx:

IQC, 11-—17 cm lang,-L "
,17—20 cm

- Q6, 10—‘14 Cm lang-a

ge, 14——18 cm lang, ä 6
Oberichlesien. Nach

  r)l1|llvq—l

sc- 10.00
ocE 144.00

Nachlaß«

 
  

  Ida-ISScholck

Bg«alizifeher Edelkariifen lSpieglers
6--10 cm lang, ti Såockl 4.00 Mk.

S Ock 8.m ·
01112.00 -

TeiihwirtfehafttJaerombkowitz, Post Golaffowibtz«««t«.)«bersehle«f9
 

Teichiiiirtschaft anaiva O.-Schlef.
empfiehlt f nellwü Tige,
pramiierten einzu

al

einiömmerig, in allen Größen.

aus widerstandsfähigen
en stammende

Galizievlsidelfatgliarpfem

mit 1. Preisen

  

Ersilla schnellwiichsige

Gal.i61111 el-11. 0110111107111
11.011111 negin2111117071111

o bi i
Fiichzucht .lcolsok,llH«i«ii«nau’i. Schl-

Suche

200 Zir. Silesia
Saatkartoffeln zu taufen.
Gefl. Offerten an

Dom. Wolfsdorf,
bei Goldberg in Schl.

Dom. Oberamt-ach
bei Raschlow

verkauft 1000 811.

Kaiserkrone
I1123011116 zum Preise von

Stat. Brunow.

 

8,605/01

lauft jeden oten zu I1
Prei en zur

pchsten
Po orti en Sie"rerung

Speileliariolteln°1

Saatkartofl‘eln
tr. Kaiserkroiie

rühroien
tr. odell

tr. eodora
tr. ilde

ürnftenkronetr.
400 iaienliinigin

haben billig tabzu eben
Kirchner u. öhm Nachb-
Breslau II. Telefon 5234.

600
300
600

(x

 

« Brennlartoffeln
abzugeben

L« Leo Salinger

 

Breslau XIII. Feran 8730.

zaut-Yriihliartoff.,
allerfrühe te Juni GorlMsdorfer
Nieren. onifaciuis Dr. Wahren-

oI1Ioa 11. a. m., swo

cfantatkatrtnffeln
empfehlen

Obh- u. Garten-Kultureii
dr. Weiitrid (Poit).
   ö »per affe. Um Ange ote bit

nrlSchm der Ori
ich

ginal Oftfriefischen und Oldenbnrger (Wesermarfch-) Rasse
r preisniert u. unter knlanten Bedingungen z. Verlauf.i

Adolf Wum, Geeftemiinne nnd Berlin WDf57.
MB. DerTransoorttrifft Sonntag frühein.

  

 

 

 

abends, trifft ein großer Transport
in Liegnitz- Gasthof Rotes aus-. ein. Es werden aufgestellt ganz
hervorragende, sehr schwere, schone Herdbuchbullen von f war-
bunter und einfarbig roter Farbe, worunter auch 12-—15 ona e
alte aus den besten Herden Oftfrieslands flammen. Au erdeni
45 Stück hochtragende und fri ciisinilcheUnichwarzbunte un lein-
fiiurbig ”rsote Kalben. Bitte um „esitchig

Donnerstag. den6. Mär,

Altgenug, Nordens«Ostfrieslaiin

  

  
  

 

 

ZierZweigRehnlnlcliei

 

    

 

  

  

      
 

 
 

 

 

 anbe. «s:-«ss«:«

Schwarzb h jäSiriniketnftn1513c3 riII1g
Ostfi«. Kalbcn ssHi Zwerg-P1111111

aus seiner schlei. 390100110)- ”11135531?”« und Eitelkeit-Wolke (ähins,
· i « (,;-«k’k I t

We “1.33.1? ssassaaaspks ..-aik.;-z-:s«s»z;a«as- akseaseeeeaaeaneiiasea Es
bei Oitmachana « ' n Raunen

Ein rötlich brauner [8 - -— «
Kaufe jeden Posten gute »si««nmcrig. schneMllwüchL ali ifche

/ thngYtsynLiLElichen Ge- TM 0011111111101 U. {ßdlnfm BasssiichauGrößTMab Setatison 68111:
Llecbts wird u laufen efucht. Dammes-Elysium Vkeslan i. ofen ehaåeassiågteäen G

LICkaer am“!!!m Uteuqsåkgsi Ring. Joseph Poe-allem [9 tman lttDun 0erÜbe MS-

0010:0. Schönbriinn b. Szchweidnig 9erta11fela ”et a Stgrchnescrrfchast
!Achtung 11 sHixjottischabeniiferlinnd ek. Lin-s i. Passe-s

- I« It, i b . o311111111an117 er,chjegåaee egaä saekaeaisgsrseeeaae seen-ge ‚11111111111 tvsfeln.. ... aesasigksagx ernannt-seinesein«-eigenegetan erkenne-esasiaes ...
M«Abö««« 7AÆhaBohrgåhxåtru blau, Klempnermeiften « ei 0101111010101. "ä Psap

W Breslau VI. 3111304195. (3l

_

Alle Sorteii

Saatkartoffelii«««
at preiswert nach allen
tationen

abzugeben
Firma Win. lnnlsi Ritter,

Keiupen i. Poten,
Karto elsExvort und Saat-

artoffelsGe 1111111.
StrolhsExvort. e r. 1870.
Tel..-Adr Kartosfe ritter.

Fernsprecher Nr.8  

 

Saat- und Speise-

eI11=
reiswert

::Karto
alle Sorten offerier

 

—ff-
llilinn Hirschberg, seillnasr
 

Saatkartoffeln.O
rlie Kai erkrone, Priemel,

F göbms Fr«ühe und Odenwälder
Blau

Mittelfrühe und S äte: Böhms
deal, Ha ia Er olg, Wodan u.
0 eIen, imbals Flockentari

to el und eodora. 2

611111111001:
Striibes Schlanftedter hat abzu-

Zehngnt 6110711111, Kr.bS weidnitz.
Taube, n.sv

Einibals Frühe Ertrag-
reiche,Schneeglöitchen, Kaiser-
trone, 1111100011, Ella, Srna,
jWohltuianu 34 11. Präsident
Krüger offeriert

Paul steile-,
Hahuau i. Schl.

 
i

I4]

50 Zentner Hannns-Geiite
zur Saat sucht und bittet um be-
musterte O erten LL
Dom. Wiltchau,«« Post Roshstir en.

nslBres.au

nnnn nnnn
111111111111 _

[ililllllllll « TilllllllWMll
Zucht seit 1883 1.u.11 Zuchterpreis
Posen u. König’sbern. brachte in zahl-
reichen Anbauversnchen höchsten
Ertrag, besonders auf sandigen und
tinotklründigen Böden 0d. in trockenem

71m0. sowie bei späterer Saat.
100 kg 29 Mk. bei 1000 kg 28 Mk.

bei 5000 kg 27 Mk.

Svalöfs Goldregenhafer,2. Aber-it

 

100 kg 21 Mk. bei 100071 201171.
2Strubes schlau-teurer ater,

ausverkauft.
gßordeaux-Sommerwelzen 2. Abseat

100 kg 24 Mk. bei 1000 kg”
Burma-Gerste

100 kg 21 Mk.. bei 1000 kg 20 Mk.
Ich garantiere für Reinheit von

990/5 und Keimfähigkeit von 95 °é./0
Versand gegen Nachnahme. Bestellun-
gen etc. er nur direkt an mich.

Nieder Schlauhe-
Post, T:elegraph Schlaube }B
Telephon: Gnhrau N0. 30 Breslau.

E. Kassler
E. Strnbe Nachf.

Zur Saat
Nole’s Juiperialgerfte,
Svalöf’s Goldregenhafer,
Strube’s Schlanftcdter Hafer,
v. Lochows Petrus Gelt-haer
ErbsensPelufchtensGemenge,
PelufchtensWtaensGemenge

bat noch abzugeben
i Dom. Ndr. Ariisdorf,

81118 Schweidiiida

 

(6 



Die von der Landwirtschaftstainmer anerkannte

Saatgutwirtschaft Großwierau b. Schweiduig
offeriert nachstehende anerkannte Saatökon

1000 l1
heil-se l]. Gerste‚1 2151001 2‘*400.1115. ‘2280 M?
Strube’s Sehlaustedler Hafer, 3. Absaat 22 210 -
Bläser Lelusuat, 2. Absaat 32 - 310 -
So eu Eckeudorl‘er 11. Mohrenwelsers weißen

venl-vidl-vicl- Futterrübensamen (D1101-
Rübe ersten Ranyesl 0 kg 60 .

rdßere Polen nach Vereinbarung
Saatkarto eln: ·

Olailmls frühe ertragreiche s bei mir seit vielen ahren
Clmlmls Prlemel ertragreichfte frü e,
Alma, Erna; Böhms Erfolg uiid llasaia; Industrie.

Sieges Hafer, Rigaer Lein 1.2151001, 2805110100034 11115 0116501101111.
.Roßdeutseher.

schliepliaelio’s
Orig. Geriuaiiiagerste D.R.G.M.
absolut lagerfeste, 0101110111100, hö stertragreiche, erstllassige, mit den
allerdöchsten internationalen Prei en ausgezeichnete Braugerste für
Bödeii in hoher Kultur.

Sowie seliliipliiwchs allbekannte Haferjiicht
chtvere Bödeii offeriert zum Preise von 15 II
tation Panten.

Die Schliephacke’irbe Gutsverwaltiing Panten
bei Liegniizp

  

uiigen für leichte u
pro Zentner franlo

  

von der D. 2.BE und gantbauvcreiull«{01011 0118830111010ngSaatgut.
kg g

seines Donau-Gaste 1. 215 . 0101850r10111t
Beines Hanna-Gerste 2. Ab . 26,00 t 25‚50 J- 25,00 Je
Friedrichs HannasGerste 1. Abs. 25,00 .46 25,50 « 25-00 Jt
Svaiöfs annahm-Gerne 1. 2151. 20,00 Je 25,50 ‚lt 25,00 .//L
Svalöfs Uoldregeiihafer 1. 215. 25,00 „lt 24,50 .//C 24,00 .,-

25,00 .0 24,50 alt
u 60 .t- frei Statioii 810101510510,

unter Nachiiahme oder Vor-

Svalöfs Goldrcgenhafer 2. 215.
Lie eruug in neuen Säcken

der Klein ahii Orionz——Kotoivietz o
einsendung des Betrages.

Be ondere Frachtermäßigung fur Saatgut bei der Abfertigung.
Be ellungen an

F. von Lekoissches Rentamt Gluski
bei Kotowietzko, Bez. vaen.

Sanguimiktitljijll·"!lliallmit, Kreis Breier
bietet zur Frühjahrsbestelliing von der S lesifchen Landwirtschafts-

kammer definitiv anerkanntes aatgut an:

Berlin-Geiste II, 1L 111110111. s
Halbultiiliter Piekvebolinen banvvecleleii

Der Bersand erfolgt in neuen plombierten Säcken, die zum Selbst-
kostenvreis berechned aber nicht zurückgenommen werden, unter Bahn-
Uachnahme Besondere Frachterinäßigung bei der1 Abfertigung

Strube’s roter Schlanstedter Sommerweizen,1..Absadatt, ausverkau t.

euer.

f Unterzeichneter seit 30 Jahren Gründer nnd Leiter
der von der Landwirtschaftskammer anerkannten

Saatgunvirtschaft Neutirch bei Brcslan 19

l

 
 

 

 

offeriert nachste ende anerkannte Saaten 00kg 1000 kg
500 Proskowetzs wasfitzertHanna-Pedigree-—.Gerstel 2151.124 .-t 230 «
Bethge Gerste lil 1. 2151001 ............ 24 .,- 230 J-
seiners·veredelteFrankengefste ......... 24 alt 230 aß
u. Svalösttation-Hafer l Absaat ....... 23 .e- 220 alt

Die 531 erung erfolgt evt. in neuen plombierten Säcken ä 1,10.11
m Rachna me und besonderer Frachtermäsiigung bei der 2151011101100.

B. Heinrich, Bevollmächtigter Okonomie-Jnspettor.

Zur Yaa 300Zentner Wohltmann- 1105
200 Zentner Alma-Kartoffeln

Gutsverivaltung Kadlau, Post Nimkan.

  

zu taufen gesucht.

s
—
i

[
9Zur Frühjahrssaat empfiehlt:

Sbaliifs Sieges-Hafer, Orig.2.2151.
11 für den urzeit besten Hafer auf lau 5111,.msteifen, elastischem Halm-
e grazile ispe, sehr ertragreich 20
ferner anKartoffeclm

Bdlniis Hassia u. Vater Rhein, Oi«ig.9„.1. Abs.
hochertra reich vr l. 211150115011. der D. Kart.-.Kult-Stat. 5Ml. 5. 50kg.

FranZoGlamgach in Käuf.-Säcken oder Säcke z SelbstkostenpröiåT

Dom. Tschaiischivii3, bei Strebleii, Schlei. Tel.6

W
Sommer-wetzen. gesund auswuchg- Futtcrrüch
frei. Adsaat von 1911 u. 1912 be- ben Dom. Hammer (·l·ieihat 053112;
Treuer staubbrandfreier Orkiginak reis Wohlau.Kreislau-

t I t t 22.50 Mk. .ed Frass nähnkekg krank- rsxig Garantiert
lleonden Säck

LautoAttiiePfio530 nemquurkaittiumfrei
li. 94 Proz. details-Wirt

xigoivwund
 
 

letzter Ernvttzebseidefred

Mai- 3110510005011,

9 Schlcsischcu Rotklee’Ko

Domlutnin Eaivalleii
1 verkauftbei Oberni

Hautlein
Rev. II 21 saat

Rittergut GroßiSä ewiiz
verkauft0gutckbaldigen Ab ieferung
011009 amaachø

ab Sta 100 Puschkowa.

Kleine Pferdebohnen
Blaulupinen

Rotklee, fchles. u. russ.,
alles la- Saatware, offeriert

Jullus Trauer a Söhne,
Breslau XIII.

nfolge großer Getreidevorräte

[9 

 [3
 

 

e 011 wir wee Platzman els
1110001121100 hi 01100111 Lager a

ea.2 03tr. 6000005100100-
kuchen,

- 200 - Baumwollsaats
mehl,

- 200 ‑ Peliischken
1912er (Ernte,

‑ 200 ‑ Gelblupinen
1912er Ernte,

- 200 - Seradella
1912er Ernte,

- 200 - Chilesalpeter
einige Wagen

Roggens ii. Weizenkleie.
Muster gern zu Diensten, ebenso

aller anderen Futtermittel und
Sämerie0np

enberg G Co.
601101011110OS. Tel. 18 u. 20.

Groäienl01011101
promvt u. Lpäter sehr billig. (9

Paul eistert. 611115015015.
 

sit-oh.V
gepreßt, lauft zu öch st. Tages-

vreifen ab Ver ade tation

H. Jonus-, Reisfe,
Foiirage - 6r011110051000.
Gran 1858. [9] Tel. Nr. b7.

 

 
Prachtvolle, Winterharte

Rhodorlendre a. ’12.b”

ERNva Azaleen 1a511)ji«-Eis
gefüllte Flieder, is

allerschönste chines. u.j0 an.

Päonlen, Prall-in s-
pfirsiehe, Rosen .1..
verkauft Schlossgürtnerel

Woislowitz bei Nimptsch in Schles.

0111110101111
Esiåo cZwistbis 91353 122832.111 e, er r. a n r

D.om_28011111013. Kr. Glogau. Gl—

Balleiisichten
nebst Chaussee- u. Gartenbäumen,

auuch Waldpflanzen,
liefert in tadelloserlBeschaffenheit

die Baum chule des
Plautageuscholz, Krotzel,

zu den billigsten Preisen.

TBerltliulte Srienvllanzen
Ts.au112

Krovel 5. Kalteubrunn, Schles
Ko lenfaureii

7&0111100010“
gieriert preiswert franko allen
ahustationen. Anfrageu
Futterkalk« J 6 an 510 Geschstld

echtle.s Sta

fillillliisli lllll| lüSIEII|ä|IIS||l|||1,
Kastbneudsoxebelsteluerung 500kgTrgi.

cm, Förderh.
16,78 Meter,zu1.verlaufen (0
Näh. E. 28105101, Hedwigstr 51.

Bertaufe 4 Schock gezogenes [2

615610111.
Busche u. Z 288 Geschü. 6011.81.0—

 

 

(9
 

  

   
 

 

 

 

"5111101111. 50011101“, 0101100011101(Sch1esien).
b t. _ «

volles undns 2weresmKorm per 811:. 6er050110
50 5021.1ä11nöäufkrs oder in neuen 1105 1611:1. feibefreien

dedgleicheu noch einen Posten Rotklcc

Gelblilee, diktiert N W· · '(9
mit 97 Proz. Reinheit u. 88 Proz ASÜß—615— 0151., "'31“:—

essmeesesekexschsesps (wie! Bett-schleu-gxuæskxchustation Wolemce. haz III- Gcmcuch«-
letzter Ernte,

100 Kilo ramm 18 Mk» o eriert——
firwiwln Wlleimen-, ff
6teinau 0. Qder.

Dominium Kamienitz,
Kreis Gleiivitz,

offeriert zur Saat ca. 300 Zir.
(Wicken und Pe-

Dom. iir ten ti t
bei WoleniceF Lisxovijiizf Poseii.

MSaailialek Bornitiiiter
liqotiber höchste Bresc.

NoMtiLam1Tage Lie erung 5. Kasse
oder achnahme in änsers Säcken
resgit

 

thelfbtsikostetrn Driceli e· 53101111
lk af sum 10 a,

Ost Schafaiiau OS. [2 Gemenge
  
 

Biete an: [9 wichtan

utiecciilie men Sile a
Hilerimecniiliilbkeniumnen !!!SaallelllFu
beides auch zu beziehen durch meine
erren Vertreter: ReiiitOeOder- Ellllc OriginalHKkllll601

l -Miil .5
03...,°Besitzes-Defect leinlaaten,1912er Ernte

ul. nebel,o amenhaudlg.,,Lieg·niti, 101011: deven
äckerstra e19 Giitav von Hlil 1011, Prima I. Absaat mit höchster

Keimfähigteit offeriert

das vaortlians

Berlin-Ru ow, Kanalstrasze; ferner
meinen hochertra reichen

Späthafer nnd s mtliche
Kartoffelsorten von Böhm.

Pe,uckert Bernsdorf.
bei Münesterbera in Schlelien

Yuiitielriibein
ge nd 11 bodenfrei, lauft [1

ittergutO·.bermovs
Girliv 913.

 

Flachs-u-Werghandlg. Tel.26.««’
Gelbe nnd blaue aatlup nen,

sowie billie iitterluvineu
.oqiierert12

J. Cum-erst

  M. Freund, Oelii..-StlliZ"“

Auskunftei Preise-Berlin W. 16
Leiwpzigerstu 107m. 23eobacbt.((auf
Reisen ·in Badeort 2c), Ermittelg.,

in Ziv·il- ulStrafprozessenl
Vorleben, Lebens-

wandel, Bermö MISWIIHB
011 011 Plätzen gercerel Diskret.
GrößtePraxis. Zuverlässig. [8

Gebildetes Fräulein

spezie

Heirats-

 

 

k t 32 11, tstu„a 1..EINe- .. Mgsssnsk .012
steuer päterem Vermdgeu von 
8000rML wünscht Heirat mit selbst-

 
 

 

lftändigem Kaufmann aus der Ko-
onialwarenbranche. Ernitgemeintexz
uschriften unt. 21. 6. 22 5011100.

__1___00011.

8111: Ubernm‚61110.65 .500
21200021103;01._(‘50511.e5.:26:a.01t.
esund 111150111110, für
iesen zwecks Heirats

vermil ende Dame,
evtl. auch Ein eirat. Gefl. stilltunter B. D. 35 0 an Rudolf se,

9Breslain zur Weiterbeförderung.

Weggeg·Le keinBeamte
311.1:weiche mit m181“skkiss

V.erbiiid Gl;ch.e«i
r. unt.l Gebirge
Schlei Stg

06171811111f01%., 15 · 1.

"11'119"60'00 91710111 Deimssxiij

se » 1.101011

5' treten.
excäæ 1r

Gefchsr Zderch

32 Jahre, ohne

äter me r, wünscht mit Beamten
vgetrexärl elann schaft zu machen
3 piiterer eira.

  
Mk. verk: RRichard Fickelrsd · "«

unter _ Isj

‚.WeIt-Iletektir“

 

 

Von ruhig. Mieter
wird zum 1. Oktober ö- mmer-
Wohnung mit Gas. El uud3
W w reis000.200.012 61....".
aber11111thu

Geschft

Wohnung

Eine elegant

gpohnnugmoblikrte
mmer Mädchengelaß,· tKücheA

undÆgad wird für die 801150111
1. April auf d—6Wo enin Bres-
lau Süd zu mieteneu
Off. unter B CZ 2anRudolf

Moose, Breslau.

051000r1tr0110 48
Stock. Bürd. oder

augemunterg.J 115 an die

 

iAnö Fisde uåit561‘233“!Lug-Its Wohnung ald au vertui en. (2
ri rei du:

III-s GeschskdRechtes Neue Taschenstr. 8

 

 

u61111103. 1. 215111, evt. etwas früher2

ileine 2-Zim.-,Wil1nuna
Billa mit Gartenbenutz. bevor u t.
in der Nähe von Brcslau, Dei

28tocli. 6 Zimmer, 2 Mittelknbinetts.
Küche. Bad, Balkon Gartenbenützun.
.April zu vermieten. 9

Schmiedebriicke 17/18,
oder Bischofswalde, bis 360 EckeKu ferschm.-Str.,1.St.. r.2
Zufchr u. J 182 Gefchft Schl. 810. 111051. 0g. unniiibl., z.vm. Miizsurfsä

fahriliräuiiie für Tischlerei
in· Breslan mit olzbearbeitungsmaschiueii, möglichst auch mit Hebel-a
banken und Wer eug,

sofort zu micten gesucht.
Angebote-unter Z 293 011 die Geschäftsst. d. Schles. 810.

· Icaruszllralje 35 und 37
Eta e, neu renov., 5- immer-Wohnungen mit ube ör,

SBa____1____10n,Bad usw. für bald oder späten Preis 1200—— 1150 2121.8 3

6Zimmer Ilu ustastrasse 49
April oder früher. Näheres 1. tage.

Kastanienallee 3a
ist eine hochberrschaftliche Wohnung, l. Stock, 7 schöne, helle Zimmer,
üche, Bad 11110., mit ·Gartenbenutzung, vom 1. April er. zu vermieten.

Besichtigung von 11 bis 1 Uhr mittags.

Yochherrsrhafth 8110110000001

H

   
 

 

Güntherstrasze 7, mit Garten 4, 5 005 6 Zimmer, (6
Kleinburgstrasze 13, mit 60rten, 8 Zimmer,

sof.od.1.0ktob. zu verm. Näh Piper, Güntherstr 7, I.T. 3245

510151111201?»g 25 und 27 .2
„1.0.2.6t.,eleg.28050.11411.5 1111.

u isn.2 1‘700.01ch entspr»z. r v. 12 011.
, 140021111. bald 05.1501. z. vin Näh. b Hausmst
  

ilimeidnilzer
itI11011111err1111011111110510 erste (Etage zu vermieten

—lseiilcbaitlicbe Wohnung
II. Etg. Höfchenstraßle 103 (010 Höfchenvlatz),7 ..m all. Komfort, Gas-
elektr. Licht v. 2011100;,re1105rert ··.um···.15r _ t. ii 5011.11.16

  

  
         

 

  
      

  
«- olMs let‚'11“ »e.;.--—·- .

 

Skliiiiie 7sZiinmcrivolnig
Goethcaftrasze 43,1.Etagc,

er Saal, 61/ >< 9 m,
fort oder fpäter zu vermieten.
Goethestrasze43.

runt
elektr. Licht, Gasb2111. 1° <8Näheres bei Kalt-in 

 

 

··15011003011010111.20, 0111 „1111011051011
herrschaftl. Hoch art» 7
renoviert, fur ofort o
eventl.früher zii vermieten.

, . JV

»Diele,Dieiier- 11.5111115111003.,2505,200010I 2c.,
151'1ter, II. (510., 8 Z. 0110., z. pril cr.

  

  
  

« .
.w"? 1:205c5?.3.i," ·-

-. HchiveidnilzorHtralze 10111,
Gerstelhaus, beste Lage der Stadt, ein Teil der
3. Einge, in allen Teilen hell, za. 330 1:1-2110101,
im Ganzen oder geteilt, zu vermieten. Geeignet .
fiir Notare, Zahnärzte, Spezialärzte, Versicherungs- ».
Gesellschaften usw. usw. Eleganter Fahrstuhl, sehr
breite Treppe. Moderne Ansstattnng. Im Flur

« .- zwei große Schankasten, letztere eventl. für Photo-
graphen geeignet, auch einzeln zu vermieten. (3 i

‚.V -.' I . «
J k“ (2.1 ..·

I . . '
«

DIE-« ·

Veisetzungshalbci
geräumige 6=8irnmer=Wohnung zum 1.4.13 oder später mit Miet-
nachlaß bis 1.10.13 zu vermieten. Aiigustastrafze 66, 3. (

Gliicherplolx 17,-18
Die fruher v. Firma Albert: solt-reitet- in 1.61000 innegehabten

hellen großen Räume zu Geschäfts- oder Bureauzwecken zum 1. April
oder später zu vermieten.

Flrle ö- Anders.

(531......) Tqucntzicnflltißc 93, 0111001111110. 32
2M v. an tb 2. 610.. 4 zwei enstr., 1dreifenstr., 601011, Balion
KabbtnKüchk Bpadbklliädchengeh Speiseb, großes Entree, zum 1. Juli
auch früher zu vermieten.

 

 

 

Wo nung, 3 immer usw. (früher Crusemark) für

2 Etage hund elektrischer ichtanlage, große Räumel

GoethesStraße1100/01100000.
M,aler Photograp en, Kunstinstit1111!

Oyiliiiciiie 3, zweite Siege211193 Biiro

t um 1. April d. J. zu vermieten

Atelier MZN
errfchaftliche Wo nung von 7 Zimmeru usw., mit Gas

immer mit Balkon und Loggia, Zimmer Schweidnitzerstr. 6

 

 

Ba, Entree, Mädchengelaß, renov.E, gstraszc 1, lIo, z.1.April
z. 20. Märzf. 750 M zu verm. [3 zu evermiåtem

2 helle ontorräume, art., event.
Schöne Wohnung, mit Remise, 10501111. rtenitr. 3

5 immer, Beigelaß 0111 Svmlcvp od. [9
 

1. 6190. sum
zu vermieten. reie us

Piasteiistra e 14.·· F

JU Pfuschqu i913???bee'rnr.an2eßnrtecittg1t:0c13e820“?3

{grüne 5:310101.-Wohn. 1. (Etage, an " gitkurn-(Izrsuti1r
r Promenade gele en, bald oder
äter zu verm. —-- 20 Mk.
allstr. Herden. [3

ZHerdaiuftrnsze 12,

“1% tall
 

 

 

Zeiss

tJnfertionspreis 15 Pfg für die Beile).

ir 0 0 e r M a n 0.

 

   

Hindtgrabon 249,—-

 

ans der Kolonialwarenbr.,

.:—.«i·. .(KunstAnste nng ver
- unt J 176 Ge

3 nSiiogionsgfe

, - . · ' 4s od. 5- imm.-Wo nungs an 010011Yckilllellmgkll I63???"Oktaogeassgksstkå 03bhueichztgh27 Jahre-Erwägentchee, ‚her “11.11.
c U e

Sanktionieren 15 Pfg. sur vie 31111.) Zuichr. u J 184 Gelchit SochlaZtg IIIttälänpennekIseeåjhutkggæthäckiitogkommenden Bureauarbeiten
traut, su tStellungdbei
Verwalt. bers les. od
bevoru
81222an diee

510001015.

Buchhalter
er e Kraft, Durchaus bilan a
qui Korrespondirall sonst KÄFer-
arbeiten bestens vertraut iuchtbals
oderl April

dauernde Stellun;
Angeb. u. J 1:8 Geschst.

Für mein

illililllilliiilii
suche ich einen supearlässigen

inngen Mann
christl. Konf on, mit guter .
schrift. mit uchführima ver

zur Reise geeignet.

Ermin Wie-stieg
Steinen a. Ober.

Reisender-N
der Konfitiirenbranche. als auch
die der techn Bedarfsartikel fikm
in Schlesien eingeführt habt zum

April cr. dauernden
Reisepoften. «

Gefl. 21n ebote unter Z232
an die Ges st. der 615101. 810.

rck

olcil

Uler

check-is
. Angeboteu
attoiviver 38511111
X
 

 

 

H O

 
s.g Kaufm» 21J» Absolvader
an elss ule. ucht Stellung im
ontor. lefl ngebote erbittet

nd e r s, 6001011.

Für einen

jungen Mann,
welcher kürzlich seine chrzeit in
m Gesclzäft beendet 501,10 ich
zum 1.15111 er. Stellung.
Paul Trautmanm Oels.

Junger Mann,
flotter Stenoarcwbist 11. Maschinen-
schreiben suchtz 1.215111 Stellung.

Angebote erbeten an
Mastdaran Bismarckhiitte,

Kaiserstrasie»2·9.

Kaiitionsfäh. Kaufm» 30 J» in
Kolonialw., Vapicriv., 650511. voll-

[9stä»ndig firm. sucht z. 1. April evtl.
päter dauerndes Engagem. Angeb.
unter W 300 6111111. Schlei. 8tg.

liieliiiger Verkäufer
Jahre alt, aus der Kolonial

 

 
 

 

« - wgarem und Deli·katessen - Branche,
sucht- gcstü t auf 50. Zeugnisse ii.

e.f. zum April Stellung als

Verkäuler oder Lagerist.
Ge.fl Angebote unter M. .100

postlagernd Züllichaiu

30011110000,
20 J

alt, mit Ia-Zeugn·iss.. schon gereift,
sticht zuml April cr. Stelluna als

ReifeniierL Exise·vient over
 . Kaution Avor anywin

Gefl. Auge ote unter Z 2 n
die Geichft. der Schles .18g. 85 0

1000 Mk. Vergütung
teewerb

und mehr er ält, wer gebild. Herrn
eine bes

afft.
ere, feste

eisr st. d. Schelklsw
1111111.

Junger Mann,
19 J. alt, evg.- sucht Stellung als-

Verkiiiifcr
in einem Kolonialwar..-Geschäxt.·····

Gefl. Angeb. erb. unterP
-postl·ag. Altwasser in Schlei.

Zilø Yolfrlin
in Bank-. Handels- oder M-

chäft wünscht 17jährigcr
st anständiger vermag

Eltern einzutreten. Der elbe verl-
läßt Ostern Sekunda einer Real-
schule, sp·rich·t Deutsishisch Englisch-
etwas kyranzoisch 911 ‚

Gefl. Hase riften mit editi-
gungen er it (3

Ak n pl

Ver-stach sekdaiufikaße ea-
Für einen kürzl. frei gewordenen

suche z. 1. 2155111 Stellung in KOM-
nialwarengeichäft. Aufragen bitts
zu richten an [‘3

Victor Vog‚el
borm. Jul. Pietsch, Canib

0111310111100
nüchtern. tüchtig·,· auch sonst übel-Cll
311100512011 en, ittet um Stellung

iigeb. un. ,,Bescheidenheit« 110|t
lagernd Sagan.

Yorltmann
nnd Jiie ere

31 .alt, unver ager, mit
011-11300510001.„gerät!uwilti

af—» SchchneidemuL 01lbl bei
vertr» suchtf. sof.fod. sp .Stelliibtteil
6e eh t

die Geschäftsskeåe LdmårehkzwSta-L

Infpelitoy
29 J. 011. 0,501.gledig. l
w. . mitei an 11
it 5er 0111 mitQ1150). 1105 leichtl;l

n. Ferner mit Anubau fäm

 
I1:.5

 

  010 11515011011 f 1.0111110rr1111 5“1:20 01. aus der Kolonialwaren- Getreide rten, c! - derttcr
3____itn111.=2801me. s.t.3. 13 31100101 braiJche mit 50.8e11 n.,‚wirrlt für rüben. Kart. (82311105511undd i2111““

215r115. .edauern te .als rühren-. Radiess u. Spinatlamean
ClubräumelVerkäufer o er Lagerist, evt.mit Bohnen. Kümmel nnd nKrau·tba-

l t 121111010061 Reise-txtL tä- 90 5511.1 15 10256510 nrAM ist· u. Vkilchviebåvgssktsmx
zu ver-m e en. e . 11 er 000m2 ngeer e un er

80101.11. J s Geier-ii. Schrei Zig. VM ak. „65000011. 12 .



 

Amts-, Gittssekretäi«, Biichhiilter, « Obekkkllllekp f - Cliimsfenr, ä"
28 ld b t eu n., K t ir bald Stellun Zuschr. u. s«

nett in jedem Bürodiensh 28 J» sucht feste Position und zahlt in Esekcsg gelifchslmgId.od as«i«)«a’«t»og«i«: Z:91f«Seschst.Schles.sZt-i." - l‘eldarbeiter,
”W Ul- dauernde stellen-ig. «ch»» Ieb., au era(1thChnnss,

„ringen, der ihm au ioidgg’mgagxggn u. Z 268 Git. o.Sch1.Z. Anssb U J 18° Geschst Schl8 gciInSchioss ni sänitl epar vertr- Galizien Neu-eiten, Rusipolen und ungern. sowie Knechte,

——————— « d· UFUZWVt« 9811” 881" ‘1 VI Mägde it.Burschen besorgt siir baldigen u. späteren Antritt
Suche file meinen——.«Solm, 17 Jahr alt, stattliche Figur, im Besili Küchen-Chef eUl; 4- a.nberm (55112098111. s

« werbsmäßiger Stellenpermittler-

tll-UUWZeälixåifnwn liiszbkröfäskåf 53.333.92.218813.885.238. ZEIT nggb ZZJWEIZIFLJI R000" Wonsohnch, Sie-eiten,Lohcst»r.m;)mZel. 8538. (1

g g G l.A b t stolbekgsilartsls m. Zeu militiirsrei, -
einem größten”Engws-Geschät amjzsMIO bei ZleichWiebxchei Schles. .mnää: ede siebenarlm sucht Possenv Engagement Los alt, ev»aIuchtSteII'nnga. 1. 4

Brigittka K»on»di2t»o»r ä"???Bäeckermeistey rt Stell. ng.erb.Lk10post;Linnai?. "n; als einfache Stile im Kr. Lie»Hutt-

i ei niger r e 8. 'äa

Vaneknsohm 28 Jahre alt, Soldat Für meinen früheren In veItnnrner9®elr1djan O Nu scher-

 

 

 

 

Vernauellsvonkn »Der FAUST-ZIlller UUttet Jlllli an
geb DamemTochter- die »»Gesch-std
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

    
  

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

  
   

 

  

  

   

   

ll I d t- I" di ter Stellung, en ich evahre altzf ledig, ged. Reit. Art. OJi Ult evi- Kah- 1111111610111"! chUlblldgsi W ßanbelßIurf be- ._ 111 1111111 UUUesUåcUArbeiten

e.aft«liclsenf«k2«l«i1:be«i«tei:«,l«i«i«cht«11«« Avigxil dgnuggerrgg Zaudwirten aufs beste tiichYig im FaclHu»chts» 1. «Ap»»ri«i 1. 4. 13» 1110 spässand”9311112: 9 Wtteb 21:31.2Jst-woöUlUIBAelålill Bis-Zä- lclbUntUUUeT belch- ll

tellmig als besserer 0 empfehlen kann u dem vorzügliche dauernde Stellung in illa oder Gutte 821470plzstktmlSchIes912131?- Be UUs ghcsscrcs Fräulein,
· Wirtidlaftcl‘ seugnisse und sehr gute Eiiivielslg Herrschasts ärtnerei. Beste Emp- UU Z 9 nachtneifen _Iann, Iutht b -

einer anderen erren ess zur, feliliingen tehen zu Diensten. „g: 11:11.: SteIIun m frauenIof

. ng u. 8284Gichst d. Schl. Zig. erb. Seitelstehen suche ich zum1.Juli gIsßsgtfmg’lnfeh unt L 102 Breslau HallsmanllmEI lusqu Maushat queamtten, aber
Suche für „Mumm gesundem echt nüleå t b o a Pekfcktc Verkäuferiu ni»»cht Bes. “(sie aåkguspküaze mächo

· t sflllilgemzllverlässigen Be- se sän tge aus der HerriensArtikeåsund and»- 11.9“1111111111' « 11111 II 240
11 Ung rwner Indfta 1. April ober später Stell. pp“lag Neumakktgi Schlei·

ten, verli» 1 5111111 der UUkch B t st nun als erster oder alleiniger nmfnä1111113111111":111111165 kUl
mufljszng seines gegenwärtigen cum en c ge göerhcitatum geftattetift.’ Su .iff 3174 GeschsLLadlSeh Z. An andMan 21%,münfcht

airkiingskieises seine Position wo Verhe»iratung gestattet ist. ut‘hao' er 5J alt 1»72 gr eng, geb. ap» 41;": Fräulein Imht 6.1. Um SIII I e »».»,»»dickerrsöhafti.

liert über g. Zeugnisse u Emp-- Gefl. 11Ingehote. unter Z» 214 an [2seit Schulzeit b ach u. im Be itz Stellung a z I1 äöängtlzelck :m»geb.u »0»»

stungsu verfügt u in geord- die Geschlt der Schlel 819111 1.;chAlter- vergalIKind, ed. e r guter Zeugnis Bein-lief erin» M

ten Verhältn«sscn lebt [2 ß. t t l l Einheit ckchangcerrn VOLllälfflrlllli. 1:33:11):flieggiegoädetägttag‘eflfl)“ Nie-on auch bei einzelner Dzame od, Herrn

Vertraueuspvfth II a Ha en gute laan Zeugn. u. Empfehl. zur K t ur Fühtun desHaushaltes. Gefl. amseu,
jbcscheidcncn Ansprüchen. solch u ftrehfam IncICh m 2euten Seite fte en, sucht1. Aprie Stellunbg Herrsch. U feher, 119eb erbe en u. OB 252W“ »

Angebotecunter A I00 00711119.unmuachcnnbcrfmutejht 21 J alt, ged. 16118 1111111“°1“"1119°1°1)1“ “g·Kav.-Gefr. 26 alt ver In Friedland, Bez. Oppelin E12 in feiUeIIKü eu. 2anbmirtfch.

irschbergSchles Zelbart» Ät» Z)iiitl)e»nc»»au,»MSaattiicht, ..u I 179 Gelchst 116j'edfwaeftühlt »aus .å«eälgn« u. galt-M Stellung als (0 erfahren, i:»»»»t gtizlluåiåttzåthi

- ie - i wir inen zunil e una. -S„die: 1.31111 SteUU als Ieritit u. Ohitbazi er agr» 2a em.ainter- ergrhloszgartnenrgz Gefl. AUgeb. erb. auI Ehemann. wittfihaftrfiu «Schlvß«llllelchwillde L« [2

chlllmllnslllwell“[9. MelwaLinks inegkesklsstfvsåckchs U 35 ou ist. 111181181111“ 88.1Yes Fiktion-umso Hapsgquzir am:W
n 40 J alt, ev, berh.,1 . Kind, l. April evtl. deher Stellungwafäl. Evrilin Schäolim llnsjzalt oder Suche ägcåäekszeågj gxschstemSch» 818 tir Berlin empfehle

Jugend auf 5361151111121651118101111585111811891111131'11111611' kal 713rspdtmlsak Stellung Erl Ge« für meinen Schwager nach Rnßland Kamm und StubenmåvmelL
»ugiii««ssre iå .(tämbfghäugggä 51115111561; fxlästthftell älgjefz zz»3t»»(»l»t»l» die GkåssscklåksstslläbessfmdekklObläch nusfdas Land unverheirateten, mili- QBehilhete Mitw- scau Amalie Preuss-, Breslain
2903steschsfldeSbchIe 810 U » ert U rneää Michalkowitz, Kreis ar reten d [2 Ende 30»er, sucht neuen Wirkung»s- UgustaIT xnääkmsetgsrjgsmaßige

»He-singsteisiinrwsltigjfodi .........8——————————————·(—3 “1 M- ..... s« M iHerrn »D« . s1 u am ‚
‚Q clufsbcamlcr.l sucht baldMühe; i. April »Stei!g als ßegnmöürtnewufüuer,86113111531111338“13311111 muss gä‘ää‘ägäggä‘äffä‘a.52:83:1erdasssrhteslkgåupsvegsgstsucht

enii ni e in remden ra en,
walkt- 26 F« alt “113 mjlitär« W i inallen wei en Gartiierei (SirallfA.ohenau M k ellUUg Allgeb
1i, hud’ti estUtztU111119911113 313111111" U a cr, sowie insZ cIso«i?stfa«c«l«) erfahren, Ddlelmermfißtzorf, defef. GeusssäässtgläseSskTsuthg [bo u.tJ198iEeschstPlld»«Schles— Ztg

April dauernde Stillung auf Gut bis 300 Morgen. Lohn Indyt eftü tfmf gute»8611911
·1erster oderalleiniger Beamter. nach libereinkunft Angeb unter

 

Köchin . einz. Herrn-

Lierxgngiselkäecrmizt gghaåtsadnx R"« postlaa Deutschwette OS (3 lieikgerndkpSlkllltzikiZlza1s1st«)««lä)re«rl hernmailluvek“Raume! Girtlcvafteriu ggsaseusenKgndchelrfrhMädng

 

   

2 3 - »der Gutsiä er gfük Landgut od. Stadt »He-is Stett Bei-Xbaltschästsst d Schles Ztg. ( Wirt-die Infpklklorz GIIIådAn eB. an C1.Mendte, als 1. flutfdwr Same“uStaIImeifter2 Schkes Bin 24WFschetwqu in arkus Gotthelner.
erfahrener, anerkannt tüchtiger .L in hetrf af Stall wer?erI KüchzW u. gewerbsmäßi er Stellenderönittley

Wirtschaftlzbeamlek 2anbgairt mit IiaDBeugniffcn, ——-———————1——————————-———————-—- z. 1.4., früher od«.««später.«aSu nderG Wlktlchch« er.aiheiieiSinnfehhl.131111113.3Ja It. 't 7 »»»»br 1131111116. wüns ittåom Juxikattein f Suche z.1April d. Stellung als »» perheir geb Rabe mift, ncksäctüchwchti «t.11»i». Suchezu««m 1.AprilTelStellu«iig als
re G ‚1111 1 m «nti26ro?a ier, in en I. Marstall u. U «

lnis sprecl1«.. in itiigi»:»k. Jtellartig. am": Kaukxkgspw trinbäxrgif‘ he: Herrlchaftsgättncr Tatter lltätig, Kai etliche, Koni- Empf.Wirtin-Stütze,tSIinberIräunl., Jungler W
Cht zuni» 1. 2IhriI 191 o spä er » tfd ft b tt t A od. Gärtner n Jäger liche Hoheitendu. »iirstl»ichkeiten bes Stubenmädch»junge Mädch. f.A . firm im Schncibern, Plättetl U
derweitm »WlkkUUUskkris V« ’11 en un “1ö cwein n· « dient, vollständig rm im 2-, Z-, u. Röthin,feftu.aur2luöhi1fe.ue1161:1511! BedleUUUg Gefl ZUschks
AMICI-— UUler Fu 5 postlagernd4&1’1213unseä tIagernb 29J.- berh., evg» kl- Famss ed Jäger 4spänn. Jahren, eiten, 1Jteitunter- Emmn litt-lieh erbet. unt» G G 100 postlagerild
rinnt-- Kreis TrebUltzs (411” 11111 « « » Mlj UlleUZIVPi« d FekUkes SVPUDL richt erteilen, durchaus Fachkenntn. gewerbsmäßåge Stellenvermittlerin Namslau i. Schles. lO

»Ju».» a. in intenf Wirtschafts-Assistent, 3 J» kiltlh berg,-aUchIUtit UT her Jm “61' zur Au fichtb über größeren Stall. reslau, Hi ermarkt 8, am Ring. Snthe Stellqu zum 1. April als
aueknjohn»VWirtsch»dgl Jahre Ackerbauschiile, zul. 3 Jahreålliilch JanJ u. Fors efl« Zuschr. erebt Gefl. n rh. unt. B 160 post- Für ein äItenzykka räulein m Inn set
»4gr» in aII » durchaus IontroIIbheamter, mil?lt»älrdf»-V: 1511111111111 W 75 UUUTLDUW lagerndBgeerbliner Hof, Wiesbaden. angenehm en. sn(In g O
2Sem b.'brfmftQBIngerfch ab ägfrexnbecrcIa‘Ettgna‘in.1For 1»iå.i»n»»»G”(83.22% Suche ziim»1.l»I.I13i»c»i»l»»»Stellung ith bei ringtfendkklkn am Iiehftcn 2G5»J., kat»P., in Schn»»’an. gärifgä.

11111 nass» Stell» Usltlelslrjzejd Zuschr. u.ZLHSWelElsst chl Ztg (3 Nur Landschliäß Bin 2455., evg., Leaiaec Kutimcc,Jnfhdtnt. « 1111.951:« als unfäzvzaMen Ei (häf'SChIeig‘JZlg»»»»»»» T»»»»»»»»» » Sch (o Gut5h611601501 II Soldat (am: e h. Komor gew»es. Hauohälterim
1 Gzlte ZeUgU vOCh Zedienter Kavallerist, 1,68 gr» ev. Gute SBehaanuna Ha »tk,edjng» —Einfo Jungfer Und

Suche für hiesigen AssisteUteU- 21 ahre alt, absolv. Ackerbauschüler, .1..Ingeb U- G M 100 POftlUger«Ud 5Jahre alt, sucht, estütztzauxlgu e Das üräulein unteraiehht »
' J Alt- We 111113.1 M 111131113 Wirt- Chr ich- solid, Ljäbr— Praxis, gute UkschktlU h. 9111111110119‚.. Ausweisun en,Stellun pril. Hänsk1kchen Arbeiten» nur nsche Stubenmadchen
("12% tätig}: war u. welchen Zeugn» mitallen Arbeit. gut vertr» Gefl. Auge ote an Kut eher 91111118111.(Qflanahlätnteneßtle. stAngeboteHSchkpestekm such Stellung, wenns»i»ss seist essen 1.1.: .—... Diener, ges siiisgiio ......... ..... seissis« « Ö. “1 - c cu- erni 1e v GEZXUVi AUgUstllsttaßce13. (1th in gutedUUg, mit guten

camtcnsscllnng {l1 Antr. an A. Lebeda, Assisteikä » Herrschaftlicher iss.. Schneidern, lätten undAntlitz-YoP. Trautenau _ 20 Jahre alt, kai 1.66 gr., sucht, B a W im i i jåseu I. itzt itt und
KERFE-IF III-Pf Junchåikåklkiairiåßck Maasse gerne småj Rußsqng YIZHZLFIILSHTFFTEUW .1AW Kutscher, e m a lH male etllilsrsslslsisctä gesellta «««ause o er als

 

  
 

 

 

 

  
 

 

 
   

   

 

   

  

   

     
  

  
   

  
  
   

  

   
  

 

 

 

 

 

 

 

i e
· biiidesDeutich., Lettiscl)., Littauiscks, Kenner gemef.iOffizierFsbursche, ledig- 243.. g4augba1"df1gägä?fi? istn {2311111156111 012133512211 653mg“,

in a H· n NUssilch Polmsch 111 Wort Und Ul- sicherer 111111313 UUch Mit Sek- bürgerl Küche sowie in a. Zwei en b. A. Ob.- ostschaffner Hoffmann,
°' Schri tbmäcätig 33J, ledig,evang., in Hotel oder Restaurant. vieren vertraut, mit ut. Zeugniss., des Hanshaltes erfahren efI. Nenn-» utenhergftrabe 1 II.

alt der berklI 1111 UU GUII Nelchsdeutschcr ZULUWU-..Zäößijfhft Schl-119.- WUUschI Stellung 2° ”111° Größe nicht« unt. 50 vostlag. Lewin, Gebildetes MädchensuchtStellunlbtändig zu bewirtchaften u. mit büirff2iaftsinspelktor Kaireit, »Zum 1. April 1913 suche ichfüi 1,74 m. Angeb. erb. unt. F N 150 fängtGlas [2 [g
ie»n F»ä ter? dKater Lcsnåwirtfschsxx Kobe«lnitz, Kr. Busen-Ost. meinen Pntcnjungekn Sohn ferh postlag. Gleiwiti».» als eins ällllßfel'.“
rrau i n) aeu au  

 

. 14/ Jahre. Stellung in wSuxhe a. 1. April Stellung als
Gefl siigebote erbet Unt· Z ZZCD mit einf. dopp. landw. Buchf» l»ierr«s«tli«astl. dLandbause um unter Zäässpkllälaog rteükältis TSMF läg 1 Stubenmabehen
efchft. der Schlei.Blitz-—[3 Amts-, Guts- und StandesaintssJ Diener das Dienersach z. erlern. „berh, ged. Kavall., Unteroff., mcfcn'f “aus, enden ««Wirkungs reis l chh ftl H Ug Landschkkxå
StichefürBmeinen vertr» mit guten Zeugn. u. besten Frau Otto Mannich. per.Reiter u. Fahre-r- 2--3- uiidb genäht, )nspküchen Angebote hebhor uetM1112?“eh acrhthte.

is-» - BeamtenW nglsfjk Mk „8‘811'111 lüs- spsprt geb gjxjfxigngg Yes-Thon ( 4spcii»mio,»ermi d zagt Staate-u imiowinokkgiSchi— 5.......3.89.... „3.......U-
' -J- alt, schreib ew., poln. sprech, ll. Hausknechuäranffurt a. O» OKreis Reichenbach i. «Schles. äussan11,6 aur8 eitung groß Emmmätägbcfi' Landwirtschaft-t ,

U ich in jed eziehung emp e I. Dresdener raßcl Stellung unre«1e.«ålprei«lk«nrich-e;«i;«dcä«x .gUtef» 1119111159. Eiufo JungfcI
nn, zum 1. April Stelluii t A h.e A1050 5111111111: Mä Heinpienft, unb zweites Stubenmädchen

sit-heiser 25.8.3123:“??? . In erlthaspger JUUgEI Dicllcc niesen-its en sein«-. o SUUSItsgsekteikikinirapchee sp- LOIZLJLMJWJdw il t wir
s»utionss»‚aufnahm3025., Guts- an äthfßnIärneue geb Soldg aus erstklassi Haus, Englandcriu 961Derfgmiifäigffiäflänggft’nifitIcrin, kanns “anfing, siSchillletstn
n.1ffgrech besitzärssp auqt'äl 1191111 1 auf gute Heu 11.1119 Inn es ebiIb M·dchen gewerbsinäßige Stellenvermittleiiin1Träumintekhp i Stell» tzlet gesucht. Suchender ist Elektrg-Jn-z April telliing. wo 1 er ».eirat mit utengesamtele musikal» sucht 19 U ' U a

Rubeng d. Techn. meur. 27 »J. alt, evang» krafti e glestattet. Firm im Fach u. mit an. Steuuns in BBreslan zum April "1153 dJahrZ Tochterschule«bue Ucht SUUU 511111 1' 911111.1. 61111111111 als1111Gl'fät‚fnd)t@1.f@egät Stell. Natur u. wünscht die Landwirtsåi lrtbeiten vertraut- Zusch»riften er- Gehaslt nach llbereinkunft— lll’· Lan « dW“? 6117111111111“! StchimmdchcUsteZZeuRit Ein Angeb. gBüaniCh zu erlernen. Besonderer bteeU an PUUl Gee d Schlva Zuschr.u.H58 Gefchst 61111819- a Sta-set FmeFßm ElknjHauts«
IChft. S I. Zig. erb. (O ert wird gelegt auf feinenI, mögl. Frankentlial b. Neiimarkt Schl. (3 mei anItänbiae junge Mädchen (5311911:- Fauslecknkchleurboaf'chgägnefi; oder einfacheatZinngferx

Witiit , b ii.281115.“:Efi.“»ö»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»l flelI.‚unv.JnSpehor‚ äfg...1%‘ääää.»»Z»3»ucki»»h»cridIn?„2%ng hekkimamicheecVW gesthsehafterim ungern. unt. F M 36 post1g.Ncisse.

  

 

 

 

   

       

  

 

ereits inmu italischen Familienan luß. D· In en sofort Stellung als erm. Frdl Aänfr. dJuInter G F 44 17 ahre alt,
4 Steiun ewefen, im Zimmer-EF e»r»i»an»»e»»»»eAULWGenlisgnzgreiä Herrfch teuer Kinder-sieaulein' postlag. Breslau, Amt 20. (2 g g elätten, Weißnö  

       

      

  

  
  

 
 

 

ulterer herb. » d, S äusgiumem rsi ht sie-II-
I u t tellun alsB -, - ‑ ‑ er ri eren evan er

s (In Wirtllchaftcr ute-zu Z M mit Sch bote od. grössegen Haksrifglsteåxilleefn im Schnetbern firm;‚ober besseres Waise- 2anbfthlnf3 o»»sechr kleine d»StnGdt be-
“trumegfäfffl'd Gut- anherm. ßinterfdjiilely »EIUPfehlung jetziger errs At—f (2 Stllhcnmnüdlen, 2492151„ firin im Rochen, sucht zum vokguth ch.r an die G.eschst
o.‚f Mgkb MUFWZZZIZUUZDZPH-· katli deutsch u. poln. f r sucht für-8Ulcbr u- J180Ge chit. du Ztci Väder bevorzugt iOsiiY u. P 31200 YOU Stellt-Ue 1118 Stü111 111111111 81 Z 911511111“ z ’71" 18
se

 

      
latloO FamilienclUsckiliFchMIn ebote unter

888188818 819 11 . asSommeUIlW WU als Schwuler,1111111121111,”“1““888‘1’ 109 Geschsi tg ers 12stellenliaclmetHi
um Anat-newukglegxigichstoschth gebflutilnimhnerhfluüfll...1111111111111“ l Kl» Jllllgclls Ule Mädchen « «

Fiü i Geben Falls-r empf. bald und April Firgnsrölßfäesceäigmlstfllghslktindermädch" »e».v. 23 alt.ägute Feugxm Kochen CJUUVUVUVPUU ZU MA« 1111 1111 31111)
r me neu Emma Hamann, YSWSVVM Amalie Preuss, Augiistiistr. 11211' U- 5111111311311 5.611). Stelleniucheiidekönnen hat

18 J aIt. 111.1 Besitz des Reifezeng- thä ige Stellenvermit lerin, gemerhßmäfiigeStellenvermittIerin.61111111ml’e11'11'c f)Ste[IIung alsSStütze «
mmekh Inivenaku niffeßas e»»»nj=freim. SDienft Indye._ ene Taschenstr. 25b. bei iiainiliknanschlu. Angeb. unt. mmmä‘ä‘ä’tifa «

i 4. i L. FO poth Stolz .Frankenstein Pest-HeilungWieieligtesSeite 68
um 1. A kxl ob 1 uIi mö I LUUUT LTUVZCU 511111 1 581" lcdk d Q) cnc Gebild» jun. Mädchen, t. We durch jede-noPotanstanbezieieir
anernd ikkujinsjäis Dä; Alsigenntenstellung. Derselbe «bat» 1 J s l l I‘ —-—- B ev ist.-i .Rlenb ut,«t

selbeittfeit Oktober 1908 »Auf die riifung vor der Kommissiond MilåtlStel»1».»»ba21d»»äd.SL 4. Suchenber 22182111221";"Ihnbflhlgäb'Sht‘gI’It698 Stii e sitt Felde Blätteijahrfürsür Mili iFiEd der

  

  

Suche für meinen  

  
 

  
 Landwirtschaft-Blatan mit »gut«« Old. gew» 1‚68 Stellen-Nachweis direkt von der Expediiioii

mein oMr groß· GUte 1111" bestanden u. wird von mir bestens r. u. rm in all. Dienerarbeiten. lile MschUU 6111111 nach GUUUVUUS °°11
åleöäylelmlleäffach 111 Iedåk Ve- empfohlen (3 ute eugn. a. gr. auf. st.z.Seite. Findkrfrantkin Yasijgamilief tSteIIg. in ‚ruh. Zoxpediitääpsqhwxidzäzerstrps Li«i-«-« Fluixlglzllizecr

111-31111“ ss U Friedrich. Rittergutsbesitzer. Diener K.‚ Neusta tOS. postlagd. i heff H au Kind i..1.11It v “1316130111111“ 9111-111113 Kochs- '
 ubern. leichte ausarb.

 

11911 si be on .Vertrauens- »
(15 nge ote an Giersdotf, Kr. Goldberg Hahnau.

e —
e nn e 2—6 J. Familienans« I. Ang. Gute gxngnjsse vor anben Für ein hiesiges bekanntes Archi-

UUUUIZVI Ufnsksb LlUdeM Als WittfchEElch Yienerz Kaskssäksaålgzgssg 6:13:13.s W.36. ostamthekisienburgerklam UUUVILUVMU Wird ein
vol-wert Neu dt OS., bt.

ZU 188111111 1311181111111{21811 lech« WissÄgnsiliurbeeiisikiiaixiiszmNEM- 165 runfähig?thsiiukifth Suchefin‘ meincTo111181i. Altejruontgiiiko Jahrgtkkxid od
gern Freit- 11111;," bei iBenIionßaa Iun u. amiIiena RBå2»1te«««(t3eugni e. An ebote erb. Lehrerin,21a»ktli»unterr.Mittelst» 141/2 ahre eilt- katli-- Wel dich 1111 atek aber z.1. April gesucht.G-Uts U.l««Zil«ei;le lbesltzee ankschUß z 1Mpki Sie ung. » Ohlaii, derstr. [2 Franz» s.Ste aJstoauslehnOAngeb. Haus alt grüan. außbilbn ‚611111 Bems«wikd Geelegenh geeeben sichF?m|l.n eh u oxtrkbezwuqu, u. Lelirerina. Ännonc.E-Exp. O.1ppeln Apxll geeign«li(51611-0 oegeUs- im Bann » im c. n ans-»m-

euabfmmnieneli,ma‘18"' Oppeln, Krakauerstr. 39. (2 V:rg»»ütig.,am nh. ande. Nur-be

 

 

 

riftl. lngebote mit

Jlls 21‘106“ M Kinderfriiiilein 25wI ’EV«"81·ZM 1««)««««««’st1.««tschWie Z«ehe"slaul«Um W 290 M die Ge-
p aschjnbist, FZchJZa re alt,1,73 m »Es-F kath» ,mäemäthmefter:_erheten. Ichäftßft b. SChIef 81g:

tellung zum 1. m. Schneid. vertr.ug. eug mp meine Tochter, 181/ »
’J alt- ev ,ledig,militärfrei sucht, für jed. Betrieb, m. Re arat. gut ufchriften erbeten uU«t«. R W 85 christliches Haus »Apr«i«l Rat-ff Hm 111mgmanabgmom."11.313.811.31: JEAN-« nezggk
stützt4tztoauksth ute8eugn u Empf«f" vertr mittl. Jahr» nü tern und potlagernd Ratibor OS· Preußner, ewer smä iger6Stelleiis Here-its 11/4 Zaule u. Landwirtsch 2ehen8mittelgefnhaft einen durch-

pät tpllnngt auf}: 28er: uverläss» sucht Stell. zumL April. Ch il- vermittler, erliner 1 atz6 erlernt hatd ziir Vervolltommniing anß tüchtigen, uberIäff.‚ gemanbt.

11:11.88 .. Mich-m .. M « I 84 ‘88” D 88‘ 8 « » 1“: Um I « i Mike-iststets szithsä rein-i r t f i1 en Lande er ahren,Guts- « » terner mi anit ichen eparaturen vertr» isti l k
'rIte er .. Stellvertrefter gewese»n, Mmsrbreumfgxåtuvxkger sic»l»iererr'äahrer, stuchtlbald Sttellg. o1' n1 n, S.telllmg. Allgebs nter Z 269 C111 e en er au e
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'fä‘echeiltcfä, äln e»bO er ts 58 h 190 Geschst. Schles Ztgs wiegnkiafdppeiktikt mit 6ailen Kon- dleJ Gesegsthxx SchulelssZzll F l2 iarg derP Delåkate en- 3.“!Ko»l»onial-
a e omäne ei- sucht 1 A m 13 Stellung ie - Zchhnr Ziff t t, nn t. orar ei en, er e in ene r. u. unge en au ess. am. arens ran e im

Gen. Kr Jarot chin (Pos). c[2mhetfanzs 2 v Kühe exwüu»»»scht. auherIaffÄbe'äififeämfgä' ch Schreibw» suchte»da»n»e»rndeGesteAimg "um Au angmellunq Verkehr mit der feinen Kund chaft
Landw»i»»k»tssphn»MHauch 26uä'g Otto Klug Obe (1:1,)auffenr —- in grö eremG A.nfr vollständig vertraut und gleichzeitig
„an, II. rbeiten ___9_1_9nvfame,Kreis titsch. welcherVsoigl;., gewandt "l”:ahr'er, mit unter 187 Ge. st.tSchlef. Zig. in befferem aufe mit Familien-i gechsmackpollen Dekorieren be-

r"1111111111 ÄpeailchStUellUUg als Wo findet tücht» strebs. Glaser- ämtl. konimn. vertr it Jn- u. Suche z 1. 4. für ein F2 anschluß als tilde, wo ihr Gelegen- UmmU cf“:[10111BJU c113111113. ktommth
Isirtd after ineister gute Eistcnz Glaserei Jusland bereist hat ich z. Z. in in" es Rad-hen geit geboten ist, unterKLeitung der lelz»1r»:»erikassB unter er in un ei

1 j UUd speziell Bil er: und Svle el- 1101311 rZaUsesesiet 21/2i - iU UUgek« g ausfrau sich in der Küche weiter BIb 01113. G etlldter n. vgl h eugnis,

. I oder Vethlllteki Elttralmtitung Revata ur= Sttsell ef. Rsucht, gestutzt, auf gute aus guter»Jamilie.chrineBuchführung- auszubilden, Gut od. Oberförsterei 1 UU eha sanga e ei freie}
. lebsten auf rö Gut. Gute Weam eugii u. Mai anderw. Stenogra ie u as aus. 2 Station zu ri en an

bevoribclirit unterji 100 postlltmaIICIDCU REFU- Glogkmi
Intim Abteilung I: Lebensmittel      z. 1.

and An erb. u. G 1 bic emen««««t.f«An eb. erbet. an die eb»i»ldet203glanmi Titelleun
VesanHechte eng is ° 51:81:22.84.J 13 M GeleitLeicht-i 93..., unt. A 201 Zu SZieiZFtFDrie

 



»für mein 610021001211- und DamensKonfektionssGes
schifft suche ich zum 15.Mitrz eveutl.1. April er.

einen tüchtigen Vetteinfer.
Offerten mit Bild, Zeugnisabichr.

011 hin-u- Zickehmmeri. Schl.

Wir itellen einigeiungeu

wel e Ottern ihrleLehrzeitbeen

üpeew bitten wir, ft
Iau s und Angabe der

 
 

Jüngeren perfekter

1611111111111)11.111110-61111110. ....
S511111 0010111211 Antrittgztfee uch

Bewerbg unter a«n die
Gefchfi. der Schlef

Porträtt-R««e«iiende,
leichtestt6561111, bitte zu melden
wkmitt00

Stadt Freiburg-E
—Siebe««nhufeneritraße r. 16.

Kalkwerk
fincht einen mit ichrijtli en Ar-
beiten vertrauten, mogli it ver-
heirateten

Heleieligheamten
zum baldigen Antritt.
An ebote mit Zeugnisabichriften

und ebaltsangaen unter 02
an diee eichst. der Schlei. 8t0.

uSche für mein Kolonialwarbs u.
Destill46216011 zum 1. 910riI

einennBgenannten BerlinfetH
ewerbungen sind Zeugnisfs

abTechr nebst Gehaltsanipn beilzuf.
etnhold Oder, Streh en Sch es.

 

 

 

 

 

sziisefstkk Kontorist, 12
Krank.su. nb.iKaiie vertr,

goal.April od. fr. ge. Franz Brause,
orzellanfabrik, Niedersalzbrunm

Maininenteilinilen
flotter Beichner, alsbald esucht,

 

ebenso Lehrling für te n ureau.
811f6r u. J 178Geichit. Schl. Ztg.

alsRaubinseert-,

sihlllillgxeisniis txt-»Sei
Biah 1600 Reamt. ausg

l,lr. Rüste-er. Leipzig—L]. 10.

und Gehaltsaufpr.

 

  

et babben. ein. Alter nichtüber22 J.
des Eins.kFreimZ

unter «Einreichung eines kurzenu
ehaltsaitiprü e rechcht bald zu melden.

Allgemeine Elektr« seitens-: Gesellschaft
Breslnu V, Gart«euitiaize 9.

Wirtiehaits-C«leve
Relig» nicht unt. 17 Ja reta8,b

8 0. Grafsch. «Gla·tz bei mä tg«.

z: 7621611. b.

elverber. welche moåi. im Beeiitz

 
 

suche Michzur
rundl. Erlernung «der Landwirt-

leven..
Ginj.- eu nis Beding.
antchsid cx620

tergutsbeii er,
B u r g le h n b. Raudten,Bez.

revrasentable Junge Dame als

angeben. was für Gehaltsant
 

   

 

  
   

gegeben werden.

«Sizii-e« “'13emieLuni-10222.
ersten wenn,

gewandt und umsichtig, in großen
andhaushalt, per ekt in Herren-

bedienung; keinen art. unverh.

1. gttuhenmiidrhen
oder Wäschetnamfell perfekt in Be-
handlung der Wäiche und Glanz-
wäiche plätten.

wirtsch.-xtuamsell,
erfekt in einer Kü Backen.

zinl.egett S lachtett un «««Geilü el-
BitteR8eu0n., Gehaltsan pr.

t0010 r. einsenden an 8
Freierau von Eckhardtfteiu,

geb von Stodckhauiem
Berlin NW.. Juden Zelten 90..
 

Suche zum 1. April einen

Heil-er. Jniveltor.

«««1 61211211
fucht Gutsbes. B e u d 2 21.622116-
dorf bei Münsterberg. (

 

 

 

Zum 1. April suche ·ich gew.

unverh. Diener,
Zperiekt in Haus-arb. Silber putien,
ZServieren und persönl. Bedienung.

ausdrückten und Bilda
Generaldirektor R«.«n9200001,
Gron Särchen. Kreis 60r011.

61111. Cheiu weis-ä- FRAka 
Für ein kleines Rittergnt Nähe

Bahnitatiow

Reitpferd kann
weoot:deit«. Jagdgele

11.00.1236.: Geichit d. Schlei Zta
811111 1. A ril ·sindet auf hiesiger

inteniiv be riebenen-

ein Yalautiir
eundliche Aufnahme.
205 Geschsx d. Schle.

vom Rath, Schoeller u.«s«lieoo,

g".sPeiskerau

 

  

 

G.m b.
OkonomuieiBerwaltg

 

Rittergut Ingramsdorf
fucht für 1. April 1913

[|1 flenten
Boln Svra e erwünscht- Alter
nichtunter 2 Jahren.

beitan evon etwa 1
v·i·ehgzuverlässigen und kautionsi

9111111011111
 

Jum l. April er. wird ein älterer
ildeter. evattgeli

gWietschsiehest-zur
ucht. Ge alt 400 Mk. Yott2500;

e unfreier tation erII.
Weiiche. Es kotnmt nur ein fleißig.z
ti'16gfiraere.und zuverlässiger Beamteäö

ra
Fideikommißherrschaft Friedeutheiü

reis Neisse.
en Todesfall

wird ur b·i·t«ldigen Vertretung ein
einfa er, tüchtigcr, nicht zu junger

Beamter
wel er ein Gut von Morgen
mit übenland selbständig bewirt-
schaften kann, gesucht. Bewerbung.
mit Gehaltsani rüchen bei freier
Station unter urzer Angabe der
bisheri en Tätigkeit bitte u. 8 265
an die eichit. der Schl. 8.einzuf. [3

„55.55.81051111011111111“,
BotentsVectnnlt.,Wiitiilinit..
Remnnnntiiiltkeesi er,Leib
i··e't·qe·t,Hainneniåger 11111111.

namer. ewerbsmä iger
Ste««ll«envermtttler, rsl..Moritztr.15
Suche April jüngeren

2. Asiiiteuten
bei freier Station und kleinem
Taschengeld sBedingung polnische
Sprache. uichr. un z 280 an dieA
Leichst 0ud1Ief.8t0.(2
"9820211621116 des Seminars
dur neigen sitche für 1. Aprild.
gebil eten evangelischen

ersten Essistenten
nicht unter 24 80111., federgewandt,
tüchtig und zuverläiiig in 1e0er Be-
ziehung; nur olche mit ut. Zeug-
n·ii en 11. Emp ehlungen nden Be-
uiichtigun Gehalt nach Uber-a

einkun t. orstellung nur nach
Wuni Meldungen an Dominium
Cammerau, Kreis Schweidnitz.
811m 1. April uche ich zur Ber-

tretun meines ohnes der meine
Wirt aft leitet und zu einer acht-
wöchentlichen llbung eingezogen
wird, einen fleißigen, tüchtigen

Inspektor

 

 

 

G. Ilerzosrli Ritter utsbesitze r.(2
Krischlitz bei Winng

l981111111.—-Elette«
Antritt 1. April mit EieiHZeu

lu ruungBedinun ui
d’173901101111 chkei Eisen cheIu”

«UU., WieSEINE.“Diesi»
len. 101151111155 Wien-il.
ÜÜIIIIII. gürfh G.i««i«tv«,eä"gintef'slagb,

5.55 511111.. sev. Diener
Pewerbsmä sziger Stellenveimittler
ermannExaettzBresL 980106.7

nur mit prima eugnfislenaversehen

led Kuichet 5555.5..55.55
Mehrereiof. od. 1.910r. gei. L.400.50.11

11121111161005555555555551x
Wilhelm Echtessitmatt-i. Vannoveh
Alte Celle Heeritrasze 38, gewerbs-
mäßiger Stellenvermittler 8eugn.,
9Ilter. 6r., Rel» Photogf. einsend.

Suche zuverlässigen. verheirat.

05111101 er
511 bald oder 1. AprI.

Rittergutsheiitter Bartsch,
Klinkenhaus, Reichenbach i. Schl.

Geiucht für 1. April unverheir.

zweiter Kutscher,

 

  , der gut ia en kann. eugniise und
Z gäszsksqcse altsan vrüche us

reiherrn v. ü! stenberg.
3 Kopanina bei Friedrichshlitte OS.
 

8uberlöiiiger, Iebiger

herrschaftl. Hutirhen
wenn moglich mit eigenen Kindern. gsutegch EisferdepflenerItu. Reiter nach
«Meldungen und Zeugnisabichriften its
sind an die Gutsverwaltung zu 75 Mk. Gehalt freie inree. 800116.;

euthen OS ge um 1. 910111,

 bschr. mit Bild und Angabe
 

liermellter
zu· 64 Kühen gesucht.

eugitissen an
utsverueieiltunguPeterwitz

lua

itr Ginszstndtbtanerei
O di und 50000 Ztr Malz,

verheirateter (2

Braumeifler
eiucht. Stellung selbständig Nur oder später in eine große Billaiim
erren mit Kaution, die hinterlegt Riesengeb für .

wird, finden Berücksichti 1100,.wenn
diese« erfolgreiche Täti
Neferenzen be itzen.
Marke unter
Los-V Breslau.

Ciii jungerGärtner,
eu ni e aufweiien

 

 

welcher gute
kann und gewi t it, 16 imS
niitzlich zn machen und
chutz auszuüben
ittergut in der

at, wird für ein
äh«e· von Trebnitz

Antritt s äteitens

älölnarkamonatlich und reie Station.
ebote unter 8 25
ie 621'611. d Schlei.

cmGesucht wird für ein Gut in
Weit-Preußen ein tüchtiger,

3 verheirateter

Gärtner,
der auch die Speicher-Verwaltung
übernehmen mit

 

efür sofort oder
mit Gehalts-

geu ri ten u. 8 263
ger S lei. 810.

EI61111tier,
Jagdaufieher,Pofs·ucht

Kreis Grottkau«.

«Jniigce« 112111121,
anständig und h

tir mittleres ote·l u.Reitaurant«
od. Bolontär-iiermalter.ölm'5011M 211
 

Gefuch«t zum 1.April

irka 1708mtr. Geiu
abschrtften und Ge

esucht; weijähr. Lebt-Seit u. 0; aniptüchen nebst Bild zu ienden an
Frau Aentsrat Mein-shar- is

in Gram schilt-, Kreis 6100011.
Suche fiirs sofort einen jungen

zweiten Yauodieuer
11110 l Hellnerlelsrling
oder solchen- welcher schon eine 
Zum 1. April er. ein tüchtiger. Gkö 8 U W F 2453 an die ExtseSdr

[0.12) erschl. Grenzztg.. Beuthen

glatter
evan.,der schon in herrschaftlichen
Stä en tätig war, bei 15 Mark

Meldungen Monatslohn freier Livree inII.
Wäsche u nStation .1. April ei.
lMeldungen mit Bil u. kurz.
benslauf. Zeugnisabichr. an 00212-
kutscher «Steinberg hierielbit.

F. von Arnimiche Verwaltung
62181110102, lIcIcrmarI.

Anständiges,

kinderldf. Ehepaar
vom Lande. k·.ath wird z.1. April

 

 
Haustnciiieritelle

efucht. An ebote 11nt.Z 274 an
ie Geschst .Schlei. Ztii ««(2b
Jüngeres Frl. ges» ««musikal·., einf.

 

an Umkme Kochkenntn.. v. angen. Äußern,«
zFührg. des Haush. bei äItcrem,
einz. Herrn. Bedienung vorhanden.
Zuschr bald mit Bild unter Z 258
an die Geichit. der Schlei. 810.

0—621116t durchaus zuverlässige
feine, ev.

30Kindergiirtiierin l. it«l.
30nicht unter 28 Jahre alt, z. 1. April

oder früher zu zwei Mädchen 9 u.

8 u. Knaben SJahre alt. Längere
8eugnifie, gute Umgangsformen
unerläßlich. Hohes Gehalt, Urlaub.

Frau Fabrikbeiitzer Engel,
6110211 16ranbenburg).

Alte Post-Straße 28.
..m.n..... -_.———- ...—

Suche z. 1. April eine einf., evgl.

Kindergärtn. 1. Kl.,
welche mein siähriges Töchterchen
unterrichten Iann 11. auch zu klein.
häuslichen Arbeiten hilfsbereit iit.
Etwas Schneidern Beding. Zeug-
njsabschriften u. Gehaltsaniprueise
bitte rzu senden an

Rittergtitsleesitier Schnel,
rGlitt-th. Post Buchwald.

Kreis Neumarkr
Zur Erledigung schriftlicher 977-

2.021120 fttche ich eine Junge

gebildete Dame
mit Sprachkeitntniizzen für einige
Stunden tägli oritellung er-
beten tä lich 1 —1 Uhr im Mo-

edler-tätle 01'0t011iuän sßd.212. wean
o ue, Bori ra e

Profeso««r0r. I'. Baer.

Te häusl. Arb.«·(Wäiche, Blätten)
erfahrenes, zuverläiii es

gebbild. Fräulein-
200L, ielbittätig u. erf. in Kucl e
Backen, Einleit. lee I in dauern e
Stellllutgl N· Herrschaft. Land,
rov ach«i..««« Nähe Dresd..en gef.
ewerb miteGehwtltsford u Zeug-

 

 

   a.t
Ootel D it ches au

Saat-Zeit eld ALLE

   

Eine Gro 1002110226221011100221101301162. welche am hiesigen
Platze ein um angreiches Berlkaufsgeichäft unterhält, sucht eine

Verläuseiin und KafsieieiinI
welelåerehbe ted Zeugnisie und Emp ehluttgen zur Seite stehen.

« ndet ein bestens quali zierter

Itadtreisender
l«i)ieä«ektanten wollen iich uspgeegnd bewerben und dabei kurz

rri
Eintritt erfolgen kann, wo bishher tätig und welche Referenzen

Ansehn unter 3 276 an bie 621'611. der Schlei. Zig.

Meld. mit seugttisabichr.. Gehalts- der

enden an [O

   

    
  

Tische fü·«r

Ev. gebildetes

e gestellt werden, wattn der das selbitäni

—Such««01111.«

junxsx Frqnxdftnod.
franz. Schweizerin

als Bonne zu 1 Kind von 4 Jahren.
eb.-Anspr. 8211 n. 11. Bild an

Frau 0011 eimburk
Breslau. Hohenzollernstu 05.

Zum 1. April ..

Wirtiehaftsfraulein
esucht- per ekt im Kochen, Backen
zieinmachenW29811.1 Bewerbg mi
Zeugn. u. ehaltsaniprüchen an
Baronin Cardinal von 98'1002111,

Dbelle (Schles.)

Wirtlchaiteiin
Suche zum 1. April für kinderloi.

LandhatishaltKWirtseZlanfterim per .
in feiner Kuche chten voti
kleinen Diners Bankden, Einlegen,
Beaufsichtigung des Personals un

 

aiche. Eigeues 5Tiimmer un
Tüchenenädcsheen vor Gehalt 85 bis

ur so ehe mit uten
Zeugnissen aus ähnlichen Se
wollen sich melden unt 6318011:
atttte98010620, Kr. 6_tre0Ien. 

 

Bis

eina

621.02r6ft
«««««Einfache

K0

Ginma en versteht.
l821020210Ftigung
oval-lite-

Frau v. Ge
611100, Kreis Görlitz.

"—6062“ LAprileältere. erfahr.

chin
gan Land. die gut Fürgerlich ko t

etwas Hausarbeit u. Geflüge-
t übernimmt. eugnisie und
aGltsaniprüche un er Z

66 i.

Fräulein,

eugn. mit Bild und 620011000-
ru e erbittet

p ch au J. flugs 1111,
GitrfiaBBiesniper Lea-He 35.

keinen Haushalt zum
ril jüngeres, evangeliiches

«W«irtschai«tsfreinlcin,
kochen kann, Backen

Keine
eugnisse, P

altsan pruche an
ldqrn,

le

chln
vontgreunbl bei eid. Wesen, welche

ürgerl koch und funter Leitg.
get Hausfr. arbeitet ein S
srguntdvnMai bisb r

e a e n a er
Mcl.d u. Fort-·e- 6esich

—
—
-
—
-

s it6?

Gebildeten Fräulein
kinderlieb, inu9200211, Haushalt

kinderl., im Koch» Näh» ev. Schneid. etwas erfahr»s itSAnfangsfkkllg
eübt, ur Stütze der ausfrau

ri m. Familienan 6L ge
Kindern. r. unter

poitlag. Neustat«««SO
 

Gesueht
zum 1. April für Sl6110900118051;
aufs Land ein evatt

51110henm«ä«i«t««««en,
til-lIrren I’ü Im tm Allftäum
981162 und Blätten und veriönli

 Bedienung. Nur zuverlässige u
brauchbare mit guten Zeugnissen
wollen sich melden.
Baronin von Richihve20:66:26“.

Brechelshof, Post- und hnitq
 

Septbr. gesucht.

L

stach Dresden
für vorne mes haus leinzelne
Herrichchfa

iinnStilenniiinieii
gewandt tm Servieren,
angenehme Stellun gesum
Guter Lohn. Offer en 111b
lichstckmit shongrdaphxdet
51110€Dge an ir en

I1262 an Badau-
Masse-, Dergedetr

 fchSHckFEiitg
 

 z.Apr. nach O.bschl a. Land

S«e«hlofintir«tikhafterin
u. eu nisabichr. erb 0115601011111

Z.3. Berlin, Roonitr.5 [9
«Tü,cht.gielbsttätigg gewisierTafte

Wtrtiehnfteriet,
firm'in gut bürgerlicher Küche, wird

 

100116., zum 1. April eventl. früh.
gesucht. Ge. 910.002 Zeugnis-
abichr. mit ehaltsatifpniü en unt
J168 Geichit. der 6616.810.

Herrschaft Gora, Kreis
Jarotichin

sucht zum 1. 4. 0. Z. auf ein Neben-
ut zur Fuhr. eines einf. Haush.
.einen ui«iverh Beamten eine ältere

irtin
welchem eflügelzu erfahren ist

 

u. beich. Koch. Off. m.b6ehaIt501110r.I

zur ühriing eines frauenloien

 Gehalt pro Jahr 300 k. Ge.fl An-
gebote erb.

Das Wirtschaftsamt.

Eitifache Wirtin [2
oder 6111112,

0ie selbständig kochen kann und die
Auf tcht über das Geflügel liber-
nimmt, sucht zum 1. Aprill.d
Domüne6021112111, Kr. Kroto chin.

Einfache Stütze,  
die kochen kann und in allen Haus-« mit ßaußarßgeltght
arbeiten erfahren ist, z. 1. 911ml cr

1161. Au wartuii vor nden.
Zeguguiiie Ge altsati br, Pp. an
Frau Rechtsarewalt HannemanmI

60101101110.
Gesucht zitm I1. April für Berlin-l

jLichterfelde i.kI. herrsch. Haushalt
jiWilwe und 2 Kinder) einfache, zu-
verläiiige. auch äntlere

U IT k-
die selbständig kocht 11 Hausarbeit
übernimmt weites Mädchen vor-
adnen. Buschr. an Frau Reincke,

Breslau.

 

 

Als Sturc
kann fich ein Fräulein melden,
welches unbedingt gute bürgerliche
Küche ielhitändincho und in der
13.106.310;11160115110100t und sauber
ist. Gehalt Mark monatli·ch.
Alter ni t unter 23 Jahren. Reise-
vergüt. .Intritt bald od 15. .Uc‘är.
Zeugnisabichriften erwünscht

cui-a .Sassol-. Krotoichtn.

"620.,“71.11., ebang. Fräulein,
nicht zuasusng

sStütze
geiueht. aDieselbe muß iit kochen
und im Haushalt crfa rent fein.
Dienstm. vothanden. Gehalt an-
fangs 25 Mk. mon. amilieni
annichluß erwünicht. - ngebote:
Ohlau, Postfach10.
 

Zum 2. April suche ich als

Ruhe
ein besseres Mädchen, das se bit-
ständig kochen u. die f·e·ine Wäsche
lätten kann. ausmädchen, dass

in der Küche zei weise hilft, vorh.
Vermittelung iit erwünscht.
zyrau Rittergutsbei. Situationan

Kriichlitx bei 98_in510.

Gesucht
für bald eine umsichtige, tüchtige,
ev. 611102.0 ie gut kochen und dem«
Haushalt voritehen kann Stuben-
mädcheit 11.980 i rauen vorhanden.

Frau e Barttf,ch
Striegatt, S weidnitzeritr 40. i2

Tilmli Hitelftite
welche mit Wä che vertraut i,
wird fiirl. Aprilsgseu ch.t ««

Hotel Stadt Dresden, Gbrlitz.

2-—-—3 junge Damen

  

 

F

!
-

hauer Stadtgr.1.1. III

 finden AufnahmezurslErlernung d.
62111102151161— ntI. u. n türl.
Brut u. Au uch nisesempf. un W280 an die Ge-

schäftsstelle de«t«: Schlei.
Frau Gutsbes. 62110211, l

Berusdorf b. Münsterberg Sch«l. (6

Su
verlä«f ige

mit etwasTausarbeih u besseres

Stubenmädehen,
im Servieren, Waichen u. Plätten

ver iitet. Zeugnisse
und Gehalts-ausprägt

Frau Reg.-Nat Schneider,

erfahren. Reise

Kochmnmsells
illithiiineu ‘55?

s Jungfern Breslau,
. Stieltenmiideh. WITH
d Minuten 1.111111 .. sm-
Diener 11110. ichlöiterx

611111111 sinnt-innen
ewerbsmäiige Stellenvermittlerin
Zauentiienttr. 11. hvtr. »Tel.· 4_7

e zithnsz April iauberes zu-

öchin

e an

Köslin i. Pommern.

gibthinnen,

‚211111011,
suchtS11110 empfiehlt

Allcllls l
Sillllillsl

sticht zum 1

aubere

die auch etwas Hausarbeit mit
übernimmt. 8e11 nt··iie,Ph·otograph.
utid Gehaltsan prülche einzuf. an

Stiidtiicher
Haiisfrniieti-Vcreitt

u Breslau.
S··te envermittelung

ausangeitellte
«Al««tle izerolile 1612
30nIernitraBe41/49.

Telephon 3492.

Gut empfohlene

in

0,01111

Frau v. Albert,
atigelsherg 0. 1:22

Flzorort von Br i««n

usbe

Z0101. Stubeniitädclien
in Wäljchebehandlung Iatten und

ern grundlich er ahren 11111
.9Inr1 fürs Land 0211161. e alt

300 Mk. Zeugnisse einsenden an
Baronin Bodenhausen,

5. 8. Berlin, Kurfüritenitraße 112.
Pension Ticheuichner.

Gesu·cht wird zum Antrittd0111
riI f. gro es gräfliches Land-

{610€ Oberschle . eine ganz perfekle

Ovecnem 0111111111111
An eb. erbeten unter Z 259

23 0ie eichii. der Schlef Ztg L
Besseres, ordnungsliebendes

Yauemitdthen
mit Kochlenntni1 en bzum 1. April

sucht für
entral·2eizung,V«elektr. Licht. nahe
attowi fe

Zeugnisabir Bild und ehaltse
ansprüchen a«i«i«

enhaushalt mit

vorh. An «eb. mit

Frau Berginpektor Flöteu
Eutantielsicgen.
 

Sonst muß
einf. Schnei ern, sowie einige
immer aufräumen. Angangsgh
8 Mk. monatl. Bild u

D

Lohn 30 Markt
(3

rati Oberit von Berginaiin,
I6221na981110216001tf. Kaiserallee 41

tiche zum 1. April eine per-
liege, ib Zz

Gesucht zum 1 April

einfache Jungfer,
welche die Körperpflege und teil-
weise Beaufsichtigung eines 8jähr.,

ädchens u übernehmen hat.
se firtn Nähen 11110

eugnte
nFrau von Raudow, Liegntp,

Holteiitraiie 811.

Suche zum 1. April ein iauberes
 

Zimmermiidcheu
11110 l Mädchen

für die Kü e, welchem Gelegenheit
gegeben ist ich in Kocheii auszubild.

otel Dritt ches Haus«
H Sommerxeld N.-L.

che z. 1. April .Schloß Paro-
 

lloiSth, Kr. Pleß O- kat10.. tücht

. u.2.. Yluheumiidcheu
(1. Oberhenidean Bed. [2

Vermittl. etw. Ofertenm. ildan
Baronin ElseBiskghitäensteln,

gbe.
..Z Berlin,Neue Wintirfelditu29.
 

g71112111111.1.511111111111ä0111111
gegen hohen Lohn in dauernde
Stellung zlum 1. April gesucht

castuttletts leoss 

 

eh suche zum 2. Ap l f. meinen
Einen Haushalt auf dem Lands

Köchin,
welche etwas Hausarbeit über-

einehnten mu

eine ältere

Frau tat-la Zimwer
Borhausl bei HaäinauSiiSch.les,

kleines

tir ritszere 178201100 111 60028
wir eine in feiner Küche und

011on

Arnrichten durchaus perfekte

Mantiell oder Köchin
gesucht. Antritt 15. Mai.
M. L. 478 poitl. Reinerz i. 66l.
Geiucht zum 1.April

5111111111,
die bürg. kochen kann u. etw. Haus-
arbeit ubernimmt.

Frau Major v. Roques,
Celle bei foannober.

Yerrfiiiiaftoltächim
f- U.f Kulche, b610m. u.

f Bäck» auf «Landichloßb
dauernde Stell. gesucht.

eins. an Fr. v. lleyuitz.

erf. u.erp

bei—Weiiieuberg i. Sa.

Suche dringeud

Fräulein damit-,
·ewerbsmä ige Stellenverniittlerin
ür das Le r- itnd E

Moritzitraße 43.

1. Stubenmädchen,
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s
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Heebnpfle erinu en.
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Hansmiidcheei
sauber u. ordnun s·l. iit und

bürgerlich gut kocht. eine Wäsche-
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er
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Vermittlererwünscht.!___‚
 

Tesuelt um 1. April
It n ermädchen

oder

Wilegerin
2 Kindern chidchen 2 Jahxks

l e, die 1m

I02 schon in guten eOäu ern Fes-
wesen fein. Zeugni ehal

prüche. Bild zu sen e«n an
Frau bvon Kal kreutlp

gSeb von Schaurot.
tentsckt- Neumar. —-
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zum Alleiteoietiit f. einzelne Dame
aufs Land, ein älteres, Fuberes

amtlic-
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